Pu! lished and distrihuted under 
nerrait Mo. 175. authorized hy 
the Act of Ortoher 6. 1917. on fitr 
at the Post Office of Chicago, 1. 

By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 


* 


. 


3 Gent 


Numely ‚husdic. 


.2 


is 


worauf der Sena:t dann wieder b 

zu 

bein und fi dan. bis nach Neujahr 

vertagen folltee Heute ftellte jedoch | 

Senator- Smoot, Republitaner bon) 

Utah, den Antrag, der Senat jolle | . r 

2. —— J nr New York, 18. Dez. Dr. Edi d 

jih Montag bis zum 27. — 6 Rumely, der vormalige Heraus⸗ 

vertagen, und amenbierte auf Anz | her der New Norker Evening 
n a2 IM „\ 

tegung von Senator Robinfon von Mau⸗ und feine beiden Mitange- 

Arkanfas feinen Antrag dahin, dab |." u ige: 


} 
E Vertagung bis zum 3. Januar llagten S. Walter Kaufman und 
Antrag im Kongreß bevorſtehend währen follte. Tenator Thomas, 


Norvin Lindheim wurden heute von 
| Demotrat von Colorado, wollte don | den Geſchworenen, vor. denen Tie 


A 2; einer Sol langen Wertagung nihtz | Prozejliert wurden, von brei Punkten 
Dieie Ankündigung machte geitern Re— ‚eiffen und ihm fchloß fich Senator der Anklage freigeſprochen, derzufolge 
präſentant Madden im Repräſentan · Townſend von. Michiaan an. Es lſie ſich vrſchworen haben ſollten, es 
tenhaus. — Hausausſchuß für Mittel am zu einem lebhaften Wortgeplan⸗ der Regiernug zu verheimlichen, daß 
und Wege berichtet Schutsölle für fe, dem ſchließlich vom Senator die Zeitung zum Teil deufſches 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ein. — MeKellar ein Ende gemacht :vurbe, | Cigentum mar, jedoch auf zivei 
Hand nimmt Refolution an, burd ‚indem er vorjchlug, die Angelegenheit ! Punkte Hin fchuldig befunden. 
weihe Kriegs - Finanzforporation ‚bis Montag auf fich beruhen zu laje| Die Freifprechung erfolgte auf die 
wieder zu nenem Schen erwedit wer- |fen, damit der Senat wenigftens vor | Behauptung der Anklage hin, dat; 
den soll. einer etwaigen Vertayung bie Nefu: \ein Teil der Aftien der Zeitung tat: 
|Tution bezüglich ber Kriegs- Finanz !fächlih Cigentum ber deutſchen Re— 
Waſhington, 18. Dez. Ein Vor-⸗ korporation erledigen könne. gierung waren, während die Schul— 
ſchlag, demzufolge die Bundesregie- Will Einwanderung für fünf Jahre digſprechung auf die Punkte erfolgte, 
rung Deutſchland zur Finanzierung ſperren. in denen es hieß, die Angeklagten 
ſeines Handels in dieſem Lande die Im Sengt reichte heute Senator hätten für den Betrieb der Zeitung 
Summe von einer Milliarde Dollars Overman von Nord Carolina eine Gelder aus deutſchen Quellen ge— 


( 
borftreden fol, wird bemnädit im} Vorlage ein, durch weldhe eine Ein- |borgt. Die Gefchtworenen empfahlen 
Diefe wanderungsiperre für die Dauer von In ihrem Wahrfpruc die Angeklagten 


Kongreß eingereicht merben. 
Ankündigung machte heute im Ver | Fünf Nahren verfügt werden folt. eindringlichſt der Milde des Gerichts— 
lauf einer Rede im Repräjentanten- Präſ. Wilſon fünf Jahre verheiratet. ho s. 
A Madden von Sl: | Bräfident Wilſon und ſeine Gattin Das Urteil wird am Montag ge⸗ 
Mabben erklärte ſpöt beſuchten heute am fünften Jahres⸗ prochen werben. Laut den Beſtim— 
Madden ertlarte ſpater, er er⸗ jage ihrer Vermählung, das Haus, mungen des Geſetzes, welches die 
warte, die Einreichung einer Vorlage dad ſie ſich kürzlich gerauft haben Handelsbeziehungen zum Vandes— 
im Hauſe, welche die Gewähs| nd das ite nach dent 4. März zu be; |feind verbietet, kann eine Gefängnis— 
zung eines Krebits in ber Höhe von dohnen gedenken ſtrafe bis zu zwei Jahren und eine 
einer Milliarde Dollars an Deutſch⸗ Geldſtrafe von $10,000 verhängt 
land vorſieht. Im Laufe der ver— Aukunfi verzogert ſich. Iverden. 


| 
floffenen Woche fei von fünf Ber= | :s (Stiche 2 

— egen die Entſch o⸗ 
ſonen, die verſchiedenartige Intereſſen Konſtautin iſt ſeektrank und Kreuzer In. Beruf — der Geſchwo 
fäy-t in langiamerem Tempo, | — 


vertraten, ihm gegenüber die Ein- En . 
reichung einer derartigen Vorlage er- ; Iren, 27, Dezember, ————— 
binett iſt heute eine Funkendebeſche 


örtert worden. 

Der Plan, ſagte er, ginge dahin, vom Kreuzer Averoff“ zugegan- ters jür die Goody:ar Hubber Company. 
das Schagamt Tolle für in biefem i gen, auf weldem König Sonitantin | Columbus, D,, 18. Dez. Mit der 
Lande gelaufte Waren Kredit gewäh⸗ nach Griechenland zurückkehrt, des Behauptung, daß durch Berſchwen— 
ren und bafür langfriftige beutjche Inhalts, dat; die See itberaus ſtür- dung ſeitens des Direltoriums ein 
Wertpapiere annehmen, Natürlich mic it und alle Mitglieder der | Berlujt von $4,000,000 Kerbeige;ührt 

| |morden fei, hat heute Frant ©. 


darlehn an Pentihiand. 


joll Denticdland cine 
Milliarde Dollars für Fınan- 

zierung des Handels var- 
ſtrecken. 


haben, dak er die New Vorfer „Even: 
ing Mail“ zum Teil mit deutichem 
‘Selde Zaunfte. 


Regierung 


— ——— — —— — — 


Dem Ka— 


F 


lönnte dieſer Plan nicht zur Durch- königlichen Familie, mit Einſchluß 

führung gelangen, ehe nicht die Han⸗ Konſtantins ſeekrank ſind. Infol: Monett, einer der Aktionäre der 
delsbeziehungen mit Deutſchland wie⸗ gedeſſen hat der Kreuzer ſeine Goodyear Rubber and Tire Cam— 
der aufgenommen ſeien, nachdem ber |< 
Kriegszuftand amtlich für beendet er- 
Härt worden iit. 

Madden aab feine Erklärung ab, 
als er gegen dad MWieberaufleben ber 
Finanztorporation fprad. Er be- 
merkte auch, er würde gegen jenimedes 
Darlehen an Deutfchland fein. 


Zeitweiliger Schutzoll für Iandwirt- 
wirtichaftliche Grzengniife in Vor— 


Fahrgeſchwindigkeit — 
und feine Antunft in Phaleron dängig gemacht, in welchem er die 
wird ſich etwas verzögern. König Einſetzung eines 
Konſtantin ſandte eine perſönlieefür das geſamte Eigentum der Firma 
Depeſche, in welcher er ſagt, er ſaͤhe in allen Weltteilen ſowie eine Rech— 
ſeiner Landung mit Ungeduld ent- nungs 
gegen. — verlangt. 

| 

| 

I 


Der Thronfolger, Prinz Georg, 


auf der Iniel Boros angelangt. rung der Goodyear Änveitment Come 
ſchlag gebracht. Es wurde heute angekündigt pany das Geſchüft zu ihrem eigenen 
Eine Notſtandszollvorlage, die daß die griechiſchen Offiziere in —— vr ——— 
hohe dollfahe füůr lanbwirtfchaftliche | Threzien und in Konſtantinopel = waren die Direltoren, wie Mo: 
Grzeugnifie vorfieht, wurbe heute | für Dejerteure erklärt werden wir: |NE —* ſeiner Kelageihrift behauptet, 
vom Hausausfhuk für Mittel und | den, falls fie nicht unverzialich zu | verfdäwenberiidh beim Antauf von 
Wege einberichtet. ihren Truvpenteilen zurücktkehren. nn. — * — und 
Die neuen Zollſätze, die auch für | Was nn — — die Erklärung 
verfchiedene Produtte vorgefehen jind,| Paris, 18, Dezember, Fpgland pneneben, die Attica beliefen fich 
die fidh jet auf der Freiliſie befin-⸗ und Frantreich baben ſich dahin ge⸗ lauf 8176.410,000 aber jpäter jei 
ben, find teilweife fo bo, daß fie einigt, dab fie zufammen mit Star |reitens der Direktoren angetünbiat 
eine Einfuhr der betreffenden Er>|lien ihre Botichaiter ans Grieden- | nrden ah bieler Betrag 
zeugniffe jchlechterbings unmöglich; Icnd abberufen werden, fodah ihre | 309 900,000 u hady anaeaeben wurde 
machen. Intereſſen dor* nur von Geichafts — — a er Fur j " 
Repräientant ordnen, der Vor- | trägern wahrgenommen : werden. Alron, D., 18. Dei. Die Beamten 
fiber des Hausausfehuifes für Mittel | Co wurde jeitens des Auswärtigen 
und Wege hofft die Vorlage im Hauſe Amt; angekündigt. Die Durchfüh— 
im Laufe der nächſten Woche zut An- rung dieſes Plans wartet nur noch 
iahme bringen zu können. Die in auf die Zuſtimmung Italiens. nn en macht Babe, be: 
der Borlage vorgejehenen Zollfüke | Das bintige Irland. — —— Ar 
werden für die Dauer eines Jahres In verſchiedenen Teilen des Landes ha— idie in > 
verfügt. Unter diefen Zollfäyen be: ! Ba" 
finden jic die folgenden: Weizen 30 | 
Gents pro Busbel; Schafe im Alter | 
von weniger als einem Xahr $1. pro‘ 
mr in Graf 89. : 
— — Ey | verfchiedentlich mit Berluit an Men: | malt 
Pfund; Schlahtvieh 30 Prozent —— — * — 
Werts; Weizenmehl 20 Prozent des In der Nähe von Mitchelstown 
Merts; Mais 15 Cent? pro Vuſhet; wurden zwei Soldaten getötet, als 
Kartoffeln 25 Cents pro Bujpel;, | mit Truppen beladenes Alrtomo- | 
Smiebeln 40 Gents pro Bujbel; Erd: bil in einen Sinterhalt ger. 
nüffe und Bohnen 2 Cents das Pfp.; | gan —— der N | 
More tat, 21 5 Woerford, achten 5 Sinn Feiner — * 
A —— A ad — Angriff auf die Polizeifaferne, | . Ju den Lagerſchuppen 
FIN 2 wurden jedod) nadı halbitündigen Marſhall Steld & Co., 7005 Went- 
Haus zu Gunſten des Wiederauflebens Kampf abgeſchlogen. worth “Ive., ſtürmten um Mitter— 
———— In der Nähe von Swanlinſon, in nacht mit gezogenen Revolvern 
Im Hauſe wurde heute mit 212der Grafſchaft Caven, geriet eine Ab- ſechs oder ſieben Banditen, die in 
gegen 61 Stimmen die Refolution |teilung Voliziiten in einen Sinter- [einen Auto angefahren 
angenommen, welche ein Wieberaufs |halt und ein Boliziit wurde erichof- | Ste Ttieen den Poliziiten Ihomas 
leben ber Kriegs-Finanztorporation | jen, während zwei verwundet wur: D’Connor, der dort die Wache hat, 
zweds Förderung des Ausfuhrhan-den. da bon den bereinfommenden Ab: 


panh erklärten dur ihren Anwalt 


fahren, dag %. ©. Monett in Co— 


21 
wi 


werben wiirde, 
— — a — 


Wieder ein Poliziß. 


Räuberbande knallte ihn in Lagerſchup— 
pen nieder. 


dels vorſieht. 


— — — — 
S 
I 


on 7 5 J nor ar * * » | 
30. Dezember an die Arbeit ge- Ueberführt, die Tatiache verheimlicht zu Naubüberfälle und Berbredien aus al: | Was dem Gefandten der Tichedho- 


Rumely erklärte, er werde X 


a ae» . .. ! 
Verlangt Einſetzung eines Maſſeverwal— 


verlangſamt pany ein gerichtliches Verfahren an— 


Maſſeverwalters 


nungsablegung ſeitens des Direkto-7 


Wie der Kläger behaupiet, haben 
iſt bereits in Kuſtendje, Rumänien, die Diretioren durch die Organifie- 


JDiron, Ill. 18. Dez. 
| zu bereiten, und fie beab= | bruchäverfudh in das PB . 
|ben jich wieder ernite Krawalle ereignet. | fichtigten eine möglichft baldige Ver: |Roielle im Ogle County, miplang | 

Dublin, 18. Dez. Aug verjhicde- |bandlung der Klage zu verlanaeır. |in der verfloffenen Nadıt. Die Ein: | 
nen Teilen Irlands laufen wieder |Sie gabeir der Hoffnung Ausdrud, |brecher wurden verfheucht, nachdem 
| Yerichte über Zufammenjtöße ein, |daf die Ernennung eines Maffever: !fie bereits das Gicherheitögemölbe an- 


|die nicht weniger als ſieben Stich: 
Iwunden auftvies, aufgefunden. A 
von | per Leiche befand fich noch eine Geld- | 


famen. |Lungen getroffen, um einem Kampf |x 
R x H)ıa 


Die Rejolution geht nunmehr mie- 
der an den Senat zurüd, da biejer 
ven Baflus geitrihen hatte, in dem 
es hieß, nad) der Anficht des Kon- 
arejjes jolle das Bundes-Referne- 
initem den Yanbmwirten und den Vieh- 


Senat möchte 14 Tage Weihnadjte- 
ferien maden, 


Die Pläne der Führer im Senat 
vom Montag an auf vierzehn Tage 
Ferien zu machen, wurden heute durch 
die Geanerichaft einer Kleinen Gruppe 
pon Senatoren vereitelt, die jeit 
lar.aem ben Gebrauch des Kongreffeg, 
anläßlich von Feiertagen Vertagung 
eintreten zu lalien, befämpft hat. 


Der Verfuh eine Vertagung bis 


| 


züchtern liberalen Kredit gewähren. | 


Im Dubliner Schloß wurde be— lieferungskutſchern viel Geld 
kanntgegeben, daß in Templemore lkommt, zur Seite und machten ſich 
die Behörden ein Munitionslager an den Kaſſierer Harry O'Brien, 
der Sinn Feiner aufgeipürt und be- |den_ fie un $5000 beraubten. Als 
ichlagnahmt haben, DO’ Connor fenerte, erwiderten ie 

Lohn wird verringert. das Feuer und ſtreckten ihn zu Bo— 

â — —e den. Obwohl der ſchwer verwundete 
Die Cambric Steel Gompantj fün- —— —A— 

⸗ Zn — * weiter ſchoß, enttamen die Kerle 
ne alas * * bemiRaube. Cb einer bon ihnen 
Eeiker um OB: Wrorsut und. ai. | perwundet worden it, fit noch nicht 

—* — lefeſtgeſtellt, O'Connor iſt 40 Jahre 
— ER: ber = alt und der Englewood Bezirks— 

2 =: wurde ha ato3 fr Le ' de 
bekannt gegeben, daß in den Anla— — —— mn * nn 
nen der Firma, im denen an Lie — SENT BRUCE ER 0 
20,000 Leute beihäftigt find, eine Rernhardhopparat. 
Betriebzeinftellung füt die Dauer Gute Beute, 

Ein Räuber fam am Abend in 


ein- 


bon mindeitens zwei Woden am 
23. Dezember beginnen wird. 


/ 


Sonntadpos 


onntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Dezember 1920. 


Das Verbrecherunweſen. Es heerſcht wieder Ruhe. 


| Ten Teilen des Landes gemuld * i flowafei über die dortigen Unruhen 


Nerv York, 18. Dez. Während die gemeldet wird. 
Polizei verfchiedene Maßnahmen anz| Wafhington, 18. Dez. Dem hielt 
fünbdiate, durch welche fie den übet= | gen Geſandten von Tſchecho-Slo— 
handnehmenden Verbrechen Einhalt wakien, Dr. Bedrich Stepanek, 
zu gebieten hofft, wurden in 
lyn zwei Boten einer Juwelierfirma 
um Schmuckſachen im Wert 


$10,000 beraubt und 


Aufſchluß 


außerdem in Tſchecho-Slowakien gibt. 


‘je w ndung“ durch d 
heute eine Depeſche zugegangen, die au ſichten 
über die Uriahen. der | heute mehrere der wejentlichiten Be 
bon | Yusichreitungen der jüngiten Tage |timmungen der Sheppard = Tom’ 
Zu Ifchen Vorlage für Mütter: 
‚ficherte fich eine andere Räuberbamde | gleicher Zeit wird in der Depefche ; Säuglingsihug geftrihen. Die U 
DONE, — ——— Firma derſichert, daß abſolut keine Gefahr lage wurde heute nach mehrtägi 


5 


Die betreffende Vorlage im Senat in 
bedeutend abgeſchwächter Form ange- 
nommen. 
Waſhington, 18. Dezember. In— 

folge von Proteſten gegen „Bevor-⸗ 

ie Regierung und 

3 Sparfamteitsrüdfichten wurden | 


l 
und; 
BE | 
Die Vor: | 


ger | 


\zur Auszahlung der Löhne von der dafür vorliegt, daß die Kommuni- Debatte vom Senat ohne Abſtim- 


Bank geholt hatte. 
| Columbus, D., 18. Dez. 
|Berniiein, ein Reifender einer Chis 
cagoer Jumelenfirma, wurde in ber 
verfloffenen Nacht im Pullman Was 
gen des Zuges, auf dem er hierher 
unterivegd war, mährend erjchlief, 
um Schmudjahen im Wert von 
520,000 beitohlen. 
Barre, Bt., 18. Dez. Fran ©. 
Homland wurde heute unter der An- 
tlage in Haft genommen, der Barre 
Sapinas Bank and Trujt Company, 
deren PBräfident er ilt, mu. Br 
. Die Banf wurde a 4 - 
— — = 99, No: | ermutigt, im vorigen September fic 
geſchlofſen. gewaltſam ‚bes Voltshaufes, des 
” Eollinspille, XL, 18. Dez. : In |Yauptquartier® bes Verlagshaufes 
der verfloffenen Nacht ſprengten Ein— - Partei in Prag bemächtigte. 
brecher das GSicherheitägewölbe des] Der rechte Ylügel ging dann 
|hiefigen Boltamts und entwendeten | energiich vor und durch gerichtlichen 
mebrere hundert Dollars in bar fo: | Befehl erhielt der Iinfe Flügel die 
iwie Briefmarken im Wert von $5000. | Weijung, das Volishaus zu rütt- 
| Council Bluffs, Ja, 18. Dez. Außimen. Ob diejes Gerichtsbefehls 


treu zum rediten Flügel der jozia- 
litiichen Bartei und zur Regierung 
balt. 

„Die Fürzlihen Vorgange 
TſchechoSlowakien,“ heißt 8 in 
der Depeiche, „wurden durdy den 
jeit langen währenden Ziilt in der 
lozialdemofratiihen Bartei, die bis 
vor furzem an der Regierung teil: 
nahm umd deren Tinker Flüge, 
berurjacht, der durch; Mangel an po- 
fitiver Tätigkeit des rechten Flügels 


in 


— — — — 
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Weihnachtsgruß. : 
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Horch! Die Weihnachtsglocken klingen weithin über Wald 
und Feld, 
Auf der Töne heil'gen Schwingen ſchweben Engel durch 
7 die Welt. 

x Unter Tannenduft und Kerzen feiern wir dein hohes eit, 

Liebe mit dem Kinderherzen, die vom Glauben nimmer läßt. 
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cht, im Glanz der Weihnadtslicter itrahlt der Fleiniten 

| Hütte Raum; 

* Holde Stindergefichter jubeln um den Strahlenbaum. 

nd ichon naht ein froh Gewimmel — öffnet ihm die 
Bforten weit! 

Ahnt im Kinder-Erdenhimmel ew’ge Hinmelsherrlichkeit. 
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einem Güterzuge der Chicago Burl- kam es dann zu Krawallen zwiſchen 
ington & Duinch Bahn wurden Ttes | den beiden Flügeln und der Poli: 
ben Fäſſer Alkohol, die einen Wert zei. Der unterlegene linfe Flüge 
von $94,000 repräfentierten, geitoh- | berauınte aus Rad, einen General 
'jen. Es gelang den hiefigen Behörz |jtreit aut, der jid) jedodh als Fehl: 
‚den, fünf der Fäller wieder aufzus)jchlag erwies, da er auf den geein- 
finden, aber die beiden übrigen Falz|ten Wideritand der jantlihen ibri— 
fer, die einen Wert von $26,880 ha= gen Barteien itieh. Er kant in ver- 
ben, find foweit fpurlos verſchwun⸗ ſchiedenen Städten zu Ausſchrei— 
tungen, die jedoch ausſchließlich lo— 
In kaler Natur waren und durch das 
r Nähe von Summit wurde ei energiiche Borgehen ſeitens der Re— 


| Morristown, N. 3, 18. De. 
| de 


der Goodyear Tire and Rubber Com: | Magen der ziwifchen hier und Elizas | gierumg jchnell unterdrückt wurden. 


beth verkehrenden Ueberlandbahn von Die Slowakei blieb durchweg loyal 


Paſſagieren etwa 8300 ab- ruhen. 
nahmen. 

Gin Eins, 
ojtamt von! 


„Die jüngiten Vorgänge in der 
Tideho-Slowafei haben denen, die | 


daß keine kommuniſtiſche Bewe— 
gung dort erfolgreich ſein kann.“ 


Berne, 18. Dezember. Dem | 
j „| Staatzdepartement ging heute aus) 
Der wohl⸗ ner Privatquelle bie Nachricht zu,! 
daß am 29, November in der Gegend; 
von Temascaltepec in Merito ein! 
An Amerikaner namens John Berens »v-| 
mordet worden iſt. 
ſche Botſchaft iſt angewieſen worden, 
eine Unterſuchung ſeitens der mexi— 
kaniſchen Behörden zu beantragen. 
Wie aus den Akten des Staatsdepar— 
tements hervorgeht, wurde am 16. 
juni 1920 einem John Berens ein 
— * Reiſepaß ausgeſtellt. 


Lohnherabſetzungen. | Das Neucite aus Merifo, 

In 17 Stridwarenfabrifen im Stant, _ Stadt Merito, 18. Dez. General 
New Vorf Verringernngen der öhne | DnFaue Eſtrada iſt als Nachfolger 
angefünbigt. 2 ——— Generals 

14 t 
Albany, N. 9. 18. Dez. In wem tegämintiter ernannt 

Strickwarenfabriken inTroy. Cohoes, . . .. . — 
und Waterford wurde heute angekün— Wie das Kriegsminiftertum heute 
bigt, daß vom 3. Januar an eine | betannt gab, Find verfchiedenen Re— 
Verringerung der Arbeitslöhne in |dellenbanden dur Bundestruppen 
Straft treten wird, aber e& murbe | tel rben, | 
nicht angegeben, wie groß diefe Wer: |nulfo Gomez hat die Aufftändiichen, | 

Itingerung fein wird. die bon Pablo Gonzales und Irineo 

In einer’ Anfündigung, die von |Pilareal befehligt wurden, in_ ber 
den Fabritfbefigern erlaffen wurde, |Nähe von Ciudad Guerrero im Staat 
heiht es, vom 3. Januar an würden Tamaulipas auseinandergetrieben. 
wieder die Lohnfähe bezahlt werden, Außerdem wurden auch verſchiedenen 
die am 31. Dezember 1919 in Kraft kleineren Rebellenabteilungen in ber 
waren. Die Verringerung der Löhne Nähe von Tampico Niederlagen bei— 
wird für notwendig erklaͤrt, weil in gebracht. 


tatze, die 5500 enthielt und die Po-⸗ 
lize: iſt daher zu der Anſicht gekom— 
men, daß es ſich um einen Racheakt 
handelt und hat umfaſſende Vorkeh⸗ 


der hieſigen chineſiſchen „Tongs 


* 


*** 


ſten dort an's Ruder kommen könn- mung durch Namensaufruf ange- 
Alvin en, da die große Maſſe des Volkes nommen. 


| 


| 
| 


| 


|das Jahr 1921 $2,480,000 bewilligt Darding auf e 


IBahre 1926 $4,480,000 erreichen | bezitalich 


! 
| 


Beriehtedene Senatoren, darunter | 
etliche, die erklärt hatten, fie würden | 
zuguniten der Borlage jtimmen, | 
iprechen gegen gewiffe Reftimmuns | 
gen Dderjelben, weil durch Diele | 
die Staatenrechte beeinträchtigt wür | 
den, weil fie Eingriffe in die perfüns : 
liche Verantwortlichteit des Einzel- | 
nei bedeuteten und meil durd | 
Anforderungen am das Bunde 
'jchatamt geftellt würden. Was von 
Ivielen Geiten al3 das Wefentlichite 


\ 


+9 
l 
we 


Weile hinaemordet wurden, 


|Barnett vom Marinecorps erho 


“. 

% 
+ 
+ 
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Gents 
So erflärt Marinenusihun, Der Be 
hauptungen bezüglich der 
ton Marinejoldaten anf Haiti ver 
üdten Morde unterinchte, 
MWafhington, 18. Dezember. 
Anfchuldiaungen, daß auf 
Finaeborene von amerifaniichen Ma 
tinefoldaten in der rüdfichtslofeiten 
werden 
den die Inter 
juchunasfommifjion mit Womiral 
Mano an der Spibe baute im Ma: 
tinedepartement eingereicht hat, für 
unbegründet erklärt. Gleichzeitia 
wird in dem Beriht jedoch) 
ungerechtfertigter Tötungen und 16 
weiterer, nicht zu rechtfertigender 
Gemalttaten aegen Eingeborene Er: 
wähnun? getan. Die Unfchuldigungen 
waren bom Brigatereneral Grorge 


Die 


in 


dem Bericht, 


+ 
e 5; 


worden. 


General 


Sekretär Daniels und 


Le Jeune, der Befehlshaber des Ma— dichtbeſetzten Zuſchauergällerten fei— 
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ir 


an ber ganzen Vorlage bezeichnet iYarnett zu unterneymen gedentt. 


worden war, wurde heute durch cine | 
von | 


bom Genator Hofe 
Georgia eingereichte 
ausgemerzt. E3 war diefes 
fimmung, die vorfah, dad 


Smith 


und Säuglinge im Notfall ärztliche | 
Pflege in ihrem Heim oder in einem ı 


Hofpital erhalten fellten, 
Smith bezeichnete Das al3 „reinen To 
zialismus“. 


ehen waren, bedeutend zu verkürzen 
und es durchzuſetzen, daß eine Be⸗— 
ſtimmung angenommen wurde, der— 


zufolge die Bundesregierung jährlich 
für Mütter und Säuglingsſchutz 


nicht mehr als $1,480,000 veraus- 
gaben darf. Die urfprünglichen Bes | 
jiimmungen lauteten dahin, dat; für| 


werden ımd Diele Summe danı | 
jäbrlic) Steigen follte, bis im | 


It 
u 


| 


— 


würde. | 

Herner wurde auf Unirag des Se=| 
nator Smoot von Utah die Vorlage 
dahin abgeändert, dah; die Durdhfüh: ı 


\rung der Beitimmungen dem Kinder 


l 
de 


nahmt wurden. 


d. E. Young, das gerichtliche Ver⸗ zwei maskierten Räubern überfallen, und es kam dort zu keinerlei Un-* 8 — 
die den weitere Einwohner der Ortſchaft in 


Haft genommen. 


mit den Verhältniſſen vertraut ſind, 
wieder die Ueberzeugung beſtätigt, Schönes Wetter für heute ſowie für 


ers vom Gexricht nicht bewilligt gebohrt hatten und im Begriff ſtan- Amerikauer in Mexito ermordet. tag und Montag ſtellt die Bundes— 

den, Nitroglycerin zur Anwendung 
zu bringen. | | 
| ©t. Louis, 18. De. | 
Ihabende Chinefe Jen Yot, ein Wü: 
|ichereibefiger, wurde heute al3 Leiche, | 


Die amerifari:| 


unbeſiändiges Wetter. 


peratur. 


bureau für dieſen 
werden ſollte. 


se | 


ee ee ee ee 


bureau des Mrbeitspepartements | 
übertragen murbe, Während ur=! 
jprünglich ein befonderes Regierunas- | 
Zweck geſchaffen 


3w 
Erjolgreide Bazzie. 
sr Ddrichen Virden, SI, medien Bro: | 
hibitionspenmte reiche Beute bei einer | 
Raszia. 
Springfield, |U., 18. Dez. In 
m 20 Meilen von bier gelegenen | 
Dorf Virden wurden in der geftrigen | 
Nacht von Prohibitionsbeamten zimölf 
lüfterfneipen ausaehoben, wonet 600 | 
Sallonen „Heimbräu*, 50 Gallonen | 
Mondicheinmhistey und eine bedeus | 
de Menge guter Whisten beichlag | 
Außerdem ivırden | 
wegen angeblicher Berlehuna des Pın- 
hibitionsgefeßes der Schabmeiiter | 
der Ortichaft Dyfe Evans, Gemein: 
deratämitalied Mapernid und fechz | 


— — | 
Dan zuictter. | 
Ausſicht. 


D 


DE. 


Montag in 
Wafhingten, 18. 


—X 


| 
ER | 
Für Some | 
! 
metterwarte die folgende Witterung 
in Ausficht: | 

Illinois: Im Allgemeinen Tchönes | 
Metter anı Sonntag und am Mon | 
tog; wenig Menderuna mit Bezua | 
auf die Temperatur. | 
Indiana: Schönes Wetter am! 
Sonntag; am Montag trübes und | 
Weniq Vers | 
änderung mit Bezug auf die Tempe | 
ratur. ' 


Umenbierung | 
die Bes! Be ee et . 
Mitter | nicht mit Völkerliga beſchäftigen, ſa— 


Gewährung 


greſſes 
eine nur ſehr geringe ſein würde, 
Ida Die 


Auerhand Ratſchläge. 


permit 
the Act of October 6 1917 on file 
at the Post Office of Chirano. Ill. 


«‘ 
« 


angeblid) 


Haiti! 


zweier 


ap | 
vb | 


ab, fih darüber zu äußern, eb ek, in Sonderziirn “- Genf ab. 
gendwelche Schritte gegen Senzral | 
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By order of the President, 
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Ausgeklungen. 


J 
Seſſion der Völkerbundverſamm⸗ 
lung zum Abſchluß gelangt. 


Eindruͤcksvolle Tchlußſizung. 


Präſident Hymans verſichert, daß Völ— 
! ferlion „letende, arbeitende und praf- 
iſche Organiſation“ iſt. — Hobvers 
Hiliswerk im Intereiſe der darben— 
den Kinder Mitteleuropas wird gut— 
geheißen. 


Genf, 18. . Die Völferbund- 
| mlung ihre 
er ı zum Abichluß gebradt. 
| Shlupligung war überaus 
eindrucksvoll, da gelegentlich derſel— 
‚ben Die angelihts Der 


en ntsır 
AUIEN 


‚tinecorps, haben den Bericht gutge erlichen Abſchied von einander nab- 
|heißen und der Marinefetretär lehnte; eur. 


Die Delegaten reiften Tofort 
sn feiner Schlußanfprade 
meitte Präfident Hymans, 
|Sibunaen der  berfloffenen 


be 
die 
fiinf 


Harding fol fich mit der wirtichaftlihen | Wochen hätten auf das Unmiberleo- 


und finanziellen Yage Guropas und 


gen Bejucher. 


Ohio, IS, 


Marion, 


98 
— 


Ir 
Lage 


lichen und politiſchen Euro— 
der Völfer!iga zu Fe 
ichäftigen, 
weit geringerer Bedeutung  üt, 
wurde Harding vor WVundesjenator 
James A. Reed von Miſſouri, einem 
Demokraten, von Nicholas 
Murray Butler, dem Präſidenten 
der Columbia Univerſität, ver 
ſichert. Beide ſind der Anſicht, daß 
öſung hinarbei 
tet, die, wennſchon ſie im Brund— 
ſatz annehmbar iſt, dieſes doch nicht 
aller Einzelheiten ſein 


und 


nn 0 
ine av 


dürfte. 

Senator Reed gab nach ſeiner 
Unterredung mit Harding wieder 
Ir 
Ausdruck, ſchien jedoch zu 
einer Bereinig! der Wolfer 
ſein, Me zum £ .ın Beratun 
gen und 


Streitig*eiten. 


11 
ki 


Gunſten 


49 


jedod) ohne’ das 


Recht der Beilegung der Zwiſtig— 
‚ieiten zu bejigen, 
Verhütung von Kriegen kann nach 
der Anſicht Reeds weit eher durch 


gegründet wird. 


eine Klärung des Völferrechts und 
durch Verträge herbeigeführt wer 
den. 


B 


Butler wies 
auf die Notwendigkeit 


t 
Ä 


Harding eindring 


lichſt d 
an ausländiſche Käufer hin, da im 
gegenteiligen Fall Amerika außer 
Stande ſein würde, I über 
ſchüſſigen Erzeugniſſe abzuſetzen. 
Senator Harry New ron India 
na erörterte das exekutibe Bro 
gramm mit Senator Harding. E 
deutete an, daß gelegentlich der ge 
gezenwärtigen Seſſion des Kon 


die konſtruktive Tätigkeit 


ſeine 


* 
J 


J 


Führer 
vorerſt die Empfehlungen abwar 
ten wollen, die Harding nach d 

1. März der Sonderſeſſion des 


Kongreſſes zuſtelen wird. 


Der „blaue Sonntag““. 


In Vayne, Ohio, wird heute die Hei— 


ligung des Sonntags in der aller— 


ſtrikteſten Weiſe durchgeführt werden. 


— 


Panne, D., De}. 
wenigen Jahren war Bayne als eine 
Defe für das „trocene” Indiana be> 
fannt und nunmehr ivird hier Die 
Sonntagsheiligung in der allerigärf: 
ten Weile durchgeführt werden und 


o 


— 


18. 


bon morgen an wird man an Sonn-— 


tagen in Payne nicht einmal eine Fla— 


Dezember. 
Der künftige Präſident Warren G. 
Harding wurde heute dringend er— 


ſucht, ſich mehr mit der wirtſchaft 


Es gelang Smith auch, die Bewil- lich 
ligungen, die in der Vorlage vorge- das, als mit der Solteriig 
I Daß die Ligafrage von | 


ir Segnerichaftt gegen die Niga | 
aut | 


zur Unterſuchung von 


J 
DT 


yon TIiberafen Nred't | 


ter Republifam:t | 


vr 
Bet 


Vor aanz| 


lichſte dargetan, daß der Völkerbund 
‚ein Erfolg und „eine lebende, arbers 
ſiende und praktiſche Organiſation“ 


ı tet. 
| Er bemerfte ferner, daf, die Bi- 
ziehungen zwiſchen der Völferbund- 
verfammlung und dem Rat nunmest 
endeültig aeregelt worden jeien. 
„Das MVölferbundablommen iſt 
ausgeleat worden und die nötig’n 
| Medifizterungen werben gelegentlic 
der nächſten Seſſion der Völkerbund— 
verſammlung n”, Jagte er. 


| 
| 
| 
| 


| borlicae 
„Es ſind techniſche Organiſationen 
geſchaffen worden, um bei der Sta— 
biliſierung der Welt auf einer ſoli— 
den wirtſchaftlichen und finanzielica 
Grundlage zu helfen. Die erſtca 
Schritte bezüglich der Abrüſtung ſind 
getan worden. Gelbit wenn fi te’ 
Mandat tür Mrmienten geiunden bet, 
10 hat das Land doch einen Vermitt- 
ſler im Präſidenten Wilfon gefun— 
den.“ 

Guiſeppe Motta, der Präſident der 
Schweiz, der als Delegat an den 
Sitzungen teilgenommen hat, zollte 
für deſſen Tätigkeit als 
Präſident große Anerkennung und 
fügte hinzu, gelegentlich der 
Seſſion im kommenden Srptember 
die Völterbundverſammlung die wirk— 
liche Aufgabe der Vereinigung aller 
Völker in Angriff nehmen würde. 


4* 
‚ge 
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I 
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Hymans 


daß 





SD 
ı Daß die Liga von diefem Geift be- 
Ijeelt fet, habe fie durch die Aufnahme 
|der vormals feindlichen Länder 
Oeſterreich und Bulgarien dargetan. 
Auf Anſuchen von Herbert C. 
Hoober ſtimmte die Völkerbundver— 
ſammlung dem internationalen Hilfs— 
werk im Intereſſe der notleidenden 
Kinder Mitteleurohas zu und gab 
ihrer Sympathie für dieſe Bewegung 
Ausdruck. 
Berfehnliche Stimmung. 
Frankreich und England in Brüſſel 
augenſcheinlich zu Zugeſtändniſſen bereit 
Brüffel, 18. Dez. Die Vertreter 
‚der Entente gelegentlich der hier ta= 
(senden interalliierten Finanztonfes 
waren heute augenfcheinlich ge- 
neigt, den Deuticjen mit Bezug auf 
gewilie Fragen halbwegs entgegenzu= 
kommen. 


—M 
ten 


en? 
Kill, 


Celbfi die Franzofen Maren ge= 
neigt, Deutfoland gewiſſe Kredite 
|bon ungenannter Höhe zu bewilligen, 
|borausgefeßt, daß die Vereinigten 
Staaten und Enoland zu ähnlichen 
Schritten bereit find, um auf Diele 
I Weife Devtigland in den Stand zu 
Ijegen, mit der Bezahlung der 
|Kriegsenijchädig beginnen zu 
können. 
| Die Berireter Frankreichs find ich 
!ter Schwierigkeit jehr wohl bewußt, 
jmit der fie zu fämpfen haben werben, 
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Nieber-Michigan: Irübes Wetter ifche Milch, eine Zigarre oder einelum den Widerftand des franzöfifchen 


am Sonntag M 
Schneegeſtöber 


Wenig Aenderung 


und ontag 


in der Tem- 


Und alles dieſes, weil vor etlicher 


Niederlagen beigebracht worden. Ar 


das mit Käufern gefüllte Warenhaus anderen Fabriken 'der Branche ähn- 
Der Faͤlſchung bezichtigt. von Lederer, 7100 Commercial Ave., liche Lohnverkürzungen vorgenommen 
joll am Montag wieder erneut iwer-| Lincoln, Nebr., 18. Dezember. dem größten in South Chicago, worden ſind. 
ben. Die Gegner der Weihnachts- Fred R. Morris, der Genceralietre- |Nahm bem Kaffierer Heiter D’Con- 

* . & x - = ı . Be E * 832300 d * | 
ferien fünbigten heute an, fie würden tar der Young Mens Chriitian |NOr 32300 ab, beſtieg ein draußen 
bezüglich der Trage auf einer Abs | Aijociation in Central City, Nebr., 


5 * — In London, England, hat 
ſtehendes Auto und verſchwand. George Yuguftus Kelly aus Omaha, 
ftimmung dur Namensaufruf bes )iit auf Anfuchen der Behörden von —— 
jtehen. Pocatello, Idaho, unter der An- 


Neb., die Tänzerin Sophia Erica 

— Im Heiratöbureau. — „Diefe | Taylor, mit der er ein Verhältnis 

63 waren Vorkehrungen getroffen |flage der Falfhung verhaftet wor- | junge Dame aus der Schweiz ift jehr | hatte, aus Eiferfucht erfchoflen und 

worden, bdenenzufolge am Donnerd=|den und trat jofort, von einem |reich, diefe da aus Sachen auffallend |fie dann felbit entleibt. Kelly war 

tag eine Unterbrechung der Sigungen | Pırndesbeamten begleitet, die Reife | Ihön!" — „Haben Sie nicht vielleicht | angeblich der Sohn eined promihen- 
bi, zum 27. Dezember einterten follte, nach Pocatello an eine au& ber fähhlifchen Schweiz?" "ten Geihäftsmannd Omahas. 


zum 3. Januar eintreten zu laffen, | 


— {| 4. .--— 


— —ñ—— . 


— In Charleſton, Va. ſind fünf 
Handwerker, die in der Marine: 
geſchützfabrik in Süd Charleſton be— 
ſchäftigt waren, auf der Heimfahrt 
über den Kanawha Fluß ertrunken, 
als das Boot, in welchem ſie ſich be— 
fanden, unterging, weil es überladen 
war. An Bord des Boots befanden 
ſich 16 Paſſagiere und außer den 
fünf gelang es allen, an Land zu 


ſchwimmen. 


Ober-Michigan: Trübes Weiter tümer eines Wandelbildertheaters, 
am Sonntag und Montag, wahr- die Weiſung erhielt, an Sonntagen 


ſco inlich Schnee im nordweſtlichen ſein Theater geſchloſſen zu halien. 


Teil. Wenig Aenderung bezüglich 
der Temperatur. ung zur ſtrilten Heilighaltung des 
Wisconſin: Im Allgemeinen ſchö⸗— Sonntags ins Leben und wie er ans! 
es Wetter am Sonntag und wahr: |fündigte, waren feine Bemühungen | 
Theinlid auh am Montag; an-|mit Erfolg gekrönt und von morgen | 
dauernd Falt. lab wird Payne blaue Sonntage) 
Kowa: Tribes und beränderliches | Haben. | 
Wetier am Sonntag und wührfchein | Als Teinerzeit die Prohidition in! 
ih auh am Montag; aller Wahrz | \ndiana in Kraft trat, machten d 
Tcheinlichteit nach Teichtes Schues- | Wirte in Payne, das von Fort Wanne 
geitöber im meitlihen Zeil; wenig, aus fehr bequem zu erreichen ift,| 
Veränderung hinſichtlich der Tempe- Bombengeſchäfte und in etlichenWirt-⸗ 
ratur. ſchaften waren nicht weniger als 
Die Wetterprognoſe für Chicago dreißig Schankkellner nötig, um den 
lautet: Durſt der Beſucher aus Indiana zu 
Chicago und Umgegend: Im All- ſtillen, welche die Entfernung von 
gemeinen ſchönes Wetter am Sonn- 30 Meilen nicht ſcheuten und aus 
tag und wahrſcheinlich auch am Fort Wayne und Nachbarſchaft hier- 
Montag; wenige Aenderung bezüg- herkamen. 
lich der Temperetur; gemäßigter 
Weſtwind. 
Ser Temperaturſtand. * 
Nachſtehend der Temperaturſtand nach kis 
den amtlichen Angaben des Wetierames auf 
von geſtern nachmittag 8 Uhr an: 


25 | 
25 
ic 


— 

— Der amerifanifche Tenor Kohn 
MeECormid, der Jih zur Zeit in Ba: 
befindet, wird nächlten Monat ein | 
zwei Monate berechnetes Engage: | 
 IIbr ment an der Dper in Monte Carlo | 
5 Uhr nadım.......217 8 Uhr abend2....18| 4. F 

Uhr nam... | 9 Ubr abends. ...ıg} JLIINNEN. Er gedenkt um April ach 

...20/ 32 Mitternadt......17; den Vereinigten Staaten — * 


am > uhr morgens. .„„16 ren. 


5 
6 
7 19 


seit Charles Whitford, der Eigen: |tenfammer nahm, 


or = iz mi ’ız . I 
Aus Rache rief WHitford eine Bewe⸗ 


Adjuſtierung von 


mit Sonntagszeitung kaufen können, wie Volkes gegen Zugeſtändiſſe irgend— 
im weſtlichen Teil. die „Lord's Day Alliance“ behauptet. welcher Art zu beſiegen, angefichls 


der Kämpfe, die es in der Deputier— 
um die Gut— 
beißung der Zugeſtändiſſe durchzu— 
ſetzen, die gelegentlich der Konferenz 
in Spa bewilligt worden waren, und 
ſie werden daher bei der Unterbrei— 
tung der Vorſchläge an das fran— 
zöſiſche Volk die allergrößte Vorſicht 
beobachten. 

Die Engländer machen abſolut 
fein Hehl daraus, daß es ihnen ſehr 
darum zu tun iſt, mit den Deutſchen 
am Beratungstiſch überKreditfragen, 
beſchlagnahmtem 
Eigentum und anbere Angelegen— 
heiten zu beratſchlagen. 

Man erwartet am Montag die 
Antwort der Deutſchen auf die 38 
Fragen, die ihnen bezüglich der. wiri- 
ſchaftlichen Lage und des Zahlungs— 
vermögens Deutſchlands ſeitens der 
Alliierten vorgelegt wurden. 

Am morgigen Tage werden aus— 
ließlich private Beratungen flattz ‘ 
nden. 


2 


ſch 
fi 
— — — 
In dem Utah-Aper Bleiberg— 
werk iſt der Betrieb eingeſtelt wor— 
den, wodurch 200 Bergleute brot— 
los werden. Die Betriebseinſtel— 
[ung erfolgte infolge der niedrigen 
Bleipreife die’ zur Zeit herricent. 
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meiste 
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BENSDREIBIETE UNE 


Weihnachts-Kekords 


Die wunderſchönen deutſchen Schallplatten, 
ür Ihre Sprechmaſchine. Geſungen vom gro⸗ 
ßen Opern⸗Chor der Staatsoper Berlin, von 
dem berühmten Nebe-Quartett, vom Deutſchen Män— 
ner-Quartett, von Kirchen-Chören, oder von großen 
Kirchen-Orcheſtern. 


— 


*8 


Das heste Weihnachtsgeschenk 


Sende Ihnen gerne eine Anzahl zur Brobe und Auswahl ins Hans. 
Berficherte Roitiendungen nadı überallbin. 
Ale Sabre wicder fommt das Chuitusfind — Bom Himmel hob, da Tom’ Ich 
der. — Ehre fei Gott tr der Höbe, und Frieden auf Erden. — Das ift der Tag, 
den Goit acmadt. — Hcrbei, o ihr Gläubigen — Ihr Hirten _erwadhet. — ES it 
ein Kos’ enifprungen. — Der beilige Chrift it nefommen, — DO du fröblide, o du 
[elige Gnaden bringende Neibnadszeit. — Etille Nacht, heiline Nadıt. 
zannenbaum, o Tanııenbaum, wie grün find deine Blätter, — Eüber die Gloden 
nie Dingen, als zu der Weihnr htSzcit. — Am Weihnachtsbaum die Lichter bren- 
nen, tote glänzt er feitlih, It. umd mild, -— Heiliae Nacht auf Enacl3 Schwingen, 
nab’jt dur feierlich erbelit. — Es geht dur alle Yünder ein Engel fromm umber. 

Ihr Kinderlein lommet. 
Die Geburt Jeſu. — Knecht Ruprecht. — 
Vorträge. 
— Weihnachtsrummel in Berlin. — Weih⸗ 
nachtsfeier 1919 in der Kaſern Weihnachten in der Stammlneipe. — Weih— 
nachten im Rauchllub. — Weihnachten auf der Polizei-Station. — Weihnachts⸗ 
feier auf hoher See. 
Weihnachtsglocken. — Fröhliche Weihnachten. — Weihnachtslieder. 
Am Sylveſterabend. —, Des JZahres letzte Stunde ertönt mit ernſtem Schlaa. — 
Shlveſter⸗ Allegorie ‚Anſprache. — Neuſahrs⸗Toaſt, Geſang und Sylveſterfeier. — 
Shlveſterfeier bei Lehmanns. — Sylveſterfeier im Verein der Punſch-Terrine. — 
Neujabr-Revbuec, — Orceiter mit Gefang* Freut Euch de5 Lebens — ulm, 


Deutsche Kirchen-Choräle 


wunderſchön gejungen, oder vom Kirchen-Orcheſter geſpielt. 


100 verſchiedene deutſche Vollslieder 


Geſungen vom verühmten Nebe Ouartett. vom Deutſchen Männer⸗-Quartett, vom 
Thüringer Männer-Quartett und Züricher Pänner-Ouarteit, wunderſchöne Sachen. 
Klafſiſche und vollstümliche Symphonien u. Konzert-Orcheſterplatten. 
vom Berliner Philharmoniſchen Symphonie-Orcheſter, Staats-Dvpernorcheſter und 
anderen bedeutenden Eymphonie⸗ und Konzert-Orcheſtern. 
Lebhafte Märſche, Walzer, Ländler, Polka ete. Orcheſter mit 
kuſtigem Geſang. 
Deſterreichiſche Platten. Gebirgslieder, Jodler 
und Märſche. 


d Sarmaonila, Violine, Zither, Glockenſpiel. Cornett, 
Flöte, Pfeifen, Nahahmungen bon Vogcelftimmen uſw. 
—* Quartette, Duette und Soli. 


Deutſche Zylinder (Balzen) Rekords für Ediſon-Ma— 
ſchinen. 


Never Katatoı für 121 


ki 100 Sciten itarkt mit über 2500 NAnmmern und Namen 
beſonders ausgeſuchten quten Records, Keei in 
meinem Geihäft, per Bolt gegen Einfendung bon öc 
M 
Porlto. 


Eprechmaſchinen mit heſſerem Ton 


8 von $15 aufwärts, VBrachtvolle Cabinett-Maſchinen mit 
Raum im unteren Teil für Relords und Relord-Albums 
von 875 aufwürts, Yoeidie monatlide Abzahlung. 


Sifen bi3 10 Uhr abends, auch Sonntags. 


Mai 359 H. State dir. 


Kinzie. — Telephon Nardolvh 835. 
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Geſut dheitsbericht. 


Nach dem Alter— 
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I biz N 
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Beim Genuß von Büchſengemüſe und 
Obſt Vorſicht geboten. 536 
‘ Eine Warnung erläht Gejund- |50 bis 4 
eitsfommiflär Dr. John Dill Ro- | 0 bis 00 N 
beition in dem diesmöchinen Be |n nis so‘ 
eicht des jtädtiichen Gelumdheitsam- | Leber 80 
te an Hausfrauen, die aus Ne: 
quemlichkeit oder anderen Gründen 
Büchjen-Gemüfe und Obſt herric). Als Thema des Vortrages 
ten. Bürhfen - Nahrungsmittel joll- En ae —— 
len, niemals genoſſen werden, ohne Ird,“ hat ————— 
vorher gründlich abgekocht zu wer | Chrifks“ eriäh 1 &e ih 
ben, fagt er; wer fie Falt genichen " 
IL, Tot fie exit kochen und dann ochtszeit tagt fie, bringt eine viel» 
* en Iaiien. Soivie fie ſagende Grundſtimmung aus den 
wie er abtuhlen nen. m , |verboraenen Liebeskraften der! 
einen unemgenehmen Geruch haben, N en der) 
föflten fie fortgeworfen werden. Der menjchtichen Seele an den Tag. Tas 
Behmbheitsfommitfär. betont, dar | ellte die an Icbendigen Gefühlen | 
: nz 4 Ganimm, | 19 Fief verarmte Menjchheit zum) 
bie Vergiftungsgefahr mit Konſer- 55 | 
bet. immer noch) eine große fei, troft DTenfen führen, warum gerade um] 
BED x ni Achımnßapi fin ı \ + i 
bem die Staaten, in denen bejonders re — —— 
biele Konſerven hergeſtellt würden. we, u 1 has bir | 
cecht ftrikte diesbezügliche Gefeke er. | IC." Wie es kommt, daß dieſe frohe 
e Sie } Fmnische Ge, | Simmung ſobald wieder ſchwindet, 
laſſen haben. Die kaliforniſche Ge— iR ——— weile Ührer Mennis| 
fundheitsbehörde het nad Tr. Ro- hr 2 63 fort Beute 
hertſons Angabe erft Fürrzlich wieder |, =... Mils zorkmastnl 
: von Arau Bilz feitgeitellt werden, 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Dezember 1920. 


XFrieden auf Erden.“ 
Wichtig für 
Beſitzer von 


deutſchen Bonds 


Wir find Spesialiſten in deut⸗ 
ſchen Wertpapieren und beſtändig 
auf dem Laufenden mit den ſi— 
nanziellen und induſtriellen Ver— 
hältniſſen Deutſchlands durch un⸗ 
ſere eigenen Korreſpondenten in 
Verlin und Frankfurt a. M. 

Zu Eurem Chute und damit 
Ihr den vollen Profit erzielt und 
die mögliden PBerlufte bermeidet, 
ift e3 Wichtig, daß Ihr den ge 
nauen Etand Gurer Wertpapiere 
Iennt. Unier gründlides, ins 
Heinite gebendes ftatiitifhe8 Des 
partement wird gern die in Eurem 
Belfip befindlihen Pond prüfen 
und Euch genaue Auskunft ertci» 
len über Tedungsmittel und Kre⸗ 
dit der einzelnen Etädte, welche 
die NAnleihewerte und Marftver- 
häftniffe der Bonds beeinfluffen. 

Wir löfen deutfhe und öfterrei« 
ciſche Koupons ein und geben 
liberale Darlehen auf alle Bonds 
— übermahen Geld per Kabel 
nah allen Teilen Europas und 
eröffnen zinstragnende Konti_ in 
deutfhen und öfterreigifhen Bans« 
Ion, 


Bitte abrejitert an Dest 17 


Henry and Bernhard Wolt & Co. 


Ausländiſches Wechſel-Geſchäft 
280 Nadiion Ave. New York, N.D. 


„Unity Club“ veranftaltet ein echt 
dentiches Weihnadjtsfeit. 


Eine Weihnachtsbotſchaft. 


Paſtor R. A. John von der St. Pauls— 
tirche ſpricht vom „altmodiſchen“ 
Weihnachtsfeſt im Elternhauſe. — 
Weihnachtsſchmaus, Weihnachtslieder 
und Weihnachtsbeſcherung der Damen. 


TRETEN ET PETER 


Zwar feiern heut’ auch andere Nationen 

Das deutſche Feſt mit äußerlihem Tand, 

Doch joll in uns ein heil’ger Zauber 
wohnen, 

Ynnig und prunflos, tvie im Vaterland. 


Wie diefes Verächen auf den Eins 
ladungsbriefen e3 angedeutet hatte, 
To aejlaltete fi das geftrige Weih— 
de „Umerican Unity 
Elub“, des früheren Deutfchen Club 
von Chicago, zu einem innigen und 
prunflofen, das feinen heiligen Zaus 
ber über die zahlreichen mit ihren 
Damen erfhienenen Mitglieder ber- 
breitete und fie die trauten Weih— 
ncchtöfefte Drüben im Elternhaufe im 
Geifte wiebererleben ließ. Ein präc)- 
tig geihmüdter Chriltbaum in der 
Mitte des Saales ftrömte Weihnachts: 
luft und Weihnachtsfreude aus, die 
alten Weihnachtslieder ertünten, und 
mit ihnen wurden bie Corgen ber 
Vergangenheit und Gegenwart ver= 
geffen und der Weihnadhtsjtimmung 
Raum aeaeben. — Ein echtes beut- 
ſches Weihnachtsfeſt! 

Nach dem Feſtſchmaus, bei dem 
John F. Voigt, der Präſident des 
Klubs, als Spruchmeiſſer fungierte, 
erloſchen alle Lichteg im Saale, der 
Chriſtbaum erſtrahlte in ſeinem t 
Glanze, und aus dem Dunkel erlön⸗ Vereinigten Staaten 


auf der ganzen Welt herrſchten. 

Es wurde angekündigt, daß der 
ehemalige Sekretär 
Charles Nagel, 
Gabelfrühſtück des Unity Club am 
22. Januar eine Anſprache halten 
werde. 


Gelunçene Doppelfeier. 


Stiftungs- und Weihnachtsfeſt der Teu—⸗ 
tonie Americans ein Bombenerfolg. 
Der vor 6 Jahren zur Aufrecht⸗ 

erhaltung der Selbſtändigkeit der 
bon Nord= 


ten die Meifen de ewig fchönen amerifa und Erhaltung ber deutſchen 


Meihnachisliedes „Stille Nacht, hei⸗ ¶ Kultur in dieſem Lande gegründete 
lige Nacht“, wundervoll vorgetragen Verein der Teutonic⸗Americans ver⸗ 
von der Soliſtin des Feſtes, Fräu⸗ anſtaltete geſtern abend in der Lin⸗ 
lein Selma Gogg, mit Herrn John coln Turnhalle eine Doppelfeier: ſein 
Wiederhirn am Piano. Die An- EStiftungsfeſt, verbunden 
weſenden wurden vom Geiſte des Weihnachtsfeier. 
Chriſtfeſtes gepackt und fielen uniſono deren Reinertrag den notleidenden 
ein; weitere Weihnachtslieder folgten, Kindern in der alten Heimat zugute 
wie „Ihr Kinderlein kommet, o kom⸗ kommt, geſtaltete ſich für den Verein 
met doch all'!“ „O Tannenbaum, o zu einem Bombenerfolge, für die 
Tannenbaum“, „Der Chriſtbaum iſt Gäſte aber, die jedes Plätzchen der 
der ſchönſte Baum, den wir auf Er- geräumigen Halle beſetzt hatten, zu 
den kennen!“ uſw. Die Soliſtin, einem ungetrübten Genuß. Eine be— 
die mit ihrer prachtvoll geſchulten ſondere Anziehungskraft hatten wohl 
Stimme die Geſänge leiteie, mußte die Geſchenke gehabt, deren eines jeder 
unter allgemeinem Beifall verſchie— 
| 


geben, wie „Star of Orient“ von ter, Tyeuerwehrwagen aller Art ufm. 
Shelby und „My Iover, he comes on ungemein niedlich bergeitellten Er 
a fly“, und dann kam der zu feinem 'zeugniffen der SHausinbuftrie i 
Recht, ohne den ein beutfches Kind | Erzgebirge, die dem Verein zuge 
'fich Feine Weihnacht denten Fann, —|jandt worden waren. Mit mufi- 
der Meihnahtsmann! Ju der Urs)falifhen Gaben murben die Teils 
tracht des alten Freudenbringer? fam nehmer faft überreich bevadıt. Aus 
er (Arthur EC. Lüder) unter einem |dem trefflihen Programın feien als 
Seivenlärm in den Saal hereingepol= | Glanznummern die Darbietungen 
tert, fchwana feinen boflgepfropflen 
Sad vom Kürten und teilte bübfche 


und nüblihe®eichente an alle Damen 9. U. Rehberg erwähnt. Frl. Srına, | 


aus. Die Herren famen bei der Be |Ddie über einen glodenreihen Sopran 
fcherung mit einer echten Weihnachts | berfügt, fang mit ihrer Schieiter 
zigarre davon. Eliher und boı diefer auf dem Piano 
Weihnachtsbotſchaft. begleitet das träumeriſche Erinne— 
Eine zu Herzen aehende Botichaft, Men — ——— — 
die von bem Geifte der „altmodifchen“ | yon ihrem Water auf ber Bioline ber 
deutfchen Weihnacht getragen at; | gfeitet: DO drh thofe Tears“ " 
wurde von Pajtor R. X. John bon; _. " gie 
der St. Paulskirche verfündet. Er! Diefe glänzenden 


des Innern, 
bei dem nächſten, 


mit der 
Die Feftlichteit. Eapfiapen hatte, rollten mit ihnen die 


der Gäſte erhielt. Sie beſtanden aus 
dene weilere Vorträge zum Beſien Holzſchnitzereien, wie Roß und Rei— 


der ebenſo liebreizenden wie talentier⸗ * 
‚ten Töchter des tüchtigen Dirigenten ‚ten aeitern abend dem Materialwa— 


SED | np plünderten dann in aller Ge- 
'mütsruhe die Zadenkajje. 

ibeuteten $46, mit denen fie fi - | 
En [behelligt aus de 
Darbietungen Bi 


"Gattin und eine gerade 
"Kundin mit erhobenen Händen an 


Mörder von John Budı. | 


— 


Als Täter iit der erihojjene Tho- 
mas Heavy erfannt ivorden. 


— 


Mithelfer in Saft. 


Einbrecher muhten Hojenböden zurüd: 
lafien. — Freche Spisbuben plin- 
dern Mate.inlwarenladen. Die 
Raubüberfälle werden fortgefekt, 


— 


Der Bandit Thomas Heavy, wel— 
cher in einem Revolverfampf mit dem 
Boliziften Charles Eonlon nad einem 
Ueberfall in der im Aihland Blod 
befindlichen Apothefe getötet murbe, 
ift geftern al3 der Burfche identifi= 
ziert worden, welcher am vorigen 
Samdtag Kohn Yubz, den Beliter 
der Wirtfchaft Nr. 4404 ©. Afhland 
AUve., anfhoß un. tötete. Zwei Häft- 
linge, welche unter dem Verdacht jtan- 
den, feine Spiefgefellen zu fein, mur= 
den ebenfalls geitern identifiziert; Tie 
follen bei dem Ueberfall in der vorer= 
ähnten Wirtichaft mitgeholfen ha— 
ben. Tony Mrozef, der in dem %o- 
tal bebienjtete Schantwärter, ibenti= 
fiierte Walter La Porter und Wil- 
liam Bickel al3 die beiden Räuber, 
welche, nachdem Budz erfcholfen mar, 
ruhig hinter den Schanttifch gingen 
und die Kaffe ausplünderten. Biel 
foll weitere wichtige Ausfünfte gege- 
Iben haben, bie fehr bald zur Ergreis 
fung be3 vierten an dem Ueberfalt ke- 


_ Iteiligten Burfcen führen dürften. 


Man verfucht, die Burfchen jebt mit 
einer Unmenge Weberfälle, die in 
potheten verübt wurden, in Verbin- 
dung zu bringen. 

Gorpus delici. 

Zwei ſchottiſche Schäferhunde ſetz⸗ 
ten zwei Einbrechern, welche in die 
Wohnung von William Scheib, Nr. 
S. Leavitt Straße, während 
Letzterer mit Freunden im Wohn— 
| zimmer Karten fpielte, eingedrungen 
waren, arg zu. Die Tiere erfahten 
‚die Kerle, ala Scheib die Türe öff- 
nete, um zu fehen, wer fich einges 


_ 


:I’reppe hinunter und hielten fie fo 
;lange feft, bis die Hofenböden Ichließ- 
lich nachgaben. Scheib ſucht jetzt 
nach den Gaunern und hofft mit 
Hilfe des hinterlaſſenen Hoſenſtoffes 
die Kerle identifizieren zu können. 
Nach mehrwöchiger Suche ſtöberten 
geſtern Detektives in dem Koſthauſe 
Nr. 105 D. Grand Ave. die 17jäh- 
‚tige, aud Borling Green, Ky., ſtam— 


mende Hazel Garriſon auf, welche 


vor einigen Wochen von ihrer Va— 
* terſtadt mit Charles Pandolfo durch— 
mm brannte. 


Letzterer wurde kürzlich 
wegen Mißbrauches der Poſt verur—⸗ 
teilt und wurde nach Bowling Green 
zurückgeſchickt, um ſich dort wegen 
Checkfälſchung zu verantworten. 
Erbeuteten 846. 
Zwei bewaffnete Banditen ſtatte— 


renladen von Stanley Pijorski, Nr. 
1722 Weſt Ohio Str. einen Beſuch 
'ab, zwangen den Inhaber, ſeine 

anweſende 


der Wand Aufſtellung zu nehmen, 


Sie er— 


m Staube machten. fe 


ftarb, ehe ärztliche Hilfe zur’ Stelle 
war. Man nimmt an, bah ein 
Herzihlag feinem Leben ein Ziel 
ebte 


Der 10jährige Vincent ©. MWalfh 
ftarb im American Hofpital an Ver= 
leßungen, die er am Donnerdtag 
abend dapontrua, al3 er in der Nähe 
ber elterlihen Wohnung, Nr. 1831 
Euyler Ape., unter die Räder eines 
Kraftiwagens geriet. 

Den Folgen de3 Genuffe3 von 
Wein, welchen er fich felbjt gemacht 
hatte, erlag Michael Zumer, Nr. 2137 
©. Racine Xoe. 

Un der 105. Straße geriet der 50: 
jährige John Krone, Nr. 15710 Cary 
Uve., Phoenir, unter die Räder einer 
Lokomotive der Yllinois Zentralbahn 
und wurde auf der Gtelle getötet. 

Sm Sadfon Part Hofpital ftarb 
der 23jährige Carl M. Appas, Nr. 
7310 Moodlamn Xpe., weicher an 
der 77. Str. von einem Zuge der |l- 
linois Zentral Bahn überfahren 
wurde. 

Der 63jährige John Thomas, Nr. 
1244 W. 61. Str., welcher an der 
63. und Halſted Str. vor einigen 
Tagen von einem Kraftlaſtwagen 
über den Haufen gerannt wurde, 
ftarb,gejtern im St. Bernhards Ho- 
fpital. i 

Bon einem von Nate Manislow, 
Ne. OL N, Brice Str, gelenkten 
Straftlaitwagen wurde an der Market 
und Madilon Sirabe der ASjährige 
308. Buhowik, Nr, 943 W. 33. 
Str., überfahren. Er erlitt mehrere 
Rippenbrühe und wurde nad) dem 
Stoquois-Hofpital überführt. 

——— + — — 


Schwer verleht. 


Emma Tier von einem Kraftwagen 


überfahren, 

Beim Abfteigen von einem Gtra- 
Benbahniwagen an Jroing Park Boul, 
und Long Ave, wurde gej.ern abend 
die 21jährige Emma Dier, 5351 
Eupler Uve., von einem Kraftwagen 
überfadren. Sie liegt fehwer verlekt 
im Mentroje Ave. Hofpital. Der 
Lenker des Autos, Everett Me— 
Daniels, ein Angeſtellter der Irren— 
anſtalt in Dunning, wurde in Haft 
genommen. 

Eine fein gekleidete Frau von 
etwa 42 Jahren ſprach geſtern abend 
an State und Randolph Straße ei— 
nen Poliziſten mit unzuſammenhän— 


| 


genden Worten an. Der Bolizifi vers 


anlaßte ihre Weberführung ins 
Eountyhofpital, wo ein Schäbelbrud 
feſtgeſtellt wurde. Die Vecleyung 
ijt Iebensgefährlih. Die Wäfche der 
Hrau, die feine Auskunft iiber fich ge= 
ben fann, ift mit den Buchftader „I. 
K. T.“ gezeichnet. 
— > — 


„ahrungshilfz durd Fenn- 
tiere, 


Wird anch die Dominial-Regiernng amt⸗ 
lich mithelfen? 

Nachdem ſich längſt die Einbür— 
gerung bon Renntieren in Alaska, 
zunächſt im Intereſſe der hungernden 
Esktmos, als ein ſo großartiger 


Erfolg erwieien bat, liegt in der jete | 
io weit verbreiteten ,f 
Nahrungs - Sueppheit wohl aud.M 
der Gedanke nahe, dem Nenntier ein ! 
eits-Feld *— 5 
ng der — 


Nor 


. 
zigen Heil Der 


noch viel größeres Nüßzlichk 
zuzumeiien und eine Löju 
Sleiihhfrage auch für Kanada und 
für ganz N 
be zu beriuchen. 
nadiſche 


Dominion in 


ordamerika durch dasſel⸗ 
So weit die ka⸗ 
Betracht MR 
mmi, bat der vielgenannte arktie 'E 


* 

ER Nur nod eine Feine Anzahl vor- 

handen — welche dieſe Woche zu 
dieſen Preiſen verkauft werden 


können. 


Wunderhübſche 
Weihnachts— 
Geſchenke 


für die ganze Familie, wie auch ein Geſchent, 
das ſich für das ganze Jahr hindurch eignet. 
Muſik bringt Glückſeligleit in das Heim und 
es koͤſtet Euch ſehr wenig, dieſe Glücfeligleit 
zu bereiten. Sprecht vor und beſichtigt unſer 
vollſtändiges Lager von allen Größen und 
Muſtern. 


Kauft jetzt, und wir werden Eure Ma—⸗ 
ſchine zu Weihnachten abliefern. 


JJ $65.00 
BEN are re 560.00 


R 


i 
&: 
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Cabinet, 
Cabinet, 
Gabinet, | 
Gabinet, ® Größe, für 
Gabinet, ? Größe, für 

SE Audh Table Cabinet Phonographen. zu $15.00 bis $35.00. “IE 


Freit 12 Seleftionen von Necords und 2 Jewvel ‘Paint, 


Du 
Frele Ablieferung nad allen Zeilen der Etadt und E. D. D. Ahlieferung an aufier- 
Hald ber Stadt Wwohnende Kunden, 
2 


Sup Wir nehmen Liverty Bonds al! Zahlung an. 


The Victoria 
143 3. Wabaſh Avenue, Ecke Randolph, ee 


4. Floor. 


für 
für 
für 


Größe, 
Größe, 
Größe, 


8 Zweig⸗Läden find jeden Abend und Sonntag morgens offen. 
er 


Fr 2205 W. Madifsn Strafze. 2545 Indiana Avenue, 


IIND 


— — 


— — 
: Aeusserst billig! 
3 Dentjhe Spielwaren 


und Chriſtbaumſchmuck. 
Große Auswahl in 
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Neue Sendungen find 
joeben eingetroffen. 


sron'sch & Co. 


Zimmer 406—407, 189 N. Clark Ste., Edle Lafe Etr. 
Difen bis 7 Nhr abends. 


* 


* 


X 


| — X 
| „Rogers Jewel" Silber- 


eühteße 


—ß—ñif — 


c en 
iR ;| Alles in munderfhönen „Jewel“. Miufter, 
| G = (R. & DO. Irademarf,) 
\ JAls wunderſchönes Geſchenk eignet ſich fol» 
gende Kombination von 53 Etüden: 
3 1a Dbd. „Jewel“ Mefier, 
15 Did, „ewel" Kabeln, 
Dizd. Jewel“ Teelöffel, 


Alles 
zuſammen 


für * 
(ver Rott 
$21.50.) 


RENNER, RE ——— Teelöi 
Colineer Meiier und Gabeln, ı 1 Zi. „gewwel? Ehlöffel, 
Sede3 Mefjer mit dem Colinger Gtem-| 77 „Pr ———— 
pel; feinfter Etahl, dauerbait, fhwarzer 2 Tid, Heine Buttermeffer, - 
Griff, Meffer 9 Zoll lang, Gabel 8% zoll. rare: Buttermefier und | 


Halbe3 Tubend Meiler und Gabeln (6 — 
Meſſer und 6 Gabeln in jeder Saucentüriel, 4 
* Be je 85.00 Gabel für kaltes Fleiſch und 
Obſtlöffel, 


Schachtel (ver Poſt S5.50)...... 
Solinger Raſiermeſſer, 52.25; per Poſt 
2.50. e : ‚, Batent-Schirm, Deiie „Gloria”, Tann ats 
Solinger Taichenmeiier, $1.50: per Roft| fanmengelegt und in Die Neifetafche ber- 

81.75. Koſtet überall viel mehr! vadt werden; fir Herren 85.00; füt Da⸗ 
Dentiche Weduhren, 53; ber Roft $3.75.| men 85.00; per Bolt 35.40. 

Dentihes Küchenniejier, $2.95, per Poſt Importierte Damen- und Herrenuhren 

m 23.20. . bon 83.25 bis $17.50 das Etüd, 

Newsparer Premium Syndicate 
140 Kaifau Str, Kerv Nort City 
Vertreter für Chicago: 


ER 


Bisher fehlt von dein freden Spit- | 
Silfian Reben ee Hbuben jede Spur, obgleich Detektive 
we s ‚ eME der unberzügli benadrichtigten 
Schülerin bes auögezeichneien Gellie Macine Mc Wat die Naftbar. 
ſlen Han⸗ Heß, legte eine einwand⸗ ſchafigründlich abfuchten, fünitiaee “leiichzuf * u 
freie Probe ihrer außerordentlichen | = ünftige Sleiihsufuge für den ame | 

Surdhtbarer Kampf, tifaniihen Kontinent vorwiegend ' 


ide Horjter Stefaxijon eine Vewe- 'M 


ivied auf den wundervollen Gedanken  Purben mit bonnerndem Bei in Gang ge 
bil will 4 | 


gung zu diejem Behufe 
bracht. 
Nach ſeiner Ueberzeugung muß die 


Alle Prämien bier zu haben. 


Koelling 


=. 


ß 206 W. Randolph Etr., Chicago. 7 
ein Gejeß erlafien, unter dem reife| . uacı mean a Mean: | & Klappenbach 
na minmaia fie | 00 68 nicht möglich iit, Taiger im]. s — genommen — 

Oliven mindeſtens vierzig —— | diefer rohen rast au verweilen, bin, der zu biefer Zeit einen jeden reg 

lang in einer Temperatur von 240 — 2 die Urfache diefer Stim- befeelt, der Deutſchlands Fluren ver⸗ 
Grad ſterliſiert werden müſſen, ehe —— laſſen — auf den Gedanken des 


is in Riichie pr ft werde je * chts i s| 
fie in Büchten — —— bder ber, du machen veriteht.* Der Vor- vr ee nn r gen | Qetobung mit dem Vortrag der Ta- 
3 j — er — 3 3 =: ⸗ 2 2 | De a < o * ⸗ * 

— en — 2 F nn Tempels, 3257 Sheffield, Ave. vun je ent fir ” Bob 1 das |TÖließtie, das entzüdende Neftpät- bene Wafhanftalt Nr, 3149 Indiana noch heute feär viele nicht erwarten 

leu — — vB | Ede School Str. ſtatt und beginnt —— —* uns — J— A z| Gen, tanzte flaumenerregend einen Abe. tamen geftern abend drei Neger, |würden: nämlid) aus dem Teil von | 

die Dundeöbehörde den beriätedenen | u 3 Mh. Iedermann it willtom-|UElt ber mebernen Zeiten; auf das Tifentanz und tiß durch den Zauber , melde die Zopfträger mit gezogenen Nord - Stanada, weidier mit mehr 

Staaten für Gejundheitszivede Feine ! „Stille Nacht, Heilige Nacht”, Das |... Tiopnei "Hei Pant i ie Hände ode iger Geringihägung „de 

dl reae g i i rhe,  !hrer liebreizenden Kleinen Perfönlich- | Revolvern aufforberien, die Hände; oder weniger Deringihagung „Der 

Gelder mehr bewilligen jolle, wirt bon einer Stimme gejungen mwurbe, teit da3 Haus zu ſtürmifchen Bei- hochzuſtrecken. Die Chinefen ließen gefrorene Norden“ genannt wird. 

im Geſundheitsbericht ſcharf kritiſirt. die das Innerſte des Herzens traf, falls kundgebungen bin. Nicht min: |fich aber von ben ihwarzen Kerlen Das Publikum täuſcht ſich ſehr — 

Es heißt, eine derartige Maßnahme von der Muiterſtimme; auf die Kir— u er u ir uinfanse itton Hagt Stefanfion — wenn 3 in dieje 

Geh Burdhirs ereihtierligt, ba je | DarSenbe Meleranen Sehärfen beingenb | henafaden. bie ber Welt bie Alte deren Anklang farben aber auch die nicht einfhüchtern, „fondern ergriffen | 1ast Stelantion — wenn es In diejen 

EEE. VERRERREIELENGN, DE 19 | VOBRDERDE —— send ‚chenaloden, bie ber Welt bie GEHE iprigen Darbielungen: der Vortrag ;eine Art und ein paar Knüppel, bie] Strihen nichts qis Eis und Schnee 
be3 allegemein befannten und Hodj= gerade zur Hab waren, und mun zu finden glaubt; id habe bier oft 

entfpann fi ein mütender Kampf 


ift jetst noch Zeit, 
Geldiendungen für das Weihnadtstefl 


an Cure Berwandten und Freunde nad drüben zu machen. 


Geldjendungen per Poft und per Kabel unter Garantie. 


3 Foitorbers werden in 3 bi8 4 Wochen und Kabelorders in 2 bis 4 
Tagen ausbezahlt, wenn durch uns geididt. 


men. 
— 


Hile tut Not. 


der von der Bundesregierung kom— der Unterſtützung. Weihnachtsbotſchaft verkündeten: 
geſchäthten Klaviervirtuoſen Dr. Ba— im Juli 95 Grad im Schatten er— 


mende Dollar bisher nutzbringend er Verwaltungsrat des Unter-|„Chre ſei Gott in ber Höhe und! 
angewandt worden Ici. — ſtützungsfonds für hier lebende not— Frieden auf Erden und den Men: falta, der Zigeunertang, mit dem fich zwifchen den Mongolen und vden lebt, und im Winter wiederum jene | 

„peanufbutier” j&eind iO AMMEr |Teipende Veteranen aus ben beutfcien [fen ein MWohlgefallen"; und aufjpie zwölfjährige Meta Patod, eine: Afr.fanern, den bie lebteren Tahliepe |die Temperatur Bis Yauf 50 Grad If 
— — su erTreneh, wie Einigungslriegen 1864. 1866 und den Weihnachtsbaum, der unſeren Tochter bes Setretars des Vereins, üch aufgaben, fie verſhwanden. unter Vull. Im weoſtlichen Teil 
— , Gefundgeitsfommiffär Ric 1870—71 erlaubt fi Schon jeht da- | Cfauben noch Habe, verförpere er Do | in die Herzen ber Zuſchauer Einein |Yuf dem Kampfolatze tot zurüg |Dieler Negion hat man in den leß- 
en Seraaee Bi _— 5 \tauf aufmerffam zu machen, baf bie |niht® iwie bie Liebe zu ben Kindern ;tanzte, die Darbietungen des Kinder- | blieb der Chinefe Lufe Dee Con, der ff Paar Jahren mit jteigendem Er« 
nen 2% at rn ıtt a r- jährliteWohltätigteit-Veranftaltung | und allem, wa3 uns teuer und werk | orefterd ber Lincoln Mufic Scheof, erfchoffen worden war während fein | 1010 Weisen gezogen; im, übrigen it 
EREHABDENEN „SOHLE ZU TOUEIER DELNE- jam Freitag, dem 21. Januar, ftatt- fei. Er foilderte, was aus den Kin⸗ die Vegrüßungsanſprache durch den Part Ruf ge das Gelände ein fehr widtiges und 
beitet, Dieje enthält anderthalbmal | sr nnsn wird, D d3 wurd dern des alten Meihnachtsfeftes ge= | Vorfik ie? bo Rena mit wehren ausſichtsvolles Wild-Verließ 
föbiel Protein. mehr als dreimal fo | pen wird. Der Fonds wurde vor a —— = = nn ge: Vorfigenden Um. Bud und die Auf Shußwunden im NHodes Hofpital Be n sich bi ch 
biel Zeit und dreimal fo viel Mät- IS. Jahren gefchaffen, damals Iebten | werben fei, ioie lie herübergelommen führung des padenden Zeitbildes |fient. Giner ber Wanditen Hat feine Nyon * — ne Zu 
incwert als „Siletiteaf“ ö bier noch mehrere Hundert Mit⸗ ee und neben dem altmodifchen | aus der Gegenwart „Die alte Heimat“ Mühe zurüdgelaffen. Blutfpuren um - EBEN ——*— 
"Bezüglich der Geiunöheitsperhäft. |{frıpfer aus jener großen Zeit, und | Meidnachisfeft aud) bie anderen alten von Hermann Brandau. Mit einer | der Art der Chinefen laffen er- a —* —— WI. a —* 
niſſe unter den Fobrikarbeilern be— unter ihnen 48, bie, ba fie fchon alt ei sehegt unb gepflent Hätten. wie Stinberbefäiwerung um ben im Ster-Ifenneı, daß auch die Räuber nit Mi Nr Worrii * = *— 3 
netk£ ber Bericht, da Iaut der Die- und durch Krankheit und Schichſals⸗ Ehr! chleit und Einfachheit, Pflicht- zenſchimmer ſtrahlenden Weihnachtd= | unverwundet bavone fommen find. '5n ) nn DR: GERNE 
teobolitan Lehensverfi herungs-Ge?| ſchläge verarmt und teilweife ganz ‚erfüllung unbdefcheibenheit, Freund⸗ baum, dem Abſingen bekannter Weih⸗ Die Polizei forfcht nach ihnen. — —— ht u... une. F 
N rg ei arbeitsunfähig geworben waren, un ſchaft und Anſtand, Männerwort nachtslieder und einem flotten Tanz Der in Dienften ber Firma PGO * —— Die tous, iiche Nee Bi 
Monate diefes Nahres die Sterberate |erhübt werben mußten, wenn man | UND Frauenehre, jpmb Sie mnheriiine SeBiiieh ſhall Field ſtehende — —— mäßige Kleine Yiebaldhter | 
unter 13,000,000 Arbeitern nur |" ns rt loiten | — * Weihnachtsfeſt iſt das ihren würdigen Abſchluß. kutſcher John Gordon —8 en Ze en J 
10.2 per i000 war, d. h. um neun wollte. Ihre Zahl iſt bis auf 22 Feſt der Kinder,“ ſchloß er. „Wir Lo ve. x er 
cn uubeiner: 018 während En — — und der jüng⸗ müſſen wieder jung ſein, wenn wir Em. —— een a * 
jelben Zeit des Vorjahres; beſonders 3 von —2* —— Pr WE als es im, echten Geifte feiern wollen, a ei Banditen angefallen und um $150Jijt ganz begeiltert von dem Beijpiel 
ift Sungenfchtwindfucht im Abnehmen Ne ım 82. Lebensjahre. Der Vers | wir mülfen tieder zu Kindern mwer,] Der ehemalige Leutnant im Bun; erleichtert. der Ver. Staaten, deren jekiger Ya 
beariffen. waltungsrat befteht aus 19 Herren, |ben ‚und auf unferen Wunfchzetiel desheer James Donald Noları, der | Geine Uhr und $10 mußte R. &. |itand an Nenntieren in Alaska troß 

Ss Chicago wurden allerdings in Chrenpräfident ift Herr Hermann | Ihreiben: „Lieber Weihnahtsmann, |ihuldig befunden wurde, der Mili- Scharen, Nr. 4035 Wallace Straße, der ſtarken Verwendung zum 
der beraanaenen Woche 301 Zumgen. Baepde, bie anderen Beamten ſind: bring' uns den Glauben, die ——AA— ihm anvertraute Gelder | pier Kraftwagenbanditen ausfiefern, Schlachten, von Stefanffon auf na IR 
Ichwindfuchtsfälfe angemeldet, gegen |. 1. d. Maffomw, 3. E. Freefe und nung und die Liebe der Weihnacht |im Betrage bon $5000 unterichlagen | welche ihn in feiner Wirtfchaft fteit- |dezu 500,000 gefdjägt wird md fich I 
+63 in der borborigen Mode. Die | Gerrg Meher. ä Die Beranftaltung | unferer Kindheit.“ zu haben, ift zu zwei Sahren Zudt- ten. vu beitändig und jogar ziemlid) raid) zu J 
Zahl der Todesfalle fiet während wirb in ber Hauptface aus einer Hür dentiche Kinder. baus bei harter Arbeit verurteilt Zwei Wollköpfe, plündert vergrößern ſcheint. 

Bcit von 584 auf 557 Aufführung des prächtigen Quft- en und auß dem Militärverbande aus— berten John en a 

derielben Zeit von 584 auf 557, und | | Präfident Voigt dant nde aus Cohn, Nr. 30W. 45. Pläce, um g11.| Lhnre Zweifel Fünnte eine fehr 
dieder anfterenden Stranfheiten von | ı Frafibent Voigt dankte den Anz geftohen worden. Geltern wurde er Chr . s 
1750 auf 1714, Der ausführliche 


Wir berechnen feinen Zufchlag für Geldfendungen, Porto 1. ſ. w., 
wogegen andere nititute $10 bis 18 und noch mehr zu jeder Veitels 
lung Zuichlag berechnen. 


i Wir offerieren für Jedermann Kontos in allen Banken Deutichlands 
'8 und Deiterreich3 für unfere Kunden foftenfrei. 


Die europäiichen Banken zahlen für Ched-Kontos 1% und für 
Bar-fontos 3%. 


Wir wechieln Ched3 auf Berlin und deutiches Bargeld gegen dentiche 
Bonds fojtenfrei um. 


‚ aut Mitteilung der amerifanijchen Zeitungen mird die deutfche Mes 
gierung deutjches Papiergeld einziehen lajjen und jtempeln. 


Wir mwechieln deutjches Papiergeld in Ched3 oder deutfche Bonds um. 
Wir offerieren freibleibend, folange der Vorrat reicht, 
deutjches Bargeld für jofortige Lieferung. 
Bonds von allen dentihen Städten an Hand, 


DeposiorsStat Ban 


Mitglieb der Federal Reſerve Bank 
Eine $6,000,000 Bank, 


4633 $. Ashland Avenue, 


Zelcphon: Yarbs 7020 
Office- Stunden: 9 morgens bis 4:30 nadım.— Donnerstags von 7 6i9 9 
, abends, — Samstag von 9 bis 9 abends, 
Diefe Bank ift unter gemeinfamer Bundeöregierungs- und Staatsaufſicht. 


* 
t 


ne — — 


Ab nach Joliet. 


ſpiels von Guſtav v. Moſer „Der * 
Veilchenfreſſer“ ſeitens der deuifchen weſenden für ihr zahlreiches Erſchei— An der 40. Straße und Went- große Renntierzucht und Verſendung 

Bericht darüber lautet: 

18, 


Er. 
Dez 


1926 


20. 
Der. 

- 1920 
Gefamtzahl der Todesfälle. .55 
Yährlihe Eterblichfeitsrate 

auf 1000 der Beböllerung.10.6 
Zodeurfahen-— 
Xpbusfieber 
Mafern 
Scharlachfieber. 
Keuchhuſten 
Dinhtberiti . 
Anfluonza „.... 
Bene 
Seralranibeiten zuocsosnseane 
nn 
Zuberlulofe 
Lungenleiden eecneee 
Diareboe u, Darmleiden 

bei Rindern unter 2Jahren 20 
eburtöfehler und Unfälle... 49 


Theatergeſellſchaft im Buſh Temple⸗ 
Theater beſtehen. 


Bargeld ti Euer 
altes Gebiſt, Gold ˖ Kronen. Bruckenarbeit. 


Wir laufen fie im irgend einem Zuſtande 

vollitändige ober gebrochene Eet} unb bezah- 

len Euch den wirklichen Zert Urinat oder 

jaicı fie und mit der Pot he Bicteria 
ental Depot, 143 N Ya 


bafh ve, Ede Kan, 
bolyh Etr.. Simmern 405, Ehicage, en 


\ 


nen und erfuchte um einen beenfo 
bolizählihen Befudh des großen 
MWohltätigfeitäballes, der am 8. Za- 
nuar zufammen mit dem Lincoln 
Elud veranftaltet werde und burd 
ben $10,000 für die darbenden Kite 
ber Deutfchlands aufgebracht werden 
follen. Seber Dollar, der bei dem 
MWohltätigkeiteball ausgegeben merbe, 
werde dem genannten Smed zugute 
fommen, da die Untoften von. den 
beiden Klubs getragen würden. Der 
Rebner Sprach) den Wunfch aus, dak 
ber Tag nicht mehr fern liegen möge, 
an dem Frieden und MWohlgefallen 


nn —— — — — 


um dort die Strafe zu verbüßen. 


Ein weißer Rabe. 


J. W. Weimers aus Lake Bluff, 
ein arbeitsloſer armer Teufel, fand 
geſtern in Waukegan eine Börſe, die 
er, ohne ſie zu öffnen, in der Poli— 
zeiwache ablieferte. Er bat nur, man 
möge ſich ſeiner, wenn man eine Ar—⸗ 
beitsgelegenheit erfahre, freundlichſt 
erinnern. Die Börje, die ein Frl. 
Sejfie ISngalls verloren hatte, ent- 
bielt $14 und einen goldenen Ring, 

! 


Ne 


nad) ort Leavenmworth transportiert, ' m 


orth Upe. wurde Adolph Newman, 
Nr. 1109 Sacramento B'pd., von: 


drei Negern iniederdefehlagen und um 
$100 beraubt. . 


— — — e Jc 


Plötz lich abberufen. 


Hugh MeCarney erlag im Hauſe ſeiner 
Tochter einem Herzſchlage. 

Sm Haufe feiner Tochter, Nr. 
1002 N. Avers Upe., wo er vorüber 
gehend zu Beful, weilte, wurbe ge= 
ftern gegen abend der 64jährige Hugh 
MeCarney ausLibertynille von einem 
plöglichen Unmohlfein befallen und 


beitragen, eine 
irung der Sleiichpreife zu 


des gefrorenen Schladhtileiiches nad) 
immer mehr Plätzen erheblich dazu 
allzu tolle Steige- 
bremſen. 
Die kanadiſche Regierung ſcheint dem 
Plan zugeneigt zu ſein. 


3166 Linco.n Ave. 


wohin fich unfere Aunden von der 


— ———— 
— Die „Iuftige Witwe‘, — Bräuti- 
gam:- „Sag’ mal aufrihtig, mein | — Renommage. — Gtubiofus: 
Herz, überrafchte uns deine Mama |„Hier leje ich foeben, daß gegenwär- 
feinerzeit wirklich ganz zufällig beim ‚tig jehr täufhend nacdgeahmte, fal- 
Küffen?” — Braut: „Aber gewiß, Ihe Hundertmarfbantnoten in Um: 
lieber - Hans — fie war ja felbft in lauf find, da heißt's jet bie Augen 
Dich verliebt .. .|“ Laufmagen!“ 


Diefe Agentur tft auch Eonntag3 von 10 biz 12 UN 


Agenten für obige Bank find: 


SS. V. XREREIS LK Co. 


3. Floor. Zimmer Nr. 324 und 325. 
Noꝛd⸗ und Weſtſeite wenden mögen. 
r geöffnet, 


— Fatale Bekräftigung. — Koms 
ponijt: „Empörend, daß das Publis 
fum die Mufif zu meiner Operette 
ausgepfiffen hat!“ — Stritiler: „Und 
nod) dazu, wo fie doch gar nicht von 


Ihnen ift!“ 





ADMARZANITEHENS 


Ihr Feſt verſe 
Ihr Fe ch 


ra er 


Merite allen Lied 
baum‘, 


geſungen die anderen neue 


zn 


Elena Gerhardt, © 
—— Bloch, Tenor, 


58256 I) 


Gemiiäter Chor, 
(Ihr Kinderlein, fonmet! 
(Stille Nacıt, 


E 1486 Gin 


E 


2554 


x 
St 


ihnachtsmärchen, 1 
„Adeſte Fidelis“ 
An einem Weihnachtsmorgen 

Der Kleinen Weihnachtsiubel 


— un 


ER 


|} 


Für M duſikfrennde. 


Ein 
heute 


Konzert geben 
aniſtin Ma— 

nd der? 
Kimball— 


gemeinſames 
nachmittag die 
rie Meyer Ten Broeckn 
liniſt Otto Meyer i 
halle. 

Im Studebafertbeater tritt der 
Chicagoer Violiniſt Victor 
auf, und der Kantor Sefef 
blatt, Tenoriit, wird in der Drche: ! 
iterhalle jingen. Im Cdgewater | 
Bea Hotel liefern der Tenoritt Do. | 
nato Colaiemina und die Alliſtin 
Mildred Shaughneſſy die muſikali- 
ſchen Genüſſe. 

In der John Marſhall Hochſchule 
findet heute nachmittag ein Konzert 
das Civie Muſic Student Orcheſtra 
unter der Leitung von Frederick 
Stock, Eric De Lamarter und Geo. 
Daſch jtatt. | 

Morgen abend aibt der Harvard 
lee Club ein Konzert in der Orche- | 
ſterhalle. 

Am nächſten Sonntag nachmittag | 
wird der Apolloflub Handels „Mei: | 
ſias“ in der Ordheiterballe auffirh- 
ren, Die Solopartien haben Elia , 
‚Sarthan-Arendt, Ethel Jones, Fre— 
derick Gunſter und Fred Patton 
übernommen, den Orcheſterteil das 
Chicagoer Symphonieorcheſter. 

x »% * 


Vio— 
der 


Roſen 


| 
| 


Das Enmohonieorcheiter gibt mtor- | 
ge nabend in der Orcheiterhballe fein ı 
fünftes vholfstümliches Konzert, Die ' 
regelmäßiaen Konzerte finden dies 
mal des Weihnachtsfeſtes wegen am 
Donnerstag abend und Freitag nach— | 
mittag jtatt, Als Gaſt wird der eng— 
liſche Komponiſt und Pianiſt Cy 9 
Scott dirigieren und ſein Pianokon- 
zert in E-D Dur ipielen. Das Orche- 
fter wird eine Kompofition Scotts, 
Alivens dritte Enmphonte und Dpvo- 
raf3 „Othello“. Ouvertüre zu Gehör 
bringen. 

Georges Baklanoff, der ausge— 
zeichnete Baritonſänger der Chica— 
goer Oper, wird am Sylveſterabend 
in der Orcheſterhalle in einem Kon-⸗ 
zert auftreten und Stücke aus ruſſi— 
ichen £ bern md rulltiche Lieder fin: | 
gen. Bakflanoff iſt einer der bedeu—⸗ 
tendſten Sänger der heutigen O Opern. 
bithne. In Vetersburg im Jahre 
1881 geboren, trat er ſchon im Al— 
von 20 Jahren im kaiſerlichen 

| 


F 
rer J 

Theater in Mo: fat in Rubimiteins | 
„Damon“ auf und erziel lte ſogleich 
einen großen Erfolg. Seither hat er 
Faſt alle großen Baritonpartieen in | 
ollen großen Opernbänfern der Welt | 
aefungen und ijt in London wie in 
Berlin, in Wien wie in Monte Car. 
lo, in Baris, Budapeit, Kopenhagen 
Stofholm und in Amerifa bewun- 
dert worden, In Amerika trat er | 
zuerit in Bolton auf, gehörte dann | 
der Metropolitan Oper in New Nort 
an, amd jebt iit er eine Zierde der | 
Shteagoer per, 

Mit dent Sänger wird in dem 
Konzert Sojeph Malkin auftreten, | 
der Führer der Eelloipieler im Chi: | 
cagoer Symphonieorcheſter. Der | 
Verfauf der Eintrittsfarten, welche 
$1, $1.50, $2.00 imd $2,50 foiten, 
beginnt morgen in der Orcdeiterhalle 
und beim „Sewiih Daily Forward“, 
1128 Blue Naland Ave, 


r | 


Bandevilles und Wurlesken. 


nummer auf dem Programm des 
Majeftictheaterz. 
Sn der Palace MuficHall 


ind Eingerö Zwerge eine der Attraf: ! 
tionen. 


Emma Haia und Riharb W. 


Keene treten im State Late) 
Theater in neuen XTänzen auf. 

MeBider’sz Theater bie 
tet u. a. Follett Pearl und MWidz in 
„zbe Goal Driver”, 

„Submarine 3:7“ ift eine der 
Neuheiten, die der Great Nor: 
thbern Hippodrome bietet. 

Elwyns Marimbakapelle läßt ſich 
im Rialtotheater hören. 

Das Imperial Theater 
bringt „Twin Beds“ zur Auffüh— 
rung, und im Victoriathea— 
ter wird „Ihe Woman He Wanted“ : 
gegeben. 


z 


“4 


— tee 


islied, von ihr aemeinfant mit 


D Tannebaum! 


mit 


heilige Nacht. 
‚und ?. Ieil 


und viele andere gute deutliche 


C 1 
Joung 


ı beit. 


\ior German Children, Room 


En e nichfaltigkeit 
Bloſſom Seeley und die —A und bedeutungslos? 
Santos und Hayes bilden die Haupt: | 


> für alle 


+ 


Tann nicht 
ſtrahlend 


de 


e Lichter 


fen und die Weihe 


im deutſchen Hauſe da 


11 in} 
ervolle Wi 


em neuen 


die wund 
erinnen, auf ein 


önen durch 
ſänge 


um 


Yard 
Kar Bloch, 


n Ri J 


Li 


deutſchen Columb ia und Victor 


118 


like) 


van, 


Orgel zu 
Kin reichhaltiges 
meint in Eichen, 
und Walnuß 


von 


zu 


929-9279 


Mir liefern den Tag vor i 


. Weihnachten ab. 
Records. 


Engliſche Bühne. 


ohne die trauten deutſchen Weihnachtslieder ſein. 
baum die Lieben daheim vereint, 
der Stunde in aller Herzen fühlbar wird, ſingt man 
3 alte Tiebe Lied vom Chriitfind: 

——*—— Nacht, heilige Nacht!“ 

edergabe dieſes Liedes durch Elena —— 
Columbia-Record. 
dem beliebten deutſchen Metropolitan-Tenor, 
cords. 


Gen 
Vickor uud Columbia 
ẽprechmaſchinen 


leichten Zahlungen. — 
Sorti⸗ 
Mahagoni 
Preiſen 


& Reichardi Piano Go. & 


1311 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Dffen jeden Abend bis Weihnadhten un 


a a 


! 


Fragen, 


Colonial. — Florenz Ziegfeld 


ir. 
da Es 


bietet hier jeine neuen „„ollies“ 


jo- 


malt. Die Geſellfchaft iſt ſehr um— 
fangreich, und die Unterhaltung hat! 
mehr als 20 Szenen. 

Die Spielpläne der übrigen Häu— 
ſer ſind unverändert. 


American Welfare Association for 
German Children. 


V Leute beteiligen ſich ungern 
an öffentlichen OÖrganifationen; 
Wohltätigteit, in grokem Maße be- 
trieben, fann fie nicht begeijtern, fie 


N 


iel 


gentlich beſchäftigt. 
Muſit haben Irving Berlin, 
Gene Buck und Dave Stamper, 
wie Victor Herbert geliefert, und Jo— 


oder banal. 
ſeph Urban hat Die Szenerien ge: 


{ 


Nenn der 
Gaben den Tiieh Des 


Hören Sie „D Tanne: 


samesencenen 


E 
F 


RZ 


BE} 
— — 
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Be 
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EZ 


NR 


URN. 
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12,19,22D03 


[ebt eigentlic) der Menich? Dies find 
mit welchen jich jeder den: 
intelligente Menich 
Die Antwort tt 
meiltens ungenügend und unbefrie- 
digend; site ilt entiveder phantaitijch 
Was die theoſophiſche 


tende, 


Philoſophie hierüber zu ſagen hat, 


wiſſen nicht, wen ihre Gaben errei⸗ 
chen und ob nicht vielleicht das, was 


ſie ſich abſparen, an den unrechten 
Platz kommt. Sie bedürfen des per— 
fönlichen Elementes; ſie müſſen ſich 
genau vorſtellen können, wem ihre 
Gaben Hilfe und Erleichterung brin— 
gen, ſie möchten auch genau wiſſen, 


was gerade in beſonderen Fällen am 


meiſten verlangt wird. Erſt ſolche ge— 
naue Auskunft erweckt ihren Enthu— 


ſiasmus, und ſie geben dann vielleicht8 


mit Freuden und mit vollen Händen. 
Für ſolche Geber wird der folgende 
Auszug aus einem kürzlich erhalte⸗ 
nen Briefe intereſſant ſein: „Ich 
bin Lehrerin in einem kleinen Orte 
be Graz, und als folche jehe ich fo 
recht in alles Elend hinein. 
Kleinen kommen in die Schule mi 
zerfeßzten Schuhen, o 
ohne Hemben, mit SleiberIn, 
nicht einmal bi3 an die Anie reichen. | 
Umterbögerfn aibt e& nicht mehr. 
Blaugefroren find die Händchen. 
Viele Kinder fönnen gar nicht in die 
Schule tommen, weil fie nicht einmal 
das Notwendigjte zum Anziehen ha-| ® 
Irauria, furchtbar traurig 
fteht e8 um die ganz Kleinen. Die 
Mütter mülfen vielfach verdienen, 
die Kleinen bleiben ganz allein. Da 
haben wir einen Kindergarten ge— 
| gründet; die Kinder iverben bort 
tagsüber beauffichtigt, die Mütter 
fünnen ruhig arbeiten gehen. 


Kleinen können nicht gejchidt werben. 
\llnd darum meine innige Bitte im 
Namen unferer Kleinen: Möchten | 


dort drüben fo 
fein und auc) für meine Kleinen ein 
ı Kiebesaabenpafet mit 
ihiden? Nch bitte taufendmal dar 
um, 3 fünnen au Stoffreſte ſein, 
wenn ſie auch klein ſind, wir machen 
ſchon etwas daraus. Uns iſt ja mit 
jeder Gabe, mit jedem Dollar ge— 
dient! Selber kann ich nicht helfen, 

um bitte ich edle Menſchen 
Beiſtand.“ Die Adreſſe dieſer D 
iſt: Luiſe Buchmeſſer, 
Peggau bei Graz, 
Oeſterreich. 

Schickt weiter Geld und Gaben an 
die American Welfare Aſſociation 
90, 154 


Steiermarf, 


W. Randolph Str. 


Der Zwed des Lebens. 


Sind alle Menberungen des Le- 
| bens, wie jie in jo unendlicher Ma- 
die Natur darbictet, 


x 
rn 


Naditalheilung 


— ber — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervdſe Pexſonen, geylagt von Hoff 
| mangsloflgleit und fchlehten Träumen, erihd, 
| pfenden Ausflüffen, Yrufts, Rüden, und Kopie 
Ihfrrerzen, Haarausfall, Ubnahme des Gehör 
u. der Sehfraft, Katarıh, Magendrüden, Etubls 
verftopfung. Müpigfeit, Trröten, Bitten, Hera 
' Tlopfen, Pruchbellemmung Aenaitlihfeit umd 
| Frübfinn, eriehren eu$ dem „Qugendfreund“, 
wie alie Folgen jngendlicher Nerirrungen 
aründfich im fürzeiter Zeit, und Etritturen, 
| Phimofis, Krampfader- und Waſſerbruch nach 
| einer völlig neuen Methode auf einen Edıilag 
geheilt werden. 
EdhidenCie 25 Le 
hie nenefte deutiche Auflar e dleſes intercl» 
fanten und lehrreihen Wuces, meldes bon 
sung und Alt, Mann und Frau geleſen mer» 
Sen follte, und adreiiieren Gie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


‚137 East 27. St., New York, N. Y. 


| 


nie tn Briefmarlen 


agifon«' Dr. Krifhna heute, Sonntag, bülben, eingeladen, 


Stoffen! 


| Triton 


| 


ı peterlicd 
Meine | 5" 
+ Wird, um jodann verein mit rl. 


he Strümpfe, (Elia 2 
die | dor 


1. 


ber | 
— roieder fehlt ed an Kleidern! Die] len. 


| 


| 


I nicht die menſchenfreundlichen Damen | 


| 


um 
ame, 
Lehrerin in! 


I 


| 


| 


. 
| 
| 
| 


‚wird in einem Vortrage dargelegt, 
der heute abend 8 Uhr im deutschen 
Theoſophiſchen Verein gehalten 
wird. Der Eintritt iſt frei und je— 
dermann willkommen. Das Lokal 
vefindet jich 953-963 Belmont Ave, 
Gde Sheffield Mve., im zweiten 
Stof, 


— — — — 


Nordſeite-Turnhalle-Ktonzert. 


xin Programm volkstümlicher 
heutigen Sonntag. 

Ein Proaramm 
volkstümlicher Muſik 
pellmeiſter Ballmann 
heutige Konzert zuſammengeſtellt. 
Ganz beſonders ſchöne Orcheſter— 
ſtücke ſind ausgeſucht, wie z. B. die 
gewaltige Tannhäuſer » Overtüre, 
eine große Suite von irijhen Me- 
lodien, Melodien aus der Operette 
„Ze Sraf von Yurembura“, : 
Siebesträume”, eine Neibe Koh. | 
Straußſcher M arſch- u. Walzerlie⸗ 
|der aus jeinen Opereiter, Die So: 
md die Damen Elifabeth |; 
Ktrauje-Bidler, die den 


m 


Maiif am 


international: 
iſt von Ka— 
für das 


art 


vis zt8 


— 


EEE A Bene Wergnägungen, 


Dentſche Weihnachtslieder 


Sprechmaſchinen 
Weihnachten im deutſchen Heim 


* 


Heute un 
Feſtlichkeiten. 


Wichtige Jahresverſammlungen. 


D 
u 


er deutſche Unterſtütßungsverein „Ewig 
Treu“ und der Schwäbiſche Unter— 
ſtützungsverein halten ſie heute ab. 
Bekaunte Vereine veranſtalten 
Weihnachtsfeiern. 


Fe 


Ter eutjche 
Ewig Treu hält am 
gen Sonntag in Hacks Halle, Nr. 
Larrabee Str. 
lung ab. Da 
jtige wichtige Gejchäfte auf der Tages 
Piece iteben, jollten jämtliche Mit⸗ 
glieder pünktlich zur Stelle ſein. 


| 


- 
F 


17064! 


zeder, der einen Kandidaten mit- 
bringt, willtommen. son diejer Vers 
\gü.jtiqume ſollte 
gemacht werden, 
If Tage Nandidaten foitenfrei in den vurc)e 


aus qautjtchenden Verein aufgenommen Gönner 
tunft ilt Der 


werden. Du näherer Aus 
Präſi dent U. Hoenig, 
Etr., gern bereit. 
mittags. 
Der Sch w — biſche 
1 ü v ungsverein hält am 
"Sonntag, nachmittags 
an, in Fleiners 
16: 38 N. Halited Str., feine 
esjährige Geſchäfts-, 
Jahresverſammlung, ab. 
Tagesordnung ſteht vor 
| aunıtenivahl. Den 
} Bur uer, Im. 
=, Kaua 
| jährige 
| werden. 
nuar, 
nach 
Halle 


435 N. Wells 
Anfang 2 Uhr nach— 


heu⸗ 


allem die De 


Mitgliedern 


Yr 
il 


den Diplome fir 

— Am Samstag, dem 15. 
1921, veranitaltet der 
dreijähriger Pauſe 
einen 


Vereir 


Schwabenfreunde 
werden. 
»cr 
|veramitaltet 
in der 


aufmertſam gemacht 


— 
J 
x 


< 


vzätale 
am nachıten 


Sozialen Iurnballe 


„, 
x 


un, 


umſomehr Gebrauch 
als noch au dieſem whorth Aben eine mit Ball verbundene 


| 


d demnächſt ſtattfindende 


überwieſen; der? 


| 
! 


N; 


| 


Interjtüßungsverein |Tichit eingeladen ind, Dürfte eine‘ 
beuti= Gfangfejte der 


| Fine vorzünliche "Mufitfapelle, jowie ans | 
ſeine Jahresverſamm- dere 


Beamtenwahl und fon | Yuptifum 


I 
1 


| 


Net am 
ir | Berfammlung it mit einer Weihnachts» 


"Ivorfeier in intimerem Kreite verbunden, 


' feitigen Unterftübungspe 
| doc fit 


|mufreidhe < 


Inserse! 


bon 
Halle, 
leßte 
verbunden m 
Muf der 


Ve⸗ 


H. 


Mn Mitgliedid yaft überreicht 
Ja⸗ 


ı 


in Fleiners! 
großen Preis Nas stenball, | tarın® Minnie 
gele= UL orauf jeßt fon alle Schwaben und nung: Ssichaßmei ſterin; 


urnverein! 
Samstag 


— — ¶ — 


Turnhalle, Sheffield Ave. und Diberſey 
Blod., ſein diesjähriges Stiftungs⸗ und 
Weihnachtsfeſt, verbunden mit Beſche— 
rung und Verloſung wertovoller Ge⸗ 
genſtände. Der Reinertrag wird den 
Kindern der alten Heimat voll und ganz 
Verein hat bereit3 Gels 
der gefammelt und dieſe werden mit dem 
Reinerirag dieſes Feſtes ſofort abge— 
ſchickt werden. Für gute Muſik, Spiele 
und Beluſtigungen aller Art, ſowie für 
qute Speiſen und Getränte iſt aufs beſte 
gejorgt. Anfang 8 Uhr abends. 
der er Nut 

nalitäten-K. U. V. Sektion 
veranſtaliet am —— dem 31. 

zember, in der Prudential Halle, (früher 
Nondorf3 Halle) jein 15. Stiftungsfeit 
berbimder mit Sylveſterfeier und Sins 
derbeicherung. Dieje Veranitaltung, zu 
der alle Freunde und Gönner freund⸗ 
s der 
Deutſch-Ungarn werben. 


10: 
1: 


Voltsbeluitigungen Werden das 
auf Das Veſte unterhalten. 
Das Feſt beginnt um 7:30 Uhr abends 
und dauert bis morgens. Der Eintritt 
Vorverkauf 38e, an der Kaſſe 5öc. 
Die 10. Sektion des Gegen- 
eir:, 


x 


cin 
Freitag, dem 31. 
Uhr, 


2 
3 


Dezember, abends 
in der U. S. Halle, 2311 Went—⸗ 


Weihnachtsnachfeier. 


Alle Freunde und ! 
ſind 


freundlichſt eingeladen, 


den der Vergnügungsausſchuß iſt über- 


zeugt dav it, ihnen einige moirtfich ges 


Stunden bereiten zu können. 
Er bat 
gezeichnete Mufit und Ueberrafchungen 
»r Art geſorgt. Eintritisfarten im 
Vorverkauf 35c, an der Stafie 5 J 
Die beliebte Groß ParkLogçe 
9 vom Orden der Hermanns 
ht weiterngibt am Samötaa, dem 1. 
Kanuar, in der Sozialen Turnhalle an 
Velmont Ave. und Paulina Str. einen 


Nr. 


U 
Ortlie Carl Wolf, SEht , gropen all, zu dem alle Freunde und 
5: 


Velannten herzlichit eingeladen jind. Eh 
rübriger Ausfchuß, bDeitehend aus den 
Schweſtern Katharine Cherbillig, Rrä- 
ſidentin; Martha Gehrle. Minne Saſ— 
fer, Marie Strogen, Beranigungsiefres 
Zimmermann, Vergnü— 
Caroline Palmer, 
Wilhelmi ne Mormanı, Margaretbe 
Freeſe, Thriſtine Wende, Friedericke 
Roſe, Bertha Lakhuns, Auguſte Schultz, 
Kathie Kalk, Carrie Neubert, Sophie 


an, Sclichting und Johanna Peiers, wird 


[ändere pe, und Paulina Eır. ein mit |jich bemüben, den Gaſten Außerordent⸗ 


Kinderbeſcherung und Ball verbur 
Schauturnen. Nachſtehend das für 
ſelbſt Prechende Programm: 1 
ture, Beiſſes Orcheſter; 2. 1. 
—5 — „Zumbling“ 2 ‚Sl 
Klaſſe, „Sleepy Time“ Tanzen; 
Knaben-Klaſſe, Hantelübungen; 
WMädchentlaſſe, „Frolic 
— Tanzen; 6. Aitiven, 
| Eprungtijch — 
übungen; Damentlajte, 
Wuficale 
iden; 10, Veſcherung der Kinderklaſſen. 
| Turnermarich, Vfeife. Trommel 


Horniſten Korps S. Den A 


4. 


Us 


J 
. Niege, 


>, 
S, 


— M 
rn. Rn 


oſchluß 


und! 


idenes 
ſich vorzügliche 
Cuver⸗ 
Knaben⸗ 
Mädchen— 


2. 
of = Brow⸗ 
Keul en- 


„Moment 
Zangen, 9, Altiven, Poramis | 


der genußverſprechendenFeſtlichkeit wird, 


wie ſchon ei gang? erivabnt, 
Ball bilde Anfang Uhr. 
| Einiritt: er Turne mit Dame 55c, für 
ſonſtig Teilnehmer 35e die Perſon. 
er in Chicego und den umliegenden 
Dörfern rihmlichtt betannte urn⸗—⸗ 
verein Vorwärts veranſtaltet 
ſein diesjähriges, mit Ball ver andenes 
Schauturnen am nächſten Samstag 
in ſeiner Halle, Nr. 2431 Rooſevelt 
Road, und ladet zu dieſer Feier alle ſeine 
Freunde und Gönner Freundlichſt ein. 
Der anerkannt tüchtige Turnlehrer Klafs 
| be‘ ein ausgezeichnetes, hoben Genus 
veriprechendes Broarammı aufgejtellt, 
Im; dem zu eriehen it, dal allen Turn 
Hatjer die fo Dringend erjebnte Gelegenz 


beit gegeben werden ivird, zweifellos 


abend 


ec 


— 
C 


ein flotter ı |üncidigiten 


li 


I 


| 
ji 


liches zu bieten. Für gute Musik jowie 


Speifen und Geiränfe tit 
beitens gejorat worden. Anfang huntt 
8 Uhr abends. Eintrittskarten im Vor— 
verfauf : 35t, an der Kajie 50c., 

Der Schuhplattlerverein D' Bi de} 
Ihuben veraniialict am Eanıstan, 
Idem 1. Sanuar, in der Mozart Halle, 
1536 Eiybonrn Ave., ein große 
jabr3feier, zu der er alle Freuude und 
Gonner freundlichſt einladet. Der Ver— 
nügungg Zausſchuß wird ſich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie 
mögolich zu machen. Er hat ein * zün⸗ 


liches Ih terbaltungsprogramm aufge— 
ſtellt. Ser Nerein 


— 


Verve tanzen. Da außerdem an allen 


den und Ender actungen und allerlei | 


Sturaiweil getrieben werden twird, kann 


von Chicago veranftaltet am | 
8 


ein wunderhübſches unerdat⸗ 
tungsprogramm aufgeſtellt und für aus⸗ 


siens | 


wird Men der ! 
Schubplattler mit befannter ! 


Import-Haus 


dLF E: KR 


e 2574 Lincoln Avenue 


Sheffield Ave. 
— ⸗ * 


ſſ 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


Herrliche 


ı 
J 
ur = * 
Die neueſten Schlager. 


Opern, Operetten, 
Militärmuſik. 
Humoriſtiſche Vorträge. 
Walzer, Polkas, 
Glockenſpiele. 
Quartette, Duette, 
Solos. 


Pla 


| 


Voge 
| 


Gratnlationsfarten jür jede Gelegenheit. Grote Auswaähl, 


IARIARARATIIIINZ? 


Dentiche Bürker und Ze 


51 
| 
— 


Zeitungen: 
Frankfurter Zeitung. 
Berliner Tageblatt, 
Hamburger Nanjridıten, 
Voſſiſche Zeitung, 
fowie andere leitende Yet: 
tungen aus allen QIeilen der 
alten Heimat. 

Zeitihriften: 
Nlaitrierte Zeitung, 
Gartenlaube, Woche, 
Elegante Welt, Modenwelt, 
Ueber Land und Meer 
Kladderadatid, Iugend, 
Simpliciſſimus, u. A. 


Kalender: 
Amerifa, 
Pionier, 
Michael, 
Deutſcher 


Bri 
Hinkende 
Einſiedler, St. 
Marien - Kalender, 
Reichskalender u.a. 


Bote 
Tote, Am 


geb 


Kriegsbücher: 


Bier Monate mit Mackenſen; 
Die Arrasſchlacht; 

Im Ballon vor dem Feinde;: 
Das Gift in Amerik. Becher; 
Irrtum des Marſch. Foch; 
Fahrten der Möwe, Emden, 
Deutſchland. Separat Broſch. 


— — — — 
— —— 


| 


| 
| 
| 


Li 


Deutſche Alben 


Verlag 
der 


Klebefälze Kataloge 


| 
| 


Probenummer 


mm nn 
NT 


rei auf Verlangen. 


00000 


„Serenado“ Phonograph? 


Kommt und hört ſie 
Offen abends bis 9 Uhr, 


ſpielen. 
Sonntags 


Billig für Bar oder 
bis 6 Uhr. Voſtbeſtell— 


— — 


den Beſuchern eine zünftige Gaudi ga⸗ 


rantiert werden. Daß auch für tadelloſe 

Speiſe und Getränke geſorgt werden 
wird, bedarf wohl kaum der Erwähnung. 
Anfang 4:30 Uhr nachmittags. Ein⸗— 
tritte starten einſchließlich Kriegsſteuer 
ſind im Vorverkauf für de beim Xıiroler 
Friedl und allen M itgliedern zu haben; 
a 2er Kaſſe koſten ſie dOe. 

Die Begräbnis tafie 
Unte ttübungsbundes vird, 
twie c3 jeit ihrem Beitehen Braı ne 
auch diesmal, und am Jar anı 2. Nanuar 
1121, in der Wider Bart Halle, eine 


—* 


vergnügte Stunden zu bereiten. Auf 
der? Programm ſtehen ein prunfvoller | 
Bauernumzug, ein hochmodernes Stan⸗ 
desamt, wo Ehen auf Zeit geſchloſſen 
und ebenſo ſchnell wieder. gelöht werden | 
| fünnen, ein „preistüifen und Vnſtiger 
Klimbim. Daß auch für vorzügliche 
Muſit und tadelloie Atung gejorat wur⸗ 
| de, veriteht fich von felbit. ALS Deltiarz | 
| eifen feien nur und! 


Seht diese 


Br 


X 


Bernſtorffs 


ATZ 


Nabe 


Vsrightivood Ave. 


Deutiche Schallplatten 


Weihnachitslieder 


Bolfslieder. 
ttdeutſche, ſächſiſche 
uſw. Vorträge. 


Jodler-Duette. 
Klavier, Violine, Flöte, 
Sarmonifa, Cello, Harfe, 


lzwitichern, Pieifer, 
ylophone-Stürde. 


Stiike vergriffen find. 


Yale s ——— inf tler: Koitfarten 


t Den billigiten Breiien. 


itſchriften 


— Einzeln oder auj Abonnement 


efe Wilhelms d. Zweiten; 
DTeutfchland uud 
erifa, 11. a., broichiert u. 


unden 


NRomane, Novellen, 
Dramen 
Aus einer Heinen Garniion; 
Die Heilige und ihr Narr: 
Thalia; 
Monte GChHriito ı. a. 


und Gedichte: 


Drei Musketiere; 


Sahfariften. 
Fachbücher. 


Briefmarken für Sammler 


Bedarfsartitel 


Shicagver Sri eimarsen - Zeitung 


Lie beite Maikhine. 
Spielt alle Platten. 
auf Mbzahlung. 

ungen prombt erledigt. 


n Oel-OÖfen 


ennt gewöhnliches Kohlen: 


* Spart an Heizkoften. 


Schubert— J— e Proben ihrer Leiſtungsfähig— 
ſchen „Erlkönig“ ſowie das Trom— |feit zu liefern, Anfang S Uhr abends, 
shi; — | Eintritt im Vorbertauf 35c, an der Naite 
„Debüt Dich Gott, es wär tim Sorberia ’c, an der Kaſſe 

27 1 — x 
ac weſen“ 1. a ſingen F reifinnigen 


| x Cents. 
ſtiſchen 


Weihnachtsfeier be anitalten. Sie la⸗ 
det zu dieſer Feſilichkeit alle Freunde 
und Gönner freund!‘ hit ein und rechz | 
net auf um jo jtärferen Veſuch als der 
Feſtausſchuß weder Mühe noch Koſi— n 
ſchenen wird, den Gäſten einige wirfz | 
lic) ) bergnügte Stunden zır bereiten, &3 | 
i“ em ungemein abwechslungsreiches 
Programm, das jedem Geſchmacke Rech— 
nung trägt, aufgeſtellt und ſeine Auf— 
führung bewährten Kräften anvertraut 
worden. Unier Anderen wirken mit das 
rühmlichſt bekannte unter Profeſſor Ed. 
Dorazils Lei ung ſtehende Kinderor— 
cheſter, ſowie die vielverſprechenden iu⸗ 
endlichen Pianiftinnen Charlotte Sanz 
ger md Gertrude Danneberg. Reter | 
seiner wird ein Violinſolo, die ent⸗ 
züudende Humoresfe von Dvorak, ſpie⸗ 
len, Frl. Marie Echuſter * herrliche 
Zerenade von Schubert ſfingen und 
srl, Edith Hefeling J ihrer araz 
ziöſen klaſſiſchen Tänze tanzen. Auch 
de ha Urlan ſteh imit einem padenden | 
Violinfolo anf dem Progranım, 
Cosmopalitan Orcheſter wird die T 
muſik liefern. Taß auch die Kleinen 
mit ſchönen Seichenfen iverden bedacht | 
werden, veritcht jich von ſelbſt. Kaſ⸗ 
ſeneröffnung um 4 Uhr 
Eintrikt im Vorverkanf 
Nafje 0. 


Der Vürgerfrauen-Berein 
beranitaltet am Sams tag, dem 8. Sa 


ſchön Die Sozia⸗— 
Sonntagsſchülhlen 
ſchöne Stücke peranftalien am nächſten Sonniag 
Fritz Renk wird in, der Sogzialen, Turnhalle an 
Velmont Ave. und Paulina Str. ein 
Sonnenn endfeſt, beſtehend aus Kon— 
zert, Vortri ägen, Geſang und Ball, zu 
dem alle ibe Freunde und Gönmmer 
1 |freumbl ichſt eingeladen find. Der Feſt⸗ 
ausſchuß, der ein eich⸗ 
Baltiges umd bei ee Rn 
aramım aufgeitellt Dat, glaubt, ihnen 
EN \ m: HR Teinige wirklich genußreiche Stunden 
eines in Dentichen Ktreien wohlbe- | erantieren zu fünnen Anfang zu: 
kannten Muſikenthuſiaſten und nachmittags. Eintrittskarten im V Vor⸗3 
Herrn Renk für diefes Konzert zur ;PeTauf 25 Be ieäsrieme: E 
Verfügung geitellt worden. Sp-| yayıd en Fe ar 
dann wird der bekannte und beliebte — Sonntag in der Mozart Dalle, Mr. 
Trompeter Wu, E. van Toren | 1536 Cinbourn Ave., ihre diesjähriaes, 
„Die Bolt im Walde“ (Echo) ſpie— [mit Dejcherung der Stinder und Tanz— 
| ranzehen berbundenes Weihnachtsfeit. 
| u Diefer Feier ladet fie alle Freunde 
und Gönner freundlichſt ein. Der Ver— 
gnügungsausſchuß wird ſich die denkbar 
Moslowsti größte Mühe geben, ihnen einige wirk— 
Aanibãin er” — lich genußreiche Stunden zu bereiten. 
en Wasner Ge Hat für ausgezeichnete Mufit, Unterz 
J haltung aller Art und mancherlei Hebers 
b) a nn. ans ey — — |rafchungen, gejorgt. Eintrittsfarten fir | a 1994 u 
Beier. bo: Gälfingen”. Nekler Im Norberfauf bei dem Sekretär Emil | e ‚in der Sozialen Turnkal ie 
— — Babe” Benni 8 Scjneiter, 501 €, Siildare Me, Tex ——— und Faulina Str., einen 
„St, Stifabetb Krauic-PBide lebhon Lafahette 5538, fiir 35c und an (großen Preismasfenball, zu dem alle! 
Großes Fetwourri irifcher Beltömelobien.. ‚der Stafie für 50c au haben, Freunde und Gönner de3 Wereing | 
Beliebte Melodien aus „Der Sraf von Sein diesjähriges Weibnachtsfeit, ber „| freundlichit eingeladen find. | 


Ter unter 
|der £ 
I 
Wienicwsli dem 29. Dezember, abend3 7 Uhr, in der | ir. fi bemühen, den Gäiten den 
Wunſchnummern: 
ei .„Siszt echt deutichen gamilienfeier arrangiert | zügliche Muſit, Ueberraſchungen aller 
„Der luſtige ur — 
Doamen ie Zhinger ir ZForverlauf 80e. an der Stafie 50r. 
neapolitaniihes Ständen. ...... | WILD manchem unerivartete Freude brin= | 
x ayriſch Mmeritanijden 
Gocke * 
Weihnachtsbeſcherung uſw. jtehen auf 
Mozart Haile, N“, 1536 Elybourn 
| betraut wurde. Freunde Tönnen duch | 10 Närkeren 2 
den Gäjten ei..ige 
Mari und | peranital et am Mittwochabend, dem 29. | 
q | Mutter fällt in Ohnmacht, 
> leinz We 
vo im Walde’ .XSchẽ 
Mit glieder und deren — | 
Seichenfen bedacht ımd im Strahle des 


Thinger dre 
sutragen, 
jeine Yubörer doppelt — 
nicht mr Durch fein . berrliches 
Spiel, jondern aud) dadurd), dab er 
in diejem Stonzert auf einer echter 
Suarnerius-eißge im Werte — 
520,000 ſpielen wird. Das pradt- 
volle Inſtrument iſt Eigentum 


J 


Das ganze Programm lautet: 


1 Großer Ein 
vabdil“ 


: Dubertüre zur 


zsmarſch ans der Oper: 


: "Sper: 556, an 
5 belanasioli: 


a) Erlfönig‘, Ballade Schubert | 


„Der 


n 


| 


x. 


— — ———— aaa Lehar 6ude 
6 Biolinj olt bon Sri Rent: bunde 
a) Romanze aus dem man = 
Ar. . ... 

6) „alle elegante” — 
Herbert 
Awvei N! 
a) 
b 


a) 


ce) „Barcarelle“ 
Soffmann's 


Damen Elia 


(Gondellied) aus 

Erzäblungen“.. ..Offenbah 

Ibinger umd Elifabeth 
Krauſfe Bickel. 

9 Botpsurrt von Mari und Malzermes 
lodien au den ob. Straußihen Opes 
retten“ „Der Iuitine Krieg“ und „Tau⸗ 
fend und eine Nacht“ 

(Sclacht AR Mari, 


1) a) Kor 
Toren: , 
E) Hu moresfe: 
Nener-Jönll ä 
11 Ouvertüre: "Dicht er und vauer“. 


Indigo⸗ 
lzer: Nur für 
lo den Seren N 


ie 


i» 


der 


1 


welche jetzt 69 
leidet ſeit 35 Jahren 
— der Leber: die Aerzie behaupten, 
Be a a ae bat fie Gallenfteine hätte. Verjchie- 
Iaebenden Weihnaditslieder erklingen. | DeNe Male fiet fie in Ohnmacht we—⸗— 


— — Verloſung nützlicher Sachen und ein flot⸗ gen dieler Anfälle. *— 
Das eherne Geſetz des ewigen es Tänzchen für Alt und Jung werden naten kam an ee er 


Fortſchritts iſt vor allem ein Gele |den Abend verſchönern. am Mittwoch | 9 
der Selbſtveredlung, auch —— oben, dem 26. Jannuar, veranftaliet | mein vn Mayhrs Wonderful Re- 
genannt. BVerfchiedene Gedantenrich- het; Rerein ein: Hard Times Party. Nä- SL ) bor Augen und ich faufte eine 
tungen religiösswilfenfchaftlich-philo | ee — — | fe ze. ihr fehr gut tat. Sie, 
Tophifcher Natur verfügen über voll-| Am 30. Dezember veranitaltet der alt: | | feitbem — fort und, fühlte 
fommene Spiteme, melde Auffchluf | betannte Verein der Sadhien, die Ca | ommen wohl.” E3 ift eine | 
über die verfehiebenften Lebensebenen |Tonia, im oberen Caale der Lincoln ne. harmlofe Präparation, wel- 
— Sphären — zu geben beanfpru= ‚Se den taharrhalifchen Schleim bon 
|den Eingeweiden entfernt und die 


hen. Da nur felten ein Menfch einen | Die Kriihna-Borträge finden Gonn- € 

Grad der Entwidlung erreicht, der an tags 3 Uhr ftatt in der Schott-Halle, | sündung milbert, telde tatfäch- 
Volltommenbeit grenzt, ift e3 jelbft- | Süboftede Velmont und Racine Ave. 11 alle Magen-, Leber- und Einges 
verftändlich, daß noch nad) dem Tode | Eintritt 15 Cents. ! —* Beſchwerden, einſchließuͤch 
weiter ¶ Entwicklungsphaſen unſerer Dem Vortrag ſchließt ſich eine öf— Blinddarm⸗ Entzündung, verurſacht. 
harren? Was wir darüber wiſſen, fentliche Komiteberfammlung an. — Eine Doſis wird überzeugen, ober 
foll dag Vortragsthema von Frau/Yle Mitglieder find hiermit udazu | dad Gelb zurüdgegeben. 


* allen Apotheken. 


n mit Siängcen, feiert der X un |DCE Leitung der beliebten Präſidenlin 
..Hummel | Nordfe ile Turndalie S20— Bam N, EClart dufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
2 Siebe Slräaume” 
—— * 
‚Der Inftige st "pu inc und abgehalten wird, braudi* hier nicht |“ Art und tadelloſe Speiſen und Getränle | 
Nung und Mt jind freudige lcherra- | 
Eiifabetyd KraufeRidier Die zur jegigen Nordjeite-Seftion 1 
Eapua | gen. Flotte Tanzmufit, angenchme, Leib Berei n b S. 
x 5 geben am Sanuar ihren 
6 im Programm, mit deſſen vrompter Ave, 
D Der Feſtausſchuß retnet auf um 
M 
Te der einaeführt werden, tübe geben wird, 
REINE... De zember in So zialen Turnhalle 
iffer | za 
Darfics Jubilee“, | Kinder der 
freundlichit eingeladen find, ‚Die | Jahre alt ift, 


\) 
|ger Männerdor am Niltvos, Auguſte Triphahn ſtel ende Feſtausſchuß 
zeters am ae | Ya 
— Be Str. Da diejes Feit im Rahmen einer Imacen. Cx Hat für ſchöne Breite, vorz | 
zeters 
Fchtes Mufıretem des rie beſonders erwähnt zu werden. Kite | gelorat. Anfang S br, Eintrittsfarten 
Rt „  Nebungen evlant. Eine Weihnachts oft | 
„D Cole Mio“ (Unter deinem en gen u — * vereinigten Seltionen 1—3 und 8 de3 } 
‚ Kid... uͤnd Ceele ftärfende Erfrifchungen, |: 
üblichen 2 Dauernball, und zwar in der 
I 
Terhführung ein erfahrenes Stomite |: 
Deich, als er fich die größte 
Der Orpheı Männer) ———————— 
'm, N, ba | wachtsfeier, zu der auch alle | 
„Meine Mutter, 
;„Zurner | d. 
‚Suppe | Damen und Ninder werden mit hübjchen | | 


—1+.— e — 


Im Lande der Geiſter. 


Anzeige 


| Barkivan, nahe Sheifield Ave., eine jeiz | 


| Narrenfißungen, 


| bemüben, 
mie 


Das |Tigung des Vereins D 
Zange |yvelde anı näachiten Dienstag abends 
adıt Uhr, im Chicago Lincoln Club 


nachmitta — Vortrag über die 
er des 
eferent wird .Herr 9. U. 
genannt. 


WERTE 


Stadtanwalt kein Recht hätte, 
amte der Straßenbahn nr 


Pumvernickel. — 
Kaffee-Kuchen inzs Haus 


echt deutſcher Art zubereitet: 
Lebkuchen, 


Bafeler-, 


armen Baterlande cin Batct 
zu Beihnachten. 


ır babt diefen Ofen in Eurem Heim ‚Garage | 
oder Laden nötig. Ridts ſeinesgleichen wurde je 
verfauft. Nur ein Treben einer Alappe und bald | 
t Ihr alle Hibe, die Ihr braucht. Gibt fo viel: | 
YSürme, wie jeder andere vorhandene Ofen, Re | 


„G'ſchwollne“ 
Salzſtangen erwäbnt. Wem wird da der | 
Mund nicht wäſſerig? Anfang 7:30 Uhr 
abends. intrittskarten im Vorverk kauf 
35 X an der Kalte 50r. 

De Rheinifhe Verein verar. | 
Naltet an Eonntaq, dem 9. Januar, in 
der Lincoln Turnhalle an Diverſey 


vad 


Noblen und fe zu tragen, lein Holahaden, Kein 
‚terger oder Mühe — immer gute, ftetige, glei» 
bleibende Wärme. Abfoint fiher — garanitet, 
Der Lictory Detl-Dfen iit abfolut garantiert und 
fir md zuberläffig in jeder Beziehung. Jeber⸗ 
— hat einen zuverläſſigen Ofen, wie der Victory 
tig. Kauft ihn und gebraudt ihn. Wir garan- 


tier tr für ihn. Betrachtet den Unlerſchied stwifgen! 
ibm und einem Kohlen⸗ oder Heizofen. 


Seht Ihn brennen. 


Kommt in einen unſerer Demonſtratlons · Raume 
und feht den Dfen in Brenntätigleit, Seht, vie leibr): 
A er anzuzünden und au behandeln ift. Gebt, mie 
; > fon beftündig und gleigmäßig er wärmt, 


FRANK 3. KOREN & CI, 


Demonftrations-NRäanme tn 


2845 Weit North Ave. 29 Poplar Str, 
2934 N: Central Bart Av, 3163 Clhobnorn Abe 
5605 Weit Grand Ave. 2049 Lawrence Aue, 


ner berühmten, mit Tanz verbundenen ı 
Zu dieſer Feſtlichkeit 
ladet er alle Freunde gelunden Humors | 
freundlichit ein. r Elfervat wird Fich | 
dieſe — ſo feuchtfröhlich 

nur möglich zu geſtalten und er 
glaubt mit gutem Recht t, allen eilneh⸗ 

mern einige wirklich genußr Stun⸗ 

d°, garantieren zu Fönnen, Mnfang | 
7 Uhr 11 Minuten abend2. Eintritt eins 

ſchließlich Kriegsſteuer 35. 


— — — 


Verein Teutihe Prefte, 


an 
F 
Dar 


eiche 


Im Anſchluß an die Geſchätfs⸗ 
Deutſche Preſſe, 


Agenten verlangt. 


| I 
| 
| — — 
[ — — —ü — UNſ — — — 

Seiten] Tditt jegt Cure Veihnahhtz-Palete nach deutſchland 


Pſychologie = = — 
Anzeigeweſens halten. Als Wir haben ein Weihnachts-Paket ‚sur Verfendung per Baletpoft. nad 
‘ Stockwis JDDeutſchland hergerichtet. Es iſt berpackt in einer Blechhülle, dicht berfiegelt, 
. | u einer Holzkijte mit Eifenbändern, Bruttogewicht elf Pfund, 


Ralet Nr. 1 — $3.50 Bafct Nr. 3 — $5.50 
Enthält 824 Pfund unterfuhtes Enthält 634 Bid. geränd. Wutts, 
Sch mals. 134 Pinnd — 
Paket Nr. 2 — $4.00 ei Nr. 4 — $6.00 
— 614 ; Bund Speck, Enthält 6 Biund Sommerwurft, 
134 Fund Schmalz. 214 Piund Schmalz, 
Bafet Ar. Ss — s3. 00 
Enthält 5 Bund gefochtes Corned Beef. 
Mir offerieren ebenfall3 fpezıelle Ratete, die in Muslin und Deden’ Binz 
geividelt find, zum Yerland nad Deutjchland. 
Rafet Ar. 5 — 83.50 
Enthält 10 Pfund Sped, 
Batet Nr. 7 — $7.00 
Enthält 10 Vfund Sommerwurſt. Enthält 10 Pfund Pienie * 


Bu den obigen Pretſen müſſen Baletyoit-Borto von $1.32, Meglitrierungstoften bon 
106 und 1de Verſicherungsloſten beigeſügt werden, wenn wir die Beſorgung der Uebermilt⸗ 


ung des Palets übernehmen ſollen. Wir raten, eins zur AUAuslage in Ihrem Laden au 
beitellen Beitellt bei Pafetnummer. 


Ten Hunden melde Kontos bei uns haben, mtrd {hr Konto damtt belaftet; Kımden te. 
oo, welde fein Konto bei uns befigen, müffen Geldanweifungeund Adreife des Enpiäne 
gers mit ihrer Beitillung einigiden — und wir bejorgen alle® Uchrige, . 


— AR MAYER & (CO. 


1241—53 Sedgwid —* Chicago. 


—A 


ſtattfindet, wird Herr Karl 


— — 


(Für die „Sonntagpoſt“.) 


Ingesnenigfeiten aus Daver- 
port und Umsesend. 


Rafet Ar. 6 — $1.50 


Enthält 10 Bund Sinten, 
Balct Nr. 9 — $3.25 


Dapvenport, 17. Dez. 1920. 


Das Gericht entſchied, daß — 


laſſen. 
Rock Island, 17. Dez. 1920. 

Alle Geſchäfte werden von Mon— 
tag an bis Weihnachten bis 9 
abends offen ſein. 

Walther Schneider, der M too) 
abend das Unglüd batte, Seren md 
Frau Gerlock von Silvis zu über- 
fahren und zu töten, nl bon 
einer Sury für nicht jchuldig erklärt. 
E3 lagen feine Beweije dafür vor, 
daB der Angeklagte fich irgend eine 


Nachläſſigkeit zu ſchulden kommen 
ließ. 


Lep 
* Ser —— DH —2————2———— 


Achtung! 
Deutſhe Männer und rauen 


konſultiert Dr. Litz betreffs 
Leidens. Konſultation frei. Stun— 


6. V. Cramer’s Bäckerei den täglich von 10—8 Uhr, Sonntag 
BEN. Halſted St. Ehe Nemporf go por 10-1 Uhr. 


Se See m DR. LITZ, Spezialist 


Echtes deutiches Sauerteig-Roggenbrot und 
1208 Mafonie Tempel, 


Die feiniten Torten und 
159 N. State Str. 


geliefert, 
5desfondtdoimt 


“Haemozon” 
Kueite Saneritof- Präparate‘ 


Eure | don berborragenden deutihen Yerzten taufend« 

ia erprobt, foeben von Berlin eingetroffen, 

Deren bochgradige Bufammenftellung fipert 

wunderbare Erfolge gegen Rhenmatiömns, 
Zuder, Nervenleiden, Aityma, Huften, Kat 

Diagen- und Herzleiden, Piled, Hantausihlag 

| ufwm. Näbere Ausfunft erteilt fchriftlich oder 

mündlich Theo. Pilgram, 1725 Larrabee Str, 

oben, Zelephon: Zincole. 5413, 
d314difrfongmt 


Dr. med. H. S. Herzield | 
Dentidher Speztalarzt für Hnut- und Ge 
ſchlechtstrautheilen. 

1574 Milwaukee Ave,, 
Ede Robeh Etr, 
Zelephon: Humboldt 1829, 
Empfangditunden: Täglih 3—5 und 78, 
Sonntags: 10—12. 


Für die Feiertage! 
Bon reinftem Wisconfin Vienen-Honig, nad 


| 
| 
I 
I 


Offenbacher Pieffernüſſe, 
Buͤrnberger Anis⸗Gebäck, 
Marzipan, Macronen, ls 

und Baumfuchen. 


Hubelbrot u. |. Wr u. f. w. * Mer fein Grundeigentum ver- 
„Schidt Euren Lieben im |faufen will, erreicht fchnell feinen 
Zweck dur eine Klein: Anzeige in 
6,12,10,2603 der „Abendpof, 


I 
Frucht⸗ | 
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Sonntagpost, 


v Erfcheint jeden Eonntag. 
Breiß der einzelnen Nummer „.usounsnnssnrernsee sns008 5 Gentä 
ana Sau geliefert den Monat 


Lad Eanada, ver Kolt. für ein Jabt.reessosssennnese .u...82. 


Berau2geber: "THE ABENDPOST COMPANY”, 
Publigbed every Sunday. 
nisse Be 

oe by oazzier for monti..eeonenee suunesoncnee «0.028 Cents 
“‘, by mail, inthe U, S,, ontside of Chicago, per year ..82.00 
To Canada, by mail, per vcür.oooonansunn nonnen ansnunn0n.0 82,50 
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225 W. Washington St 
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32. Jahrgang — 


— — u 


—— —ñ —ñ⸗ 


Ein guter Gedanke. 

Mus Neo Hork und San Franciico, Bolton 
und Seattle — aus allen Teilen de3 Landes 
——- wird eine jehr jtarfe Zunahme der jchwe- 
ven Berbreden gegen Reit ımd Leib und Lo 
ben gemeldet. Da; dasielbe fiir Chicago gilt, 
bedarf Taum der Erwähnung. 

Seit anderthalb Nahren erfreut des Lad 
fi) der AriegSprobibition, feit elf Monaten der 
„verfafiungsmähigen“ Irodenheit. Die Trä- 
ger und Mpoitel des Prohibitionsgedanfens 
hatten von allem Anfang an behauptet, der 
Benuß alkoholartiger Getränke fer die Wurzel 
jo ziemlih allen 1ledels, im PBejonderen aller 
perbredherijchen QTätigfeit und ganz beionders 
der B Leib und Leben, 


* 


Verbrechen gegen 

Danach ſollte ſeit dem Juli 1919 eine ſie— 
lige Ab nahme der Verbrechen, beſonders der 
Verbrechen gegen Leib und Leben zu verzeich— 
nen ſein. Da ſtatt deſſen eine ſehr ſtarke Zu— 
nahme ſtattfand, iſt es nur natürlich, daß man 
nicht nur jene alte Behauptung der Prohibi— 
tioniſten für widerlegt hält, ſondern das 
gerade Gegenteil für erwieſen erachtet: ſich 
Aberzeugt hält, daß die Prohibition, welche das 
Werbrechen bannen, oder doch ganz weſentlich 
-sinichränfen jollte, unmittelbar verantivortlid; 
Mt für die jtarfe Zunahme verbrecheriicher Tä— 
"figfeit. 

Befonders zum Echube der Frauen und 
‚der Sugend wurde die Prohibition gefordert 
und eingeführt. Der Euperintendent der Sur 
gendſchutzgeſellſchaft (Juvenile Protective Aſſo⸗ 
tiation) zeigt aber in ſeinem jüngſt veröffent— 
lichten Jahresbericht, daß die Zahl der Klagen 
wegen Grauſamkeit gegen Frau und Kinder 
ſeit Einführung der Vrohibition nicht ab-, ſon— 
dern um 238 Prozent zugenommen hat, und 
ſagt zur weiteren Erklärung, „Männer, die 
Früher ſtark tranken, haben eine Reaktion durch— 
gemacht, die ſich in Verdroſſenheit und Miß— 
handlung der Familienanachörigen Außert”. 
* Auch für die ſtarke Zunahme der ſchwe— 
ren Verbrechen, wie Straßenraub und Einbruch, 
die ſo oft zu Mord und Totſchlag führen, wird 
die Prohibition verantwortlich gehalten. In 
den alten, „naſſen“ Tagen ergab ſich der Cha— 
rakterſchwache — und alle Verbrecher ſind mo— 
xaliſch ſchwach, moraliſche Schwäche führt zu 
Verbrechen — häufig dem Trunke und ein Trun— 
kener, oder auch nur mäßig Berauſchter beſitzt 
nicht die kalte Ueberlegung und Entſchloſſenheit, 
die zur Durchführung ſenſationeller Verbrechen 
nötig ſind. Heute, ſagt man, ſehen ſich viele 
Tauſende moraliſch ſchwache und nicht recht ba— 
lanzierte Perſonen der Möglichkeit, ſich durch 
den Genuß berauſchender Getränke kurzes Ver— 
geſſen zu ſichern, beraubt — aus ihren Reihen 
rekrutieren ſich die neuen Verbrecher. 

Die Prohibitioniſten und Prohibitions— 
freunde ſtreiten es nicht, daß ſeit Einführung 
der Prohibition eine große Zunahme der Ver— 
brechen zu verzeichnen iſt, aber ſie geben's na— 
türlich nicht zu, daß die Prohibition dafür ver— 
antwortlich ſei. 

Sie erklären, nicht weil die Prohibition 
eingeführt wurde, ſondern, weil ſie nicht ſtreng 
durchgeführt wird, deshalb könne ſie ihren ver— 
brechenverhütenden Einfluß noch nicht aus— 
üben. Weil es den Charakterſchwachen noch 
immer möglich ſei, ſich Schnaps zu verſchaffen 
und damit Kühnheit und Mut anzutrinken und 
ſich blind zu machen gegenüber den Gefahren, 
denen ſie ſich ausſetzen — deshalb die Zunahme 
frecher und ſenſationeller Schwerverbrechen. 

* 

Die Prohibitioniſten verlangen weitere 
Verſchärfung der Prohibitionsgeſetzgebung. Vor 
dem Hausausſchuß für Mittel und Wege for— 
derte geſtern Wayne B. Wheeler, der bekannte 
Anwalt der „Anti Saloon League“ die Aufer— 
legung einer Steuer von 8500 auf die Gallone 
Whiskey, das „Doktern“ aller noch unter Zoll— 
verſchluß lagernden Whiskey-Vorräte, damit 
ſie als Getränk ungenießbar werden, und die 
ſtrengſte Durchführung der Prohibitionsgeſetze 
durch beſonders zu dieſem Zwecke ernannte 
Silfsbundesanwälte. Und der Prohibitions- 
fommijjär Kramer empfahl, alle Spirituojen- 
borräte in drei oder vier Zaaerhäufern in Ken— 
tudy zujanmenzuhäufen und dur Starfe Wach— 
mannſchaften das ungeſetzliche Herausnehmen 
von Whiskey unmöglich zu machen. 

Herr Kramer begründete dieſen Vorſchlag 
mit der Erfläarung, daß nod immer rund 40,- 
600,000 Gallonen auf Lager feien und e8, wenn 
nicht unmöglich, jo doch ungeheuer Zojtjpielig 
fein mwiürde, diejfe Vorräte genügend zu über- 
wachen, ſo lange jie auf viele Lagerhäufer in 
allen Teilen des Landes verteilt bleiben. 

Das bradte den Vorjitenden de3 Haus: 
ausichufies für Mittel und Mege auf den Ge- 
danken, dab es am Flügiten fein würde, allen 
berbleibenden Whisfey freizugeben, ihn an die 
Händler zu verfaufen ımd von diefen an das 
durftige Publitum abgeben zu Yajien. Damit 
würde, fo meinte Fordneh den Trinkfreudigen 
Gelegenheit gegeben, fich einen gewaltigen 
Naufch zuzulegen, dann aber würden die lie. 
ben Eeelen Ruhe haben und Sufel Sam würde 
fih nicht länger um die Mhisfey - Vorräte zu 
forgen und zu ihrer Bewahung große Ausga— 
ben zu maden brauchen. 

Befragt, wa er von diefer Köce halte, er- 
Härte der Prohibitionsfommijjär, der Gedanke 
fheine ihm aut. Der Borfchlag fer ihm ‚Ichon 
früher nemadt worden und eben jegt, da die 
winterlihe Seitzeit vor der Türe ftehe, werde 
ein ftarfer Srudf auf ibn und fein Burcan 
ausgeübt zugunften des BVorichlage?, er habe 
fi nur nicht Mar werden Ffönnen, wie die Sache 
zu maden fei. — 

Der Gedanke iſt gut. Aus fo vielen Grint- 
den, wie die Probibitionsfraae Seiten hat. Und 
ein Weg follte fi auch finden Tafien. Würde 
jich finden Iaffen — wenn ber ats Wille da 
icure.. — 


ſvarding ein Gegner des Ein— 


gleisſyſtems. 


Die Konferenzen zu Marion ſind in ihrer 
Art ohne Vorgänger. Es iſt zwar hergebrachte 
Sitte, daß der zur Präſidentſchaft Erwählte 
in den Wochen vor ſeinem Amtsantritt mit den 
Führern ſeiner Partei ſich berät. Aber dieſe 
Beſprechungen haben gewöhnlich nur mit den 
bevorſtehenden Ernennungen zu tun. Es wird 
im ihnen beſtimmt, welche Parteigrößen das Ka— 
binett des Neuerwählten zieren und welche foit- 
ſtige wichtige Staatsämter bekleiden ſollen. In 
Marion handelt es ſich nicht darum, oder beſ— 
ſer geſagt nicht allein oder auch noch nicht 
darum. Durch die Beratungen in Marion 
ſucht Senator Harding vielmehr Klarheit zu 
gewinnen über gewiſſe neue Richtungslinien 
für die republikaniſche Partei. Als Präſident— 
ſchaftskandidat hat Herr Harding im Gegen— 
ſatz zu Woodrow Wilſon bezüglich weſentlicher 
politiſcher Probleme nicht Farbe bekannt. Das 
iſt offenſichtlich nicht aus böſem Willen ge— 
ſchehen, etwa weil er ſeine Wähler über ſeine 
politiſchen Ziele möglichſt im Dunkeln laſſen 
wollte, ſondern einfach aus dem Grunde, weil 
er ſich über dieſe Ziele ſelbſt noch nicht genü— 
gend klar geworden war. Herr Harding hat 
während der Wahlkampagne offen zugegeben, 
daß er noch nicht wiſſe, wie er ſich ſchließlich 
dem Völkerbunde gegenüber ſtellen werde, und 
ſeine Wähler gebeten, ihm darin freie Hand zu 
laſſen. Nur das Eine wußte man, daß der 
Kandidat der republikaniſchen Partei ein Geg- 
ner der Liga in ihrer gegenwärtigen Form ſei. 

Tem Gewählten ftehen nım hinsichtlich der 
Liga zwei Möglichkeiten offen: entweder er be- 
fiürwortet den Beitritt der Vereinigten Staaten, 
Das Tann er mur, wenn die Liga bereit it, 
ihre Berfafiung für die Amerifaner verdaulic) 


zu madjen. Oder er hält die Vereiniaten Staa- | 


ten aus dem Bölferbunde heraus, in der lIcher- 
zeugung, da; man eine unmittelbarere und jiche- 
rereMethode für das Zufammenarbeiten allerNia- 
tionen zur Erhaltung de8 MWeltfriedens finden 
mülle. Bevor der zufünftige PBräjident in 
diefer Frage zu einer Entiheidung gelangt, 
follte er fih ein treffendes Mrteil darüber bil- 
den, vie das Volk über die verjchiedenen Pläne 
denft. Dieje Mbiicht Ticat den Konferenzen in 
Marion zu Grunde. Denn e8 mwäre fchliehlic 
zwedlos, ji auf irgend eine beftimmte Poli- 
tif dem Muslande gegenüber fejtzulegen oder 
aud nur einen feiten Plan dazu zu faſſen, wenn 
man an mahgebender Stelle fih in ihm nicht 
bon bornberein in Webereinftimmung mit dem 
Nolfe wüßte. Den untlugen Berfuh in die- 
fer Richtung, den der amtierende Präfident un— 
ternahm, babe die Vereinigten Staaten mit 
einem merfliben Verfujt ihres Anfehens in 
Guropa bezahlen müjlen, aanz abgeichen da- 
bon, daß der mislungene Anlauf zur Rettung 
der Söeale ichwere Enttäufhung in der gan- 
zen Melt hervorgerufen bat. 

„sur die Liga!” oder „Gegen die Yaa!“ 
it auch heute no der Schladtruf der Boli- 
tiker, ſoweit es ſich um die äußere Politik des 
Landes handelt. Senator Harding gewährt 
den Anhängern beider Richtungen Gehör und 
nicht nur ſeinen engeren Parteigenoſſen, ſon— 
dern gelegentlich auch demokratiſchen Führern. 
Das iſt ſicher eine Neuerung. Aber ſie iſt gut. 
Denn wenn Herr Harding auch mit einer ge— 
waltigen Pluralität über ſeinen demokratiſchen 
Gegner zum Präſidenten gewählt worden iſt, 
ſo iſt eine Minderheit von neun Millionen 
Stimmen immerhin zu Gehör berechtigt. Es 
wäre aber verkehrt anzunehmen, daß Senator 
Hardings Entſcheidung über die Haltung ge— 
genüber der Liga lediglich von der Stellung— 
nahme der Mehrheit ſeiner Beſucher abhängigen 
werde. Man erzählt ſich von MeKinley, daß 
er während der Präſidentſchaftskampagne im 
Jahre 1896 alle einlaufenden Telegramme und 
Briefe je nach dem Standpunkt, den ihre Schrei— 
ber zum Währungsproblem (nämlich ob Gold— 
baſis oder Bimetallismus) einnahmen, in zwei 
Haufen teilte und ſeine Anſicht über die betref— 
fende Frage je nach dem Anwachſen des einen 
oder anderen Gaufens änderte. Der einem 
Präſidentſchaftskandidaten mag man ſich das 
gefallen laſſen. Wenn ein Präſident oder ein 
zum Präſidenten Gewählter ſo handeln würde, 
wäre er nicht der geeignete Mann für den 
Poſten. 

Das Oberhaupt des Staates ſoll zur rich— 
tigen Bildung ſeiner perſönlichen Ueberzeugung 
ſich des Rates vieler bedienen. Die Fähigkeit 
richtiger Auswahl und Entſcheidung erwirbt er 
ſich dadurch nicht. Die macht einen Teil ſeines 
Weſens aus, und zwar gerade den Teil, von 
dem der Erfolg einer Adminiſtration hauptſäch— 
lich abhängt. Aus vielen Plänen den prak— 
tiſchſten herauszugreifen, aus vielen Ratſchlä— 
gen den beiten herauszufinden, aus vielen Ent- 
Iheidungsmöglichkeiten heraus den richtigen 
Entihluß zu faſſen, das find die Eigenjidaf- 
ten, die den Serricher zieren. Und aud der 
Präfident der Vereinigten Staaten ift ein Serr- 
jcher in diefem Sinne. Zum Fällen von Ent- 
iheidungen ijt die Zeit noch nicht reif; denn der 
Vorgänger auf dem Präfidentenjtuhl iit noch) 
im Amt. Anzwiichen erfüllt aber der kom— 
mende Mann die Vorbedinqungen für eine ver: 
nımftgemäße Regierung. Er jfammelt in Kon- 
ferenzen mit den Vertretern der Parteien und 
Berufsklajien das Material, auf daS er feine 
jpäteren Enticheidungen gründen wird. Darauz 
fönnen feine Mitbürger zum Mindeiten foviel 
entnehmen, dab fein Geiit nicht eingleifig lt, 
fondern mit den zahlreihen in ihn einmünden- 
den Echienenfträngen von auierbalb mehr Ser 
großen Empfangshalle eines modernen Riejen- 
bahnhofs gleicht. Da die Eingleiſigkeit neuer— 
dings etwas in Verruf geraten iſt, darf man 
ſich dieſer anders gearteten Geiſtesart wohl 
freuen. 


Hugo Stinnes. 


In dem öffentlichen Leben Deuutſchlands hat 
in legter Zeit vielleiht niemand fonit die all- 
gemeine Aufmerkfjamfeit jo jehr auf ich gezogen 
wie Hugo Stinnes, ALS Vetter zahlreicher 
induitrieller Anlagen, von denen jede einzelne 
ein großes Unternehmen daritellt, fowie als 
Leiter ausgedehnter Sandelsgefchäfte ift er einer 
der einflußreiditen Männer, wenn nicht der 
einflußreidhite Mann im ganzen induftriellen 
und Tommerziellen Getriebe Deutichlande. Er 
iit Eifen- undKohlenmagnat, Beliter von-Eleftri- 
zitätswerken, Echiffsbauer und Schiffsreeder, 
Hotelbejiger und Automobilfabrifant, Zellulofe-, 
Belluloid- und Papierfabrifant, Buchdruder und 
ı Seitungsverleger, ohne damit die Vieljeitigfeit 
ſeiner geſchäftlichen Intereſſen zu erſchöpfen. Die 
darin angelegten Gelder werden nach Milliarden 
berechnet. 


Daß ein derartiger Mann auch in der Bolitit 
ein gewichtiges Wort mitzufprechen hat, Tiegt auf 
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der Sand. Wirtihaftliche und politifche Fragen 
find ja gerade jegt jo innig verquidt, dad; fie fid) 
faum bon einander trennen laſſen. Bei den 
Berhbandlunngen in Spa war Stinnes einer der 
deutichen Vertreter, der fi) aufs Außerite der 
Annahme der franzöiiicy-belgiihen Kohlenforde- 
rungen twiderfegte. Nicht aus perjönlichent Ge- 
Ihäftsinterefje — das wäre eine verädjtliche Ver— 
fleinerung des Mannes — fondern weil er al3 
Solge der erziwungenen Kohlenlieferungen eine 
VBerfrüppelung der ganzen wirtichaftliden Tätig- 
feit Deutichlands vorausfah. Und niemand war 
wie er berufen, ein Urteil darüber abzugeben. 

Die Nusgeftaliung des Stinnes-Konzerns oder 
Truits, vie man hierzulande fagen würde, ilt für 
die ganze deutiche Induſtrie typiſch. Die Zu— 
ſammenlegung gleichartiger oder von einander 
abhängiger Betriebe liegt im Weſen unſerer Zeit, 
die im Zeichen der Zuſammenſchließung der Kräfte 
ſteht. Inſoweit würde die aus Deutſchland be— 
richtete Gründung von Syndikaten, die ſich über 
ganze Induſtriezweige erſtrecken, nichts Außer— 
gewöhnliches darbieten. Der Krieg hat aber be— 
ſondere Gründe dafür geſchaffen. Die Unſicher 
heit der Belieferung der Fabriken mit Heizſtoffen 
und Rohmaterialien, auch mit Halbfabrikaten 
zur weiteren Verarbeitung und Verfeinerung 
hat das Beſtreben gezeitigt, durch Erwerbung 
eigener Heiz- und Rohſtoffquellen und von Roh— 
fabrikatwerken für die ungeſtörte Fortdauer der 
Betriebe zu ſorgen. Für die rheiniſch-weſtfäliſche 
Eiſen- und Stahlinduſtrie ſind als beſonderer 
Grund die Verluſte von Eifenminen und -hütten, 
Walzwerfen, Stohlengruben ujw. in Eljaß-Loth- 
ringen und Yuremburg jowie im Saarland hinzu. 
getreten, wodurd die Werfe gezwungen waren, 
ſich nach Erſatz umzuſehen. 

Auch die Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks— 
und Hütten⸗Aktiengeſellſchaft, eine der urſprüng— 
lichen Stinnes-Unternehmungen, hat ihre loth— 
ringiſchen und luxemburgiſchen Anlagen verloren, 
ebenſo wie die Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien— 
geſellſchaft. Sie ſind deshalb unter dem Namen 
der Rhein-Elbe-Union vom 1. Oktober ab für 
die Dauer von achtzig Jahren vereinigt worden. 
Das Kapital von beiden beträgt je 130 Millionen 
Mark. Durch Erwerbung der Aktienmehrheit (von 
insgeſamt 57 Millionen Mark) des Bochumer 
Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabrikation 
iſt dann der Konzern zum wichtigſten Faktor 
der weſtdeutſchen Eiſen- und Stahlinduſtrie ge— 
worden. Seine Bedeutung wird aber noch 
gewaltig ſteigen durch die Ausführung eines 
Planes, der auf die Einbeziehung des mächtigen 
Elektrizitätskonzerns Siemens-Schuckert hinzielt, 
zu dem die Siemens-Halske Aktiengeſellſchaft, 
Berlin; Elektrizitätsgeſellſchaft vorm. Schuckert, 
Nürnberg, und Siemens-Schuckert Werke ge— 
hören. 

Bereits jetzt iſt Stinnes in umfangreicher 
Weiſe an der Erzeugung elektriſcher Kraft be— 
teiligt. Das von ihm gegründete Rheiniſch— 
Weſtfäliſche Elektrizitätswerk verſorgt eine Reihe 
von weſtfäliſchen und rheinländiſchen Gemeinden, 
die auch finanziell dabei intereſſiert ſind, mit 
Kraft für Beleuchtungs-, Heiz und induſtrielle 
Zwecke. Durch die Angliederung der Sächſiſchen 
Kraftwerke Aktiengeſellſchaft in Osnabrück mittels 
Aktienaufkaufs hat auch dieſes Unternehmen 
eine beträchtliche Erweiterung erfahren. Zwecks 
Sicherſtellung der Lieferung von Braunkohlen, 
die für die Krafterzeugung benutzt werden, iſt 
mit dem „Braunkohlenwerk Roddergrube“ ein 
neunzigjähriger Betriebsgemeinichaftsvertrag ab, 
geſchloſſen worden, mit der Ausſicht auf eine 
ſpätere völlige Erwerbung, und weiter iſt Stinnes 
auch an den Mitteldeutſchen A. Riebeckſchen 
Montanwerken, die gleichfalls Braunkohlen för— 
dern, beteiligt. 


In Gemeinſchaft mit der Hamburg-Amerika— 
Linie hatte Stinnes ſich ſchon während des Krie— 
ges an der MWoermanı- ımd Ditafrifa-Schiff- 
fahrtslinie beteiligt. Durch die oben erwähnte 
Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten— 
Aktiengeſellſchaft eignete der Konzern bereits ſeit 
langem die „Nordſee-Werft“ in Emden, und von 
der Gelſenkirchener Geſellſchaft wird jetzt eine 


weitere eigene Werft in Hamburg errichtet. Auch | 


in der deutihen Binnenjchiffahrt beiigt Stinnes 
weitgehende Ssuterefien, wie auch im inländiichen 
Kohlenhandel. 

Bom Chiff geht man ins Hotel. Auch in 
Verbindung mit der „Hapag“ hat Etinnes die 
Samburger Verfehrs-Aftiengefellichart errichtet, 
die in zahlreihen Großitädten Hotels befikt, jo 
in Berlin das Hotel Esplanade, ferner in Sam- 
burg, Frankfurt a. M. um. 

Eine weitere Ausdehnung erfuhr der Konzern 
durd Ankauf der Mtienmajorität der Zoeb Nuto- 
mobilwerfe in Charlottenburg, ferner der Königs; 
berger ellitoffabrif und der Norddeutfchen Zellu- 
lofefabrifen. Auch die Berliner Zohndruderei 
RW, Büchfenjtein hat Stinnes aufgekauft und in 
die Firma Bucdh- und Hellitoffgewerbe Hugo 
Stinnes eingebradt. Schließlid wurde von ihm 
die Norddeutihe Buchdruderei und Berlags- 
Attiengejellichaft gefauft, von der die „Deutiche 
Allgemeine Zeitung” und die „Indujtrie- ıımd 
Handelszeitung” herausgegeben werden, 

Ueberblidt man den gewaltigen WirfungS- 
frei von Hugo Stinnes, fo fann man fi nicht 
wundern, daß er von vielen für Deutjchlands 


„rommenden Mann“ angejchen wird. f 
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Was iſt Anthropoſophie? An den Plakat— 
ſäulen der Stadt Zürich ſtand unlängſt eine Ein— 
ladung zur Teilnahme an dem anthropoſophiſchen 
Hochſchulkurſe im Goetheanum in Dornach. Von 
zwei die Einladung ſtudierenden Leſern fragte 
der eine, was denn Anthropoſophie eigentlich ſei, 
worauf er die prompte Antwort erhielt: „Genau 
weiß ich es auch nicht; aber jedenfalls iſt das 
das neueſte Mittel gegen die — Maul- und 


Klauenſeuche.“ 


* * 


Rieſengeſchütze am Rhein als Bedrohuug. Der 
belgiſche Oberſtleutnant Rouſſet, ein ſchlimmer 
Deutſchenfeind, macht den Vorſchlag, die belgiſch- 
franzöſiſchen Militärſachverſtändigen auf artille— 
riſtiſchem Gebiet möchten den Plan aufnehmen, 
um am Rhein in der Nähe der Städte überall 
kleine Feldfeſtungen anzulegen, wo Rieſen— 
geſchütze aufgeſtellt werden ſollten. Mit dieſen 
könne man auf das erſte Signal hin die deut— 
ſchen Stäädte und Eiſenbahn-Knotenpunkte in 
Trümmer ſchießen. Das wäre die ſicherſte Ver— 
teidigung gegen unverhoffte Angriffe. 


* * * 


Der Dank japaniſcher Profeſſoren an Deutſch— 
land. In dankbarer Erinnerung an ihre in 
Heidelberg verlebten Studienjahre haben drei 
japaniſche Profeſſoren der Medizin, Dr. G. 
Ozawa von der Univerſität Tokio, Dr. Inouye 
und Dr. Niſat von der Tohoku-Univerſität, unter 
ihren Kollegen, die ebenfalls dort ſtudiert haben, 
eine Geldſammlung veranſtaltet, deren Ertrag 
in Höhe bon 1000 Yen dem Bürgermeiſter von 
ie zur freien Verfügung übertwieien wer- 

en joll, s 


(Für bie „Sonntagboft”.) 


Verhütung von Verbrechen, 


Motto: Weber Unrecht tun < 
noch Unrecht leiden, 


leerer 
Gwig bleibt ein Wunich, ein frommer, 
Schattenlofes Himmelsblan. 

Ohne Müden it Fein Sommer, 

Ohne Launen feine Fran, 

Und was auch Dein Schidfal bringe, 
Was Tir aud) gewährt das Glück — 
Unerfüllt im Jahresringe 

Bleibt ein letzter Wunſch zurück. 


Oscar Blumenthal. 


Die Nachwehen des Krieges haben 
ſchaffen. — Nur die Zeit kan 
zurückführen. — Der Polize 
brechen zu verhüten. — Die 
chen müſſen beſeitigt werden. 
danach ſtreben, Verbrecher an 
verhindern und Lente davon 


+ 


Nah Raymond B. Hosdid’3 Merle „A 
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Etivad zum unerichöpflidien Thema: ùVVVVV AN 


die holde er a 
William R. Hanfon, ein beipeidener * BR 
Hausmeiſter in Malden, Maſſ., wurde geszeitungen geben ben untviberfeg- 
plötzlich durch einen Todesfall in ſeiner lichen Beweis dafür, daß auch in den 
Familie zum Viertelmillionär; in öſter- Vereinigten Staaten als Nachwehe 


reichiſcher Währung zum fünfzigfachen des Krieges eine Hochflut von Ver 
Millionär, wenn das impoſanier wirkt. 


ori ; Drehen aller Art zu verzeichnen iſt 
Bis dahin war die holde Weiblichkeit an * =" Mt . 
dem Manne im  beicheidenen Arbeits  Yanditen, Einbreder und Straßen: 
Heide hochmütig erhobenen Hauptes | räuber, welche ohne Zögern von den 
vorübergegangen. Als aber bekannt tötlichſten Sprengſtoffen Gebrauch 


wurde, daß der frühere „Kanitor“ und | machen, den Revolver mit einer Au 
jebige Viertelmillionär auf der Suche sen, mit einer Ruhe 


nach einem treuen meiblichen Lebenzges | 7, : von De \ 
fährten fei, mußte er fidy-bor dem An- | eines Yılmdramas nicht übertroffen 
iturm der Liebeshungrigen Frauenwelt ; werden kann, und in fchnellen Auto= 
buchſtäblich auf das Dach flüchten. Eine mobilen den Shauplaß ihrer verbre- 
EHE Yakık allen Gefahren ans Gerifchen Zätigteit verlaffen, beferr- 
den. Wege zu geben, fonnte er zivar nicht | ſchen die Situation und vermögen 
erhalten, aber er findet das Tagewerk ſich der Polizei ohne beſondere 
eined Dadjarbeiters auf einem Wolfen- | Schwierigkeit zu entziehen. Mord- 
fraßer immerhin Sicher genug. Dor 
oben fommt feine Ehelujtige jo leicht bin | 
— und ivenn, danır ift fie jeiner Liebe ı 
und feiner Viertelmillion Wert. x 
Sollen wir ſagen, was wir dariiber | eine Studie über die 
denfen, meine fchönen Leferinnen? Ent- 
ichuldigen Cie und aütigjt und lafien 
Sie uns da3 Iehte Reitchen bon Ndcalis- 
mu3 bewahren, den einem jeden Marne 


Die Neuigkeitsfpalten unferer Ta- 


x 
— 


geplant und ausgeführt, und Dr. 


— 


zerbrechenſtati— 


28) 


ftit in den Vereinigten Staaten ge: 


ſchlechtsgenoſſinnen redlich und raſtlos 


weſen iſt wie heutzutage.“ Selbſt der 
bemühen. 


frühere Präſident, William H. Taft, 
hat zugeben müſſen, daß wir nicht 
mehr uns in demſelben Maße wie 
früher rühmen können, ein geſehlie— 
bendes Volk zu ſein. 

Der Polizei-Superintendent von 
Philadelphia, William B. Mills, der 
früher Offizier in der Armee Onkel 
Sams geweſen war und eine Studie 
aus dem Verbrechertum gemacht 
hatte, ehe er in den Polizeidienſt ein— 
trat, äußerte ſich kürzlich über die 
Zunahme der Kriminalität. Er 
remonie vor dem Haufe abgefebt hatte, Ihreibt fie nicht dem „Mondſchein⸗ 
war im Schnelltempo die Siraße hinab⸗ Schnaps“ oder dem zunehmenden 
geſauſt und ſonſt hatte er niemand, der Konſum von narkotiſchen Genußmit— 
ſich um ihn bekümmert hätte. Zehnma— | teln zu, fondern den Nachivirkungen 
line Läuten beivie nur, daß alles aus⸗ des Krieges welcher eine ganze Menge 
geflogen war. Nachbarn ſteckten u * jungen Beuten ihrem Rebens: 


Köpfe zum Fenjter hinaus, fchienen ihm ’ j 8 ' 
aber fiir einen Kolleftor oder Agenten | beruf entrifjen und fie mit anderen 
immer heilfamen Lebensan- 


zu halten, da fie ebenfo rafch wieder int | nicht 
Innern des Hauſes verſchwanden. Es | ihauungen erfüllt hat, Einige unjes 
vor rein zum Dabonlaufen, we ver jungen Krieger find außerStande 
Arnold Fiicher tat das Bernünftigite, | gewefen, eine angemeflene Zivilan- 
tva3 er unter den aegebenen Umjtänden | ® ind S ) N et 
tun Fonnte, feste fi) auf fein Nöffer | tellung zu finden, anbere jind mit 
chen, da3 er in da3 Tor geiteflt hatte,| dem Lohne nicht zufrieden, den jie 
und begann zu laden. Cs tar auch | enentuell erhalten lönnen, und mieber 
— sen Dume Delisaieiae Son wie andere haben die Luft zur Arbeit 
drigen Umitänden, dieſes ausgemachte — 
Vech! Da ſaß er erſt vier Tage und vier überhaupt verloren und warten auf 
Nächte auf Ellis Asland feit, twäre bei | bie Zeit, in der fie all die jchönen 
nahe nad) der Heimat zurüdgeichiet | Dinge diefer Welt ohne irgend melche 
worden, tuurde durch einen fait berichol- Anftrengung ihrerfeit® als Lohn 
lenen alten Fremd, der ihn erit vier ihrer Daterlandsliebe und ihres 
Kriegddienites erlangen werden. 


7 


Kritik, 
‚Nun, Seibiben, was fagit Tır denm zur Deis 
rer nenen Mama?" — ‚Gott — fo neu feint 
fie gar nit mebr zu fein!“ 


Der Ginwanderer. 
(Erlebniſſe eines „Grünhorn 
XII. 

Da ſtand nun unſer Held verblüfft vor 
dem Tore des Hauſes, in welchem ſein 
verheiraieter Bruder wohnte, mit ſeinem 
Köfferchen am Arme und ohne eine Ah⸗ 
nung, was er nun beginnen ſollte. Der 
grobe Laſtkutſcher, der ihn ohne jede Ze— 
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Tage im Elend hatte ſitzen Iaffen, end»; 
lich aus dem Kerker der Träneninſel 
befreit, machte eine zweitägige Fahrt in Der Hauptübelſtand bei der Be— 
Icon gu Waihingions Belt Das Sic per | Kumplung und Verhütung von Der- 
hing 38 > zT Det . ⸗ 
Welt erblickt haben mußte, fand nie— brechen beſteht darin daß — 
mand auf dem Bahnhofe bor, mußle mit ſchnittsbürger die Polizei darin nich 
einem Laſtauto, deſſen Kutſcher der unterſtützt, ſondern ihr entgegenar— 
Dee w ———— — beitet. Wird auf Verdacht hin eine 
jeit hätte bewerben mögen, zwei Stun— SE Weiſ echtfertigte 
den lang die holperigen und ungereinig— zufälliger Weiſe ungerechtf — * 
ten Ctraken duchrahten — und ſaß Verhaftung vorgenommen, jo Tem 
nun fchließlich vor der Haustüre feines | die Indignation des Publikums 
ruder3 — allein und bon niemand | faum Grenzen. Einige Worte der 
empfangen, Aufklärung würden genügen, um bie 
Nochmals Yachte er Iaut auf, al3 ibn 2 & Eu 
jemand unfanft bei der Schulter jehit- Polizei bon einem Itxtum zu —* 
ielte: zeugen und ihr die jchivere Aufga se 
„Sad,“ fagte eine raue Stimme, die zu erleichtern. Die jungen Leute, bie 
au „einem  bierjchrötigen — durch den Krieg ihrer ländlichen —* 
gehörte, „jou are crazh, aint you?“ aren, wollen na 
Nun hätte Arnold wohl „inſane“ ver— gebung —— 3 d nderen 
ftanden, aber da3 Tandläufige Wort für | der Nüdkehr von Paris und ande: 
itanden, a a3 Iandläufige Wort für an * ht 
„meichugge“ war ihm fremd, Er fchüts europäiſchen Großſtädten ſich nich 
telte daher den Kopf und fagte: mehr mit dem Farmerleben zufrieden 
N mei — — geben. Sie bleiben in den großen 
—— — Stimme Seehäfen de3 Atlantifchen Ozeans 
oder ſein Ausſehen nach den vielen Stra— ich Europa. Sie 
pagen oder fein unfcheinbares Köffer- | Nach ihrer Rü ehr von Europa. 
hen, was den Hausgemwaltigen gegen |Tind außer Stande, daſelbſt einen 
den Fremdling aufbrachte, kurz, ehe er lohnenden Verdienſt zu finden. Sie 
wußte, wie ihm geſchah, flog Fiſcher im geraten in Geſellſchaft der Unterwelt, 
mächtigen Bogen auf das Pflaſter und | welche ftets auf Werbung neuer Re- 
fein Gepäd in noch weiterem Dirfel auf| wi un F d 
die Straße. Mit einem zornigen: „Get kruten aus ift, und gehen en 
out, hou damn_ foreigner!“ jehloß der) Strudel des Verbrechertums unter. 
————— — — * den Auch die Kriegsinduſtriearbeiter, die 
Fi nderer au er Eirape Irxufi. ; ii ; i⸗ 
— Be | Häufig in Berührung mit fommuni 


Faſt hätte ihn ein dahinſauſendes Au— 
tomobil überfahren, als er mit ſchmer- Art gekommen ſind, tragen zu der 
zenden Gliedern ſeiner einzigen Habe Unraſt der amerikaniſchen Großſtadt— 
nachhinkte. Ein vorübergehender älle- bevölkerung das ihrige bei. Wenn ſie 
rer Mann blieb ſtehen, ſah dem Treiber 3 Id hal 
des ſchmutz⸗- und ſtaubbedeckien Küng, | feine Arbeit und fein Gelb — * 
lings zu, Jächelte verſiohlen und ſprach nehmen ſie letzteres, wo ſich ihnen 
ihn — auf Deutſch an: eine Gelegenheit dazu bietet. Andere 

„He Landsmanır, das jind ungemüt: | i erlangen nach den 
liche Leut' hier im Sand, nicht Wahr?“ — — 

Arnold wäre dem Alten bald um den 
vals gefallen. Aber dieſer wartete 
ſeine Antwort nicht ab und ſchüttelte 
ihm bieder die Rechte. 


brechera. Sie führen vielleicht eine 
Doppelrolle durch. Sie arbeiten bei 

— — | Tage und —2— — a ee 
um mal mit junger Freund, Bürger, nachts aber ſchließen ſie ſich 
= Be ee, Yale und hab'n der Armee der Verbrecher an, um ſich 
auf unrechtmäßige Weiſe in den Be— 
ſitz der Dinge zu ſetzen, nach denen 
ihr Herz begehrt. 

Superintendent Mills ſieht eine 
der ſchädlichſten Wirtungen des Krie— 
ges darin, daß die jungen Leute das 
Grauen davor verlieren, einen Men— 
ſchen zu töten. Sie haben Uebung in 
der Handhabung von Schußwaffen 
erlangt, die auch im Frieden leicht zu 
haben find. Ihnen gilt die Waffe als 
Wertzeug, zu erzwingen, was ſie ver— 
langen. Selbſt Sprengſtoffe gefähr— 
licher Art laſſen ſich ohne allzu große 
Schwierigkeiten erlangen. Der ge— 
fährlichſte Beitrag der modernen 
Technik aber für die Ausrüſtung von 
Verbrechen iſt das Automobil, er⸗ 

tlärte Philadelphias Polizeifuperin- 
Willſt du die Freud' der Weihnachtszeit tendent, weil es ſchnelle Flucht er— 
Noch mit dem Kinde teilen. | möglicht. 

Die Aufgabe der Polizei ift dur 
die neuen Berhältniffe, welche der 
Krieg aefchaffen hat, eine bedeutend 

Herrn, ſchwerere geworden. Es wird gerau⸗ 
Der Segen und Lohn wird verleihen. mer Zeit bedürfen, bis die chwehen 
— überwunden und normale Zujtände 


; ingefehrt find, Die uniformierte 
gt fet die „Ab endpo * en — 5*— in bürgerlicher Klei⸗ 


« Hocderfreut folgte Arnold dem Alten | 
in die Wirtſchaft. Alle Gäjte, die um | 
die Bar ‚„berumjtanden, begrüßten die 
beiden mit Iautem Hallo. Arnolds Xe- 
gleiter war der Saloonwirt, und feine 
Gäſte waren biedere Deutſchamerikaner 
und gemütliche Irländer. Die Geſchichte 
ſpielt nämlich noch in der feligen Zeit, 
da es ein freies Amerika gab und man 
in Chicago weder von Prohibition noch 
bon Sonntagsgejchen tvußte. 


Früher Winter. 
Bon Anton 3. Markus. 
Ein früher Winter! Für mandes Kind 
Diag3 meinen ein frühes Grab. 
Und bu fannit e8 retten, gibt du ge- 


, £ ſchwind 
Ein Scherflein von deiner Hab’, 


Die Not ift groß; der Weg ift weit, 
Drum mußt dur Dich beeilen; 


Uns gibjt du gern dem Kind in der Fyern, 
Zwei Engel ji werben freuen. 
Sie werden e3 melden vorm Throne des 


handhaben, die felbft von dem Helden | 


taten werden mit kühler Ueberlegung | 


Frederick L. Hoffman, der kürzlich 


macht hat, iſt zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß „Menſchenleben hier⸗ 
zu rauben fich Ihre amerikaniſchen Ge- zulande niemals ſo wenig ſicher ge-⸗ 


ſtiſchen Einflüſſen — 


ſchönen Dingen dieſer Welt zu Ver- 


erſchwert wird. Die Fingerabdrücke 

bieten allgemeiner ſachverſtändiger 

Anſicht nach ein viel beſſeres, ein— 

facheres und genaueres Identifizie— 

rungsverfahren wie das ſchwerfällige 
Bertillonſyſtem. Es fehlt in den Ver— 
einigten Staaten ein nationales Sy— 
ſtem zur Identifizierung von Ver— 
brechern. Das „National Bureau of 
Criminal Identification“, das in 
Waſhington von der „International 
Aſſociation of Chiefs of Police“ eta— 
bliert wurde, iſt noch zu neuen Da— 
tums, um für Verhütung und Auf— 
deckung von Verbrechen in Frage zu 
kommen. 

Die beſte Art der Verhütung von 
| i Verbrechen würde darin beitehen, an 
bung operierenden Geheimpoliziften, ! jede GStraßenede einen fühigen unt 
hierzulande Deteftives genannt, find | wachfamen Poliziften zu poftiereit 
‚im Kampfe mit dem Verbrechertum | Derfelbe wiirde feine befonders große 
‚in feine beneiden&iwerte Lage verfebt Mühe haben, Raubanfälle, Einbrüche, 
|iworden. Mebr wie je fommt e8 dar= | Diebftähle und andere Verbrechen, 
‚auf an, Verbrechen zu verhüten und melde die Straße zum Schauplaf 
‚ihre Brutjtätten zu vertilgen. Um die oder Ausganospunft haben, zu ber 
: Wächter der öffentlichen Sicherheit | hindern. Aber auch das miürde fid 
‚ dazu in ben Stand zu fegen und ih- |nicht alS genügend ermeifen, um 
‚ten ntellekt zu fchärfen, beitehen in | Verbrechen augzurotten. Wenn ein 
einzelnen Gtäbten „Polizeiausbil- | Einbrecher in den hinteren Teil eined 
dungsjchulen“. ES werden darin aus | Haufes fi Eingang verfchafft, mäh: 
Ber Unterricht in den taatägligen | rend ein Polizift die Straßenfeite abs 
Pflichten der Beamten Vorlefungen | patrouilliert, wenn ein Diebitahl vor 
‚über Kriminalogie, Sodentifizierung |einem Dienjtboten begangen tirb, 
bon Berbrechern, Verhütung bon Ge- | wenn Waren von einem unbeauffich 
febverlegungen aller Art und ähn= | tigt gelaffenen Wagen entivenbet mer 
liche Zweige der Polizeitwiffenfchaft | den, fo nimmt die Polizei an, dal 
gegeben. Eine merkwürdige Erſchei⸗ ſich das einfach nicht verhüten ließ 
nung iſt es, daß die Ausrüſtung un- Die Anwendung von konventionellen 
ſerer Polizei nicht Schritt mit der Methoden hat faſt verſagt. So wird 
der Verbrecherwelt gehalten hat, wel- eine Vermehrung der Mannſchafl 
che ſie zu bekämpfen hat. Der Poli- verlangt, trotzdem dadurch nichts ge— 
ziſt zu Fuß, der Patrouilledienſt zu beſſert wird. Das Durchſchnitts— 
verſehen hat, kann einem Räuber im Polizeidepartement betrachtet ſid 
Automobil wenig anhaben und hat lediglich als Mittel zur Durchfüh— 
geringe Chancen, ihn zu ergreifen. rung von Geſetzen und findet kaum 
In einigen Städten tie in Detroit, | Zeit, der Urfache von Verbrechen 
205 Angeles, KanſasCity, New York nachzuſpüren, deren Ausſchaltung 
und Berkeley, Cal., ſind nicht allein allein ihre Verhütung ermöglichen 
Motorfahrzeuge für den Patrouille- würde. Die Polizei beſchränkt fil 
dienſt der Polizeimannſchaft zur Ver- quf die Defenſive, ſtatt agareflin ue 
fügung geſtellt worden, ſondern auch gen die Wurzel des Uebels vorzu— 
Patrouillebuden und, Suchlicht- Fehen. 
fignale. Jedes Patrouillehäuschen iſt Verbrechen entividelt ſich aus Be⸗ 
eine Revierwache im Kleinen. Es ge-⸗ rührung — ſchlechier Ümgebung 
hören dazu zwei Mann; einer muß Rode Ge a De Se 
| beitändig Meldungen entgegenneh: |?} — Ya der 

„ ; ihre Anſteckungszentren. Aus dem 
men, während der andere mit Motor⸗ 85i⸗ üßer 14 
| ar do: „Rotlichtdiftrift”, den e3 früher i 
rad oder im Automobil feine Runden | ameritanif—en Gtokftätten gab, er: 
macht und Bericht erftatiet. Die eriten | u — el Sarhenbie 
Ten —* — — ben, Ladendieben und anderen Eigen— 
den Pattouilledienſt einführten, wa— tumsverletzern beiderlei Geſchlecht 
ren Kanſas City, Mo., und Berkeley über die Stadt. In ähnlicher Meitı 
in Kalifornien. Für den Patrouille- | nd Spielböllen, Rool-Selling“. 
dienft in Automobilen find zivei Po- | Pen: = 
er > rn, | Pläte und Verfaufsitellen von Nar 
| istften zu berivenben, ber eine fährt, fotifa Brutitätten von Verbreden 
| ber andere paßt auf. Der Vorzug bes | welchen ein aemwiftenhafter Polizeiche 
| Rest neben dem fehnellen Vorwärts: | DEO — — auivenben 
fommen darin, daß die Mannſchaft Hr * er = — — 
nicht unnötigeriveife ermübet imirb. | DIE. > gut — 
& : 4 2% + 1 Lande, in melcher der Handel mü 
Sur April 1918 wurden in Detroit |. ufhgiften nicht im voller Brit 
150 Ford-Automobile für den Bas | Heht ER wurde fürzlich behauptet 
trouillebienft erworben. Die Neue- ae Nm York allein 
| tung hat ji als Erfolg eriwiefen, ham 000 — — Genuß 2 
weil Verhütung von Verbrechen da- — find SRolizeichef ong dor 
durch mefentlich erleichtert imurbe, ‚geben ſind. Portäeinet SONS re 
— u or | Newark erklärte in Bezug auf Du 
Zwei Leite können jet den Dienit F nn rn 
z : * Verbindung zwiſchen dem Genuß voꝛ 
von vieren oder fünfen verſehen. Die 3 iften unb ber Begehung .nor 
anfängliche Ausgabe wird mit derzeit | ‘ —— en ——— —— Frauen 
dadurd) quitt gemacht, dak eine ge: | Verbrechen: „tanner. 
: F wæelche gewöhnlich kein Verbrechen be 
ringere Mannſchaft den Sicherheits- — ter dem Einfluß ih 
dienst verfehen kann, | gehen, werben unter Dem © 
.. Ire3 beliebten Narfotifums vor feiner 

Ein Detektive muß, wie ein Künit- | zurüdfchenen, Wenn das Verlange 

ler, zu dem Berufe geboren fein. Der | danadı lange nicht geftillt ift, wird e} 

Umitand, daß jo häufig in amerikas |; einem ftarfen und erbarmungs: 
niſchen Städten auf jeden Befähi- ſoſen Triebe, der die Opfer zwingt 
gungsnachweis bei der Auswahl von llien möglichen Gefahren ſich auszu— 
Mitgliedern der „Detektive Force ſetzen. um die nötigen Mittel zu er— 
verzichtet wird, hat dazu geführt, daß den, um es fich zu verſchaffen und 
Leute dazu ernannt wurden, die gute Methoden in Anwendung zu bringen 
Schullehrer oder Clerls abgegebeit | yor denen fie in normalem Zuftandı 
haben mögen, aber von der Ermitt= | zurücichreden würden.“ Gefährlid 
ı lung und Ergreifung non Verbrechen | find die Spielhöllen, melde Samı 
feine Ahnung haben. Sind fie einmal | eiplähe der Werbrecherivelt beiberle 
— 2 iſt _ —* * —* Geſchlechts zu ſein pflegen. 

os zu werden. Nur wenn Unehrlich⸗ 5 6Gxreif 
werden lkönnen, kann ein Detektiv an ** Ponabeamnen bie Ausrotı 
| Me Buft geieht swerben. Der Teübere | tun bon Brutftätten von Verbrecher 
Chef des Detektiobureaus in Chicago | —* ct eee Darauf bautı 
teilte Herrn Raymond B. Yozdid, ie irre KAoodg in Neo hort di 
dem Verfaſſer des Buches „American an ber Verbreiten u Bit 
Police Syitems“, mit, er habe beim | aka —— "auf Sorafältig 

Amtsantritt gewußt, daf Unfähig- |Dühunga-nalign es ——— 
tet uud —— * * —* | betraut, Zuftände und Bläbe zu er: 
nal charakteriftiich jeien, trogpem | "Tr Nr 

Hate er feinen feiner Beamten ent« | nn Free = — 2. 
Iaffen, er = a — | —_—. bie Urme zu treiı 
| Beiweifen von Inehrlichkeit fehlte, | ben. 53 mwurbe entvedt, dak bil 
Für die Vorbildung oder die Aus⸗ Verſuchungen zum Diebſtahl beſtan⸗ 
bildung von Detektives iſt in unſeren den, die ſich ausſchalten ließen. Sein 
| Städten Tehr wenig gefchehen. SM; Amtszeit endete zu bald, um dal 
jeinigen allerdings wie in Bojton, | Spften voll ausreifen zu laſſen 
| Seattle, Newart und Detroit Heitcht | Nichts erweiſt Fi für Knaben, die in 
eine Art Lehrlingszeit. Sind die Der | per Atmofphäre der Straße arof 
teftives erit einmal im Amte, ſo ge⸗ werden, ſo verlockend als der An— 
ſchieht ſehr wenig, um ſie für ihren ſchluß an eine Bande von Raufbol— 
Beruf weiter auszubilden. Es fehlt den und Verbrechern, welche die Bür— 
an vielen Vorbedingungen für er— gerſchaft terroriſieren und Angſt und 
| fofgreiche Verhütung von Verbrechen. | Schreden um fich verbreiten. Wie dad 
Nur wenige Städte führen genau | Aaubertum Hat auch das Raufbols 
‚Buch über die Kriminalität vom pentum für die amerifanifche Jugend 
Woche zu Woche. Die Behörden til= | Feine anziehende Romantit. Viele der 


fen deshalb nicht, ob Verbrechen in Banden in Nem Hort hatten die Nas 
men ihrer Führer angenommen, fs 


der Zunahme oder in der Abnahme 

begriffen find. Inn der Anlage bon | PDopey Benny“, „oe the Greafer“, 
Verbrechenitatiftiten und Anderes ilt| „Hudfon Dufters“, „Sirocco“, „Os 
Amerika Hinter Europa weit zurüd= | nie Madden“, „Stufh Zhomas“, 
geblieben. Was nad; diefer Richtung | „Staughter Houfe“, „Pearl Button“, 
bin von der Polizei von Dresden, | „Little Doggie”, „Baniy“, „Frog 
Stuttgart und Wien geleitet worden | Hollows“ und „Sen Murphy". Die 
ift, würde unfere Geheimpolizei mit | Polizei wandte einer nach der andern 
Staunen erfüllen. Auch fehlen hier | Hiefer Banden ihre Aufmerkfamteil 
bie zahlreihen Vorrichtungen zur | Hei, jchloß die fogenannten „Balls 
oentifizierung von Verbrechen, die | Fafe”, in welchen fie fich verſammel— 
Hemifen und phnjikaliigen Analys | ten, verbot den Velik von Schuktwats 
Ifen, die außgiebige Anwendung ber | fen ohne Erlaubnisfhein und trieb 
Photographie und die willenfhaft- | die Banden erbarmungslos bon einem 
ITiche Beachtung des Details. E3 gibt | Schlupftinfel zum andern, bi3 ih» 
zwei Arten zur bentifizierung bon nen nichts mehr übrig blieb, ala außs 
Verbrechern: bie Singerabdrüde und | einander zu gehen. Xebe Grofftadt 
das Bertillonfoftem. Nur in Franke | pat ihre Unterwelthelden, um bie fieh 
reich wird das Iehtere noch anges | inre Berunderer fcharen. Sobald ein 
wandt. In amerikaniſchen Städten Verbrechen begangen war, wurde 
verſtand man die Kontroverſe, welche rückſichtslos gegen alle Mitglieder der 
ſich über die Vorzüge des einen und hetreffenden Baͤnde eingeſchritten und 
die Schwächen des anderen Identiſi- fie zu langen Freiheitsſtrafen verur— 
zierungsſyſtems entſponnen hatte, jeili. Das wirtie min der Zeil ab— 
nicht genügend. Verſchiedene ameri⸗ ſchreclend und einſchüchternd und ver— 
taniſche Städte führten daher mit anlaßte die Burſchen, das für ſie un— 
einem bedeutenden Koſtenaufwand gefunde Klima von New York mit 
beide Syſteme ein, wodurch die Ar—⸗ — 
beit des Deteltivbureaus weſentlich! (Fortſetzung auf der 7. Seite) 


eine Hochflug von Verbrechen ge 
n uns zu normalen Berhältnijien 
i Jiegt die neue Aufgabe ob, Ver- 
Urſachen und Brutſtätten von jol- 
— die Polizei der Zukunft wird 
der Verübung von Verbrechen zu 
abzuhalten, Verbrecher zu werden. 











" ! 
ur! 
ſtlage ſind in vollem Gange; auch die Hausfrau dentt ſchon 


an tbr Weihnachtsgebäck und verſieht ſich zeitig mit den noͤtigen Zutaten. Wir führen ein 
yollftändtges Yaner dieſer Artilel in vorzüglicher Qualität. 


Friſchen Wohnſamen, fühe und bittere geſchälte Mandeln, Nüſſe. Tafelroſinen, Feigen, 


datteln, reinen weißen Kleebiüten-Honig, Obiaten, alle Sorten Gewürze, Vanillabohnen, Car— 
amom, Zwetſchenmus. Himbeerſaft. Anis Springetleformen. 


SHSauptquartier für Lebkuchen und Marzipan 


itafterfteine, Epringerie, Pfeifernüffe, Nürnberger. Basler, Hamburger Lebkuchen, 
Srannfiwciger Hunigtuhen, Warzipan-Torten. 


Delikatessen 


Holländifhe Mithner Häringe, Bidmark Härtinge, Noriveg. Andhovi?, Brabanter Galz- 
Enrdelien, feinite Sardinen in Olivenöl, echter Holl. Edamer KHäfe, Roguefort, Gruyere, Em«- 
nentaler Schhweisertäfe, Handläfe, Limburger, LTiedertrana Näle, Salami, Zervelativurft, ge- 
auderte Gänfchriite und Kculen, Leber- und Biutivurit. 


DutchBrand Malzex<trakt 


Scrfuhen Cie diefe feine Marke; auf unferen neuen Hopfen, gemalzte Gerfte, Roggen u.l.tiv. 


DEE Lichesgaben nach der alten Heimat BE 


E83 wird Immer noch meiter gefHidt; gebt un® Eure Beltellungen; Shr fünnt Euch Defter 


Nusjührung berfihert halten. 
- Delikatessen Export 


Import 


309 und 311 West Randolph Str. 
Segrümdet 1851. Telephon Sranklin 5356. 
Wuanadidofon® 


EEE 


Auditorium 9 


Aufführungen bon berüdender Schönheit jeden Mbend in biejer 
Node, beginnend morgen mit Galli-Eurci in „La Traviafa” und ihren 
Höbepunft erreihend am 


sreitag abend, 24. Dezember, 


mit Richard Wagners unfterblihem Mufifdrama 


LOHENGRIN 


_., Samstag (Weibnadtötag) um 2 Uhr: Lehte Aufführung von „Edipo Ne“ mit 
Titta Ruffo, mit Balletts und Divertiſſements. 

Samstag (Veihnaststag, popul. Preife), um 8 Uhr: „Barbler von Gevilla*; 
Macbeth, Schipa, Galeffi, Treviſan, Lazzari. 

Sonntag, 


26. Dez., um 3 Uhr: „La Boheme“; Galli⸗Curci, Francis, Vonchk, 
Rimini, Defrere, Lazzari, Treviſan. 


T}eihnachten jteht vor der 


Die Vorbereitungen für die Fe 


dide 


Montag, 27. Dez. um 8 Uhr: Legte Aufführung von „Sacauerte*; Gall, Kar 
rara, Nobnion, Galefft, 


Dienstag, 28. Dez., um 8 Ubr: „Salme” mit Galli-Eurct, 


Mittwoch, 29. Dez. um 8 Uhr: „Dthello”; Raifa, Francis, Marfhall (Debut), 
Ruffo, Paillard. 


Laßt uns Weihnachtsſtimmung | Weihnachts⸗ 
in Euer Heim bringen! | 


DETMER. 
| 


Feier 


veranſtallet von der 
* 
„ Chicago 
» 
Turngemeinde 


unter ben Auſpizien des 


Q Damen-Vereins, 


155 Nord Mabaih Ave, 


berö, Detmer Phone unb 
deutfhe Records, 
Du Abend: offen us 


2inofon* 


Pionoß, 


Todesanzeige. 

Steunden und Pelannten de traurige Nab-| 
rint, Jab meine bviclgelichte Gattin und un: | ” 
fere teure Mutter | h 
Katharine Kapelf > * 

71 Zahren und 7 Monaten am Turneriſchen A 

n 17. Des, morgens 9 Ubr 30 

Min., geitorben ilt. Bie Beerdigung findet 

statt am Dienstag, den 21. Dez., nahm. 2 libr, 

vom Zrauerbauie, 756 N, Sarding Ave., nad 
dem Waldheim-Fricdhof. Um ftille8 Beileid abends 8 Uhr, 

bitten: |; . * 
2 Straß 

Henry Kavpell, Gatte. Wilhelm, Henry und in ihrer Salle, 820 N. Clark Strafe. 

Kättchen, Eöhne ıımd Tochter, nebjt Ange: |, ‚Nah der Vorftellung findet ein Balı für 

börigen. fonmo | die Ertvadfenen ftatt. Der Eintritt Ioftet im: 

| Vorberfauf 3öe, an der Kaffe 50€ die Perſon, 

— | einfhlichlih Kriegsſteuer. d319,26,27 


MemorialPark 


Der prächtige North Shore Friedhof. 
Groß Point Road und Harrifon, cine 
balbe Meile nörbli bon Evanfign, 


Familien » Grabpläge anf 
Abzahlungen. 

Schreibt oder telephoniert wegen meiterer 
Auskunft betreffs unſerer Spezial⸗Offerte. 
Saupt-Dffice: | _ Briebhof-Dffice: 
06 Marauettei@vanfiton, Jilinsid. 


Bldg, elepbon: 
xel: Eentral 8330, Canfıion 4266, 


ialilondid 


—berbunden mii— 

ufführungen and 
Beicherung der Kinder 

‚Bienstag, den 28, Dezember, 


im Mlter bon 
Sreitag, de 


sent 


— Anf sum — 


| 
Grottenfeller 


(fruher Schuhplattler⸗Franz) 
729 W. North Avenue, 


Konzert — vVorkräge 


beliebter Künſtler u. a. 


Die bildſchöne Berliner Sonb rette Heitd Mat. 
ſary. — Meta Bärwald, Liederſängerin. — 
Georg Dumhöfer, Komiler. 


Die Plohners 


Tyroler Sänger und Jodler. 
Kalte und warme Svpeiſen ſowie gute Getränke. 
Speziell für beut- Eanre Lungen und Ainöbel, 

€. Meyer, Diar. 


fafon 


! 


| 


Nen eingetroffen! 


Importierte vollitändige 


Kriegsgelchichten. 


Groie illuitrierte Pradtausgabe in 9 Bän-| f 
den, gebund über 6000 € j 


Seiten, 
ftrationen ı scneralftab3farten. PR 
Dieles ber 


a 
Weihnachtöfeier 'a, 
— veranſtaltet von der 


a — 10. Seftion — 
Gegenjeitiger Interft. 
9 Verein von Chicago 


d wreitag, ben 31. Dez. abends S 
nn 0 Ubr, in_der U. ©. Halle, 2311 
2 „arte | Wentwortb Ave. — Eintritislarten im Vors 
ansnnnsnnensnsennnnnn LO | Herfauf 35 Tents, an der Staffe 50 Cents. 
Marih auf Paris und die] d310,26 


| 
| 
| 
| 


den, 
I 


ent eriten Ranges. 
n geſchriebenes Kriegsbuch. 


u 
Hindenburgs ci 
Illuſtriert, 
Ludendorff: 
Bände. Zu_... 
A. v. Kind: Der 
Marneſchlacht | 
Nermann: „mig s oe 
a een | DNA SHARMTHEN 
— Sr 1 ...n j * 
———— — Kriege. 3.00 | berbunden mit Sinderbeidieerung und Ball, 
eiman Sender®: 5 Jahre in d. Zürtet, 57.00 veranftaltet dom 
General Mivier: Feldzugs- Aufkzeich— 8 2 l T 2 
nungen * — ——— 833560 ozıalien urnverein 
Gzernin: rt am Samstag abend, den 25. Dez. 1920, in der 
Denticher Ameri- Sozialen Turnhalle, Belmont Ude, und, Pauı- 
lanerd sure. .*2*26*. 50. 60 Yina Etr, Eintritt 35c die Rerfon, Antara 8 
Kauf Königs: Schr der Deutihland und| Uhr abends. Eintritt für Turner mit einer 


feine Erlebniſſe. 90.7 | Dame 35c. Ein jedes anmelende Kind erhält 
Admiral Scheer: Deutihlands KHodfeeflotte| ein Geichent, er d315,19 
Meltfrieae i ; 


efhihten bon x Junger Pännerher 
> Weihnachts -Feit 


_ Generälen, WMorath, Francois, Mal- 
towsiy, Stein, Neventlow und bielen ander 
am Mittwoch, den 29. d. M., 
abend 7 Ubr, in der Norbicite 


Dlesonse 
terungen, 


Die räfte im 


deutigen Quftitreitf 


m YHleiann 
BT Weltiege.«**2* 
Ariegsberiht eines 


rihte und & 


ven berborranend. Männern des Meltlrieges. 
Ren — 1920 Landlarten don Dentihland 
und: Europa, zu be und höheren Vreiſen. 


Koelling & Klappenbach ,® 


| Turnhalie, 
Ghieagos bdeutiche Buchhandlung, nen Durch Mitglieder eingeführt werben. 
206 West Randolph Strasse. 


Bufh Temple Theater. 


Sir, Conrad Eridemann.—Tel, Eupertor 4819. | 
Sonntag, den 19. Dez, Matinee 2:45; un 
für Erwadhiene: | 
„Der Gott der Rakye,“‘ | 
Adend3 8:15: 
„Zigeunerliebe.“ 
Montag, den 20. Dezember: 
„Die Raſchhoffs“ 
Dienstag, den 21. Dezemberr 
„Des Viarrerd Tochter von Streladorf“ 


Nordseite Turnhalle 


820 N. Clark Str. 
Heute Sonntag, 


3 Uhr nachmittags, 


Großes Konzert! 
Ballmanns Orcefler 


Soliften: Friß Nenf, Violine; Frl. Eli- 
inbeth Krauje-Bidel, Alt. 
Lieder: Duett: 

Samen: Frl. Elia Thinger, Copran; 
und Frl. Elifabeth Kraufe-Bidel; 
®. E. von Toren, Cornet; Emme 
Beaft:Bicdl, Harfe. 


Carl Appel, den. Manager 


88 


2 — 
Stiftungs- und Weihnachtsfeſt: 
Chriſtbeſcherung und Verloſung, der 
SAXONIA 
Ier Reinertrag wird den bedürftigen Kindern 
der alten Heimat überwieſen. Cintritt S5c die 
Rerfon, Für Eviele und Beluitigungen aller 
Art ift aufs Beſte geſorgt. Donnerstag, 30. 
e5., 8 Uhr abends, in der Lincoln Turnhalle, 
berer großer Caal. d518,19,25,26 


© 
Ü 
Ans Denutihland jveben angelangt: 


mit all den ncıoften Liedern und Muiilitüden, 
fowie eine große Auswahl in 

Weihnachtsplatten. 

Wir offerieren Phonographen, 

Violinen, alte tınd neuc, zu ben billigiten 

Prelien, gegen Bar oder Teihte Abzahlungen.. 

Independent Music Shop 
231 Weit Norig Avenue. 

Wir reparieren irgend welde murfilalifche 

Snitrumente. 8511,12,15,18,19,21 


— entſche Records 


nel 


für alle Eyrehmaidinen, 
Kauft Eure Records son dei 
alten bentiten Firma 


BEICHARDT PIANO CN, 


1311 WMilwanlee Ave. 


— 


m 
5 
en 


Echte ſäch ſiſche Stollen, Lebkuchen, 
Fruit Cake und alle Sorten 


Weihnachts - Gebäck 
Torten auf Beitellung. 

William Geiger, 2621 Lincoln Ave, 
:elephon Lincoln 8699, 

d311,12,15,16,18,10,22,23 


Für bie —9 eiertage empfehle ich 
e 


822 N. Elarf Etr. — Freunde Töns | 


Rianod und | 


{ 


GDA®E | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Dezember 1920. 


Süpfeite Sänger » Bereinigung, 


Vepeifterung bei der eriten Probe Täht 


„Lohengrin“ am 
Großes von der Zukunft erwarten. 


Einem rührigen Komite iſt es ge- Ein Werl RichardWagners in eng⸗ 
lungen, die Sänger der Südſeite zu liſcher Textüberfetzung hat die Direk— 
gemeinſchaftlichen Proben zu bewe⸗ tion der Chicago Opera Aſſociation 
gen, um in erſter Linie der Einübung der deutſchfprechenden kunſtliebenden 
der vorgeſchriebenen Lieder zu dem Bevölkerung der Stadt als Weih— 
großen Konzert der Sängervereini- |nachtsgabe zugedaht. „Lohengrin 
gung Chicago, welches am 3. —A am Weihnachtsabend, am näch— 


“ 


figen Opernbühne verbannt gemwejen 
ift, und nun endlich joll der Bann 
gebrochen werben, 

Der Weihnahtsabend wird, mie 
die Direktion erwartet, ein Gala: 
opernabend für das deutiche Publi- 
fum werben, das jeit Jahren nad 
deutfcher Oper verlangt hat. 

„Lohengrin“ ift Hier feit fieben 
Sahren nicht mehr aufgeführt mwor- 
den, Geine wundervolle Mufit wird 
bom Opernorcheiter und bon den mits 
wirkenden Gefangstünftlern — Ed: 
ward Kohnfon in der Titelrolle, 
Rofa Raifa ala Elfa, Eyrena Ban 
Gordon al Drtrud, Louis Kreidler 
ala Telramund.  Edouarb Eotreuil 
als König Heinrich und Defire Des 
frere ala Heerrufer—, fowie bom 
Chor, der an Leiltunasfähigteit und 
Klangfälle dem Orchejter nicht nach» 
fteht, ohne Smeifel in einer dem 
Meiiter und dem MWerfe mürbigen 
Meile wiedergegeben werben, 

Die genannten Künftler eignen ji 
porzüglih zur nterpretation ber 
MWagnerfchen Gejtalten, und bie biö- 
ber abaehaltenen Proben Iafien er- 
tennen, daß eine fünftlerifeh hervor- 
tragende Aufführung bevorſteht. 
Frau Raifa fteht auf der Höhe ber 
Entiidelung ihrer prachtvollen 
Stimmmittel, und dasjelbe ailt au 
von Frau Dan Gordon und ben 


Leiter war, mußte aber auch dieje 
Stimmung der Sänger audzunüßen, 
denn nidyt weniger als brei der Fton- 
zertlieber, nämlich: „Du mein Alles“, 
„Hrühlingszauber” und „Der Frem- 
benlegionär“ murben unter feiner 
Leitung eingeübt und formgeredht von 
dem zur Verfiigung ftehenden vorzüg— 
lichen Sängermaterial wiedergegeben. 

Von wahrer Begeiſterung beſeelt, 
mit dem Verſprechen, zur nächſten 
Probe, die der Sekretär Herr Wm. 
Froſt rechtzeitig bekannt geben wird, 
wiederzukommen, ſchieden ungern die 
Sänger zu vorgerückter Stunde mit 
dem Bewußtſein im Herzen, etwas 
gelernt und einen gemütlichen Abend 
unter Sängern verbracht zu haben. 
Die Beamten der neuen Vereinigung 
ſind: Albert C. Wehrwein, Prä— 
ſident (Arion M. d. S.); W. Froſt, 
Sekretär (Mozart M. Chor) 1024 
Oſt 76. Str.; Herm. Frieſenhahn, 
Schatzmeiſter (Geſ.-Verein Frohſinn). 

Anmeldungen weiterer Vereine 
werden gerne entgegengenommen bon 
er Troft, Sefretär, 1024 Dft 76 
Str. 


im Medinah Temple ftattfindet, |jten Freitag, im Auditoriumtheater 
Rechnung zu tragen, dann aber auch |aufgeführt werden, Die Iekte Auf: 
dauernde Vereinigung der Sänger |dvamals durfte noch in beutfcher 
der Südſeite zu Stande zu bringen, Sprache geſungen werden — fand, 
mit dem Ziel, die deutſche Sprache im wenn man nicht fehlgeht, im Januar 
deutſchen Liede, beſonders im Volks- 1917 ſtatt, als „Die Walküre? gege⸗ 
liede, zu pflegen, deutſche Gemütlich- ben wurde. Es iſt alſo nahezu vier 
keit, Geſelligkeit, Sitten und Ge- Jahre her, daß die deutſche muſika— 
Adoptivvaterlandes zu machen, | 
Kürzlich Teifteten nachftehende Ver: | 
eine dem Aufruf des Komites Folge: 
Arion Männerhor der Sübdfeite, Ge- 
jangverein Frohfinn, Mozart Män- 
nerchor, Vorwärts-Schiller-Männer⸗ 
eins Town of Lake und Geſangſektion 
der Waldeck Loge. 
Außerdem ſtellten die Geſangſektion 
der Conſtantia Loge, die Sänger von 
Calumet und andere ihre Beteiligung 
in Ausſicht. 
Freitag übertraf alle Erwartungen. 
Herr Albert Wehrwein, der erwählte 
Vorſitzende der neuen Vereinigung, 
konnte gar nicht genug Worte des 
Lobes bei dem Willkommgruße fin— 
den, der bei jedem Sänger wahre Be— 
Wolfskeel, der an dieſem Abend der 
| Herren Cotreuil und Defrere. Herrn 
des Telramund auftreten wird., 
ennt das Publikum von früher her 
gut, er ſteht im beſten Andenken und 
lann ſein Beſtes in deutſchen Opern⸗ 
partien geben. 
„Lohengrin“, zuerſt in Weimar am 


— und zwar als Hauptzweck — eine führung eines deutſchen Werkes — 
| 
hräuche zum Gemeingut unferes 
or, Gejanafettion des Kriegerper- 
Der Beluch der Probe am leßten | 
geifterung entfahte. Herr Karl von 

Kreidler, der als Gaft in der Partie 

28. Auauft 1850 aufgeführt, gehört 


| 


a Opera Aifsrintion läht einen 
Warnungsruf erichallen, 


Die Chicage Grand Opera Afo- 


Bor einer Krife. 


— —— — 

— Ein Schwernöter. — Dame 
(auf dem Balle)j: „Warum warfen 
Sie mir vorhin immer ſolche Blicke 
zu?" — Herr: „Berzeihen Sie, ver- 
ehrtes Fräulein, ich habe an hrer 
Schönheit genaſcht!“ 


Deutſche Bücher 


wenn richtig gewählt, ſind die pal— 
ſendſten 


Weih nachtsgeſchenke 
Unſere Auswahl 


iſt in dieſem Jahre gröhßer als je. 


Laufbahn voraus, die ſich im näch⸗ 
ſten Jahre einſtellen wird, wenn der 
Beſuch der Vorſtellungen nicht beſſer 
wird. Die Aſſociation erklärt, daß 
ſie ſeitens des Publikums nie in dem— 
ſelben Maße die Unterſtützung des 
Publikums genoſſem hat, wie fie dem 
Kunſtinſtitut, dem Symphonieor— 
cheſter und anderen Kunſtanſtalten 
zuieil wird. Noch jede Spielzeit hat 
mit einem Fehlbetrag abgeſchloſſen, 
der von den Bürgen gedeckt wurde. 
In den beiden lehten Jahren belief 
diefer Fehlbetrag ji auf je $350,- 
IR 000, Sr. und Frau Sarold MeCor- 
= Rlailifer: Seriing: im den bertmie, |mtick, die in den zehn Jahren feit dem 
3 E denften Ausgaben u. Ausſtattungen. Beſtehen der Oper alljährlich am tief⸗ 
BE Romane: eeze Sauttzeme ſten in die Taſche gegriffen haben, 
— — Dane | Find aber nicht länger gemillt, den 
A; — 

—* Sosialitin, 2 De, "Dat: |zeit 1921—22 2 —*— 

— 
J taim v. Eſchſtruth: Gänſelieſel; Polniſch daß bie Dr J one Manto wird 
ausfommeit tönnen, aber er meint, 
dat durch beiferen Befucd das Defit- 


Plut; Regimentstante; Hofluft etc., per 
J Band 92.50. 9. H. Ewerd: Mraune, 

zit fehr erheblich vermindert werben 
könnte. 


J s2. Stto Ernſt: Semper, Romane, 8 
B ide,, $6. Guitav Freytag: Geſammelte 
IBerfe, 8 Bde., $20; Coll und Haben, 
2 Vbe., $5; Bilder aus der deutiden 
J Vergangenheit, 5Pde., $12. Ganghofer: 
a Mann im Salz,$2; Herrgottihniger,$2. 
A Heimburg: Antons Erben; Haus Ber) Cimad 
en: Soltor Dana ır. 1. Ftau, p. Band 
a S1.75. Rudolf Herzog: Das große 
 Heimmeh: Die Mislottend; Der Aben- 
ER teurer: ver Ad, $2.25. Thomas Mann: 
BE Audbenbrool3, 2 Bde., $5. Mearlitt: 
Goldelie; Frau mit den NKarfunfelitei- 
nen, ver Band 81.75. Bresber: Die 
ES Hunte Sub, 82.25; Von ftindern und 
2 jungen Hunden, $2. Shnigler: Gefam- 
5 mielte Graäblende Ehriiten, © Bde., * > 
udermann: Gelammelte komane, c . ® 
Se $9, Stinde: Familie Buchholz, Jahren ganz verſchwinden wird. 
3 Bde. 84.50. Clara Viebig: Waht am 
Rhein; Rbeinlandstöchter. 82. Julius 


BE Kolii: Rattenfänger d. Hameln; NReht| Yür Wittwen und Waifen. 
der Sageitolze, je $2. Ernit Zahn: Die) 


da fommen und geben; Einfamfeit, 1 Pensionsfonds für Hinterbliebene er- 


| 


toriums. Er alaubt, daß jchon bie 


gegenwärtige Spielzeit mit einem 


| 


wird, und dab das Defizit bei qutem 


i : Gefliigelte Worte , $2.50.| s ne 
er Bee mitte, S1.85. König: | ſchoſſener Voliziſten. 
& Deutie Literaturgefhihte, 2B., $12.50 u ala en: a Mike 
; N S r Kor 
Wilhelm Buih Albunt, * 3 fünfz 
| aroße Ausgabe, 812.50; Mar und Mo» angesehenen Kaufleuten mit dem 
| Brit, 1.25; Die fromme Helene, $1. |Molizeichef verpflichteten aeftern er= 
XV z Struwwelveter 81; ſtere ſich einen Fonds 
e Bilderbücher: Stuuveleter si: ſtere ſich, einen Fonds von $100,000 
 SQurzelfindern, $1.25. Grohe Auswahl | aufzubringen, aus dem bie Hinter- 
ee, az. oliebenent bon im Dienft ums Leben 
E Salender: Heiss . Aalender, 35c; gefommenen Voliziften 
BE Gortenlaube-Kalender, 60c, ulm. \merben follen. Der Umftand, daß in 
# Wir bitten um Ihren bal- ben legten vier Iagen von Berbre- 
5 digen Beiuch! | 
Rn: ’ r — J—— — 
Kroch $ Buchhandlung führte zu der Konferenz. 
22 Nord Mihigan Avenue. 
E(zwiſchen Madiſon u. Wafhington Er.) 


Nordseite Turn-Halle. 


S2ON. Ciark Strasse 


C. APPEL 


ichrieben. 


en 


Preis der Ehriftbäume. 


Ber jür einen Weihnahtsbaum 
mehr als $2 bezahlt, wird übervor- 
. — z teilt, fagte geitern Ald, Adamoimsti, 
Reſtaurant — Dentichre Kühe |PVorjiger des Stadtausihuiies für 

Alle Sorten Getränte. Lebensfoiten, Seder, dem mehr 
Jeden Sonntag nachmittag Konzert | abverlangt wird, jollte dein Aus- 
no6lafonmt® dub den Namen und die Adreiie 
e3 Händlers mitteilen, damit die- 
Sozlale Turnhalle ||;.. belangt werden fan. Es find 
1EB] Beim tor at Being Ei. | Bäume in Menge im Markt, und 
| _ Hr satten — die Preiie jollten daher mäßig jein. 
' Lund; n. erfiklaffige Getränke — 
| fosgt ftetö des Herberedpater: 
Conrad Mueller 
eaadſaſonte? 


WILLIAM B. LUSKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 
— Being 2108 


1 


i 
\ 


| Kunde 
| Frau Katherine Rowe, 4954 
Grand Boulevard, die Wittive von 
Dr. Nicholas Rome, hat im’ ihrem 
Zeitament dem Kunitinititut und 
det Human Society je $1000 Hin- 
terlajien und. dem Fieldinujeum 
eine Sammlung von Vögeln, Säu- 
getieren, Xeppidhen und anderen 
Saden. , 


| 


| 
| 


lifchebramatifhe Kunft von ber hie 


ciation fieht eine Krife in ihrer| 


optimiltifcher iſt Mar | Schnapsvorräten bon Zageripeihern 
Pan, bisher Vorjiger des Diref- | 
mer zu beriveigern, 


verminderten Fehlbetrag abichlieken | 


re I 
1Befucd der Vorjtellungen in ein paar! 


Weihnadtsabend. 


— 


zu den am voltätümlichiten geiworbe: | 
nen Werfen Rihard Wagners; in‘ 


dem Sahrzehnt von 1901 bis 1910 
hat e8 nicht weniger ala 3458 Auf: 
\führungen erlebt. Seine Erſtauf— 
führung in Amerifa fand am 3.Xpril 
1871 in New York ftatt. 

| Alle deutjchen Opernfreunde fen- 
nen die Sage vom Schwanentitter, 
die Wagner zur Handlung feiner 
Dper bichterifch verwendet und mit 
ſo wundervoller Mufit verknüpft hat. 
(Und mer fie nicht fennt, dem find 
|doch viele der bezaubernden Klänge 
befannt, die Sphärenmufif des Vor: 
ıTpiels, Elfas Traum, der Gejang an 
Schwan, das MBorfpiel zum 
n Nufzua, der allbefannte 
Brauichor, die Gralserzählung. 

Die Direktion jieht einem dicht ge— 
\füllten Haufe entgegen, denn jeit 
dem Verſchwinden beutjcher Werke 
\au& dem Spielplan hat fidy ein be= 
ſtändig ſteigendes Verlangen nad) ih- 
rer Wiederaufnahme geltend gemacht, 
und Hauptfähli) um biefem Ber- 
langen zu entiprechen, hat man fich 
Izur Aufführung des „Lohengrin“ 
entſchloſſen. 
| Der Spielplan der Woche lautet: 
| Heute nadmittag: Campanini- 
Gedächtnisfeier. 

orgen: „La Traviata“; Gallis 
Curci, Schipa, Galeffi, Papley; Di- 
tigent, Smallens, 
| Dienstag: „Zaza”; Ganna Wald: 
‚ta, Kohnfon und Ruffo; Dirigent, 
Cimini. 
| Mittwoh: „Romeo und Aulia“; 
Galli-Curci, Maxwell, Hislop, De- 
\frere, Dufranne, Eotreuil, Nicolay; 
Dirigent, Morin, 

Donnerstag: „L’Elifir D’Amore”; 
Macbeth, Falco, Bonci, Rimini, Tre- 
bijan; Dirigent, Marinusji. 

Freitag: „Lohengrin“. 

Samstag nachmittag: „Ebdipo 
Re“; Francis, Ruffo, Oliviero, 
Paillard, Dentale, Defrere; Dirigent, 
Marinuzzi; Ballet; Pavley und 
Oukrainsky; Dirigent, Smallens. 

Samstag abend: „Der Barbier 
von Sevilla“; Macbeth, Schipa, Ri— 
mini, Treviſan, La⸗-ari: Dirigent, 
Marinuzzi. 

Sonntag nachmittag: „La Bohe— 
me“; Galli-Curci, Francis, Bonci, 
Galeffi, Lazzari, Treviſan; Diri— 
gent, Cimini. 


den 
| dritte 


LEGEN 


———, nn 


Dat keine Ruhe, 


frau Johnjon verlangt die Todesitrafe 
| für Karl Wanderer. 

| Hrau Charles Kohnfır. die Mut- 
is. der von ihrem Manne Kerl Wans 
derer ermordeten Ruth Wanderer, 
fam gejtern ind Detektivebüro und 


SUBWAY 


Schwere 


Ein jeder Mann wird ſich freue 


von dieſen für Weihnachten zu erhalten. 
Es ſind gerade die warmen dauerhaften 


Roben, die den Männern am beſ 
fallen. Auf Wunſch werden die 


in anziehenden Holly-Schachteln verpackt, 


fertig für den Feiertag. Anziehende 


| 


| 


| 


erfundigte fi, 06 Wanderer, der zu | 


25 ahren Zudhihaug verurteilt mur- 
te, ht auch weaen der Ermordung 
be3 unbefannten Fremden prozeffiert 
| werben würde, wie verſprochen wor⸗ 
den ſei. Sie könne den Gedanken, 
daß der Mörder ihrer Tochter mit 
|bem Leben babongefommen, nicht er= 
tragen. Leutnant Norton ficherte 
ihr zu, baß er mit Staatsanwalt 
Eromwe über die Sache reden werde. 


—+ — — 


Verlangen Gewißheit. 


Wie Bundesanwalt Charles F. 
Clyne geſtern andeutete, wird wahr— 
ſcheinlich ſchon im Laufe der kom— 
menden Woche ein Anwalt, deſſen 
Namen er nicht vreisgeben will, eine 
Klage im Bundesgericht anhängig 
machen, nur zu dem Zwecke, um eine 
richterliche Entſcheidung darüber zu 
erlangen, ob die Regierung nach der 
kürzlichen Entſcheidung des Bundes— 
obergerichts noch das Recht habe, 
die Erlaubnis zum Transport von 


nach den Wohnungen der Eigentü— 


Der geſtern von Waſhington zu— 
rückgekehrte Prohibitionsdirektor 
Stone erklärte, dab er, ehe diesbe- 
züglide Weifungen aus Waihing- 
ton eintreffen, feine derartigen Er- 
laubnisicheine ausitellen werde, 


— + —— 


Lacht ſich ins Fäuſtchen. 


Chriſt Zimmerman, der frühere 


| 
| 
| 


befanntlich in voriger Woche megen 
‚angeblich tätlichen Angriffs in Rich- 
‚ter Davids Abteilung des Kriminal- 


|gerichts prozefjiert und freigefprochen. | gelegt und gut bei Stimme ilt. 
er Richter verwarf den Wahrfprud) | Slodenarie war eine Schnur 
unterftügt |und bezichtet: Zimmerman des Mein- | Berlentönen, 


| 


eids. Geitern zantten er. und der 


———— — — — — — — 


hat 


Polizeiche* von Foreſt Park, wurde 


2 
ar 


Onalify Merchandise Fairty Bid 


STORES 
dänner-Blanket-Baderoben 


66.95 


Der Stoff beſteht aus warmem, ſchweren 
Blanket Cloth, mit Border unten. Alle 
ſind mit Schnur am Halſe und Schnur— 
Gürtel verſehen. Große Auswahl von 
anziehenden Muſtern und Farben. Alle 
Größen ſind in der Partie einbegriffen. 


ten ge— 
Roben 
d 


Merie. Frühzeitiges Einkaufen iſt ſehr erwünſcht. 


Warme franz. Münner-Seal-⸗Kappen 


Schr ipezich 


Sehr praktiſches Geichent für jed 


Detroit Faffon gemacht, aus ausgewählten franz. Scal, Zeidefutier. Alle Gröhen bis TU 


Rauch-Jackets, 58,75 


Au3 ichiweren Stoffen gemacht, in grau, arin, blau 


und braun, Sragen, Manfcette 
mit Ceidefcgnur bejebt. 


Borhanden in joliden Farben und 
fen. Alle mit befranſten Enden. 


Chitagoer brofe Oper. 


Delibes' „Lakme“ mit Frau Galli— 
Curci in der Titelpartie. 


—— 


Nach einer Reihe von alten italie— 
aus welchen das 
Revertoire einer Koloraturſängerin 
ſang geſtern 
nachmittag Frau Galli-Curci eine 
und 
(Die 


niſchen Opern, 
zufammengeickt tit, 


franzöfiihe Koloraturpartie, 
zwar „Lalme“ von Delibes. 
Juliette, auch eine franzöſiſche Rol- 
le, die 


Koloraturiach zu rechnen.) 

Delibes iſt feiner und eleganter 
als ſeine italieniſchen Kollegen, und 
an künſtleriſchem Geſchmack iſt er 
ihnen weit überlegen. Seine Mu— 
ſik iſt ebenſo dankbar für die Sän— 
ger wie die leichten Opern italie— 
niſcher Komponiſten. Lakme könnte 
man eher öfter hören, als „Tra— 
viata“ oder „Lucia“ oder ähnliche 
Opern. 

Frau Galli-Curci ſah im erſten 
Akt wie ſonnenumſtrahlt aus. Sie 
ſich für die Lalme neue Koſtü— 
me angeſchafft, die ſich ganz den 
Farben der Szenerien anpaſſen. 
Ihre Stimme klang ein wenig 
zahm in ihrer erſten Phraſe, die ſie 
hinter der Szene zu ſingen hatte, 
als wenn die Künſtlerin Angſt ver— 
ſpürt hätte, wegen der Entfernung 


vielleicht das Orcheſter nicht hören 


zu können. Sie kam aber wieder 
ins reine, als ſie auf der Bühne er— 
ſchien, und ſang dann während der 


ganzen Vorſtellung, wie ſie zu ſin— 


auf: 
Die 
bon 


gen imitande it, wann jie gut ‘ 


Die Tamen Marwell, ralco 


Hilfsftaatsanwalt MeChane im Beir!und PRascova waren brav in ihren 
chern ein Boliziiten erfchoffen tmor- |Tein Zimmermans wohl eine Sunde Rollen ol3 Gouvernenrstöhter und 
den it und drei bermundet murben, lang darüber, wer von ihnen gegen als Gouvernante. 

Der zu: jden angebliden Günder vorgehen | 
nehmenden Arbeitäfofigteit wirb die Tollte. Zimmerman wurde die Ger Ms Santo vortrefflih und ich möchte 
iteigende Zahl der Verbrehen zuge—- ſchichte ſchließlich zu langweilig. Er die Behauptung aufitellen, daß er 


Herr Schipa deritebt ji auf 


30g, bon Niemandem behindert, bomlin der franzöfiichen Oper noch hüb- 


dannen. Biöher haben der Richter 
und der Staatsanwalt fi noch nicht 
darüber einigen können, wem von ih- 


ſcher ſingt, als ir 
ſchen Rollen. 


ſeinen italieni— 
Es wäre intereſſant, 
ihm als Romeo zu b>gegnen nad) 


nen e3 obliege, das Verfahren gegen | som geitrieen Erfolg als Gerald. 


ı Simmernian einzuleiten. 


— — — 


unerfüllbarer Wunſch. 


Der amtliche „Santa Claus“ John 
. Hubbard erhielt geſtern durch 


M 


jr 


die Boit folgenden Wunjchzettel eines 


Herr Deirere pakte ji ihm in 
der Rolle des Kameraden Tsreder'c 
gut an, 

Herr Baflanoif zählt den fanatı- 
ihen Brieiter Nilafanta zu feinen 
beiten Rollen. Sein Organ flang 


Kindes, deifen Erfüllung ihm unter Poll und mächtig, und er darafteri. 


\den obwaltenden Berhältnifien nicht 
möglich iit: 
„Xieber Santa Clau3! Bitte brin- 


I 


Bitte, ver— 


—— —ñ— — — 


Herta v. Türt als Zorika. 


In der heutigen Aufführung von 
Zigeunerliebe“ im Buſh Temple 
Theater wird Frl. Herta v. Türk die 
Rolle der Zorika ſingen. 


| 


| 


| 
und mienfhenfreundlih ac mir ein Fabrrad, eine Flafche | 
Lhisty für Vater und ein Faß gu— 
ten Weines für Mutter. 
giß den Whiskhy nicht.“ 


ſierte es fanatiſch, wenn man ſo ſa— 
gen darf. 

Fräulein Diener, die auf unſerer 
Bühne zum erſten Mal in einer 


größeren Rolle erſchien, ſang Mal— 
lita; man konnte nicht daraus klug 
werden, 


ob ſie eine Sopraniſtin 
oder eine Mezzolopramitin ilt. 
Herr Kapellmeiiter Morin diri- 


| gierte eine abgerundete Boritellung. |glied de Schied2gericht? zmilchen 


Adolf Mühlmann. 


Leſet die „Abendpoſt“. 


mit Ulle Größen 35 bis 50, ein- 
ichliehlich Ppezielle Modelle für Fforpulente Männer. 


Alufflers fiir Männer, 52.45 


Neinjeidene Mufflerd in der populären Neefer-Mopde. 


unjer Star dieje Sailon 
ihon aefungen hat, ift nicht zum 


marfiert F 95 Holly⸗Schachtel auf Wunſch 
a 


en Man, ımd ein3, das er an falten Tagen jchäben wird. Nu der populären 


. Wie oben abgebildet. 


Four⸗in⸗Hand Ties, 7De 


Anziehende neue ſeidene Halstrachten, große Faſſon, 
Flowing Open-End-Mode. Alle mit Satin Slide-Eaſh 
Bands. Jedes gewünſchte Muſter und jede Farbe, die 
Männern und jungen Männern gefallen, zur Auswahl. 


Madras-Hemden, $1.95 


Corgfältig gemacht aus bedrudten und Corded Mabras 
in wünſchenswerten Muſtern und Farben. Alle Grö- 
ßen, 14 bis 17. Oberer Submay 


ı und Tafchen jind 


netten Kreuz⸗Strei— 


| 


Ciebesgaben 


Gepackt in Hamburg unter Garautie ſicherer Ankunft. 
Nur erſtklaſſige Ware. 

< 10—14), Bid....6001Ta Weizenmehl, per Pfund... .... 

Sped, per Brumd 

Schmalz, per 2% Pd. 


es 


tar⸗Schinken 
tar⸗ 

Star— 
Feinſt 


"” 


— 
(In 10 bis 40 Pjfd. Palketen.) 

Tin.. 1.0 Bei größerem Quantum billiger. 

Rinderſchmalz, 3 Pfd. Tin 1.45 | Ta affee, gebr., in Bohnen, Bid. .0.58 
ie „ ‚Bid. Tin 2.30 | Rohrauder, per Riund..........0.25 
geinite Sommerirurit (Bart), das Ja Satao, per Brund.......... 0.60 
“ Fiund J — 
Feinſte Salami⸗-Wurſt (hart), das J1ee 0.28 
J Pfund au, Ia Zollmilchpulver (28% Fett), Bf. 0.85 
Suppenwürfel, per la Eierpulver (1 Pfd. gleich 40 

Suppenmwürfel, per 50............ 110) Gierm), per Pfund... ......... 1.25 
Deef-Eriralt, ver S Unz. Net.....2.10 1 Halbes Bhund .....cceceeeeen 0.70 
Und andere Bedarf3artitel von bejter Qualität. —Unfere Preiie fchließen alle Un- 


fojten ein. —Berpadung und Berfand unter periünlicher Aufiidıt von 
H.Griem, Hamburg 14, Pickhuben 7. 
Hören Sie anf den Notichrei de® Baterlandes! Auch im neuen Jahre! 


2 Senden Sie Lebensmittel! 


Damit Belfen ie direft Xhren Verwandten und indirett Ihren Stammesgenofjen, 
die dDadurc mehr und billiger faufen können. 


Griem & Meyer-Eigen. 


60N. La Salle Str. 160 Phone: Main 1296. 


Esonn- und Feiertag oifen ven 10 bis 1 Uhr. 


| 


— 


Aus Vereinskreiſen. 


| 


Eolofimo der Beier? 


8 


der (sr 
er 


Unterſuchung des Fundes von $150,: r_ Der unter der Leitung de3 tüchtigen 
009 in Schatamtszertififaten. Dixigenten Ottomar Geraaſch ſtehende 
ri Er Albenländer Männerchor 
Bundes⸗ und Privatdeteltives ha⸗ Fibt am Samstag, dem 22. Januar, 
ben ſich nach Gary, Ind., begeben, in Fleiners Halle, 1638 N. Halſied 
um womöglich den rechtmäßigen Straße, ſein erties, mit Nlonzert umd 
Eigentümer der $150,000 in Scha — vberbundenes Faſchingsfeſt, zu 
amtägertififat iteln, melche | ent ec alfe feine Freunde und Gönner 
amiszertiſitaten zu ermittein, welche freundlichſt einladet. Der Feſtausſchuß 
im letzten März Frau Charles C.) wird ſich die denibar größte Mühe ge- 
Kagcer, die Frau eines Gepädfah- Een, ihnen einige bergnügte Stunde zu 
ters in Gary, angeblid, in Chicago |dereiten. Cr hat ein borzüglices Bro, 
in einer Kraftdroihte gefunden hat, [Tamm aurgeitellt, daS Freiheits- und 
ni; 2 eg rolfsiteder, Iehtere im Diauelt, auch 
ie Beamten halten es jur möglich, | Quartette md‘ ein bon Herren Rudolf 
\da& die Wertpapiere feinerzeit „Big | Habernal gejungenes Solo enthält, ımd 
Jim“ Coloſimo geftohlen morben |ferner für Luitbarfeiten aller Art, 
find, der am 11. Mai in feinem Lo- |Iherzhatte Meberafciungen, erftklaffige 
fal Mabaih Ar nein u Muſit und vorzügliche Speiſen und F⸗ 
an Wabajh Abe. ermor et wur e.} iränfe gejorgt. Anfang 7 11h. abends 
Colofimoz Anwalt Rocco de Stefano | Gintrittzfarten im Zorverfauf 35c, am 
bat feitgeitellt, daß $150,000 im der Stalle 500. — Tem Rerein, der ge- 
Nahlah fehlen, er weiß aber nicht, ründet — — der ꝓfege der 
| * 456 eutſchen e1 11% 
0b in barem Gelbe oder in Papieren. |nninmen kennen  Himmbegaie 
Io .r — Iomell, mner— it 
Jagger ſoll übrigens über die Fund- Tandemäuner jederzen anſchließen. Zu 
ſtelle drei verſchiedene Angaben ge⸗ jernerer Auskunft iſt gern bereit der 
macht haben. Bundesseamte haben Sekretär John Schmedt, 1908 Dayton 
die Abſicht, die Papiere in Gewahr-Sirahze. 
ſam zu nehmen, bis die Eigentümer— 
ſchaft feſtgeſtellt iſt. 


——— — — — — 


Gedenken der Armen. 


| 


! 
1( 
! 


+ 


J 


——— 


Gier werden billiger, 


Die beiten Friihen Eier jind in 
fegter Wode um fünf Cents das 
Dugend billiger geworden, und wie 
das Bundesmarktbureau mitteilt, 
wird ihr Preis noch weiter fallen. 
Im Großhandel koſteten die beſten 
in Kiſten verpackte Eier geſtern 78 
bis 79 Cents das Dutzend. Die 
Zufuhr, beionders die aus dem Sür 
den, nimmt zu, 


——+: 1. — 


Röhrendieb beſtraft. 


E. A. Batſch und Frau, 923 Con— 
cord Place, veranſtalten am Weih— 
nachts Heiligen Abend, Freitag, den 
24. d. M., beginnend um 7 Uhr, in 
der Odyen Hall, Nr. 1873 Clybourn 
Avbe., für die bedürftigen Kinder der 
Nachbarſchaft eine Weihnachtsfeier. 
Freiwillige Beiträge dazu werden bis 
zum 23. d. M. in der genannten 
Wohnung, am 24. aber in der Halle 
entgegen genommen. 


— — —— — — 


Fitzmorris als Shhiedsrichter. 


Soll Streit zwiſchen Hausbeſitzern und 
Hausmeiſtern ſchlichten helfen. 

Charles Fitzmorris, der Polizei⸗ 

chef, wurde geſtern als drities Mit⸗ 


’ 


Safob Fusfe, 1610 Gentennia 
Place, wurde von Richter Caverky 
wegen Diebitahls eines Eifenrohrs 
der Firma Kilander & Co., 126 
S. Clinton Straße, zu einem Jah—⸗ 
re Arbeitshaus verurteilt. YBuske 
hat jchon dreimal in der Anftalt ges 
jejien, zulegt wegen Einbruchs 
und war erit vor Kurzem enHlaffen 
worden. 


£efet die „Abendpofl“, 


ir 


ben Mietshausbefibern und der Ge- 
wertichaft der Hausmeister von bei- 
ben Parteien gewählt. Das Schiebs- 
gericht joll morgen zufammentreten, 





In der C hriſtnacht. 


Voꝛr 


t Stefanie Golbenring. 


Eine blafie, junge Fran itand an 
Mecresufer und fhaute in die gern: 
Vor ihr war eine alte Treppe mit 
einjeitigem, morfchenm Geländer, di: 
jun Meer binabführte. Die weite 
Fläche war in tiefe Finſternis ge 
hüllt. Es regnete in Strömen, ſo 
daß man den Horizont nicht ſehen 
fonnte. 

„Was mag wohl dort vorgehen?“ 
dachte die junge Frau und hüllte mn 
in ihre durchnäßte Pelzi ind ih 


joppen 

In jener Finſternis, vom — 
weit entfernt, mußte ihr Mann, der 
Gutsbeſitzer Littmann mit ſeinen Fi— 
ſchern ſein. Sie näherten ſich dent 
Lande, wenn der wilde Sturm berii 
legten Tage jie nicht im Schnee be: 
araben bat. Sb die fchiweren Fi: 
inerfchlitten wohl das fer errei- 
chen, bevor man das Sceulen des aus 
dem Winterjchlaf ermachenden Mec- 
res vernimmt? 

Gern hätte die junge Frau ſich hin— 
abbegeben; abers Geländer wackelte, 
war ſchlüpfrig und bot keinen Schutz. 
Endlich ließ ſie ſich auf die Stufen 
nieder und kroch, indem ſie ſich an 
ihnen feſthielt, rückwärts hinab 
Der Sturmwind fegte ſie faſt hin— 
unter, riß ihre Pelziacke auf und 
drang bis zu ihrer Bruft. 

„Bert Gott! Sat denn die Treppe 
gar fein Ende!“ flititerte die junge 
rau im Sinabgleiten. Neunzig 
jteile Stufen zählte die Treppe, die 
jeden NMugenblid zujammenzubre- 
Ken drohte. 

Nach endloſen zehn Minuten war 
die junge Frau unten, dicht am 
Meer. Der Sturmwind heulte noch 
heftiger, und der Regen ſtrömte un— 


art 
ii 


„Mer iit da?” erfcholl eine mann 
fihe Stimme. 

„sch bin’s, Denbardt... 

Diejer war ein itämmiger, alter, 
graubärtiaer Mann; auf einen Stod 
gejtüußt, blidte er ebenfail3 in das 
Meer hinaus. Er verjuchte jetst, ein 
Zündholz anzuſtecken, um ſeine 
Pfeife in Brand zu ſetzen. 

„Was wollen Sie bei dieſem Wet— 
ter hier?“ fragte er ſtaunend. Bei 
dieſem Wetter! Bei Ihrer zarten 


Herrlicheres könnte der 


„Hörſt du, Großvater, wie das 


a 


Weihnachtsmann 
Hermelinumhang. 


a: E cn — | 
Gejumdheit follten Sie lieber zu une ; 
| 


Satıfe bleiben! 

Gleichzeitig vernahm man 
Schluchzen einer alten Frau. 
war die Mutter eines der Fiſcher 
die mit Littmann ausgezogen wa 
ren. Denhardt ſeufzte und ſagte: 

„Du biſt faſt ſechzig Jahre alt und 
tuſt wie ein törichtes Kind! Weißt 
du denn nicht, daß wir alle in Got— 
tes Schutz ſtehen! In deinen Jah— 
ren und in ſo ſchwachem Zuſtande 
jollteft du am Ofen fiten, Mütter-) gas Eis bricht!“ 
en! Gch nad; Haufe!“ | Die Alte iprie Iaut auf und fan 

„Und mein Sohn! ES iit doch weinend in die Knie. Sitte rd nä 
mein Einziger!“ 


herte ſich die blaſſe Frau dem Boot, 

„Es kommt, wie Gott will! horchte hinaus und vernahm das un- 
e3 deinem’Sohn nicht bejtimmmt, im! Heilverfimdende Getöie, 
Meer umzufommen, jo wird ibmı „dit 8 nicht doch der Sturm 
troß des Eisganges nichts geiheben. win 1?“ fragte ste. „Wiit dir jicher 
Soll er aber nad) Gottes Willen! ya, cs das br ende Eis iit, das 
jein Zeben diesmal Iaffen, jo dürfen | man dort hört?‘ 
wir nicht murren. Weine nicht, L-; 
te, dein Sohn ift nicht der einzige, 
die anderen werden von gleicher Ge-| 
tahr bedroht.” 

„ob fie wohl noch Ieben?“ fragte) 
Anna Littmann mit zitternder) 
Stimme. 


Waller näber Fommt?“ 
D abermals. 


* Der Alte horchte Dies 

mal pern abın er ein Geräuih, das 
F weder dent Windesgeheul, nod) dem 
|NRaufchen des Regens alid. Der‘ 
| Burjche hatte redt. Ca beitand fein 
Siweifel mehr, dal; es den Gutsbe: 
jiter nicht gelingen werde, das NYand 
su erreihen und dabermm Weihnach 
ten zıı feiern. 

„Es it wahr,“ 


* — 9 4 
ſagte Denhardt 


** 
stil 


„Gott hat es ſo gewollt,“ erwi— 
dert Denbardt md führte die junge! 
| Stau hinauf. Die am Ufer Steben-| 
ı den vernabmen ein leifes, Eindliches 
glückliches Lachen.. . Es kam von 
vLip pen der bleichen Frau. 

„Sie ſcheint den Verſtand verlo 
“flüſterte der Alte ei⸗ 
entgegerfommenden! 
en in den Muaen zu | 


den! 


„Wer vermag das zu toillen, beite ren au haben! 
Frau! Wenn der Schneejtuen ftej nen ihnen 
nicht verjchüittet hat, jo werden Ste) mann mit Trän 
unverfehrt nah Hauſe fonınten | Der Pond rückte jegt hinter den] 
talls das Eis dor ihrer Rücktehr Wolken hervor; man konnte nun 
nicht bricht.“ s 2 ,.Ibentlih alles untericheiden: Das 

„Ich höre jemand auf dem Eije!“ |ichneebederfte Moor, Denbardt, die) 
rief plöglich die junge Frau md) Hfaije Frau, Reter mit feinem von 
wich erſchrocken zurück. Schmerz entſtellten Geſicht. Auch ei⸗ 

Der Alte ſpähte horchend hinaus e Bauern ſah man in der Nähe 

„Nein, es kommt niemand, junge) sichen, | 
Stau,“ jagte er. „Cs it der dumme) Yun dröhnte der erite rad) un-) 
Peter, der in feinem Nabn rudert | weit des Uiers. Ein zweiter, dritter! 
Peter! Bijt du es?“ | folgte mit furchtbarem Getöfe, die 

„Sa, Grobpäterchen!“ 
eine & wähliche Stimme. 


ih in eine dunkle) 
„Halt du Schmerzen?“ 


Maſſe. Sturmgeheul, der Wipfel 
„Sa, Groboater, ich halte es nicht| Rauchen, Keters Sammern — alles | 
mehr länger aus. | wurde von dem wütenden Meeres— 
Diht am Ufer jiand ein Kahn, in! pranien übertänt. 
dem ein hagerer Burjc; mit umförnı-| 
lich Yangen Armen und Beinen fah.| ;;, 
Die Zähne feit zuſammengebiſſen, — — 
— er in die dunkle —— SHE ya ange Tag 
aus, al3 warte er auf ein Ereignis. ee Be — 
| Nieder wollte er ihren Arm ſtüt⸗ 
hen. | Kg mi Hasen Ekel 1 auf die 
® : : dei r Amer | ( e En tie ( c 
han gelte it Beinen Kämer rn u. Ware nen aten 
Hütte gehen, Burfche. In der feuch- Teict Br rötet, > gen waren trã | 
ten Zuft bier werden deine Schmer-! Hande zitterten nicht 
zen nur ſchlimmer.“ 
Peter ſchwieg. Seine Geſichts züge | 
waren bor Schmerz entitellt. Die) 
Mm 1 7 » 1.1 E 
Te a ne und Belsiopve fand vor ihr. — 
„Ich wittere etwas!“ ſtammelte „sc bin es, Yıma... fürchte dich 
Peter. nicht! fagte er. 
Woß denn, Rärcchen?“ | Die Frau taumelte, 
„Das Eis bricht.“ ler heim fe erfannt. 
„Woher weißt du das?“ er jre ın feine Arme. 
„Sch höre ein Geräuich. Der Wind | 
weht von drüben her. Sett geht es| AUS, > \ 
hinten log!“ „Freue dich,“ fuhr er fort, „ih! D 
Der Alte horehte hinaus, vernahm| bin dem Schneeſturm glücklich ent— 
aber nur den heulenden Sturm und ronnen! 
den rauſchenden Regen. Eine halbe| 
Stunde verging in ſchweigſamer Er- 
wartung. Immer heiftiger tobte der 
Sturm, als wollte er das Eis 
rümmern, 


| berivandelte 


„Sinauf!“ rief Denbardt. 
das Ufer überſchwemmt! Last! 
Auch 
Sie ſich 


nenleer, die 
mehr. 
Als 


ie betrat, | 


die dritte Stufe 
tie 7 


blieb wie erſtarrt ſtehen. Ein 
ſtattlicher Mann in Waſſerſtiefeln 
' 


la 


3 
ie 
ic iCı) 


Sie hatte ih:! 


Mann an, unfähig, ein Wort ber: 
borzubringen. „Wie du 
zer-| Und ganz durchnaßt biſt du!“ 


knen“ 


ſtand. 
Schrei. 


Schnee nicht begraben, die Eisſcholle 


länger, 
ertönte Eisfläche begann ſich zu bewegen und ten leiden nicht! 


wetter 
a 
„Gleich * 


ſchmerzerfüllte 


nen. 


Küſſend ſchloß 
Gin Duft von 
Wein und KHognaf jteömte von ihm) 


: |tabl er dem Knaben. 
er ivar etwas angeheitert. | 


| 


Sonntagpoſt, 


Ruſſiſche 

Mütze, Kra— 
vatte u. Muff 
aus grauem 
Aſtrachan. 


nicht ſchenken als einen 


—— —— 
Aus dem Reith der Frau. 


Von Emmy Roedlinger. 
(Cophrighi. 1920 Twenneih Centurd 


News Feaumres) 
ud | 
Berlin, 21. Nov. 1920. 
Es tft noch aut bier Wochen bis | 


‚zum Weihnactsfeite — ob wir, tie 


in feligen Vorfriegszeiten, noch einen 
„tupfernen“, „Tilbernen“ und „golde- 
Sonntag erleben werden, mweik 
ich nicht. Glaub’3 auch nit. E3 
müßte jchliehlich mie bitterjte $ronie 
wirten, in diefen Zeiten der Papier: 
mark von filbernen und goldenen 
Sonniagen zu fprechen, denn felbit 


(ein Riefenumſah an Waren, wie er 
doch eben gar nicht zu erwarten ſteht, 
würde den Geſchäften und Kaufleu— 


Hoffnung auf den freien Witwen: 
Der Mann verſtand dieſen 
„Du biſt untröſtlich, daß mich der 

\ 
die See nicht ver⸗ 
ſchlungen hat!“ flüſterte er. Ein 
wehmütiges Lächeln umſpielte ſe inen 
Mund. Er ließ jeine Gattin los und | 
ging die Stufen hinunter. 

„Dein Wil N 
hinzu amd mäberte fidh dem Kahn. |UH no immer Menfchen gibt, die 
Peter ſchob unter qualvollenSchmer— Ni zu biefem Gedanten ‚und Be: 
sen, auf einem Fuße büpfend, das wußtſein nicht durchgearbeitet habe 
Root ins Mafler. Zeit wär's allmählich, daß 
‚Wohin willit du?“ fraate ihn |täten! * 
Littmann. | Bir ftehen bor dem Weihnachts— 

„Ich ertrage die Schmerzen nicht 'feite, und wenn toir auch ein arme3 
z ich wil ertrinken. Die T Volk geworden ſind, ſo wollen wir 
u —— doch auf 
Littman ſprang ins Boot. Der feſtes, des deutſcheſten 
rb> froh ıbm nad). nicht verzichten. R feinem Lande 
„Led wohl, Anna! Mag fid dein, und bei feinem Volte hat doch Weih- 
—— u. 1 bei Sturm und Un. | Nachten bie Bedeutung iwie bei uns 
shegt, in Erfülfung gehen! | Deutfcen! Wir mollen Freude ber= 
it Gi —* | Breiten und Kinderlachen ernten, und 
2er Sinabe holte mit den Rudern | Die Kleinen weniaitens sollen nicht 
aus; bald ſchwamm das Boot auf guch noch um dieſe letzte Freude ihres 
hoher See. ſchon ſo freudeleeren jungen Lebens 
Vorwärts, Veter, rudere zu!“ er- gebracht werden. Wir werden ihnen 
mutigte ihn der Gutsbeſitzer. ‚Im. |alfo, wenn mir irgend fünnen und 
mer vorwärts!“ | wenn nicht wieder, wie im lebten 
Als Littmann nach dem Ufer aus- | Sahre, ein fhamlofer Wucher mit ven 
ichaute, war fein Weib nicht mehr zu | Weihnachts baumen getrieben mird, 
jchen. Aber inmitten des mogenden | einen Lichterbaum anziünden. Er 
Meeres vernahm er plöglich eine|tird nicht den ganzen Heiligen Ubend 
weiblihe Stimme: ‚brennen, denn die Kerzen find zu 
„Kebrt um! ‚teuer, und er foll uns doch auch noch 
Nie ein Nerzweifhingsruf gellte'an den Feiertagen und am Neuzahrs- 
e8 in feinen Ohren. \tage leuchten. Wir werden auch nicht 

‚Kebre um!“ rief ibn... Nun hörte | To viele Gaben aufbauen können, mie 
man aud die Kirhenaloden Täuten|da3 früher der Fall geweſen — aber 
-das heilige Chriſtfeſt hatte begon- daran haben wir uns allmählich ge— 

wöhnt. Wir haben die Kunſt wieder 
von gelernt, die einſt unſere Eltern 


nicht erdrückt, 


“4 


Iten feinen fildernen 


oder goldeiten 
| Ertras liefern. 


Deutichland tit arm: 


ſie's 


D 
u 


aller Felte, 
Kne 


Und ringsumher hallte es 
überall her. 


„Rudere 


tu 


lerlei Spielfachen herzuftellen und jie 
den Kinderchen zum Gefchent machen. 

Aber Peter achtete nicht darauf. Die deutſchen Kinder ſind ja auch ſo 

Den Blick in die Ferne gerichtet, ar- anſpruchslos, und ſie fühlen ſich ent⸗ 
beitete er mit ſeinen langen Armen ſchieden wohler bei einem einfachen 
| unermüdlich. Son gemahnte feine | Spielzeug al® bei den fomplizierteit 
Littmann | Mechanismen der raffiniert gemorde- 


an? Sand zurüd! be-| 


| padte ihn beim Arm, aber er ver⸗ nen Induſtrie. ch! gibt e8 auch ber: 


zitterſt! | mochte nicht3 auszurichten. Wie von | lei Dinge nod) in Unmengen, aber jie 


für) Stahl waren die Hände des 
der alten Mutter den!iterte er und drücdte fie an feine ben... 


Sina-| find jo hoch im Preiſe, 
Eine Durchſchnittsfamilienvater 


daß der 


Auch war es zu ſpät. und erſt 


Sohn und der blaſſen Frau den Gat- Bruſt. Ein gutmütiges glückſeliges rieſige Eis ſcholle rauſchte dem Kahn recht die arme Witwe darauf verzich— 


ten rauben. Endlich leß der Regen Lächeln erleuchtete ſein Geſicht 


etwas nach; aus der Finſternis Trotz Sturm und Kälte hatte ſie ihn iter auf ewig von ſeinem Leid be— 
‚freien. 


tauchten am Ufer einzelne menjd-| bier erwartet! Sie liebte ihn aljo!“ 

Ihe Geitalten, die Umrifie des) Da entrang fi den Lippen des 
Kahns ımd die weihe Schneedede) Weibes ein berzzerreiijender Schrei 
herbor. Nırm lie fi auch Gloden-) ein Anaitruf, in dem ji; alles 'offen- 
gelänte hören, das von dem alten; harte: der wider Willen geichlojiene 
Kirchturm im Fiſcherdorf ertönte) Ehebund, die unüberwindliche Ab- 
und das den in Schneciturm md) neigung gegen den teunkjüchtigen 
Regen Berirrten die richtige Bährte| Dann, die Sceelenangit der Berein- 
anweijen follte. jammung und endlid) die gejcheiterte 


entgegen; fie follte den armen Be-|ten müflen, weil fie den Preis nicht 
aufbringen fönnen. Sie wollen diele 
Dinge au) gar nicht kaufen; fie mol- 

Bi15 zum Morgen jtand das blei- 
he Weib am Meeresufer. AlS man|anftrengen und felber etwas jchaffen, 
es balberitarrt und faſt ohnmächtig was der kindlichen Phantaſie wie— 
ins Bett brachte; flüſterte es immer | derum neue Anregung bietet und ih- 
nod): „Kebre um!“ ren Geilt beichäftigt. So mirb die 

In dieſer Chriſtnacht hatte Anna Not, die grauenvolf drüdend über und 
Littmann ihren Mann lieben ge— allen laftet, wieber einmal zur großen 


lernt. ee unſeres Volkes, wie ſie es 


uchs iſt ein richtiger 


ille geſchehe!“ fügte or) ir dürfen's nicht vergeſſen, wenn es 


'herb 


pfleaten, nus Kleinigkeiten felber al | 


len lieber ihre etaene PBhantafie etwas | 


Reih inchts 


Hechmoderner M 


in deſſen Geſchichte ſchon ſo oft gewe⸗ 


ſen. 

Die Eltern werden wieder 
Künſtlern, ſagte ich. Wer's 
glauben will, der hätte ſich in 


zu 
nicht 
dieſen 


en. Tagen von der Wahrheit meiner Be— 


hauptung überzeugen können. Im 
Warenhauſe Hermann ieh co an ber 
: Leipziger Straße bat der Berliner 
Hausfrauenverein eine Weihnachts— 


ausſtellung veranſtaltet, die den Be— 
die Feier des Chriſt— 


weis für das Geſagte erbringt. 
„Spielzeug aus eigener Hand“ nennt 


‚Te Sich ‚und es famen auch Preife zur 


Vertei 
tern, in ihrer ſchöpferiſchen Tätigkeit 
fortzufahren, um andere Eltern, Sie 
bisher zu läfig waren oder alaubten, 


die Zeit nicht finden zu können für 


‚Tolhe Tätigkeit, anzuregen und ans 


zufpornen, Den eriten Preis erranı 
fich ein Herr, der e3 meilterlich und 
wunbderpof! veritanden Hatte, au: 
Kienäpfeln, Tannenfpiken und ?re= 
dern einen wahrhaftiaen Hühnerhof 
orzuzaubern. Man ftelle jih da‘ 
nur einmal jo richtig bor, man ber= 
gegenwärtige fich die primitinen Mit- 
tef, mit denen der Preitträger gear: 
beitet hat! Dinge diefer Urt machen 
ipirflich und wahrhaft Mut und zeu: 
gen von des deutſchen Volkes inner— 
lichſter Tätigkeit. 


Die Ausſtellung iſt wirklich ganz * 


Kind zu ſein und mit dieſen Dingen 
zu können, die — ich toieber= | } 


einzig und költlich 

Was da aus Papier, 
unter Yubilfenabme eines 
oder einer Schere an fleinen Wunder: 
‚werfen geichaffen imorben ilt, das 
naht den „Erfindern“ alle Ehre, 
‚denn e& ilt zum Staunen! 
‚figiten if natürlich das alltefannte 
Spielzexa, für das fih überall Mu: 
iter finden lafien: Buppenstuben und 
Safperletbeater, Küchen und Wald: 
ichulen, Dörfer und Mülten und der- 
leihen. Puppen mären jelbitoer- 
ftänblich nicht zu vergeilen, und aud 
unter ißnen finden fih Menfchentin- 
dernahbildungen von entzüdender 
Freiheit, daß man Selber am lieb'ten 
hinhocken und mit ihnen ſpielen 
möchte. Ja, man wird förmlich wie— 


herzerfriſchend. 
Farbe, Leim 


de elterlichen Fleißes ſieht. 

Unſer Volk iſt arm geworden und 
unſeremVolke geht es herzlich ſchlecht. 
Aber der geſunde Sinn für Humor 
iſt noch längſt nicht ertötet worden; 
der hat auch die engliſche Hunger— 


blockade überſtanden und ſich nicht 


Krieg“ 
könnte. Und ſo ſieht 
aus: die Kunden mi ſſen die Fleiſch- 
karte vorweiſen, 


ta, um die Eltern au ermuns | 
tung, um bie © 13 mit Erſatz mitteln (o ſchrecklich 


Meſſers 
hol's 


Am bäus | 


der jung, wenn man diefe Sunitgebil: | 


J as aus 
ee 


ierfriegen laſſen. Der Krieg 
u hinein in Diele Spielſacher naus 
ſtellung. Nicht in Geſtalt von Rei— 
tern mit Lanzen und mit — 
tern, auch nicht in Geſtalt von Sol 
daten mit Flinten und Iron 
o nein, viel feiner, 
ſinniger wirkt ſich der 
Kriege geborene Humor 
ein Schlächterlaben; 
‚wer Hälften, 
und 


picl inniger und 
De aus 
aus. Da iii 
er beiteht aus 


Hreibe 


ULEIVE 


t Die Kriegshälfte 


Tr rieden“ 


" xried 


überſe 


Laden iſt gefüllt 
che Erin— 


der 


—— ), 
nd[oi 


ndio 


— 
mann in Zaum und Zügel gehalten, 
weil doch eben jeder verſucht, die Li— 
nie zu durck 


ſer Reihe das hungrige Publi— 


brechen 
bejleren Plaß weiter vorn zu fichern. 


Und dieles it die yriedenshälte: der | 


Laden tt wohl angefüllt mit den 


köſtlichſten Fleiſch- und Wurſtwaren, 
die behäbig-wohlgenährte Schlächter- 


frau ſteht vor der Tür, denn ſie fin— 


det nichts zu tun, die Kunden bleiben 


aus, weil ſie die hohen Preiſe nicht 


bezahlen können. Wie köſtlich iſt dieſe 


dem Leben abge⸗ 


lauſchte 


ſo taturgeireu 


2 


fe Freude daran ha= | 
und mieder mwünfcht man, ein; 


ders alä feine hell 


ſpielen 
noch einmal — von den Eltern 
mit en und Liebe geſchaffen 
den. 

Außer dieſen Schöpfungen einzel— 
ner Eltern zeigt die Ausſtellung au 
Erzeugniſſe verſchiedener Horte und| 
Jugendvereine. Cie find getrennt bon 
einander aufaebaut, fo daß der Wett: | 
beiwerb deutlicher wird und flarer | 
herborsritt. Die Ausftellung des u: 


gendheim Charlottenburg iſt ſozuſa— 
gen eine Schule für Mütter, denn ſie 


können daraus lernen, aus Papier die 


herrlichſten Puppenkinder herzuſtellen. 
Weiter ausgeſiellt haben, um nur ein 


ſpielt 


Dis! 


asia — 1 


dem | 


bie man geradezu mit! 
n! 


und draußen itaut fih in! 


bom mutfchnaubenden Schuß: | 


und fi einen | 


Szene! Man kann nit ans | 


wur⸗ 


Reicher Umhang aus Broadtail und 
Mink. 


ßon Grete Maſſe. 


Abdruckrecht wurde von der 
poſt“ erworben.) 

Er ging ſtraßauf, 
lauſchen. 

Das Herz des Volkes, irgendwo, 
irgendwann mußte er es doch ſchla— 
gen hören im guten, ruhigen Takt, 
geregelt nach demſelben Geſetz, nach 
dem die 
Bahnen gehen. 

Er kam an einen großen Platz 
den Hauptplatz Stadt, 
ihre wichtigſte 
das — 
richtsgebäude. 

Schon von weitem ſah er: 
war ſchwarz von Menſchen. 
Gruppen geballt, 

ſchlungen, ſtanden fie da. Alle, 
alle tlalten waren aneinanderge- 
itellt. Der jtaner, der Künſt— 
ler, der Techniker, der <clädter, 

Kanrınamı, der Wirt, der Berg- 

odedame, das Yabrik- 


ſtraßab — 


Nm 
Vulb 


der 


"ie Börſe, das 


J 


Mn 


Sol 


Mr 


‘ 
'fı 
ı bit 


d — 
n 


D 


ch Kleben: 1 In ieder 
Iitand einer und führte das Wort. 
Mit welchem Recht,“ dröhnte 
eine harte, knarrende Stimme an 
ſein Ohr, „mit welchem Recht for— 
dert iraeıd) ein We nſch von mir, 
z ich meine Zeit. ein Willen, | 
eine Kraft, ietite Arbeit ibm 
Hinaet e für ein paar € Geldicherne ?“ 
Stille entitand, Niemand 


da ; 


Ei rıirQ 
ı antimorieie. 
an 
za 
Ma 


N. 1141 
„ruliit 


vedte Sich ei fchmafes | 

deſſen zarte, 
Schläfenhaut das 
hindurchſchimmer— 
und faßte den 
Aermel. 


nr 


chen, durch 
krankhaft bleiche 

Adern 
kerzengerade 
cr am 


Der 


v 


pr 
SD dur 


ſehr hübſchen, 
ſagte der 
Ware! Ta— 
ſaubere Ar— 


7) 


Vrächtige 
E xakte, 


T 


No 


| 
| u 
lächelte Q 
fein Blid sofgte 
irderen Stepp- 


Rockes, den er 


ugeredete 
ſchmei —* x. und 
unwill!l fi 
naht des 
trug. 

„Mit welchem Recht,“ fuhr der 
Schmale fort, „konnteſt du von 
dem, der dir den Rock gemacht hat, 
verlangen, daß er ſeine Zeit, ſeine 
Freiheit, viele, bl laue S 
die Geſchicklichkeit ſei 
Erg ebnis langer Lehrjahre 
dich hingab, für nichts als 
haar ſchmutzigen Geldt 
du ihm in die Hand drückteſt 
In dem Gelächter, das ausbrach, 
lüſte ſich der Lauſcher aus der 
Enge, die ihn umgab, und wandte 
ſich zur nächſten Gruppe. 

In deren Mitte ſtand ein Herr 
im Zylinder und Frackmantel. Er 
ſprach von wenig appetitlichen 
Dingen. Von Katzen- und Ratten— 
fellen, Hundsköpfen, Tierdärmen 
u. ſ. w. Den Anlaß dazau hatten 
‚die Entdeckungen gegeben, bie 
| men furz vorher in den Fabrifa- | 


ıriı IL DL 


das 
für 
für die 
Die 


ter Sand, 


dicheine, 


0.8 


fi 
| 


Sterne die borgegeichneten 


er 
gu 


zu Knäueln ver— 


ommertage, 


au | 


| 
— der auf dem Tiſche ſteht. 


Halstrachten und runde 


Muffe ſind reizend. 


lache 


— 


tionsräumen eines Sülzefabrikan— 
ten gemacht haben wollte, der aus 
Beſtandteilen ähnlicher Dinge eine 
pikante Sülze hergeſtellt haben 
ſollte, für ſchweres Geld vom 
hhungernden Volke gekauft worden 
war. 


bie 


Der Glacebehandidhuhte, 
derbehütete erflü:t. 
gewählten Worten 
tur, wie ich bei den Völfern die 
Geh ax.arenzen oft derart ber» 
wilchten, daß anderswo als hödhite 
Deliiatsjje cepriefen we.de, mwa3 
uns Gefühle des Ekels aus— 


Zylin⸗ 
mit wirklich 
von hoher Kul— 


bei 
löſte. 

„So gebe es der,“ führte er 

„wo Dielelben Beitandteile, 

ie Sie Zulze enthalten follte oder 
ihnliche, fire ım3 um nidıt3 appe— 
tlichere, zurechtgemaht auf ra’- 
inierte Art, dem Gaumen der 
Schlenmmner vorbehalten feien.“ 
Muh da Gelächter d je nach 
| Charattere und Iemperament Pfui- 


rufe und Zuftimmungen, Spott und 
Neckworte. 


| Der Lauſcher ſchüttelte den 
Kopf und ging weiter, von Gruppe 


Gr 


li 


aus 


—* 
L 


| 
Mi 
Br 
zulii 
IS 
| 


tm 
“il 


an den su Gruppe, das Herz des _ 
ı Scebaude grenzten: 
(Se- 


zu erlauihen. Ten Mund des 9 
fe3 hörte er wohl, Nichts au e 
ziwrichen Simmel und Erde, mwor- 
über es nicht etwas zu räfonieren 
mußte, 

Aber daS Herz des 
Ihlug e8? Wo? 

Gr ließ die disfutierenden Grup- 
pen amd wandte jich zum Gehen. 
Sein Blid fiel auf die grüne Pa— 
tina eine® Turmes, auf dem fo 
marm und brennend der Purpur 
er jSinfenden Mbendfonne lag. 
Schivalben flogen um den goldenen 
Knauf 


Volkes, wo 


| Ta überfam ibn eine Schniucht 
nah Weite, nach Simmel, nad) 
Wieſenland. Rüſtig ſchritt er aus 
und war bald außerhalb der Stadt. 
|Wiefen famen auf Denen das Rupfen 
der grasfreſſenden Tiere zu hören 
war. Gärten mit Leinen, an denen 
Idie gewaſchene, bunte Wäſche im 
Winde wehte. Brüchige Zäune, über 
die die Sonnenblumen die dicken, gel— 
ben, runden Köpfe mit dem großen, 
ſammetbraunen Auge zur Sonne 
wandten. 
Und auf einmal blieb er ſtehen, 

kein Suchender mehr, ſondern ein 
|nder, der das eridaut, monad) 
ıhn die Sehnjucht jeiner Seele fir. 
chen geheißen. 
| Ein fleines, armliches Gaſthaus, 
r⸗ſchmucklos und ſchlicht. Auf der 
Bank vorm Haus eine junge Frau, 
ge⸗ die ihr Kindchen nährt. Es liegt 
an ihrer Bruſt und trinkt und hat 
die winzigen singerden zu Fauit- 
| den geballt. 

Langſam hebt fi daS Blaue 
Muge der Frau und fieht an der 
Sartentüre zivei Boettelfinder 
ſtehen, die nackten Füße ſchmutzig 
und zerſchrammt von weiten, ſtei— 
nigen Wagen. Geſchwiſterlein ſind 
es, die ſich feſt an den Händen hal— 
ten. Waiſen wahrſcheinlich, die 
nichts haben auf der Welt als ein— 
ander. 

Traurig, lunge 


rnd hängen ihre 
Blicke an dem Teller mit Obſt und 


Die Frau gewahrt faum ben 
Ausdrud in den Slinderaugen, als 
fte auch jchon verjteht, Sie hebt 
die Hand und winkt, und die bei- 
ven fommen jo raih angelaufen, 
daß der Sand aufwirbelt unter 
> Füßen. 

Die chenkenden. gütigen Hände 
der Frau füllen die Kinderhände jo 
body mit Brot und bit, daß jie 
die herrlihen Dinge faum zu hal- 


paar Ausiteller zu nennen (damit die eifern hier, den Kindern eine neue fen vermögen. 


Leferinnen fi ein Bild machen fön- , 
nen vom Charakter diefer Schauftel- | 


lung), das Hausfchveiternheim Pan⸗ 
|fom, das Jübilehe Kinderheim, Das | 
Dstar-Helenenheim, das Peſtalozzi— 


Fröbelhaus und das Oberlin-Semi— 
nar. Alſo: alle möglichen Organiſa— 
tionen find verireten, und fie mett- 


‚Welt zu erichlieben, Sie legen Zeug: 
Inis ab von dem neuen deutjchen Geifte, 
und ihre Schöpfunaen —— in 
ſtummer Beredſamkeit dieſes: es 
kann mit einem Volke nicht bergab ge— 
hen, das ſich von ſolchem Geiſte leiten 
läßt, das in ſeinen Kindern und für 
feine Kinder lebt! 


Er geht langſam weiter 
ſchüttelt in Verwundxung 
ſich ſelbſt den Kopf. 


„Warum ging ich nicht gleich 
den richtigen Weg“, dachte er. „Ich 
hätte es doch wiſſen ſollen, daß 
das Herz des Volkes einzig bei 
den Müttern iſt.“ 


und 
über 





Erbetene Auskunft. 


Frau Hoyer. Hiermit einige Antveis 
fingen einen guten feinen SNaffeelus 


— — — — 


{0 No 


' Hausfrauen bei der Anftellung bon" 


Dienftboten nahe aelegt. 


Geſchäfts⸗ 
häuſer wurden mit Einbrecheralar— 


Morgen von 7 bis 8 
abends 


auf dem Hauptfloor, 


Morgen von 10 bis 
vorm 


auf dem A. Kloor 


men ausgerülte, und den Eigen 
fümern von YAutomobile® der qaute 
Rat gegeben, für geeignete Sicherun- 
gen zu forgen. Ein großer Prozent: 
fat von Verbrechen ' Tann verhütet 
werden, wenn die Bürger vorfichtig 
‚ find und nicht Verbrehern die Arbeit 
‚erleichtern. Ohne die Mitwirtung des 
ı Bublitums ift auch der beiten Polizei 
| Verhütung bon Verbrechen nicht mög= 
ı lich. 

| Die Mehrzahl der Verbrechen ge- 
gen Eigentum Mmird von Perfonen 
begangen, welche früher einmal ber 
Polizei in die Hände gefallen waren. 
Für den profejfionellen oder Ge 
mwohnheitäverbrecher hat das Gefüng=- 
nis feine Schreden mehr. Zu oft 
macht aud) die Haltung der Gelell- 
fhaft und der Bolizei früheren 
Sträflingen eine andere ala eine Ber: 
brecherlaufbahn abfolut unmöglich. 
Die Beitrebungen von Menfchen: 
| freunden, die darauf hinzielen, früs 
here Sträflinge zu nüblichen Bür- 
gern zu machen, haben bisher leiber | 
nicht die fympathiiche Unt:: übung |f 
ſeitens des großen Publikums gefun— 
den, welche ſie verdienen. 


Es unterliegt feinem Zweifel, dap |} | Dufter, _intvenbig, 
das Berbreiertum aus denfteihen ber RER | 1 0 [db verziert, mit 
Kinder refrutiert wird. m Nobem: | iR I", 2 und 3 Goin 
ber 1916 waren unter den jieben | Holder, Buder- 
Todesfandibaten in Sing Ging fünf ı| lbteil_ und Holder; 
junge Burfchen unter 21 Jahren. Xm Pe en „25 
Xahre 1919 hatte Wafhington Dier es find berichiedene 
Mörder aufzumeifen, welche das | — Gruppen, 
ſiebzehnte Lebensjahr noch nicht er= || — eine — —— nn (u N | j;; Be 
reicht Aaten. Häufig Der Poli ıB Kine: Miucnte SD ud 525 Kfm 7" 
der ſchlimmſte Feind des heranwach-⸗ — * A 
fenden Knaben. Er fühlt ji nit 


beranlaßt, über loje Streihe ben 514.98 
Mantel einfichtspoller Nahfiht zu 
Ein Wunderland von Spie * 


decken. In Kindern iſt eine uner-J 

ſchöpfliche Lebensenergie, wenn ſie 
aelund und fräftig find. Sie mollen.ı B - Ganzer elt 
fich austoben, und dazır follte ihnen |} | Reed Sud. 

I die Polizei helfen, nicht fie daran ver- ⸗ 7 —2 —* 

‚5 bi indern. 'B f 5 ge ' Rolle em 

| Häufig ift große Not die Urfahe Wan a: nn 

‚von Verbrechen geaen Figentum oder Er Korg 

|gar bon Raubanfälfen. Auch hier ' | mie Neifen, 

lann die Polizei verhütend einwirken, F Seis fur Vuvpen, Beitchen aus | rn 
| ‚indem fie vom Schidfal fch'ver heim: | | g Settee Yale 9. J— Bas % 69 | fperieil au 
gefuchte Leute ermittelt und für ans MM <er au cn... ı 895 
‚gemeffene Unterftügung derfelben 'W Präctig selfcibete | — 

forgt. Sehr oft gelingt es der Poli- aelens | des Kudpen 

zeit, für Leute Arbeit zu finden, mel: — — —— 7 

che vergeblich nach ſolcher ſich umge-F —— — Retail 

ıTehen haben. Auch empfiehlt es fin, !K de ner » Berüde, |rofa um ER ee | aro! 
| der Frauenpofizei eine be Be mit neueſter Fafſon hol 
| Aufmerffamt eit zu fchenten, da fie; 

jam be be ften imstande ift, Werbrechen | \ 

‚unter Frauen und Mädchen zu ver- | 
| hüten. | ? 
J 


importierte Pearl 
Beads, fein voliert 
und gleihmäßig ab- 
geituft, mit maifid 
goldenem Glalv, re 
gulär zu $1.75 ber» 
lauft; fveriell au 


Sc 


Männer » 
Romeo vde 


fin} 1 
—* ers, 


Sparlamkeil und Einleitung | 


jind die 


Grundlagen des Erfolges. 


chen herzuitellen. | 


Feiner Sireujellugen, | 
Ein und ein Fünftel Pfund Mehl, 7 
Unzen Butter, 4 Prund Zuder, 1 Zi⸗ 
trone, —— Zimmt, etwas Sr 
% Zafel „Belt, 3 Tafien Mil, 6 Eis 

dotier, Man bereite von der Hälfte des | 
Mehles ein Hefenjtüd und lajie es auf> 
gehen. Rühre indeſſen die Yutter zu 
Schaum, gebe nad) und nad) die Eidot⸗ 
—— die übrige Mildh. die andere Hälfte 

s Mehles, den Zucker und die abge- 
hun Schale der Yitrone dazu, jchlich- — 
lich den Zimt und das Salz, vermiſche 
das mit dem Hefenſtück, wirte e3 zu fes | 
item, glattem ; Zeig, der wiederum gehen , Sonntags von 9-12 
muB. Indeſſen bereite man den Streu— 


ſel: Man laſſe 3 Unzen Butter zergeben | TH 4 WOLFERTZ co 


und giehe das Nlare vorjichtig vom Cab Zeit TXei 13: V7cT-5 r | 
ab zu 1 Fünftel Mehl. Nachdem dies 154.N. 5 IH AVE. 


verrührt it, Fommen 1 Pfund gehadte 
Mandeln und 5 Unzen Zuder dazu, aud) 
etwas Roſenwaſſer iſt gut dabei. Mit 
einer Gabel mengt man nun das, oder 
man rollt e3 mit der Hand zu Krüm— 
meln, Nachdem der Teig auf dem Blech 
aufgerollt iit, gibt man Das Streuſel 
darauf, läßt ihn nochmals etwas gehen. 
Kranzkuchen. — 2 Pfund Bur— 
ter wird mit einer Zitroñe und etwas 
Calz vermengt, dann ein Täfelyen 
Preßhefe, 2 Pfund Mehl und % Quari 
lauwarme Milch zu Schaum gerührt, 
mit 6 Eidottern, 2 Taſſen Zucker, der 
feingewiegten Schale hinzufügen und al— 
les zuſammen tüchtig abgeſchlagen, bis 
der Teig Blaſen zieht und ſich vom Löf— 
fel ſchält. Dann ſtellt man ihn an den 
Ofen und läßt ihn gehen. Iſt dies ge— 
ſchehen, gibt man den Teig auf ein Ku— 
chenbrett, überſchlägt ihn leicht, macht 
drei Teile davon, rollt dieſe leicht zu 
langen Streifen und flicht von den drei 
Zeilen einen Zopf, welden man auf eis | yepfer 
nem mit Mehl beitäubten Vlech zu einem w* 
Kranz formt und läßt ihn noch einmal | virnen 
gehen. Dann beſtreicht man ihn mit | 
gequirktem Ci, beitreut ihn mit grob ge= —J 0 
ttonenen Mandeln und Zuder, ftellt ihn | 


a) 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


Fiber n und 
ſpez 
morgen 


98c 


Lowest Priees Our Chief Attractions 11 : 
Faffon,fchm arze 
Gum —— 


STATE MADISON :=2 DEARBORN ARBORN STS 


Kostenfreies Anpassen und reelle 


Beginnt den —* heule zu legen, indem Bedienung 30jährıge Erfahrung 


Weihnachts: Klub 


Offen von 8-6 


eihnachts— 


beitretet, und laßt Euch nächſtes Jahr 


Finanziell beſſer vorbereitet finden. 


Ihr werdet niemals die Fleine wöchentlide Einlage ver- 
mijjen, und angenehm überrafht fein, wie leicht und fchnell 
ı Euer Fond anwädlt. 


BB Idyret, 


Holen, da3 Dutzend. ....... 
Kälber, (neichlacıtet.) 


(Mt tngen bon Sepien & Murmann, 226 
Weſt Couty Ws Bater Eiraßie.) 
50— 60 rd Semitht Ir 0.19 —0.11 
60— 70 Pd Gewidt Bid. 0.11 —0.12 
7— 509 Bid Gewicht Yd, 0.13 —0.14 
—120 Pid. Gewicht. Fb. j 
Mindfleiſch t(auacrichtet.) 
Pfund fund 
Nr. 18c; 
Kr 26c 
ir. 85c, 
18; Nr 140 
13c: Nr. 2. 12c; 


Südirämte 


Apfelfinen, California, Kifte.. 1.50 
Sitsonen, California, — 3.00 
Grapefruit, die Kiſte. ......... 1.50 


Frılges Shit. 


‚bus Fa oa BB 
“der Luibel. . 1.00 
bie Niite oo... 30 

Beeren. 


Du > J 


2.50 


a — — — + 


Sterling: 
S Silb er Vanities, 
fanch gravierte 


= 
> 


Berfilberterg Rafier- 
Rounds 


Rippen 
Loins, 

Chucks, 
Plo!es. 


Nr. Kr 
vr 8. 
ir, 3: 
ie: 
Nr. 


2 c; 
Wc; 
50c: 


’ 


aa 


Ga. 


- 


ßem 


—— 
nneann 


= BESSERE 


on 


Der Klub ift jett fire den Beitritt von Mitgliedern offen. mit 


Fili— 
Keine Aufnahmegebühr. Jedermann willkommen. 


Humboldt State Bank 


Chilton C. Collins, Präſident 

2722 W. North Zive,, (nahe California) 
Bankitunden, täglich, 9 vorm. bis 4 nachm. 

Offen abends Tienstage, Donnerstags und Samstags, 


3.50 


Ubteilung, von 7:00 bis 8:30 Uhr, unjer großartiger jähr- 

Neinwollene Sturm-Serge3 

Fancy Granite Gloth3 | Fancy Mohair Brilliantinch 
Ladies' Cloth Suitings | Palm Beach Suitings | Feine Nun’ Veilings 

genommen.) Montag Abend, von 7:00 bis 8:30 Uhr, unbejchränfte Auswahl, die Yard 
Goldgefüllte Arınband - Uhren für ı für | 
it zum | geichliffenem 

Berk, in jichlichten oder gravierten Cpi 

bis 3 BERN je 

RN ? Igree Bechern, Por- WERTE | 


” . J— * 
Jährlicher Abend-Verkauf v. Kleiderſtoffen 
Von 7 bis 8:30 abd— 

on is F u 2 licher erfauf von taufenden von UYards von wünſchens— 

ohne Rückſicht auf ihren wirklichen Wert marliert, umfaſſend — 
Wollegemiſchte Kleider-Serges 
Shepherd farrierte Suitings na Feine Melroje-Tudje 
Dt Mohair Sicilians 
Und biele andere Odd:Gruppen von fchlichten und fancy Stleideritoffen in fchwarz, Gream 
und einer guten Yuswahl von Staple-Farben, 27, 86, 41, 50 und 54 Zoll breit; die ge= h 9 2 
—— bringen erfrenlichen u Weihnachtsmorgen 
Damen oder Miſſes, in WMjährigen ; 
garantierten u gg Gehäu—⸗ 
; Gehäufen mit Grtenflon: voder Spiegel, verſtell— 
| Ribbon- Armband, in runder, DOtcta: ! bares Modell, 
| zielt 
| zellan-Glaſur 
Il und Nafterpinfel 
| 


und NL, 
1, 00 — — tn 
—1,..5 


Morgen Abend „findet in unjerer Baiement Klrideritoffe 
werten fchlichten und fanch Stleiderftoffen jtatt, 
Novelty Kleider Klnids | Beneil geftreifte Gream Snitingg — 
. * 2 3 — 2* — 
Novelty gemiſchte Suitings Cream weiße Sturm-Serges 
möhnlichen $1.25 und $1.50 Sualitäten. Keine Televhon⸗ oder Poſtbeſtellungen enlgegen⸗ 
Hauptſloor, State Str. 
Ständer, mit gro— 
ſen, mit zuverläſſigem 15— Jewel | 
ı non» oder Guihion- Saff on; Werte! | foliden oder hr 
Ih 
in denen | unfi- ass 


auter 
—325 — 


i5; bo Mitandig a1 


Fr 


en 


Kleine Nödden and Sinaben 


becren 


15.00 -17.00 


in den Ofen und bädt ihn jchön Lichtgelb. ö ri E des Gemäie. 
Vattfalat, große KHiite. onen. 0.27% - 6. 20 


Weihbnadtsitollen. Man | Blumentohtl, die Killer seem. —1.75 

macht von einem Pfund Mehl, das man ;snodiauy das _Yıund.. 

in eine eriwärmte_ Schüffel fiebt, einen ı Nareien, DEE Gatımn 

Teig mit 128 Stückchen Hefe in lau— | obliproifen, da* 
| warme Milch auf faclöſt und läßt dieſes Tonne 
Hefenſtück gehen. Dan n ſchlägt man 2 5005 Bab- une. nn 7 

0 | ganze Gier und 2 bis 3 Eidotter daran, die ee 

| aibr fieben Unzen srriaflene Nutter, icshen, Hamver 

Salz, ettva® Zuder daran, jowie Siorin- en ve 

then, Rojinen und feingejchnittenes Bir" Schnitibohnen Sam 

tronat, nah Belieben auch eine Handvoll Sellerie, die Küte. 

Nüfie, feingehaz &t, und eine Meſſerſpitze ; Sauafb der ufhel 
Musfatblüre. Diez alles wird qui ver 

arbeitet, der Teig fein abaeichlagen, au | 

einer Etolle geformt, ein Blech gut mit 

Qutier beitrichen, der Stollen d darauf ge⸗ 


Be 


für 


j 


| 


bis 9 Uhr. mes 
“rauf, per * 
Pelerſilie 
vViceffer, 


0311,13,15,17,19,21,23.26,28, 


el, T 


Sets 3, enthal. 
wei a tage nt, 


Weiden— Schaukelndes und 
ſchwingendes Zhoo⸗ 


Spinat, der —A 
| fin, mit farbigem 
-etonne bezoger 
legt und am 


Hwic’ein, ber Sal. 
Rartuffeln, 
(8, Etarfa Company, 192 9 
Die Vreiſe gelten nur bat 
} warmen Irte aufgehen | Saagomladunger 
latien. mit Ei geld und Milch, zus | X 
fammeı E yn. Dann lanajam eine | 
Stund 
ſtrer 


Noch mit Zucker be⸗ 
| Getreide 


Wetzen — 


Dann 
beitrid 

De [en d 
ten, 


— RN — — 
ffeln. de e S amper.. } Baby Zull; berla na: u 


5 33 


—* Apparate, 


13 Hart: 


er 
0. Land in Niien. 

. Groger Raum, 
2. Verwandte. 
3. Etwas Böſes. 

. Xiele tragen e2. 

. Märnlicher Name. 

. Gefäß. 

1. Mas jeder Menfch bat. 


„Mehl und Hen. 


(Barpreiie.) 


u} dachdenken. 


Motto. jung übe ıft des 
Dreites 
Und birgt dte reude tm It ſelbſt. 
Nätfel (6750). 


(Bierfilbig.) 
(Eingefandt von 2, R. 


——— ee —— 


Irie 
Woͤcheutliche Briefliſte. Natu al 
— de un 
Kind 


einen derielben, 


FE Finiſh, 
Nr. 2, Hoörrohr. 
Kr wün ſcht t ſich 


zu 


ar 
rot. 


en rt 


8 2,03 
eseenennonnnn 1.77 —1.73 
du urn nensen nee 1.75 7 

nördlicher. 


do 
Ooooonsononne» 


j 
Chicago, 18. Dezember 1920. | 
Rachſtehend ift die Liſte ver ım piengen | 
Toftamt [agernden, für Empfänger mi den 
‚ hen Namen beftimm'sn Priefe aus dem Aus |, 

lande, Wenn dieſelben u — innerhalb 14 T 

—— vom obenftehenden Tatım an —— 

ni bgchoit werden a. — tie nah dem Ur 

rungsiande aurüdcefandt Der A bholungs · 
müller.) Ihalter ilt täalich, mit Munabme des Conn 
2 Elternfürforg’ enibehrende Wefen, tags. bis 9 Uhr abends geöffnet 
E Pen RE UNE oder —— | 501 Abt 2 A 
1284 Er aud, und wenn nach ge⸗ * 503 Adler Starry 39 Mauls Weter 

’ rechten Thefen, ERICH EUG. O. EDELVATER || 504 Altman 2. | 14 TU Site 


2 & e | 510 Baum Jan | 648 Hagele Sofef 
So fhulden die Eriten ihm Dant. BREMEN. 


ı 511 Berger Samuel 1652Ner ıohr M 
en — 518 Berthlein S. O. 857 Deller Joe 
(Eingefandt von Op MmienE) | gweide Bitte ſtellt biefer T 


521 Brob Erneft Srtb Zofenh Ar. 
n al be bel bril di dam be an un3? 


aus weißen ı nd far: —8 
\ biaem mi it | be E 
dazu pafjendem j und Canon! ') — fbeziell morgen 


ns mr 


und 


53.95 


81.50 zuſammenlegbares Puppenbett, mit 
Matrase, ‚ „Stiffen F Canoph, n aus ge 
blümtem Materia —— pe SC 
iell au .. .9 


5 
2 2 toff, 
> 


09, 


on 


2148| 


Bertscugiien für Anaden, , Mehageni. Fe! 


| 

Ü hu Be ee 
| Relozipebe, in ichwarz emeitier, Stahl« | 
| * Li * — ——— 2 
iehen Hort mit Lauten Anal harmlos, | 
2 fvesiell zu . _ 450 


Hr. 

tai⸗ — 
nr, 2>Igemifät.. 
Ne. 2, geld. .... 
Nr. 1, meik.. 


Kratz⸗ 


19 
na 


Rab: file td getieid ct, aꝛeri u— Glo— 
— Auauit Vollmer, nad Herrn Fos— 
Bifjtenfarten-Nätfel (6752) I 


——— rn Ar mit Bladboarb, 1b» 
(Eingefandt von $. Joggerik) 


Bleiftiften, Kreide, 
c farb ige Entwürfe zum 
Pantograb p-Attachment 2 um 


Bilder; gewöhnlich 6 9 


ia "Gloden, Kränze, 
—— ng und Stoping, rote Papiers 5c 


S endet Borzellan für Weihnachtsgeſchenke 


Achter Floor, State Str. 

100-Stück American Semi⸗z Porcelain Dinner Sets — 
ei die beliebte einfache Tyaffon, dekoriert mit Clufter3 von 

hübichen pink Rofen und grümen Yaubiwerf, jedes Stüd 


Hnit Gold Linien, gute Ausipahl, $22.50 15 05 
® 


Werte — ſpeziell zu 
4 Stüde ® Treffer | Sets, importic ries durchſichtiges Vorzellan, beſtehend 


aus Tray, Saarnadel⸗ Behälter, Ruf Bor und Haarbehälter; elegant 


dids Anficht der fähigite und meit 
* ſichtigſte Polizeichef in den Vereinig 

ten Staaten — er ſteht an der Spitze 
07,000 der Polizei von Berkeley, Kalifor— 
045 |nien — hat erklärt: „Die Polizei 
—050 Imuß für alles fämpfen, mwa3 eire 

Verminderung bon Verbrechen in 

Aussicht Stellt. Die größte Aufgabe 
der Gefellfhaft in Bezug auf Ver- 
brecher beſteht darin, ſich ſelbſt zu 
ſchühen.“ J 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß | 

‚die Aufmerffamteit und die Energie J 
aller Bol izeidepartement⸗ und aller J 
Polizerbeamten auf Verhütung von; 
Verbrechen konzentriert werben bürf- | 
ten. Ihre Aufgabe wird in Zukunft IJ 
fih nidt auf den Patrouilledienit F 
und die Ver haft ung bon Verbrechern 
beſchränken, Tonbern wird ein unauf:= |R 
| börlicher Ramıpj unter Mitwirfung | 
aller aftiven Kräfte der Gefellichaft. 
fein, Verbrecher von der Verübung 
bon Verbrechen abzuhalten und Leute 
daran zu berhindern, Verbrecher zu 
werden. 


1 
BR Berjaifiung- 
Weizch...... 43,000; 
Hafer 
ir. 
Nr 


} 5 
| 810.00, 
J 


Em ar 


S 


... 0.05 


rfreund — 


522 Bruck Janos 2 Radste Rudolph € | Geritc— 
de 
di er er gel fal him ti le Ile 


or 
4. 

se 
con. 190 


Zi moißn, 
do. = 


TONNE, soon 000.0. 
von S — 
„AT, — 


9 


uuer 


“ 


Nätiel (6754). 
ingefandt von P. €. König 
le in jtolzer Mann. Tem Vaterland 
We ar einſt als ni — a weit bet famı nt. 


or 
1 


Aicehen 


544 Dermanib Xofepb | 673 Ronner Rob. 5.C.| Mald ». 
ty nana ne ne 2 7 7 Smidt Genoveb 
le mel mut na | Rätfel (67 Edwin 388 Schneider Frant Fe 
(Eingefandt von Fran. Gnab d Le.) | 567 Gerber do., weich 
‚03 ; Ehmal Ben Frant 
fangsbuchſtaben von oben nad unten | 24 Schuig Charles 
nennen ein Enmbol, auf das im alle | 
Deuticer Fluß. 
Baum, 


545 Dofc) Iofefa Rihmann Chr. Nogaen— 
ra jer fün tan tar te L ‚sg Shwarg ©. %. * 
Warum darf ein Pferd kein Schneide enmchi ..... 
— 2 u re 
Kinder zu Reihnachien freuen. 
Tier. 


556 CE Carl Koſenfeld Johana Nr 2... 
558 yilip Serbinand Nr | Bent 
ter urö we, u | Schilbendrein SoB. | 
i William (ch son0000. 

Bilde aus den 84 Eilben liede⸗ Wort — illia 9 ehlchte ©, vr ne 

Mädchenname, 

Planet. 

3o,in wir alle molleı 
Qufterjcheinung. 


t 5 Sauter Mrs, Kate 
Forma Mts 
53). 659 yormenn EirE, Ssrübjahr, Etandard . 
MinaReich- | 602 Ehmalze Zulius |‘ 
hat zwei Eilben) 17 Worte, Die Uns | \ uliu J 
Vogel. 
.Findet man in der Kirche. 


Run weht es Tuitig in — Rind. 

| Ergreift e3 nid ein Dafe gar, 

nn er merkt irgendivie Gefahr? 
\ 


(Weihnadt2-Röiieliprung (6755). 
(Eingejandt von Georg Rüdiger.) 
Sul 
we Wr 


—8 


beforiert in Gold; old Filigree oder Blumendetoration, 84. 00 anderswo, zu 


— 


Klecſan . ver 100 Piund. ...15. 0 


ZTimohyſamen. 100 Pfund 


Schlachtvieh. 


Ninder (ver 100 —* 
u — Bea 


a 


Borlennolierungen. 


— — — 
Chicago, den 18. Dezember 1920. 
Nachſtehend die heutigen Notierungen 
an der Geireidebörſe: 
— en — 
ember .... 
ae 
Dezember 
Mai 
Hast 
Dezember 
Mei “dr un nur — 


Eerrd— 


— einfache oder gejchliffene Glas Nappy oder Bonbon Tel- 


[er mit Handgriffen, wie abgebildet, Gombination Floral oder Miter 
Schl iff — 50 regulär — ſpeziell markiert für Mon— 9 5 c 


— — 
chluß. zut aäl * 6: 23 
: zint wa 100 Pfund — 
Surd Sfhnitt > : 
Fleiſch ware.. 
—A Fleilherivare. .... 
Mittel » Gewicht. ....... 
Gemildte Ralware „2... 
und... 
Stinie (ver 100 Ptund)— 
Lämmer, tive u. lide ... 
do —* 
Ewes.. 
Wether 


J Art 
Böcke 


de [mm 1 


NR 


VJ 
heut 


= AL 


et 


Liebeskiſten nach prühen, 


den Berichten ded Noten Kreuzes hervorgeht, ift die 


Hol in Deullchland und Oeſterreich 


größer, als bisher angerommen wurde. 


Um * aud h den weniger Bemittelten zu ermöglicen, eine Weihnahid- 
Sendung zu machen, werden die unterzeichneten Berfandfirmen bis auf 
Weiteres gu nachitehenden 

nn > 
TER ermäßigien Aatın EZ 


Beriäiffungen beiorgen. 


Ale bis fc per Bund 


je nadı Größe von New York nad) Hamburg. 
Wir buplizieren jede3 von New Port offerierte Weihnahts-Aifortment 
zu gleichen Preifen. 


R Transatlantic Packet Co. Giobe’Enport & Imperite. 


164 N. La Salle Sir. | 181 N. La Saile Str, 
Telephon Franklin 4034. Selephon Franklin 6126, 


Mai Ferlel, 50 - 120 


| 


UND| KE | NA |TEE 


Sdimali— 
Januar 


—— 


—* vörſe. 


Hr 

f Die folgenden Freiie gelten für den Grohe] 
⸗ handel. Beim _infaui Heinerer Quautitaten F men‘ 
find die Preiie etwas höher. dv. gelocht 


Molkereiprodukte. zupein um are, gel 


Ko [was ⸗ Allobol 
—— — — a mn 
2 T— 
—A | PIE | DA — Kerne & Low. 159 Get) do. 12% 
* — 3“. daB —— en ® * * e | Ext 
„Seco 5 f a 


- vo: Ber Gyp 
EIN FEST das |LA puma. 1 


—— 
de EK ISCHT |DING |WER TRINKT 


FRÖH| PUD IHERZ WIRD 


Nativ 


Wie aus 
gute bi 8 delle... 


E 


2a .li, 


Gary, Altona 
Dil and 


Li Darmiif 
Straße.) 


301 


Faß 
tt 


> 
& —\ 
—— 


lierter, — 


100 Pfund..... 
— — — —— 


Verhütung von Verbrechen. 


"on u 
—B 8. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


einem andern zu vertauſchen. Im 

159 Gen! Sabre 1918 konfiszierte die New 

Vorker Polizei 336 Revolver, die 

|ohne Erlaubnisfchein vorgefunden 
u end. 0,02 — 

er Jür Grocers ungefähr sc Höher) Eine der wichtigſten Methoden der 

6 efhügel und Fleiſch. Verhütung von Verbrechen iſt eine 

Beläge (eiend.) | Tnfiematifche Erziehung des Publi- 


nb14fondibe® 
ee zu ber Weihnachtze| 
operette „Der Graf bon ı Zuremburg“, | 
\einem neuen Echlager Franz Lehars, 
der bisher in Amerila noch nicht ge= | 
| geben worben ift, fowie zu den Hinz 
dervorſtellungen währenb der Woche‘ 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
geſchloſſen. In den Kinderboriiel: | 


‚Ertra2*, Car d 
Gennifäte area, 

Auflöfungen zu den NRätfeln in! ei 
voriger Kummer. 


NRätiel (6744). 


Richtige Löſungen ſandten ein: 
J RC: 
( 6); J. 

Fritz Yoch 


Joggerſt t14)3 
Schwarz 
Fr. Emilie Yoch 
9. Langfeldt 5 9. Hand 
. Behrens (4); F. H. Roeßler 
. Sttilie Node (5) Fr. Elije Falter 
Fi dr. A. Gnadk e (6); G. Michael 
Beten Dank für Ihre prächtigen Rät-⸗ * 
ſel.) (5); Carl Meier (4); * —I— 


are H. 
Fröhlich (6); Fr. M. Schadt (Freu 
mich, daß Ihnen 


der Beſuch ſo ang 
war. Gruß.) L. R. Siragmiil A 8 
(6); Fr. Hedwig Brachetti Harry 
Amicus (Ihr iſt ind der heutigen 
Nummer.) (4); Ian. X. Maier (5); 
Fr. Laura Meier (Schön, aber nicht zu 
viel Toben. GruR.) (6); Ar. 9. T alter 
4); Fr. Lämlein (Ihre Rätſel erhal⸗ 
. werden biefelben gerne benüßen.) 


A. Könt g (6): 


v 
.W. Boreſch 


(6 
Kurzweil. 


D. D. und cr lau 8 1 
Bifitenfarten-Rätiel (6745). 


Ich hatt' einen Kameraden. 


Wechſelrätſel (6746). 
Genf, 
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Senf, 
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Hanf. 
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Krenz:Füllrätiel (6747). 
Abt, Biene, , Zafie, 
beu, Falbe 


(6); 


— 
£ 
m 


rd nun na, 


ion 
oso09»Gu 


I Geld zu verleihen 


auf Brurmeigertum au den anittaften 
| ebingungen. 


| Yorzüglide erſte Fypotheken 


a 54% und 6% Zinien lets ın ud. 


A.Holinger&Co.' inc.‘ 


ER 


| fingern werben können, und nit | Weihnachtätage an bis zu | 
beim Wegaehen an der Türe einen ‚Neujahr werden durch Wiedergaben 
Zettel zu laffen mit der Aufihrift von „Der Graf von Luremburg“ 
„Riemand zu Haufe”, Arbeitgeber ausgefüllt, Da für biefelben ein 
mwurben bon ber Notiwenbigkeit übersjgroßer Andrang zu erwarten, bürf- 
zeugt, nur Leute mit Empfehlungen!ten rechtzeitige Vorbeftellungen für 
zu engagieren. Dasjelbe wurde den — ſchon eu anzuraten jein. 


Blaienfatarrh 
in 
24 Stunden 


Jede Navlel —— 


trägt den Na 
Bermeider Nadahmun: 
gen. 


© 
o 
mi 
o 


Te 


aügeria mage Te, wen tiaer 
ur Noris für Weflüge liender! — Nur aute 
fleifhige Tiere find bier verlãuflich.) 
Geflügel (zugerichtet.) 
Truthühner, das Pfund... 
Hühner, das Piumd 
Enten, das Riund,.. 
e, bes 


Suabraträtfel (6748). 
Angft, Niete, Geben, Stein, Tenne. 


Rätfel (6749). 
Ned, Rod, 


Katz 


— 
Buſh Temple Theater, 
(Direlnen Seidemann.) 
„Zigeunczliebe“ und „Der Gott der 
Rache“ auf dem Spielplan. Gf 
—* Lebkuchen, 
ranz Lehars „Zigeunerliebe“ wird Marsivan, Rieffernüffe, Beinen, Noft 
* Marzi s ’ ‚ m 
ie abend m ieberholt werben, nen, zeiner Sonig, 10 Xib. «Kanne, | 
sn ber Matinee Heute nad: 183.50; importierte Knorr Grbswurit, | B 
mitiag aelangt nochmals Scha=|Bismard-Heringe, Anjovicd, Appetit» | 
tom ich's Ghetto-Schaufpiel „Der, Sid, Mitwanter-Würfte und Roggen: 
| Gott der Race” zur Aufführung, | | brot. | 
ciub, und die letzte Wiedergabe desſelben Liebesgaben— Pakete 
N folgt am nächtten Mittwoch. Nich — dt. Schinf ck, Fett 
ip n d n ‚ !baltbar verpadt. Schinfen, Sped, Fett, —* 
F Her. vn Kkr ven hatt, ba Bei biefen Goulaſch, Vollmilchpulver, Gierpulver, |B 
| rec zen nur u Tec, etc. | 
Huch der große Sudermann-r-| Yelikateffen- Spezialitäten. | 
\folg „Die Rafchhoffs“ ift für eine | 
‚nochma lige Wieberbolung verlangt | Chas. Hammesfahr Comp. EB 
|morben und die Direktion hat ihn ‚165 H, LaSall» Str., Chicago, Il. E 
für morgen abend angefebt. Der! ephones: Main 1937 und 5235 |W 
| Dienstag abend bringt eine Wieber: | friondido—31dea | fl 
| bolung m ergöglichen breicktigen — — | 
—— „Die Pfarrers —*— von 
Streladorf“ von Mar Dreyer mit | X m? ſufſ 
Direltor Seidemann, Elſe — zu anet ns Be ll em ; 
Mar Nürgens Fritz Kiebaiih und 
I ". 
Elva von Türk in den imefentticfien Freigegeben. | 
". en 
I Um Donnerstag und reitag Seit Mecsıns &in vradi 
ler großer Phonograpd, 
wie s.u Soltete $1F% * 
«ir IR Kür 10 Yabıe OEEZRTTR b S 
! — * = Importierte reene aum ons 
andere YFargaın zur 
vaben ebenfal:s en. Dentiche Platten B andTrustCo 
der pramtbollften me | s F 
bernılen — 2* | für Bhonographen. Gegründet 1655 
un c bc [ 
„m tal einer. — und Bolkslieder |Rapital | u. . Ueberjhun, $2,000,000. 
4 hr \ | — —J Anl > edijon und Brunswick Phonograyhs Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
095, kums zum Selbitihug. In Nem 9 | der Stadt fhiden wi Er und Records. | B 2 
Vort. —— und Wafhington, D. lungen kommt „Max und Mori“ iie Ba j Cifen _sed.n Abend ud Sonntags bis — — 
C., hat die B Bewegung einen bedeu—⸗ | (frei rad Wilhelm Buſch) zur Wie: | evı.m: in unierem Hanpt-Verlaufdraum vor nıitiagd vor 1:gt bis nn 6 ®ro; ent Bonds und Chicagoer 
enden Umfang angenommen. Durch dergabe. Durch arobangelegte Bal⸗ Wes.ern Furniture ’ 0ra” p Wm. Lambrecht & Son Erſte Huwppotheken. 
Wandelbilder, Vorlräge und Pam- lets, ferner durch, Geſangsvorträge re a ee R hiel J 6 di J 
phlete wurde den Bürgern klar ge- Lucie Weſtens werben dieſe Vorſtel- 2810 W Harrison Str.. Chieano IN - m. 18 Lamas { ie nu b ‚ei urgen 
macht, daß ſie gut daran tun, beim * zu denen Erwachſene je „ein | Offen BI SEE Ba 54 übe EN RR a RR af ll Teil & 5 
| Verlaffen des Haufes bie Türe zu |‘ Kind frei einführen dürfen, befon=| #27-29,30034.5,7.11,12,14,18.19,21.22.20 28 dastefommo— 250] MA AUEN ZEHEN CHTOPAS, 
4% Wertſachen und Geld fo zu | ders verihönt. Sparkaſſen-Abteilung 
iragen, daß ſie nicht Beute von Lang: | Die Abendvorſtellungen vom orten Montäg abends bis 8 Uhr. 
Ecke La Salle und Madison Str. 
Sicherheitsichränfte $3 50 das Jahr. 
Check⸗Kontos erwünidt. 
noplon® 
Lejet die „Abendpoft“, 
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—0.35 
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Eder Arnoftadt die fhöne Prinzefiin' 


für jede | 
deutſche Hausfrau 


Ein notwendiger Artikel in jedem Haushalt iſt Weizenmehl, 
wolches in Deutſchland und Oeſterreich nur zu unerſchwinglich 
hohen Preiſen zu kaufen iſt. Der Markt hier für Weizenmehl iſt 
zurzeit äußerſt günſtig zum Einkauf. Preiſe ſind bedeutend ge— 
ſunken. Wir haben unſere große Kaufkraft zum günſtigen Ein— 
kauf von Weizenmehl ausgenützt und freuen uns, im Intereſſe 
der deutſchen Familien und unſerer Kunden hier ein äußerſt 
günſtiges Angebot machen zu können. 

Wir haben nach Hamburg 


20 Waggon⸗-Ladungen Mehl 
Heckers Superlalive 
Amerikas einſtes Weizenmehl 


auf dem Wege. 
. fiir Sendungen an unfer Sagerhaus in Ham- 
Büro, das aröjte amerifaniihe Lagerhaus 
einer einzelner Firma in Deutichland, im , 
Tonnen-Ladungen find große Xorteile, die 
Sie mit uns genichen Tönnen. 


Bir liefern fragt: und zollfrei 
abgeliefert in 


Deutſchland u. Oeſterreich 
Ein Faß Weizenmehl, 196 Pfd. zu 22.50 
Halbes Faß Weizeumehl, 98 Pfd. 811.50 
Unſere anderen Angebote, die ebenfalls 
die Marktlage widerſpiegeln, ſind: 


Faß Weizenmehl 98 Pfd. (Heckers Superlative) 


15 Site, 24 Aannen evap. Mild) 
20 Bid. arannlierter Zucker 


| 15 Fat Weizenmehl 98 Pd. (Heders Superl.) ) 

714 Pſid. Schmalz (aus unſeren eigenen 

| Schlachthofanlagen) J 
| 10. 8b, Farina (Heders Brand) 
| D Pd. Kaffee (feiniter Bonote, gebrannt, in | 

| 1Pfd. Pakete 

5Ppid. Zucker (weiß, granuliert) 


Fracht- und zollfrei abgeliefert 
in Deutſchland und Oeſterreich 
Zur freien Auswahl des Empfängers aus 48 verſchiedenen 
Sorten Lebensmittel aus unſerem Lager in Hamburg empfeh— 
len wir: 
FINKS Auswahl-Berugsscheine 
in Be’rägen von S10.—, S15. , 825.-, 840. - 
Alle Sendungen werden in unferem Lagerhaufe in Hamburg prompt ı 
abgefertigt und von Zollbeamten im Yagerhaus freigegeben, Die Zuitels 
fung der Waren erfolgt unter vuller Garantie, in beſter Qualität und 
Ihne Speditionskoſten und Zollſcherereien für den Empfänger. 

Br ; * in 10 bis 12 Tagen in 
Sabel-Sendungen Deutihland abgelicjert. 
Selbitgepadte Kijter bitten wir abzuliefern an unicr Zager- 
| haus: 254 Enit 86. Str., New Yorf, 

* 
A. FINK & SONS FOOD CO.,, Inc. |} 
305 BROADWAY, Ecke Duane Str., NEW YORK. 


General-Vertreter 189 N. Clark Str, Room 407, 


* 
für Chicago: Kurt Bronisch, AR Chicago. 


Telephon: State 7496. 
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INC. 


. 
ited American Li 

— Joint Service with DA | 
amburg American Line 
Die fürzefte und befte Berbindung mit Samburg. 


a ‚I 
5.5. MountClay’ u” 


(Srüher „Prinz Eitel Sriedridh”) 
zäbt an von Samstag, den 25. Bezember, 


u direkt nach Hamburg "TBSE 


und von Hamburg nad New York am 15. Jannar 1921. 


\ 
N 


Der ? j } 
Sinrihtumaen der erften und zweiten Kabine wurden in Zimmer mit 2, 
Shiafitellen eingeteilt, und alle find zur Benmugung don 


„Mount Clay“ und fünf andere Tambfer find fpeztell Tonftrutert rg 
V 


uw * r ut“ * — — — E 
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mein 


ER, 


* nicht, wird man in den heiligen ſein.“ 


blickte, „oö, wie danke ich Ihnen!“ 

„Ich muß vielmehr meine Beſchä— 
mung eingeſtehen,“ erwiederte der 
Graf, „über ſo viel Gunſt und Gna— 
de, als Sie mir erweiſen, kaiſerliche 
Hoheit, über das großmütige Ge— 
ſchenk eines Vertrauͤens, das ich erſt 
zu verdienen habe.“ 

„Nein, Wartensleben, ich bin in 
Ihrer Schuld,“ unterbrach ihn die 
Prinzeſſin, „denn Sie ſind es, der 
les wagt. Für Sie iit e$ ein Wa-' 
geitiik, eine ernite Gefahr, um das, 
Herz der Tochter Habsburgs zu wer-, 
ben. Ich habe nichts zu fürdten, Sie 
Alles.“ 

„Mus; ich Shen wiederholen, 
Brinzefiin, dab das Leoben ohne Sie 
für mid) feinen Wert bat“ 

„ch weit; 68,“ fprad) Maria Anna 
und betradytete ihn mit einer jo ım- 
ihuldigen, jo innigen Freude, das; 
fein Serz noch mächtiger zu pochen 
begann. „Ich alaube Ihnen, und 
eben deshalb Dat ih Sie um dieſe 
Aufammenkfunft, Geben Sie mir 
sbhren Arnt. Vielleicht find uns nur 
wenige Minuten gegönnt. Wir wol- 
len vewuchen, ınS tiefer im Dicficht 
zu verbergen und uns raid) jagen, 
was ausgejbroden werden muB, uns 
entichliegen, wie wir handeln wol- 


Sie nahm mit einer energifchen 


# Bewegung feinen Arm und führte 


ibn, obme dem gebahnten Wege zu 
| den hier der Park wurde, 

Endlich blieb die ſchöne Prinzeſ— 
ſin ſtehen, ließ Wartensleben's Arm 
los und blickte ihm klug und lächelnd 


„Sie haben Mut,“ ſagte ſie. „Be— 
ſißen Sie aber auch die nötige Un— 
L 


yerzagtbeit, um die Hand einerSab3:] nahın, 


tolgen, raid in den Wald-hinein, zur. 


Bin die Mugen. | 


wuri af 


Sa 
ee 


REN! = 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 19. Dezember 1920. 


A iennen gelernt und ihr Herz erobert 

| hatte. 

| „Sie find eS!“ rief Maria Anna, ee | 

während jie die Hände leiht auf . 
jeine Schulter Tegte und er fie an- —* J 


— nach — 


—VAD 


Es iſt dies einer der Ar— 
tikel, welche heute in Deutſch— 
land am geſuchteſten und 
nicht für Geldzu kaufen ſind. 

Die Vorräte an Getreide 
reichen nur bis Februar. 


Spezielle Preiſe 


für größere Sen— 
dungen 


Andere Eßwaren ebenſo 
wünſchenswert in ſtets beſter 
Inalität in nnjerem Ham— 
Jurger Lager. 


. nr’ un 
len, am an das herrliche Hiel unfe- 
a rer Wiimjche zur gelangen. Kommen PAN 
4 Si 4 ! 


Commercial Trading 


Company, Inc. 


209 W. NORTH- AVE. 
Chicago, Ill. 
Telephon: Diverfey 3015. 
BES BEN UNCEISEN EEE EIS BETT SCREEN 
— — — — — —— 


Es waren ernſte Nachrichten 


burgerin, vielleicht bald einer Kai- aus Wien angelangt, man erwartete 


ſertochter zu werben?“ 
„Ja, Prinzeſſin.“ 


„Gut, dann will ich heute noch mit! lichen Kataſtrophe die nötigen 
meinem Vater ſprechen,“ fuhr ſie, regeln zu beraten. 


fort, „aber machen wir uns klar, 


J 


J Alles tun, Alles, was möglich und 
Iwas erlaubt iſt, um unſere Herzen Seite?“ 


auseinander zu reißen, und gelingt 


Becher unſerer Liebe das Gift der 


Verleumdung, der Eiferſucht, des 


Fersen träufeln. Nicht mein 
gr 


Vater wird e3 tun, aber übereifrige 


’ 


das baldige Sinfheiden des Kaijers, 
und es galt, für den Yall einer plö- 
Map: 
runzelte die 


Maria Ludovika 


„Sie promenirt,“ eriwiederte die 


A Sie vom Hofe entfernen, man wird Mardhela. , _ _. . J age 1 
„Weshalb find Sie nicht an ihrer) ter. Es Fünnte Dich gereuen, denn! 


„Raiferliche Hoheit wollten allein 


„Die Prinzeffin hat nicht® zu twol« 


Ten.“ 


„Aber fie macht ihren Willen nut 
zu ſehr geltend,“ eriviederte Die 


A| Sireaturen des Hofes werden fich be-| Oberjthofmeiiterin feufzend. „Und 


eilen, irgend einen bisher vergebens! da ich ebenjogut ihre Dienerin bin 
erjehnten Lohn fi) zu verdienen.|wie die Eurer Hoheit, fo weiß id) 
Das wird die wahre Probe unferer! nur zu oft nicht, wen ich gehorchen 
Liebe und unferer Charaktere fein. | joll.“ 


erden Sie allen diefen häflichen 
Einflüffen und Ränken miderjtehen 


„Das Sollten Sie dody wijjen.” 
Der Großherzog deutete durd) ei- 


— [in 


gabe vorfinden. Vor Allem gilt c&, 
Preußen zu befänftigen.” 


| Nachfolger wird eine jhwierige Auf- 
| „Sie haben recht.“ 


„Sc, Eomme deshalb auf den alten! 


Lorjhlag meines Hofes zuritd,“ 
‘fuhr der Lord fort. 
| „Eine Heirat.“ a 
„sa, Faiferlihe Hobeit, eine Set- 
rat zwifchen einer üjterreichtichen 
Brinzefiin Maria Nina?” 
„sa, Faiferliche Hoheit.” 
| „sch werde Alles aufbieten, um 
dieje Verbindung zu Stande zu 
‚ bringen,“ verjegte die Großherzogin. 
' „Nur laffen Sie mir Zeit, Yord Hol- 
land, die Brinzeflin ijt jeher felbit- 


‚Ntändig, id) fürchte einigen Wider-' 
‚Itand von ihrer Seite gegen eine: 


Berbindung, die nicht au Liebe, ſon— 
dern aus politifchen Rücdjichten ber- 
vorgeht.“ 


| Während Maria Ludovifa die Yya- 
den der Intrigue, welde Maria 
ı Anna in ihrem Glüd bedrobte, mit 
Hilfe des geſchickten engliſchen Di 
plomaten zu ſpinnen begann, war die 
Prinzeſſin in den Saal getreten, in 
dem ihr Vater ſinnend, die möglichen 
politiſchen Wandlungen des nächſten 
Tages erwägend, ſaß. 

Maria Anna küßte ihm die Hand, 
und der Großherzog ſie auf die 
Stirne, dann ſetzte ſie ſich, wie ſie 
es ſeit Kindesbeinen gewohnt war, 
auf ſeine Kniee und ſchlang die Arme 
um ihn. 

„Was 
lerin?“ 
IIch will heiraten, Papa.“ 
| „Dr“ 

„Aber ich will nicht verheiratet 
werden.“ 
| „Wieſo?“ 
Den Grafen Wartensleben.“ 
| „Was fällt Dir ein? Das wäre 


willit Dur, Tleine Schmeid)- 


ra 


eine Mesalliance! 

„Bitte, Bapa, hat nicht Erzherzog 
Ferdinand ein WVürgermäbchen, bie 
Bhilippine Welfer au Augsburg 
ge— 

„Dergleichen 
mehr.“ 

„Was damals möglich war, iſt 
heute um ſo leichter möglich. Leben 
wir nicht in einer weit aufgeklärte— 
ren Seit? Und wer weiß, welche Fol— 
gen noch die Vorgänge in Frankreich 


geht heute nicht 


was uns vielleicht erwartet. Wenn Stirn. „Wo iſt die Prinzeſſin?“ für ganz Europa haben werden.“ 
| Vater Nein jagt — und id) fragte fie raid). 
A fürchte es fait — dann wird man| 


„Das mag Alles fein, aber nic- 
mals —” 
„Sage nicht niemals, Tieber Ba: 


Du bift gewohnt, Wort zu balteı. 
Sch aber bin Deine Tochter und halte 
aud) Wort.“ 

„Frauenwort!“ 

„Wieder ein Vorurteil. Als ob 
wir Frauen nicht auch unſeren Kopf 
hätten, ſo gut wie ihr Herren der 
Chöpfung. Und’dann — ich fann 
nicht zurück.“ 
| „Die joll ich das verjtehen?” 

„Wartensleben hat mein Wort, 
ja mehr ald das, meinen Schwur, 
und ich werde ihn halten.“ 

„Wie unüberlegt!“ 


le} 
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kurzem Sträuben Iheinbar ihre Ein-; 

ımilligung gab, und die Liebenden D e U j 80 —— LAN D 

jih am Ziele ihrer Wiünjche jahen. 

Am 25, Februar 1790 fam nad) Ö =& T = R R = : G * 
—E [[— 


Florenz die Nachricht von dem Ab— 

leben Kaiſer Joſeph's II. und man ae ae , 
Aelteſte und zuverläſſigſte Firma in Be— 

förderung von Liebesgaben. 


hatte jetzt wichtigere Dinge zu tun, 
Spezielle Offerten: 


als ſich mit dem Roman der ſchönen 

Prinzeſſin zu beſchäftigen. Nachdem 
Gold 49 Pfund netto 
Medal, 110 Pfund netto 


Leopold, nun bald Kaiſer Leopold 
Kondenſierte, 1 Kiſte, 48 Doſen 


II. in Toskana eine Regentſchaft 
Mil 
Feinſte Qualität, 1 Kiſte, 24 Dojen... 


eingeſetzt hatte, reiſte er am 1. 
März, nur von einem Adjutanten 
begleitet, nach Wien ab. Maria Lu— 
dovika folgte mit ihren Kindern 
nach. In ihrem Gefolge befand ſich 
+ er u 3n8 a), 
au Graf Wartensleben, welchen Mehl, 98 Rund Netto Gold Medal 
Mil, 24 Dojen gedünitete Milch 
genheit gaben, die fdhöne aeliehte)g Duder, 20 Pfund feinen Zuder —— 
Brinzejfin mit Aufmerkffamteiten zu $ cf . [ > Piund, in Süden 
überbäufen und Sich mehr als einen) ucter 50 Pfund, in Kiſten 
dankbaren Blick und Händedruck zuſ L 100 Blunb, verpadi 
erringen, Spe elf [ 21% Pfund Gold Medal Mehl ) 
5 2.25 Bund Zuder 
fleisch 
Ein Boitpafet, enthaltend 12 Dpien 
Gorned Beef, gleich 9 Pinnd friihem Krait- 93 75 
fleiſch 20 
Quotierte Preiſe ſchließen Transportkoſten und Verſicherung bis zur 


Es war eine große, aber gefähr— 
12 Doſen gedünſtete Milch 
J Ablieferungsſtelle ein. Poſtaufträge erhalten prompte Aufmerkfamkeit 


Reiſe in je— 
nen Tagen oft die erwünſchte Gele— 
liche Erbichaft, die Leopold II. zu B 
Eine Kifte, 48 Toien, 
Beef, 
Auf Lager in Hamburg zum fofortigen Verfand nad Eintreffen Ihres 
Auftrages. 


56.50 
....13.00 
12.50 

1.25 


‚die Mühfeligkeiten einer 


— rn ans Ameri!a 
Teil wurde. Und doch zeigte ſich die— 
ſer ebenſo weiſe, als entſchiedene 


* vn 
ee Fleiſeh 
Herrſcher derſelben vollkommen ge— 


wachſen. In wenigen Monaten be— — Fleifch 
ſeitigte er jede Unzufriedenheit in 110 

ſeinen Erblanden, jtellte die Ruhe] 
:in Ungarn und den Niederlanden 
wieder ber, führte den türfiichen 
Krieg zu einem glüdlichken Ende, 
und verſtand es, alle zwijchen De-| 1 
iterreih und Breußen entitandene | 
|Mihderftändniffe und Schwierigfei- 
je zu bejeitigen, 

ı Saum batte fich der Fatierliche 
Hof in der Burg zu Wien eingerid- 
itet, fo begannen von Nement die 
engliihen Bemühungen zum Zweck 
der bollitändigen Verjöhnung der 
Säufer Habsburg und Hohenzollern 
durch eine Heirat. 

Wenn aud) der Plan an ji aut! 
‚und Flug war, und die Vereinigung | 
| Preußens und "Dejterreichs, welche 
'abwechjelnd die Verbiindeten Eng: 
‚lands gewwejen waren, gerade in die- | 
iler Zeit, wo es in Frankreich mäch⸗ 
‚tig gährte, und das Losbrechen der 
Kriegsfurie über den Rhein herüber 
jeden Tag zu erwarten war, im eu— 
ropäiſchen Intereſſe lag, ſo beging 
Lord Holland einen um ſo größe— 
ven Fehler, die Verwirklichung die 
jes Biindnifies gerade von der Rer- 
‚Ne der Prinzefjin Maria Anna ab⸗ R 
hängig zu machen. J 

Vergeben3 folgte er den Sofe!R 
von Florenz nad Wien, von Wien| 5 
nach dem Luſtſchloſſe Schönbrunn, 8 


Prima Corned 


Selbſlgepackle Kiſſen 


werden zu niedrigſten Raten, verbunden mit erſtklaſſiger Bedienung, prompt 
verladen. Auf Wunſch holen wir Ihre Kiſte ab. 
Lagerhaus: 


447—451 W. 18. 
Strasse, 
New York City. 


Vertreter in KOELLING & KLAPPENBACH, 
Chicago 206 West Randolph Str. 
Enropaiice Vertreter: Hamburg-Amerifa-Linie, Hamburg. 


American !4erchants 
Shipping & Forwarding Co., 
147 Fourth Ave., N. Y. 


H.v.Schuckmann 
C. E. W.Schelling 


Wir empfehlen zu Anlagezmweden: 


Deutliche Bonds 


& Reich3anleihen, Staat3s, Etädtes und ınduftrielle Bonds, ebenjo alle andes 
| ren ausländifchen Wertpapiere. 


Firſt Mortgage Real Eſtate 
Gold Bonds 


auf bebautes Chicagoer Grundeigentum. Dieſe repräſentieren, da auf nor⸗ 
male Vorkriegswerte baſiert, infolge der gegenwärtigen beſonderen Bau⸗ 
und Wohnverhältniſſe eine Sicherheit allererſten Ranges. 


Wir beſorgen prompt und coulant 


ſogar die Katierin Marta Zudopita! B Geldjendungen 


I 
—* 
verhielt ſich jetzt ruhig und znivar- | 2 
tend. | 4 nad) Deutjchland, Dejterreich, Ungarn und allen anderen Ländern Europas 
|  AI8 der Lord wieder einmal wäh: | — —* gr. * oder — — von — — 
'rend eined Gartenfeites von dem fo; Lonten in Europa und ſonſtige europäifihe Gefchäfte durch umiere direkten 
|oft erörterten Plan a Sprechen be-| W Verbindungen mit: Teutjhe Bant, Dresoner Bank, Disconto-Gejellihaft, 

a * du * —— Wiener Bank⸗Verein oder durch unſeren eigenen Vertreter in Deutſchland 
a eriviederie raria Sudobita: | Uniere 3d-jährige Erfahrung im entopäifhen and amertfantiden 
„Wir find ja bollfommen einig,|f-Bantgeihäft, uniere Kapitalsfraft, vorzüglicen Verbindungen und grafen 
aber e3 bedarf nod) der Zujtimmung | ig Umfäge ermöglicden bejte Bedienung zu niedrigsten Preifen. Wir find das 
des Kaiſers und der Erzherzogin. Jälteſte deutſche Bankhaus in Chicago. 
Es wäre gefährlich, die Lettere| 4 Unſere Zirkulate, ſowie Auslunft und Rat in Geldſachen jeder Art 
drängen zu wollen, Dann wäre der gratis und franfo. Man wende fich an uns brieflich oder perfönlich; man 


Ichreibe deutfch oder engliich. 


| 
| 
| 
—2* gegenüber. 


können, mein Freund, mein Gelieb- nen leiſen Druck des Armes ſeiner 
‚ter? Ich kenne mich, ich bin die noch immer ſchönen, von ihm ſehr 
Tochter meines Vaters, ich bin klug geliebten Gemahlin an, daß er dem prüft, ich liebe ihn, nur ihn, niemals beſte Politik.“ 
und ſtark, mich wird man nicht hin⸗ uͤnangenehmen Auftritt ein Ende zu werde ich einem Anderen meine, Ganz anders ſprach aber die Kai— 
tergehen und ebenſo wenig beugen. machen wünſche, und Maria Ludo⸗ Hand reichen, niemals, ſo wahr ich ſerin au demſelben Abend zu Leo— 
— Aber Sie? — Die mutigſten vika verſtand ſofort und brach erg Tochter bin, niemals.“ Ibold II. „Wir müfjen uns entichet- 
Männer, Helden im Striege, find oft um mit ihm in den einen Saal! Die Prinzejjin war aufgejprum-) den,“ jagte fie, „die Sache läßt ſich 
thwah den Einflüjterungen ihrer) einzutreten, in_ dejien Mitte eine! gen und ging eine Weile erregt aufjnidht meiter hinausihieben. Der 
i Werden Sie) große SKtohlenpfanne aus getriebe-; und ab, während Großherzog Leo- preuiiche Hof beginnt empfindlich 
treu fein, ünter allen Umjtänden!nem Silber jtand, obwohl jhon im|Ppold in die rote Glut des Kamins! zu werden.“ 
treu bis im den Tod, iwie ich?“ Kamin ein mächtiges Feuer brannte, | ftarrte, Plöglih warf fih Maria] „Ich Fan das Glück meiner Todh- 
„5a, fo wahr mir Gott helfe,“ er=| das dur einen ganzen großen) Mnna zu feinen Süßen nieder. „Va-|ter, meines Lieblings, nicht einer 
‚wiederte Wartensleben begeiitert,| Baumitanım unterhalten wurde, an) ter!“ rief fie, die"Nugen voller Trä- politiichen Sombination opfern,“ er- 
„ich ſchwöre es Ihnen, geliebte Her- dem die Flammen, feurigen Zungen nen, „mache mich nicht, unglüdlich,| wiederte der Kaifer, „vor Allem ift 
‚rin meiner Scele. Nichts foll mich! gleich, Icdten. Während Leopold fich| upfere Dein Kind nicht. fie nicht der Charakter, irgend ei- 
irre machen, nichts eimjchüchtern,|an der mit roter Gut gefüllten) Der Großherzog 309 fie beiwegtinen Awang zu dulden, und ich Gin 
nichts mein Vertrauen erſchüttern. Pfanne die Hände wärmte, hatte an fih und fühte fie, „Berubige nicht der Vater, meinem Kinde Ge- 
‚sa werde treu jein bis in den Tod.“ | Maria Qudovifa am Kamin Plat ge⸗ Dich nur,“ ſprach er, ihr die Wangen walt anzutun. Es gibt doch genug 


I rn ⸗ 3 3 S 54 ..s . eo — 
Ich danke Ihnen,“ verſetzte Ma- nommen. ſtreichelnd, „wir wollen ſehen, ob wir Prinzeſſinnen in unſerem Hauſe, 
ria Anna mit leuchtendem Auge, D 


leuchtend von dem doppelten Glanz 


„Ich bin Dein Kind,“ fuhr die Mißerfolg ſicher. Wir müſſen uns 
Prinzeſſin fort, „ich habe mich ge⸗ gedulden, das iſt augenblicklich die 


Kopf,“ murmelte ſie. wird ſich ohne Zweifel einer 


ſolchen 


Co 


} 
' 
I 


1 


| 


! 


| 


PIE 


SET 


Terrier 


e 


| 
gegnete, „aber ich bleibe treu, treu‘ 
bi3 in den Tod.” — 


Man fende „Banktratte”, „Money Order“ oder „Certified Ched* mit 
genauen Snftruffionen. Umrechnung erfolgt zur Tagesrate bei Erhalt und 
Erledigung am jelben Tage. 


BERGER & CO, 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle $t.. Ecke Monroe. U 
An den eriten jchönen Serbitta« 


CHICAGO 
gen zog der kaiſerliche Hof nach dem 
Indeſſen hatte Preußen dem Kai- Luſtſchloß Laxenburg, deſſen Park 


ſer bei den Friedensunterhandlun- ein herrliches Jagdgehege bildete, 


gen mit der Pforte die beſten Dien- und deſſen Teich und Sumpf der 


„Die Kleine hat ganz Deinen Deine Mutter gewinnen koönnen. Sie muß es denn gerade Maria Anna ſte geleiſtet, und die 


Bemühungen Kaiſerin Gelegenheit zur Reiher— 


Nur Dritte Klaſſe Paſſagieve. | der Frame und der Tränen, „ia, 


| $raf, ja, mein Yerdinand, Si 1 
; , Draft, 1a, F and, Sie wer 
Ohne extra Koſten. Geröumige Eßzimmer, Geſellſchaftssimmer, Schlafzimmer und | MN - ME : Eu 
Pramenaden Ded find ebenfalls borgefehen, I& Wort halten. Diejer Plic, dicje 


Für weitere Anstunft oder Refervation wende man fi nad) Stimme, diefes ehrliche Antlig Tü- 


156 N. LA SALLE STR. Chicago, lil. 


oder irgend einen authorifierten Zlgenten., 
n0ov30,d035,8,12,15,19,21 


BULESELEEETELEETESEETTEEELLLSETEESTTEENTTSISTSSSER 


| gen nicht.“ 
Wartensleben fchob jett den Ian- 


den Mermel ihres Sermelinpelzes | 
hinauf und führte ihre Hand, 

Sie ſah ihn einen Augenblid 
ihalkhaft an ımd lächelte. „Wozı jo 
viele Umstände,“ fpradh fie mit der 


„Soll das ein Tadel oder eine 
Schmeicdhelei jei?“ fragte der Groß» 
herzog lächelnd. RR 

„Beides,“ gab die jhöne Füritin 
zur Antwort, „denn fie ijt Hug wie 


Du, aber audy ebenjo eigenfinmig.” | 


„Nur beharrlich, und dies ilt das 
beite Mittel, feine Abjichten durchzu- 
jegen, in der Politik jowohl als im 
gewöhnlichen Leben.“ 

„sc hoffe, dab fie diesmal - 

as 


Verbindung widerſetzen.“ 

| „Du aber, Du mwilligit ein?“ 

| „5a den, ja,“ rief Zeopold, „wer 
| fan denn Dir für die Dauer wider- 
| ſtehen.“ 


| 9, 
| Die Großherzogin verhielt ji zu 


der Wahl ihrer Tochter ganz anders, ! 


el Leopold und Maria Anna er- 
| warteten. Cie war fo ficher, dal; ihr 


ein 2“ des engliſchen SHofes, die Heirat |beize boten, welche fie Icidenfchaftlich 
| „3a.“ Maria Anna's mit einem der preu⸗ liebte. — u 
ı „Dann heift e$ ehen warten." [Biden Prinzen zu Stande zu brin- | — zages, als die Prinzeſſin 
| „Gut,“ jagte die Karferin, „aber| gen, wurden nod) dringender. Der | mit ihrer Hofdame, der jungen Grä« 
wenigſtens Tann heute von einer®er-| taifer felbjt Fonnte fi) der Einfigt fr Walffy, auf einer grünen Wiefe 
|Cirdung mit dem Grafen Warteng-| Nicht mehr verfhliehen, daß die ro- Nahe dem Sclofje Ball fpielte, jag-} 
Teben nicht mehr die Rede fein.“ manttjche Wahl feines Lieblings die te die treue ergebene Freundin plös. 
Der Kaifer ſchwieg. Kreiſe ſeiner Politik ernſtlich ſtöre. lich zu ihr: „Nehmen Sie ſich inf 
Eine ſolche Heirat wäre gerade- Maria Ludovika benutzte die Acht. Erzberzogin, man Ihidt Wars 
zu ein Sandiduh, den wir Preußen |günftige Lage des Augenblides, um tensleben in die Niederlande.“ 
hinwerfen.“ ihren hohen Gemahl zu einer Ent.) Maria imma erwiederte nichts, 
| „Das gebe ich zu.“ iheidung zu drängen. ‚lm Eeinen Verdacht zu erregen, 


SERIEN THE IM 


Laune nicht durchſetzen wird, 
wäre lächerlich.“ 

„Laß ſie gehen,“ entgegnete der 
Großherzog mild, „ſie wird den rich— 
tigen Weg ſchon finden. Keinenfalls 
will ich ſie aber unglücklich ſehen.“ 

„Natürlich, Dein Liebling darf 
Alles tun, auch Dinge, die ſich für 


innigen Zärtlichkeit eines Kindes, 


3 — Maria Anna. — 3 


Hiſtoriſche Novelle von L. v. S. M. 
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F geiſtvolle Stirne und die hellen ſee 


und bot ihm die friſchen roten Lip— 
pen dar. Hingeriſſen von ſo viel Un— 
ſchuld, Liebe und Vertrauen, zog der 
Graf ſie entzückt und gerührt zu— 
gleich an ſich und küßte ſie innig, bis 
ſie ſich mit einer liebenswürdigen eine Prinzeſſin durchaus nicht zie— 


Handſchuh der Prinzeſſin und 


legte die Hände auf ſeine 


Es war ein ſonniger, aber friſcher, lenvollen Augen deſſelben; ihre wei 
echt florentiniſcher Wintertag, an ße Hautfarbe und der regelmäßige, 
dem eine junge ſchlanke Dame raſch nicht allzu weiche Schnitt ihres Ge— 
die Stufen des Palazzo Pitti hinab- ſichtes waren deutſch, dagegen verrie- 
itteg, um in der herrlichen Walnis ten die ſchlanke, geſchmeidige = 


Bewegung losmadıte. 
„D, wie glüdlich haben Sie mih| Der Großherzog wollte eben ct- 
gemacht, Prinzeſſin!“ was erwiedern, als die Oberſthof— 
Maria Anna ſah ihn an, und ein meiſterin ihrer Herrin eine Meldung 
leichter Schatten von Trauer flog erſtattete, und Maria Ludovika ſich 
erg ihr Schönes, feelenvolles Ge-| nad einem raihen Abjhhied in ihre 
jicht. 
„Was haben Sie?” fragte War-| den englifchen Diplomaten Lord Hol— 
tensleben fait erichredt. * land, der unter der Masfe eines die 


nen.“ 


des Giardino Boboli zu verſchwin- mit ihrer unnahahmlichen Anmut 
den, Wie ihre ganze Erjcheinung ein, md das jchiwarze Haar, insbejondere 
Gemiſch nordijcher und jüdlandiicher aber Sand und Yu in ihrer Nied- 
Schönheit war, jo zeiate fie auch im lichkeit, die fpantiche Abkunft ihrer 
ihrem Anzuge zu gleicher Zeit. die] 
geborene HSerricherin und die Tod)- 
ter einer Beriode, weldhe der ganzen 
Welt den Stempel bürgerlidyer 


Mutter, der Sroßherzogin Maria 
Ludovika. Die reizende zwanzigjäh: 
rige Füritin trug ein bürgerliches 
Kleid von roja Seide ohne Schleppe, 
Sleichheit mit blutiger Gewalt auf-| daS ihre fchlanfe Geitalt eng um- 
zudrücken verſuchte. ſchloß und ihre kleinen Füße ſehen 
Man war mitten in den erjten| lieh, einen fid) weic, anfchmiegenden 
Nämpfen der franzöfiihen Revoln.| langen Mantel don. taubengrauem 
tion, weldhe zur gleicher Zeit die ab-| las, der mit Sermelin bejegt und 
jofute Macht des bourboniichen Kö-| gefüttert und deijen Stragen mit 
nigtums amd den Reifrod weggejegt —— königlichen Pelzwerk ber. 
hatte, ramt var, einen großen Hut von] 9356 0: 1 
Die junge Dame, weldje jegt auf| rofa Seide mit weiber Feder und ci-| —— — —— 
einem durch Gebüſche eingefchlofje- nen langen zierlichen Stock aus jpa-| nen he — gr ge u 
nen Kleinen Sügel ftehen blieb und) niihem Rohr mit Elfenbeinknopf. | me mit fiolger Selle men 
um fich fpäbte, war die Tochter de$| Sie war nodh nicht weit im Parke Fenſter des Ralazso Pittt, unruhig 
Großherzogs Leopold von Toslana, dahingeſchritten, da teilten ſich die hinausblickend. Es war die Oberit- 
de3 würdigen Bruders des Kaifers| Zweige eines immergrünen Strau-! hofmeiiterin Marcheſa Pozzi, welche 
Joſebh — welcher, glücklicher als ches, und ein junger Mann, um we-) unter ihrer Schminke und ihren bei- 
diefer, durch feine ebenfo weiße als nige Jahre älter als ſie, in der präch- den Schönpfläſterchen bleich wurde 
wohlwollende Regierung das kleine tigen Uniform der öſterreichiſchen als jetzt die Großherzogin Maria Qu. 
Land am Arno in einen von der gan-| Balatinatbufaren, trat hervor und|dopifa am Arme "ihres Wemahl⸗ 
zen Welt bewunderten Muſterſtaat eilte auf fie zu. Es war Graf Ser-| nahte. ä ; 
verwandelt hatte. dinand Wartensleben, jeit zwei Mo-| Das hohe Paar Tam aus dem 
Die Brinzefiin Maria Anna, ber | naten am Hofe zur Florenz, der auf) Staatsrate, 


Liebling ihres Vaters, hatte die jeine' einem der berühmten Pastenbälle 


die Prinzejfin fanft und Ieije, „viel-| den Reijenden eine wichtige politische 
leicht auch unſer letzter.“ Aufgabe zu erfüllen hatte. 

‚Nein, Prinzeffin, Gott beſchützt Nachdem er die Hand der Groß— 
die Liebenden.“ herzogin geküßt und auf ihren Wink 

„Hoffen wir es, und nun — lebe⸗ ihr gegenüber am Kamin Platz ge— 
wohl!“ nommen hatte, begann dieſe: „Was 

Sie gab ihm noch einmal die bringen Sie?“ 

Hand umd verictwand dann hinter) „Eine gute Nachricht. Meine Re- 
grünen, Schaufelnden Ranken. aterung weil; aus den beiten Quel- 

A E.. Ien, dat; der Kaifer das Tejtament, 
da3 den Erzherzog Franz, den Sohn 
Eurer Hoheit, zum Thronerben ein- 
ſetzt, zerriſſen Op: und jomit derSerr 
Großherzog undedingt die Nachfolge 
antreten wird.“ 

„But, und weiter?“ 

„Der Kaijer iit dem Tode nahe.“ 

„Da3 bedauere ich.“ 

„Ein großer Getit, der jcheidet,” 
fuhr der Lord fort, „aber ein Refor- 
mator, der dur jein Ungejtüm eine 
förmlihe Revolution gegen fich ent- 
fejfelt hat in feinen Erblanden, umd 
an deſſen Sitzungen die neue Eiferſucht und Feindſchaft bei 
kluge Großherzogin häufig Teill allen Gegnern im Auslande. Sein 


Gemächer zurückzog. Sie fand hier 


„Es war unſer erſter Kuß,“ ſagte Kunſtſchätze in Florenz bewundern⸗ 


Gemahl den Kaiſerthron beſteigen 
und dann ſelbſt die Verbindung mit 
dem Grafen Wartensleben als un— 
möglich anſehen werde, daß 


„Wir wollen uns alſo gedulden,“ Der Kaiſer ergab ſich endlich. Mit 
ſchloß Die Kaiſerin, „und das Beſte ſchwerem Herzen geſtand er zu, daß 


fie ac von der „zeit erwarten.” |die VBermählung der Kaifertochter 


| Somit war die Entjcheidung ie: | mit dem Grafen Wartensleben um-| 


— 
| 


“der hinausgeichoben, und die Katfe- jausführbar jet. Was in Ylorenz 
| Frei an 


rin bot num Alles auf, ducd) feine, | möglich gewejen wäre, war e3 nicht 
unjichtbare Mittel auf die Prinzef-Imehr in Wien. Ka, Leopold II. 
fin einzwwirken, ihren Gedanken ging noch einen Schritt weiter und 


| on 2 

Hãämorrhoiden⸗ 

| und ihrem Umgang eine andere iprac fih aud für die preußiiche 
= Leidende Richtung zu geben. Man bot ihr 


Laft Guc) nicht operieren — che Ihr diefe nene De manttigfaltigiten Zerſtreuungen, zuv — 
| Bee een awingen werde 
x Uke >» >... . \ - . 
 Drauden Tann. Zerlaut einfam neleneniih NC)er Seite, die bon Poeten erfonnen) „Sch denke nicht an Gemalt,“ 
| freie End von u —— ge WDUT* | fagte die Katferin, „dazu Tenne id) 
| den, und begünſtigte ſcheinbar die den Charakter Maria Anna's zu ge— 
| a g —* ee den Charafter 1 taria Anna’s zu ge— 
| Labt mid Dies Foftenfrei |Suldigungen verjäteden ZEN, Ian, aber mit Geduld allein ijt es 
| beweiſen. pe am Hofe erſchienen um der Erz | auch nicht getan. Wir müllen ihr 
Meine innerlihe Methoden für Behandlung | Herzogin alle Triumphe einer ge-⸗ zu Hilfe Fommen.“ 
und anelienbe Sellung bon Sämoregoiden Mit | feierten Schönheit zu bieten. ‚Wie aber?“ 
einzig richtige, Taufende und ZTaufende nn © ga * ur er 
— — — m en, Andererieit3 wurde Graf War- „Indem wir es ihr leichter ma«- 
3 Ihr dieſe Methode au eine ro⸗ z 4 Zt un | * er 
iert, a NEON tensleben zwar ebento liebenswürdig | Gen, den Grafen zu vergejjen.“” 
sauz qleih, ob Euer Ball alteingemurzelt : Yo 8 e ee . ar 
|, ob er gelegentlich oder bauernd il, Ihr | WIE zuvor behandelt, aber © kuurde| „Was für einen Plan bajt Du 
— — nach diefer freien Probe-Pepandlung den Liebenden jeder vertrauliche | „usgedacht?“ 
gan nleil, ivo Sr lebt 2. gana gterh, was | Derfchr, jede no) ” furze Unter⸗ Ueberlaß es mir, ihn auszufüh— 
Tuer Alter oder Eure Beſchaͤftigung' ift — 5. i : es 
wenn hr an Hümorrboiden Ieidete oird meine  Daltung rg vier Mugen unmog iren, eriviederte Die Kaiſerin, indem 
| Vietbode Euch prompt beilen, li macht. —15 9 — Qa ‚a 
| Ich wünſche befonders, fie tolden anſchei⸗ chge 5 ch dies Alles ſo fl und te den Arm auf genen Leopold E 
Inend bofinungsloien Fällen zu fenden, in des| Iroßdem ie> x les ſo * un | legte und ihn mit ihren geiitvollen 
fein angelegt und mit = Toriht | Augen zu überreden fuichte. 
En zu REE Gewalt „Menn e8 nur zu feinem Inglüd 
ine böcft zudberläffine Pehandlung ift, ſfuhlte De * führk“ woe if ; 
Diefe liberale Offerte freier Behandlung fit‘ | führt, endete der Kaiſer ein. 
— aber tut dies jeßt — heute. 
* eo : - Tad yon Deine 
'gifchen Natur einzujeten; und tbas | gereiiten u on Seiner 
ihre Liebe zu dem erwählten Manne einbringen 
ſterte ſie dem Grafen einmal zu, als Lippen berührten leicht und zärtlich 
fie ihm auf einem Spagiergange De-| jene ihres Mannes, 
f \ 


zuvor, dab er feine Tochter niemals 


I 
I . ” . . . 
(| Freies Hämorrhoiden Heilmittel 
E NR. Rage, . 
576 E Bage Blda., Mariball, Mic. 


II Ditte, fchiden Cie eine freie Probe Ihrer 
Methode an: 


Inten alle Arten von Ginveibungen, Ealben und | 
anderen örtlihen Mitteln beriagt haben. | 
Sch wüniche, daß Ihr einfeht, daß meine Ve- 
handlungsmethode, der fümorrhoiden die einz | 

fe liberale £ i lung ie man ihrem Herzen antun wollte, — TE 

zu widtia für Euch, ala dak Shr fie einen | DIE m = — Be “> 3 » 5 

|einsinen Lan Üverfeben Konnte. Eihreibt Iekt. md embörte fich im Stillen dage-| „ES joll nicht einmal öffenggiches 

Schidt lein Geld. Sendet einfach den Kouvon — tſcheidenden Au— Aufſehen geben,“ verſetzte Maria 

ıgen, bereit, ım eni] er c * IQ 5 if icht3 was mir einen 

genblicke die ganze Kraft ihrer ener- Ludovika, „nichts. wa⸗ Seite 

'tödten follte, nährte fie nur um fol „Gut, dann mag es fein.“ 
mehr und fteigerte fie bis zur lei) „Sch will ja nur Dein Beites, 
NER ER ENSER 2 DRAN DON, denſchaftlichen Hingebung. ebenſo wie das Deines Lieblings,“ 
® “a .. *— . ® 
„Man will uns trennen,“ flüs|füfterte die Monardhin, und ihre 
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Heirat aus, aber blieb darin feſt wie 


ſpielte ſie weiter. Nach einer Weile 


ſagte ſie aber leiſe: „Gräfin, wollen 
Sie mir einen großen Dienſt erwei— 
ſen?“ 
J„Jeden.“ 

Gut. Ich will Wartensleben 
ſprechen, ehe er abreiſt.“ 

Die Gräfin nickte unmerklich mit 
dem Kopfe, und das Spiel nahm 
feinen Fortgang. Die SOberfthof« 
|meifterin, welche aus der Ferne fpio» 
| hatte nichts Verdäcdjtiges bag) 


f 


Inierte, 
'merit. | 
| Die Gräfin Balffy handelte rajch 

yumd Hug. Unter dem Vorwand, 

eine Tante zu bejuchen, fuhr fie nad 

|Wien, fprad den Grafen Wartens« 

‚leben, verabredete mit demjelben ein 

‚Stelldiein und fehrte wieder nad ff 
I\Larenburg zurüd, um der Prinzei-f 
ſin Meldung zu erſtatten. 

Am nächſten Morgen, zu einer 
Zeit, mo noch Alles im Larenburger |i 
\Schlofje fchlief, verliehen die Prin« 

'zejltin und die Gräfin daffelbe, von 

‚Niemandem bemerkt, al3 von ein 
Ibaar verlählichen Dienern und ei» 
ner Schildwache. Veide waren im 
| Sagdanzug, die Prinzejjin in grüs 
nen, die Gräfin in dunfelrotenSam« 
met gefleidet, fur; geichürzt, ein 
dreiediges Hütchen auf dem Kopfe, 
die Flinte auf der Edhulter, Zum 
lieberfluß führte die Gräfin eiren 
engliſchen Waſſerhund an einer 
Zeine mit. 

Maria Anna jchritt ungeduldig 
voran, fo eilig, daß die Komteiie 
Mühe hatte, mit dem Inftig fpie 
Ienden, an der Xeine zerrenden 
Sumde zu folgen. Sie verloren fich 


(Fortfegung auf der 15. Seite.) 





tanfe den 


Wenn Ihr ohne Erfolg verfudht 
habt, wieder gefund zu werden, 
kommt zu mir. Sch babe eine lange 
jährige Grinhrung in der Behand» 


zember 1920. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Dezember 1920, 


Nettet Deutfche Kinder! 


Sm März 1919 hat Amerifa 6,- 
500,000 Hungrige Kinder in Europa 
aefpeift. E3 tat dies mit Hilfe von 


e 


„„apße gilt bies auch) für Dejterreich. 
Geld, das pen den Gebern für Po: 
len oder Serbien bejtimmt ift, kann 


— —— ——— —— — — 


vier mächtigen Organiſationen, dem nicht für Deutſchland verwendet wer⸗ 


Am Sonntag nachmittag fand im 
Davenporter Coloſſeum, am Montag 
abend im Gymnafium des Auguftana : 
Eollege in Rod YEland das zweite 
Konzeri des Tri City Symphonies 
‚orcheiter® in biefer Gaifon ftatt. 
‚Beide Konzerte erfreuten fich mieber 


lung von Männern fomwohl wie . TO ae | 
von frauen, melde an re» * 
niſchen, nervöſen und kom⸗ 
plizierten Beſchwerden 
litten, die vernachläſſigt oder unrich- 

BR tig behandelt worden waren. Ich 
war eriolareid in der Behandlung 

J vieler Patienten, welchen es nicht 


„American Relief”, vem Roten Kreuz, |den, wie auch fü: Deutfchland = 


dem SZübifchen Vereinigten Berteis | ftimmtes Geld nicht anderen Länz |; 


Iungsausfhuß und den QDuäfern. 
Dieje Organifationen fpeifen jebt 
3,500,000 Kinder mit Hilfe von 17,- 
000 Hilfeftellen.. Dieje Hilfeitellen 
werben 


bern zugemwendet werden kann. 
Deifer eingedent wenden mir,, bie 

Unterz.ichneten, welche den „Europes 

an Relief Council“ im vollen Um: 


R gelang, irgendwo anders Grhofung 
= zu finden ober furiert zu werden. 


Was ich für Andere getan babe, fann IX 


ei ich auch für Euch tun. Verſäumt 
keine Zeit mehr, kommt und ſprecht 
mit mir. Konſultation iſt frei. 


Leidet Ihr an 


chroniſchen, nerröſen, Blut⸗, Haut- oder komplizierten Unregelmäßigkeiten 
3 oder jcid Ahr behaftet mit Magen-, Darııt» und Leberbeichiwerden oder 
J habt Ihr Rheumatismus, Schmerzen im Rücken ober in den Glichern, 

Lopfweh, Verſtopfung, Schwindel, Vimpeln oder Katarrh des Kopfes, der 


Naſe oder des Halfes? 


Wenn das der Fall, konſultiert mich, da ich be- 


jonders guten Erfolg in der Behandlung dieſer Krantheiten aufweifen iann. 
J Ich werde Euch meine ehrliche Anficht uͤber Euren Zuftand nad) einer forg- 


fältigen und genauen Unteriuchung mitteilen und Eud jagen, was 


B End) zu tun imitande bin. 
u gejährlic; ſein. Bedenkt, daß 
Sprechſtunden: 


ich für 


Konſultiert mich jetzt, denn Verzögerung mag 
die Konſultation frei iſt. Kommt heute. J 


eines ſehr großen Zuſpruchs, in Da— 
venport über, in Rock Island an die 
2000 Perſonen, welche den ganz aus— 
gezeichneten Leiſtungen des Orcheſters 
und der Soliſtin, der Sopranſänge— 
rin Frau Hanna Butler von Chicago, 
ſtürmiſchen Beifall ſpendeten. Das 
Orcheſter gab die 4. Symphonie von 
Tſchaikowsky, die Peer Gynt Suite 
von Grieg, die „Rienzi“-Ouverture 
von Wagner und die zweite Polonaiſe 
von Liszt ſo prächtig wieder, daß die 
|Zubörer zu ftürmifhem Beifall Hin- 
:geriffen wurden. Die Konzerte was 
iren für jeden Mufilfreund ein hoher 
Genuß und man hofft, e& werbe ge- 
lingen, dem Symphonieorcheiter alle 


geihloffen werden und Die] fange unferer Kräfte unterftügen, 
| Rnaben und Säbehen bölfigem Vers | ung an jede beutfche Organifation 
ibungern überlaffen werden müffen, | im Staate Zllinois und an jeben | 
‚wenn nicht Amerika binnen fechzig | Einzelnen, der in Deutfchland gebo: | 
| Tagen mit Gelbmitteln im Betrage ren wurde oder deutfcher Abitam- 
bon $33,000,000 zu Hilfe fommt. |mung ift, mit der Bitte, diefes Hilfs- 
Die vier Hilfe-Organifationen find | wert tätig und bon ganzem Herzen 
durch die induftrielle Depreffion zur | zu fördern, z 
Einftellung ihrer Nebentätigfeiten)] Wir bitten darum, daß in allen 
gezwungen worden, wie jchön und | Vereinsverfammlungen, die noch vor 
notwendig fie auch find, und müffen | Weihnachten ftattfinden, Sammluns 
fi der einen Uufgabe widmen, jene|gen veranftaltet oder Sonberfteuern 
Kinder am Leben zu erhalten. Sie|auferlegt werben, und daß in Zällen, 
Gaben fi mit der Y. M. E. U., derlin denen leine regelmäßigeBerfamm: 
9. ®. €. Q., den Kolumbusrittern | lung in biefe Zeit fällt, Gonberver- 
und ber SKirshenvereinigung unter | fanımlungen einberufen werben. Reb- 


[HILLMANS 


A Store /or. Evenybody” 
State and Washin 


ton Sts. 


Wir verfanfen zuverläfjige Waren, jedod; nur gegen Bar. 


IE ea (re u 


Santa Claus iji jehr bejchäftigt — beeilt Euch deshalb — Fommt morgen 


der Führung von Herbert Hoo= 


ner für folche Verfammlungen meift 


| 
Rofomotive u. Tender; wie illuftriert; aus Stahl 


Ra 


— ——— ——— — — 


O morq. bis 4 nachm., 


gemacht; finifhed in rot mit Goldbronge Trimming, 
und ð6 bis 8 abds. 


81.97 


Cootie Spiel; 
amüſiert die 
ganze Familie; 


—— (Tu 


zu 


DR.WHLINEYAHEES: | 


ber zur Einrichtung des „European 
i 175 N. Clark Str., öwiigen Late und Nanbolyg tt, Chicago, Ill. 


Relief Council” zum Iehten Kampfe 
ee und fie fämpfen verziei- 
'felt. 


Sie müffen ihr Hilfäwert bis zur 


auf Wunfh Herr U. U. Carpenter, 


: : : 4078 - — — = | | | 31% Zoll fang und 8 Zoll Hd — 
feine biäherigen Mitglieder zu erhal- Norfiher für Sltinois, 205 N. mi 4 
| 


ten. Denn ed war befannt geworben, 
J daß der Direttor J. H. Blanchard 
— ddes Kopitol⸗Theaters im großen 
12ſtöckigen Kahlgebäude, das am , 
Meihnachtstage eröffnet werben wird, |nächften Ernte durchführen. Zehn 
feben Mufiter des Symphonieordhe- | Monate ang müffen fie die Kinder 
\ Schlesin eI ftur3 für das aus 15 Mufifern und ernähren, bie in ihnen, und nur in 
A ( } einem aus Kew York importiertenihmen, bie Netter ihres Lebens er- 
y Dirigenten zufammengefegte Thea: | bliden. 
644 North Ave. Floor terorchefter engagiert habe. Dirigent] Die Lage in Deutichland wird als 
CHICAGO, ILL, Ludwig Beder fagte, daß der Scha- jvefannt vorausgefegt. Acht Millio- 
Telephon Lincoin 859. den des Symphonieorcheſters nicht ſo nen Dollars, faſt ein Viertel der ge— 
| Offen teven adend bis 8 Aht, Sonntag Jgroß ſein werde, als befürchtet werde. ſamten aufzubringenden Summe, 
ON En Für vier der ausgefehiebenen Mufiter | werden zur Fortfegung des Wertes 
Oeffentlicher Notar habe er vier andere Davenporter ver⸗ der Quäler gebraucht. Die Ernte 
* * Mpflichtet und für die drei anderen * den Erwartungen nicht entſpro⸗ 
. Eu 5 
Geldjendungen nad allen Biene er ub Stage Srieg Taten 
Zeilen der L. elt, 

per Roit oder ver Mabel. 

dern unter voller Garantie 


fen, von wo er für die nächften Ston- 
zerte einen Bahgeiger, einen Cello- 
fpieler und einen MWaldhornbläjer 
: ı  Chiffsfarten von und nadı al« ln : ; e 
Weihnachts. Geldiendungen|F ıen Hälen in Europa. Vertretung * mitbringen werde. Die Leiſtungs 
Zum billigften Tageskurs, B der größten BEER: 
Alle Orders v.. dem 20. November 3 i — 
ur mpt ausbezault. n Geſuche für Reiſepäſſe von und 
A nad der alten Heimat werden 


fäbigteit des Symphonieorcheſters 
werde durch das Ausfcheiden ber ie- 
Transatlantio Transpertation Go. |$ ichnelliten® erledigt. 
2646 Larrabee Str. Habt Ahr Verwandte ın der alten 


ben bisherigen Mitglieder nicht her- 
Dıverfen 2567 veımat und wünfdt Ihr diefelben ber. 


abgejegt werben, 
* 
John W. Dietzer, Präs, Jos. A. Becker.| 9 über au bringen lommt zu und wir 
Soaug*%] 4 ıciten Bud gerne 


Vollmachten und Affidavits 
verden au jeder Beit von uns ausge— 


ſpeziell zu nur 
an Beul., nad. . nelenfige Baby: | Moll Top Pult mit| Daify Wagen Coon Jigger; 
————— —— — > elleibete Bup- 1 { da3 populäre ı. 
amütante mes 
chaniſche Spiel⸗ 
zeug, regulär 


zen 
pe; Ic 


| fpeziell, 


— — — — — 


EUROPA | 


"Senn br Verwendte ın wuropa mobnen * 
habt, oıe Ihr nach den Ver. Staaten bringen] 
möchtet, hätten wit gern, daß br uns bejucht 
und Euch von uns erllüren Inbt. wie wir| & 
eu bierber helfen fönnen —43 

Wenn wir miolge von Umſtanden micht im 
ſtande ſind. Euch u helfen. werden wir für] f 
die Ktontultation nichts berechnen 

Wir haben eıne arobe Yinzabl von Kunden, |} 
die mit den von uns geleiiteten Dieniten 31 | 
trieden .ınd, und wir mögen in der Yage tein 
auch Euch zu beiten. e 

tr find Vertreter aller Dampterlimen nad 
und bon Gumopa N 

Zr übermitiein Geld dur den Miener | M 
Wankfdverein nah Dciterreih Unaarn Mumeo | 
nien, Zugo-Clavıen, Cackhofiopafien und durd * 
dı Deufſche Vant Berlin, umd die Hanerılche | W 
Handelshboant nah alien Zeilen Deutichlande. | R 
Ebenfo'nab allen anderen europäilden Lärı B 


tem Dal; Golden Fin 
id; ungewöhnlich gut 


914.95 


u; 


Raundry Set; 
für die Heinen 
Mädchen, emails 
lierter Waſchzu⸗ 
ber, Cryſtal 
Glas Waſch— 
brett, Wäſche⸗ 
trockner u. Sack 
voll Wäſche— 
klammern, voll⸗ 


81.29 


r — 
ſtarkes, gut geſtütztes Geſtell; 
ſchwere Gummireifen-Räder, 
verſtellbarer Sitz und Lenk— 
ſtangen; für Knaben von 4 


bis 8 Jahre 811 95 
° 


alt, zu 
5 Stüde Bambus Puppen- 


Wir bitten jede Familie, an ihre pen, mit hart zu |Puppen; aus hart | Stubl, aus ausgejuc;- für Hraben, qui 
2 : nor) : „| ! ee — gemacht — hat 
Weihnachtstiſch wenigſtens einen un⸗ F brechendem Kom⸗ zu brechend. Kom— 
die 
x 2 ziell 
F 2 
den. Mit zehn Dollars, dem hreiſe F bopftet Aathagr |. ı. mer 54.69 
itart berabgejeß- 59e R 
ernährt werben. | 
84.00 Werte bis 
.00, 
furer, Central Truft Eo., Chicago, |% 34 $1.98 
eingefendet twerben. Werte DiB_ au 80.50 1 50 
z2.50, | 
zu ’ Klettern« 
W. H. Beckman, Baul Müller, — 
— Mahagoni Finiid; |, anteitelter  Schaufel- 
Geber das Land beftimmen zu lafien, | Mrs. Emil Eitel, DO. 5. Neid, 2 | Ssiofae 
* zu belfen münfcht, Da ’ Adolph Georg Se. Henrny P. Runkel, partment und 12 aufs — | fich gut gemadht, 
gerollten Karten; kann | Montag, zu 
. = * 3 R be £;* , ’ 
erklärt worden ift, beiteht menig|M. €. Greenebaum, Henry Stuckart, ne nn möbel⸗Set; Tiſch u. 19 
Zweifel darüber, daß viele ihre Ga | Frederid 5. Haale, John E, Träger, 52.69 c 
ben anderen ändern zuimeifen were | mr 9. SahmeifterSdgar 3. Mihlein, 
d 


. Siegfried Held, Rohn F. Voigt, 
en. Das bedeutet, daß viele beuts | Baitor R. A. John, Charles H. Wader, 


x jche Rinder nicht Gebacht werden föns |Grneft Krueigen, " Michael Kateparf, | 
Mit der Eröffnung des Kabarett | nen, wenn niht bie Deutjchen und | nv ranenr a ermaln, 
Neftaurants im Erdgeſchoß des Ca⸗die Amerikaner beutjchen Arfprungs Meike 5 J en 
pitol⸗Theaters in fommender Moche, geben, reictich geben. in weitem Oscar Mayer, ' 
wird das folofjale Kahlgebäube, Da: 


N | he SZüding Sitz u. 
fichtbaren Gaft unter den 3,500,000 | % bofitionstopf und ıpofition; in drei |Keitice; "pe: 
hungrigen Kindern Europas zu la⸗ Händen; Kor ges ‚Partien arran- |gemacht; 
3 i r er, in 2 Partien au 
bon einem Paar Schuhe in Chicago, nen = Werte big 
fann ein Kind bis zur nächiten Ernte 81.00 
ten Breijen: u 
Gelbbeiträge follten fo bald mie Werte bi zu 95 e 
möglich an Charles G.Dames, Trea- $1.75, zu | 
Werte bis zu| 
or 
9. W. Bartling, Mrs. A. Meixner, u 61.50 
Marie W. Beder, Louis Monninger, Ider Affe Ganz aus Ei- 
rd er © ; — 2 
n. Moritz Bendheim, Leopold Neumann, Bladboard auf Eaſel das ann ſchenholz gemach⸗ 
Es iſt beſchloſſen worden, jeden Theodor Breutano, Chas. W. Peters, 46 Zoll doch und 21 e ſuhl ur n— 
der Michael %. Girten, Dr. ©. E. Schmidt, | & 
Frieden mit Deutfchland noch nicht | Daniel Goldberg, A. 3. W. Siebel, - 
werden; ein 
36 Wert, 94.49 | 19e 4 Stühle, 
Hillmans, Bierter Floor, 


* 


Taſchentücher — Geſchenke für Alle 


u 


”, 


Tanfgentücher für Damen 


\ 


(Säiistarten 


Neidlendungen © 


Billigfte Preife, j 
| N 
Gehiäniten . Nolmanten 


K. W. KEMPF ® 


Ze Moin 4491 120 M. Se Gaik @ir. | S 


GELDSENDUNGERN fg 


nad) Europa unter voller Garantie, ) 


LIBERTY BONDS 
Bahle dafür itet3 humiie Breife, 
SCHIFFSKAFRTEN 
Nder Hamburg, Bremen, Antiverpen, Rotter- 


dam, Sabre, zrieit, Danzig, LiDau, Riga. 


DEUTSCHE BONDS MARK, | 
RUBEL, KRONEN BANKNOTEN | 


zu Zagedpreiien. Bitte Dedwegen borzufprehen. 


J. S. LOWITZ, 


etabliert 26 Sabre 


312 S. CLARK STRASSE, 
zwiſchen — Van Buren Str. 
Notita4ꝛ: 


Foreman Bros. 


fertigt 


Iipslatonmı? 


7 


venports höchſter Wolkenkraher, voll⸗ 
fommen in Betrieb genommen fein. 
Auch die Läden zu ebener Erbe find 
ichon bezogen und eröffnet worden 
oder werden ar nächiten Montag ers 


PN |öifnet werden. Die Walih Inveft- 


ment Co. hat den Laden an ber öft- 
lichen Ede des Gebäudes bezogen und 


% Ichten Samstag hat die M. €. Nab- 


deutschsprechen- 
den Briefmarken 4 
Sammler heraus- “ 
gegeben von \ 
Adolf E.Kratz 
2574 Lincoln Ave. 
Chicago, Ill. 
Erscheint monatlich, 
Bezugspr. $1:das Jahr. 
Neuheiten —Literatur && 
Briefkasten — Winke 
Vereins-Nachrichten. 
- Probenummer - 
‚umsonst und portofrei. 


Sample Copy Free, 


G PICS, 


Banking 60. 


Offen 9-8, Montan, Tonmerstag, Eamstag | d,.W.-Edie LaSalen. Wajhington Sir. 


ıbends; Eonntag 9—12 vor 
baT*Xegcft | 


heldlendungen 


nach Deutſchland, Deutſch⸗Oeſterreich, Czecho 
ſlovatei, Inugoſlavien, Ungarn, Polen, 
Numünien und Jtalien. 


Schiffstarten 


Agentur nnd Notariatd-Nanzlei, 


J.V.ZINNER &CO. 


(Im Geläft fett 1908.) 

619 W. North Ave. Tel. Tiveriey 8287. 
5167 ©. Alhlard Ave. Tel. ”" S. 6570. 
Dfien 9—8. Conmntags 9—12. 

da4*4 


Beihnastö- und Neujahrs⸗ 


Geldſendungen 


werden dirett curch Die Dbermartber Epartaffa, 
U. G., ſür Eiſenburger ausbezablt, weil ich 
eine Filiale dorten babe. 


ande | 
Schifisfart | 
Schifisfarten | 
ton und nah „amburg, Bremen, Roticrbam, | 
Antwsrpen, Havre, Trieit, Danzig und Liban, 


Wm. Schoefernacker 


Ehagmeiter 28 © ED. uR U 8% 


4158 WENTWORTH AVE. | 
| 


| 


/ 
i 


Zeleyhon Boulevard 2863. 
nov 4doſaſon 


1% 


Grite Supothe‘en-Beldbonds 


ftet3 an Hand 


FredRuedel 


602 NORTH AVENUE. 
Grundeinentums-, Feuer, NAuto- 
mobil · Verſicher ungsgeſchäft. 


Oeffentlicher Notar. 
12,196c; 


Ceſet die „Abendpoſt“. —S ue 10 * bis 9 


Ched-Koitos erwünint. 
8% BZinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſerted Chicago Grundeigen ⸗ 
tum zu dem niedr’ -iten Maten gelichen. 


Algemeines Bantgeidäit. 
Eapital u. 3 000,000 


Mistrlonmi* 


N; 


ah on 
State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bant für Eure 
Eriparnifie. 


Spareinlagen ın Eummen von einem Dol- 
lar oder mebr bi au irgend einer Eume- 
me werden angenommen, auf velde drei 
Prozent Zinfen bezahlt werden, halbjäsr- 
lich gutgeſchrieben 

bdas am oder vor dem Zehnten 
eines ijeden Monas deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 

Sichtrheitsgewo:be. Das gerãumigſte und 
vallftändiafte Eiherheitsgewölbe auf ber 
Nordfeite ftcht in Verbindung mit_ ber 
Banl. Küften $3 per Nadr und aufwärts 

Beamte 
Sandon C. Moie..ooononnernen.... Bräftdeni 


Gharled E. Chik. 2.0.0... Wlsepröfident 
Dito G. Roehling taffterer 
Tietor $. Thiele „:8Taffierer 
Walter #. Los Silfßtaffierer 
Offen Eamdtag abendb8 ton 6 Hi® 9 Uhr 
Onre Sundidaft ift herlich "illommen. 
— 
— onbi® 


— —— — 
— — r —— 


Zahnärzte 
Niedrigſte Preiſe. 


Unterſuchung frei. 
Unſere Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


DR. TOPPEL 
1572 M. HALSTED STR. 


nahe North Wide 


Uhr abends 


nntags bie mk illfefomomt‘ 


ſtedt's Sons Numelier Company) 
ihren hochelegant eingerichteten Laden 
direft meftlich von erjterem eröffnet. 


> Die anderen Läden, der der Martin 


Cigar Co. und das Reftaurant von 
Bed und Machr, die auch das Kaba- 
rett-Reftaurant im Erdgeſchoß be—⸗ 


treiben werden, dürften nächſte Woche 


eröffnet werden. Im Kabarett⸗ 


BD Rejtaurant, dem der Name „Terrace 
® Ecrdens“ beigelegt worden ift, arbei= 


tet feit Wochen der Chicagoer Maler 
Cchulg mit G:hilfen mit fieberhaf- 


‚ ter. Eifer an ber malerifchen Au?- 


ftattung der Räumlichkeiten. Auch 


> im Theater, daS ohne Zimeifel eines 


der eleganteften des Mittelmeftens — 
Chicago nicht ausgejchloffen — wer⸗ 
den dürfte, wird noch eifrig gearbei- 
tet. Zu feiner Ausftattung gehört 
eine ungeheure Drgel, eine der größ- 
ten in den Ver. Staaten, auf meldet 
ausgezeichnete Künftler fich hören 
laffen werben. An muſikaliſchen Ge— 
nüfſen dürfte es daher in dieſem 2000 
Perſonen faſſenden Theater, für das 
auch, wie ſchon erwähnt, ein anfehn- 
liches Orcheſter engagiert iſt, ſicherlich 
nicht fehlen. Der Eröffnung des 
Iheaters wie der „Ierrace Garbens“ 
wird nicht nur in Davenport, fondern 
au in feinen Nahbarftäbten mit 
großer Spannung entgegengejehen. 
Den Bewohnern von Rod Yaland 
und Moline ift der Beſuch des 
tol-Theater3 außerordentlich 
| Brüden- 


Capi⸗ 


gemacht, da die Wagen der 


leicht 


Ans Tatholiigen Gemeinden. 


St. Michaels: Kirche, 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Heute gehen die Frauen der hl. 
Familie diefer Gemeinde zur Kom- 
munion, und bie Mäbchen, welche an 
der Crijtenlehre teilnehmen, halten 
be Nachmittagd ihre monatliche 
Stonferenz ab, Nah der Abendans 
‚dacht findet in der Vereinshalle eine 
re der Kirchenporfteher 

tatt. 
Mährend der’ Adventözeit werben 


‘ 


Mitttoch® und Freitags Noratemej-;von ben Mitgliedern ber Gemeinde | "14-3Öll. 


‘fen abgehalten. Die hl. Meſſe be— 
:ginnt um 5:30 Uhr und am Schlufie 
wird ber Segen erteilt vor ausgejeh- 
tem bochmwürbigften Gute. An ben 
"MWeihnachtstagen werben der äcilien- 
und der Snabenchor Hübfche Hymnen 
fingen. Beide Chöre find eifrig am 
Ueben. 
St. Alphonſus-Kirche. 
(Southport und Wellington Ave.) 


Die Frauen der hl. Familie gehen 
heute gemeinſam zum Tiſche des 
IHerrn. und halten nahmittagg um 
13 Uhr ihre monatliche Konferenz ab. 
Während des um 8 Uhr morgens be- 
ginnenden Amtes erhalten auch die 
|Mitglieber des De Soto Hof ber 
'tatholifchen Förfter, Nr. 528, das 
| Abendmahl. 

Am Dienstag ift bas Tyeft dei 
Apoftel3 Thomas. Nah dem um 
8 Uhr beginnenden Amte wird ber 
Segen erteilt. 

Während der Wöventzeit wirb jeq- 


‚um halb 6 Uhr eine Roratemeffe ge= 


ilefen, vor ausgejegtem bochwürbig- 


linie gerade vor dem Kahlgebäube | ftem Yute. Heute nachmittag um 


anhalten. &3 ift die bequemfte Ver: 
bindung, die man fi} denken Tann, 
und viele Bewohner von Rod Yaland 
und Moline werben fich diefe zunuße 
machen, ſo daß das neue Capito⸗ 
Theat r zahlreichen Beſuches aus die⸗ 
‚Ten beiden Städten ziemlich ſicher iſt. 
Es wird ſich das ſehr bald zeigen, 
und der Beſuch wird anhalten, wenn 
das von Direttor Blanchard Gebo— 
Itene der Größe und Eleganz 

ı Theaters entipricht. 

* * 

| Am Montag fand vor Richter U. 
P. Baeker die Verhandlung über ben 
von Stadtanwalt Screechfield geſtell⸗ 
ten Antrag um Aufhebung des vom 
Richter 
ſtati, durch welchen die Stadtverwal⸗ 
|tung verhindert wurbe, weitere Ver- 
;haftungen von Beamten und Ange: 
‚stellten der Straßenbahngefellihaft 


„Tables Turned“. 
des höheren Klaſſen, die darin teilneh- und belehrender Weiſe. 


den Mittwoch und Freitag morgens Sekretär, John Leuver; 


Ihr Chor zählt 40 Sänger. Chors 


birektor ift Oscar Deis. Pfarrer der $ 


‚Gemeinde Rt, Rev. Mſgr. F. 4. 
Rempe, G.-V. 
St. Aloyſius-Kirche. 
(Claremont Ave. und Le Moyne Str.) 


| Am Sonntag, dem 26, Dezember, 
dem zweiten Weihnachtätag, begeht 
der Gründer und Geelforger diefer 
Gemeinde, Pfarrer Aloyfius Thiele, 
das Weit feines goldenen Priefter- 
jubiläumd. Der Yubilar erfreut jich 
troß feines hohen Alters noch der be= 
ften Gefundheit. Er hat die meiften 
Jahre feines Lebens in der Et. 
Aloyfius-Gemeinde verbracht, und 


‚werben deshalb eifrig Vorbereitungen 
getroffen, um die Feier diejfes feines 


‚Chren‘ags fo eindrudsvoll wie mög- | 
‚lich zu geftalten. Sie beginnt um. % 


110:30 Uhr. Der Kirchenchor wird 
unter eitung bes Komponiiten, 
Heren Brofeffor Sojeph Moos, feine 
Rt. Neo, U. Ihiele gewidmete Jubi— 
läumömefje zu Gehör bringen. Die 
Drgelbegleitung liegt in den Händen 
des Organiften ber Gt. Wlonfius- 
Gemeinde, Herrn Profeffor Gerhard 
Janſen, während der orcheſtrale Teil 
von Mitgliedern des Chicago Sym—⸗ 
phonie⸗Orcheſters durchgeführt wer⸗ 
den wird. 

| Undeflette Empfängnis- Kirche, 

(31. und Moßpratt Etr.) 

| Am legten Sonntag hielt der Et. 
'Georg3-Wännerverein feine jährliche 
Beamtenmwchl ab mit folgendem Re- 
fultat: Geiftl. Direktor, Bater Faber; 
Präfidert, Michael U. Schoenwald; 
Vizepräfident, Sohn Schaeffner; 
Fi⸗ 
nanzſekretär, Julius Walz; Schat- 
meiſter, John Wiehn; Verwaltungs⸗ 
räte: Adam Petermann auf 3 Jahre, 


3 Uhr und heute abend um 8 uhr Auguſt Malefske auf 2 Jahre und 


werden im Athenäum Wandelbilder 


gezeigt. 
St. Joſephs-Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 
Heute nachmittag und heute abend 
wird in der Schulhalle dieſer Ge— 
meinde ein Weihnachtsſpiel 
führt, Setitelt „Holy Night“ 


men, zeigen großes nterelfe, jo daß 
die Aufführung wohl au erfolgreich 
fein wird. In der legten Eonntag! 
abgehaltenen Verfammlung des Et. 
Sojerh3-Vereing, bei welcher die Bes 
amtenmwahl ftattfand, murbe Herr, 


erlaffenen Ginhaltsbefehls Michael Zimmer zum Präfidenten ers 


ich 
wählt. 
St. Benediktus-Kirche. 
(Irving Park Blod. und N. Leavitt St.) 
Heute um halb 8 Uhr gehen die 


— itgli ins 
wegen Verlebung ftäbtifcher Orbi- | ritglieber des AJungfrauenverei 


nanzen vorzunehmen. Dabei faım e3 
wieder zu einem heftigen Wortgefecht 
zwiichen dem Stabtanwalt und dem 


gemeinfam zur Kommunion. Des 


‚Nahmittaegg um 4 Uhr und bes 
| Abend? um 8 Uhr werben in der Ge- 


Unwolt Waterman, der.bie Strafen: |meinbebaile wieder Wandelbilder ge 


behngefellfchaft vertrat, jo daß Rich: | 


ter Barker einzugreifen gezwungen 
war. Der Richter behielt ich die 
Entfeidung vor und dürfte fie erft 
Anfang oder Mitte nächiter Woche 
abgeben. Die Berufung von Anwalt 
Lane gegen die Verurteilung und Bes | 
ftrafung der Beamten und Angeftell: | 
ten der Straßenbahngefellfchaft durch | 
PVolizerrichter Metcalf rd erft Mitte 
oder Ende Januar im Bezirfögericht 
zur Verharblung fommen. 
Gufavp Donald. 


Ceſet die Abendpoſt“. 


f 
J 


zeigt, bie den Bejuchern nod;mals die 
große diamantene Jubelfeier ber Erz- 


ibtögefe Chicago vor Augen führen 


erben. 
St. Klemens-Kirche. 
(Deming Place und Ordard Str.) 
Das Kirchenchor-Programm für 
das Weihnachts eſt wird das folgende 
ſein: Nejoice he People, Oscar Deis; 
Kyrie (Männerſtimme), Nekes; Glo— 
ria und Credo, Walter; Geſu bam— 
bino, Yon; Sanctus, Perofi; Bene- 
dictus, Paleſtrina; Agnus Dei, Ne— 
les; Gregorianiſches Proprium der 
Meſſe; Chriſtfeſtlieter; O blandule 
Jeſu; Adeſie fideles; Heilige Nacht. 


aufge⸗ 
and licher Direktor ſoziale und wirtſchaft⸗ 
Die Schüler der 


John Geiſt auf 1 Jahr; Türwache, 
Jalius Klotzki; Marſchall, Bartholo— 
mance Wittmann; Delegaten zum 
Diſtriktsverband, Julius Walz und 
Aug. Vflum. Der Verein hat 89 
gutſtehende Mitglieder, und bei jeder 
Verfammlung behan.zelt unfer getit- 


liche Zagesfragen in jehr erbauender 


mein Kleiner, wa3 mwillit Du?" — 


unge: „Yünf fünfzig Pfennig Sy: 


rup.” — Kaufmann (nadhdem er bem 
Kleinen dasVerlangte gegeben): „Sa, 
wo Halt Du denn das Gelb?" — 
Junge: „Im Topf drin!“ 


Sit Eure Gejundheit $1 wert? 
Die echte Mräutermebizin Serbatone 


wirkt auf Magen, Leber tmd Nieren reinigt 
fie, mat den Stuhl regulär und bringt 
neue Siraft in Euren Körper, Preis $1.00 
Sept lt die Zeit, Euch gegen Erlältum- 
gen, Influenza, Yungenentzimdung und ans 
dere Winterleiden au Ihügen. Diele Mie 
dizin, nur aus Siräutern bergeftellt, tut c$. 
Während der groben Influenza⸗Epidemie 
Ihrieb uns die Ecrbice Drug Co.. Voswell, 
Ofla., mie fest: "ir haben Herbatone 
ald borzüglides Verhütungsmittel gegen 
bie fpaniihe lu (Influenza) gelunden * 
Zu haben ın den meiiten Üpotheien oder 
„ircit von und. Nchmt feine Rabhahmung. 


Spez. für Nheumatisınnsleidende 


Herbatune, suiammen mit unierem Mittel 
Rayoı (fhmerzftillendes Mittel) haben 
einige anicheinend hofiuungsioie Trälle ne- 
heit. Napoı iit nur für äußerlihen 
Gebrauch. Preis 75 Cenis. 

Bringt dieſe Anzeige und 531225 nach 
unferer „ffice und wir neben Euch eine 
Slafhe Herbatone und cine Tube Nayol 
dafür, Preis fonft übera'I $1.75. 


ACME MEDICIKE COMPANY 


189 N. Glart Str., immer 409, Chicago 
labhiert 1000. © 


| 
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Taſchentücher für Männer 

Initial Taſchentücher für Münner — aus fei· 
nem Cambrie; weicher Finiſh; Initials find in weiß 
% oder farbig beftidt; hübich fordierte Effekte mit fars 
5 big gewebten Borten; 50€ jedes, oder 92 75 
* Geſchenkſchachtel mit 6 Stüd für . 
E: Leinen Tafchentücer , Import. Zafhentüßer 
* für Männer: borzügli Cheer Qualität Cambric 
* fix — ⸗ *— für Männer; ſehr feine 
Qualitat; große Sorte; Zual. ſheer Cambrie, 
hohlgefäumter | feine ford. Effekte, Ys 
i® Nand; fpeziell 
B jedes zu 450 


zöll. hohlgeſ. 50e 


I Rand, jedes zu 


% * 


| 


| r 


| K% 
* 


* 
* 


Er 


* 


—X — 
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HAND BAG 


% 


v 
* 


a 


TEE 


—* 
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* 
* 


Fittings. 


* 


Initial Taſchentücher für Damen, aus Sheer Lawa; mit beitidtem 
Snitial in wei und farbig, mehrere verjchiedene Faſſons, mit $1. 50 
14 :zöll. Säumen;z 6 in Gefchentichachtel, fpeziell zu . 

Srifh Leinen Tafchentüher für Damen; volle Oräße und alle 
fehlerlos; nett hohlgejäumt; fpeziell, Stud zu 

Noveliy-Taihentüher für Tamen; aus feinem Larun und Vatifte; 
in vielen hübichen bejtidten Effekten; weiße und farbige Mujter; andere 
in farbigen Allover bedrudten Entwürfen; eine Anzahl von Mujtern, aus 


25€ 


denen Ahr Eure Wahl 


treffen fönnt — De 


jede3 zu 


Taſchentücher für Damen 
— Weihnachtsſchachteln mit 
Damen-Tafchentüchern 
3 aflortierte Faffonz in eis 
ner hübjchen Schadhtel; aus 
Zaton, m. in einer Ede ges 
ftiten Entwürfen — in 


weiß und farbig — 59e 


| 3 für nur 


Unfere Dollar Bor 


Ein Spezielles Sefchent, das 
jede Dame fhäben wird, — 
Jede Schachtel enthält Brei 
hübſche Taſchentücher, präch⸗ 
lig in einer Ecke mit hübſchen 
Effekten beſtickt; entweder in 
weiß oder in farbig vorhan⸗ 
den; Schachtel mit 3 
Stück zu 81 


— 


Hillman's, Erſter Floor. 


Ein ſpezieller Einkauf refsltierte in diefem gro/en Ferkauf 


Werte auiwärts 
bis au 55, zu 


82.98 


Gerade zur richtigen Zeit — Handtaſchen bilden feine Weihnachtsgeſchenke. — Jede 
populäre Faſſon iſt hier zu finden. Aus verſchiedenen 
Arten von Leder gemacht — wie 
Tooled Leder, Buffed Alligator Morocco, Pin Seal, 
Ziegenleder, perſiſches Leder und andere. 

50 verſchiedene Faſſons zur Auswahl. Ohne 
Zweifel der größte Verkauf von Handtaſchen wäh— 
rend dieſer Saiſon. Alle dieſe Taſchen ſind durchweg 
mit Seide gefüttert und haben ein, zwei oder drei 


Dieſes große Ereignis nimmt 


gen ſeinen Anfang. 


een 


Speziell: 


Uhren und Schmuckfachen 


=. Armband-Uhren für Damen und 4— 
a Mijies — 7 Ietvel Wert; 20 Jahre n 
’* goldgefülltes Gehäufe; in veridhieden & 


geformten Zifferblättern; bollitändig F 
mit zwei Armbändern — eins & 
Band und ein goldgefülltes Convertible 


— vollitändig, $15 Wert, — $10 


Smportierte geichliffene Ery- 
ital Berlen Halsbänder — in 
Sapphire, Ameihnft, Emerald, 
Bernftein oder Acquamarine; 


mit Spring Ring — 98 e —— 


$2.50 wert, zu 


— 


die große Sorte; 


ter Box, 86 Wert, zu 
Silberplattierte 


Opern Länge gradnierte Berlen; 
mit prächtigem 
Glanz; mit jolid Gold-Clafp; voll- |$12 wert, 


Htändig in jamiausgeleg- 53.98 2 Goldgefülltes Meifer 
u 


prompt um 9:30 Montag mor: 


Hillman'z, Erjter Floor. 


Gefchenfe 


als 

AR Armband: Uhren für Damen 
und Mifjes; 15 Jewel Werk; 20 
Sabre goldgefülltes graviertes 
oder einfaches Gehäuje; mit 
goldgefülltem Erxrtenfion Arın 
band; abjolut garantierter Zeit- 


_ nr 514.98 


100 hochfeine Arm- 
bandußren — 15 Jes 
wel Werft; 10 Sabre 
garantierte3 goldge⸗ 
fülltes Gehäufe; Octas 
gon Form; Gold Zif- 


ferblatt, 57.98 I 


— ——— —————— 


rt Männer 


mit 


Maichentafhen |Waldemarkette und 2 


für Kinder; mit einem fchönen mat |Nlingen; $3.50 wert — 


ten Silbergejtell; $2.50 


tert zu 


Hillman's, erfter Floor. 


bollftändig 
für 


$1.69 1.98 


Ta 





— — e — — — — — — 
—— ——— — | — — — 


Sonntagpoſt, Chicago, 


Rothschilds’ Bargain 


Außerordentlicher 
Verkauf von 500 
Werte bis zu 


Staunenerregende Neuigkeit! 


Sonntag, den 19. 


Dezember 1920. 


asement 


Erjparnifie von mehr als der Hälfte in einem Ein- 


faufs-Bertauf von 500 Pluſh Coats von einem Laden, der in der ganzen Welt wegen 


jeiner exklufiven Moden und Der der hochjeinen Qnalität jeiner Waren beiannt ift. 


520.00 Neberräde 
für Männer zu 


Kleine Männer und junge Männer in Srüßen 35 Bis 38, 
bier iit Eure Gelegenheit. Weberzicher zu halbem Preije. Alle 
gut gejchneidert, von guter 
Schwere. Dunfelfarbige Stof- 
fe, . meiftens in Fonjervativen 
Faſſons. ES find 189 in der 
Bartie vorhanden. Keine PBoit- 
oder E. D. D. : Beitellungen. 

Kein Umtauſch oder Geldrück— 
gabe. Keine an Händler ver— 
kauft. 


84.50 ſchwere Mannerhoſen 
gute Schwere, dunkelgr aue Farbe 


gut gemacht, Größen 31 82 
2 98 


bi3 42; jpeziell zu 
Reinwoll. Madinaws für na 
ben, in hellen Blaids und ichlichten 
Miihhungen. Bis zum Halie zuzu—⸗ 
fndpfende Faliond. Gerade das 
Rechte für die Kleinen von 5 bis zu 
Jahren. 


IR $10 Werte, 54 5 
. 
SE ——— 


wen 


ipeziell zn 


Knaben-Blujen, Standard Fabris 
Tate, helle und dunfle Farben, Gröhen 
6 bi8 gu 14 Jahren — jpe> 
ziell zu 590 


£ Zwei Fallons, in Scrpentine Crepe oder Challis in geblüm— 
ten Mnitern, Satin » Beja oder Braid Glaftic an der Waiit, il 
C oder ſtraight Line Effekte. Dieſe 
Kimonos ſind jeden Cent von 83 
im heutigen Markte wert, und die 
Tatſache, daß es eine verſpätete 
Weihnachisſendung iſt, die noch 
vor Weihnachten abgeſetzt werden 


muß, tik für dieſe Herabſetzung 
verantwortlich. 

Flannelette 51 30 
Gowus, " 


Extra ſchwere Flannelette — 
mit doppelter Yofe und Braid- 
beiatw semadit. Die roia und 
biauen Streifen find rein und 

scharf. Alle Grösen, 4 bis 14, 


52.00 


Tres:Schürzen, wert $2.00, in 
Plaid und geitreiftem Ginabanı; 
; eine große Auswahl borzüglicher 

sarben=Cffehe und hübicher Faj- 
| ons; ebenjo einige BR und duns 
fiel figurierte PBercales; ein jehr 


feines Weihnacht geichenf au $1 


einen bernünftigen Breiie, 


33.00 Peglinee - Hemden 
für Männer, ſpeziell zu 


83, 53.50 weiche NegligeesHemden für Männer, gebügeltes Nekband, weiche Franzöfiiche 
Manjcetten, weiter Schnitt, volle Größen, feiie Percale und gewebte Madras Hemden, vor: 
züglich als Weihnachtsgejchenfe, — 3 in fancy Seiertagsfchadtel für $5.00, jedes $1.75. 


33.50 Flannelette Ka— 82.50 Flannelette Nacht⸗ 81.50, 82.00 Seiden⸗ 
jamas für Männer, ſchwe- hemden für Männer, ertra ſtrümpfe für Damen, reine 
rer Domet Flannelette — weiter und langer Schnitt, Fadenſeide. gute Schwere; 

11 P I t 8 i S 
nett beſetzt, extra weiter gute ſchwere Sorte, nett ne 7 Saum | an der 
Schnitt, ein gern gejebenes | bejeß, einfach und Fancy; udteite Deö Beine, erite 
Sefcent, zu alle Größen, zu Qualität, alle Größen, in 


weiß und ſchwarz, in einer 
82.00 —W TIC | jünger 81. 00 


ichadytel, au 
EEE. 
50%, 65e baummwollene Strümpfe für Ntinder, fein nnd breit gerippt, für Sinaben nnd 


| Mäddren, nahtlos, beite Snalität, alle Größen, Kordovan und jhwarz, zu 3 für $1.00, 
oder, das Faar '35e 


Blankets 


(Reclaimed) 
live Drab, arau oder Nlaid, 


ivert $8.00 bis $10; 62 08 
“. 


jedes zu 


$1.25 reine Faden-Fi— — 
berieide Strümpfe für Da— 
nen, halb⸗ faſhioned, naht⸗ 
lojer zu und fajhioned 
feine Gauge, 
alle 
| 
| 
J 


erſte 


[ .ual 
| Gordovan und jehwarz, in 


Grögen in 


fanch Feie rtags⸗ 
ſchachtel, zu 


| 
|: 
| 


50e ſeidene Four in-hand 
trachten für Männer, weite 
fliegende Enden, Satin Paſſe, 
loſe Muſter zur Auswahl vor 
in fanch Feiertagsſchachtel — 
ſpeziell zu 


Hals 
offene 

zahl 
handen; 


250 


‘de Halstradhten für Männer— | 
breite offene Enden und schmale 
Tubular Faſſons, Seiden-Hals— 


810.00 Blanket 
| Männer, jchiveres Blanket Cloth, dazu 


— ——— vaſſende Hals— und Gürtelſchnur. — 
binden, eine vollſtändige Auswahl Gut gemacht, ein NINE foitipieliges 


IC | iönanet. wu nu BIC esta, m Se 7,05 
MWeihachts:-Stiprers zu großer Nebuzierung 


Slippers für jede® Mitglied der Kamilic—ein Dutend Sendungen trafen in der 
in der leisten Minnte nod ein und ermöglichten dieie Preisherabjetsungen. Männer — 
Damen-— Knaben — Mäddyen — Slippers für jedes Mitglied in der Familie. 


52.50 Filz Juliet u niedrige Co;y Stlippers für Damen, Belz= oder 
Vandbejag, biegiame X ederioblen, in be tichiede nen Farben, foeziell zu $1. 89 
jebraud, rot oder blau, alle Größen 89e 


Baderodben für 


$2.00 Fil»Slippers für Tamen, mit Lederſoh daus 
Ion und niedrigen Ablägen, in blau, bis au 2, zu 


grau, rot und rola Faben, nur $3.50 Storm King Gu 

grau, ‚vole ısaben, nur ... mmiftiefel für An 

‚ Serfeh Leggings für Damen. Miffes umd Kir | und Sünglinge, mit Riemen rund um 90 

der, bis zum Knie au Inöpren and find 6 das Arie, aute Qualität, an nur 92. 29 
$1.50 Blantet Stivpers für Mönrer, jchr bes 

oem für den Hau? 


zgebrauch, ſchwere Fil 
Sohlen, zu nur — 980 


vundervolle Werte, zu 
" wirfes und Kinder Stippers, aus Fils acm act, 
mit Filz-Sohlen, gerade das Kihtige für den 


a N a Zn 
Hier find Die Stoffe 
Behring Seal, Sealifin 
Pelz Plüſch, Salt's Peco Plüſch, 
Yukon Seal Plüſch, Hudſon 
Seal Plüſch, Baffin Seal Plüſch 
und Sealette. 


Veachtet, wir öffnen nicht vor 9:50 Uhr 


vorm 
zu v zu fein, wenn die 





m.— dies dies gibt hunderten von Damen 
eine Gelegenheit, hier enn die 


Türen geöffnet werden. Es ſind genau 





500 Mäntel — Ihe Eönnt es Euch nicht 


leiiten, ‚auch ı nur eine Minute 314 ſpät zu zu 


jein, denn fünftauſend Damen werden 


dieſelben zu habe haben wünſchen. oh, wir 
winjchen, wir fönnten Euch den Namen 
des weltberühmten Sadens nennen, in 


dem die Mäntel I letzten Donnerstag hin- 


gen, marfiert zu 865, 385 und 100. ‚Und 


wir haben den Preis auf weniger als die 


Hälfte Hälfte berunteraejegt. 





In kurzen, — u — — 
Män 

breit), — Rüden und enge Gürtel. 
Nodelle; Kragen, Manjchetten und Bor: 








ten mit Pelz beſetzt, mit Votch Kragen, 


Choker Kragen, Shawl Kragen, große viereckige 





Kragen, uſw. 


Größen ür adden Bi 


16 bis 20 Jahre 


820 Männer⸗Mackinaws 


Vargain Baſement 
Spezialitäten 


9:30 bis 11 vorm.—$1.25 woll. Männerjtrümpfe 
Nahtlos, mittelichiwer und jchwer — in 69€ 


ſchwarz, Oxford und naturgrau, 
9:30 bis 10:30 vorm. — 100 85 Knaben-Mackinaws 
Dunkle Plaids, mit Shan olfragen, Größen 6 bis 


9 Sabre; Feine Poits, E. D.⸗Beſtel⸗ $1. 50 
lungen, fein limtaujch od. Geldrücgabe, 
75139 abends — Für Damen und — 
31.50 geſtrickte woll. Leggings, bis zum 59 
Knie zu knöpfen. Beſchränkungsrecht vorbeh. 3) c 


8 bis 9 Uhr abends 
$1.00 Ever Ready NRafiermeiier mit 6 Mefiern, 49c 


5:30 bis 9 abends— 52 feidene Damenitrümpfe 
Nabtlojer Fuß, faihioned Bein, Gr. 8% 49 
bi3 10; jchwarz, wei und Cordovan; Pr., c 

— 530 bis 9 Uhr abends 
83.50 weiche Sohlen Filz-Slippers für Damen 
In vielen Faſſons und Farben — 8 
das Paar zu 1.95 
7 bis 9 abends — 82.50 Servier-Tablets 


Mabagoni, Fumed oder Golden Oak, 
9% bei 16 Zoll, Glasboden über Filz, 51 .29 


5:30 bis 9 abends — $1.30 türfiiche Sanbtüdjer 
ae een fanch Jacquard Borten, 
En t und einfach weiß, nur G an jeden 89e 


$1.49 


; jedes au 


5:30 6i8 9 Ahr abends 
$2.50 Männer-Filsflippers, mit Le- 
derjohlen, jpivarz und grau, 


men 
46 


Für Korpulente 


11 bis 55 


s750 Wert, 


9499.00 


Hier tit der größte Bargain in Spieler-Pianos, welcher 
jemal3 dem Ghicagoer Rublifum geboten wurde. 


Das berühmte WMeiiter 
Spieler Piane 
Auf lernte monatliche Abzahlungen verkauft. 
Liberaler Rabatt für Bar. 


Dieier Laden hat diefes Piano feit 12 Jahren verfanft. 
Sein Ruf ift feit begründet, Jedes Inftrument it vollitän- 
1 Dig garantiert. Piang- Bank, Tede und 12 Pollen Mufik 
find in jeden Verkauf eine Spieler Pianod mit einge- 
ſchloſſen. 
Kommt heute und hört ihn ſpielen. 
Piano-Verkaufsraum, ſechſter Floor. 


—— 
| Die berühmteiten Yabrkate von Sprehmaicdinen in ber Welt 
auf leihte Abzahlungen, 
Neinwollene hochfeine Madi- 


1.90 
naws für Männer und junge Män- 


ner, im ganzen Lande als die „Knox Kold“ Klei— 
dungsſtücke angezeigt. Gerade das Richtige für Ar— 
beiter im Freien, ſolche wie Chauffeurs, Fuhrleute, 
Eismänner; in der Tat für jede Arbeit im Freien. — 
Ebenfalls ſehr aut. und 
ſehr zufrindenſtellend für 
Hochſchul-Zöglinge. 


Größen 34 bis 42, 
mit Shawl⸗ 


oder Convertible⸗ 
Kragen gemacht. 


Einfache oder Gürtel- 

Faſſons. Sehr feſche 

Kleidungsſtücke. 820.00 
Werte für nur 


3 


— — — ——— 4 


Spezialitäten für 
Montag 


Von 6 bis 9 Uhr abends 


Nüſſe 


Extra fancy neue große Sieily 


Filberts (Haſelnüſſe), 123€ 1 


feine abgeliefert, Pfd. 
EicLenter Floor. 


portierte Kleiders 
Ginghams 
Verſchied. Karrierun— 
gen, Plaids uſw., Yard 
Aweiter Floor. 
83.50 BReliance Earpet 
Sweepers 
Mahagoni 
echter Borjten-Bejen, 
iveziell zu 


finiihed Gebäude, 


52.39 


Achter Sloor. 
Amportierte Perlen, 
Taſchen 


fancy Entwürfe, wert 


890 


für Kinder, 
aufwärts bis zu $1.50, 
zu 


Haupt⸗Floor. 


| 
| 


C 


| und Farben 
| 86.95 Merte 
ge extra Qualität int 


Sum Eraaen fertiae 
und anrnierte Hüte 


Sute3 Sortiment von Moden 


‚%5 bi3 $1 05 
5 ® 


Vierter Yloor 


Swift & Es. Eotojuet 


| Füllfederhalter, 


5Ie | 


| morgen 


Großer Eimer, $1 63 
ipeziell, zu * 


Siebenter Floor. 
82.00 Füllfedern, 95c 


Garantierte Lever ſelbſtfüllende 
Pocket Clip, in 


Holly-Geſchenkſchachtel, 95€ 


Haupt⸗Floor. 


Maſſiv goldene Hals⸗ 


kette, 


| 
3 
| 


Reinwollene Jerjey ger 


ſtr??te Knabenanzüge 


Schachtel, 


in Oliver Twiſt-Mode, Größen 3 


Jahre, 
zu 


bi3 7 
Werte, 


66.45 


er Floor. 


Zweite 


Slannelette Urthtbem- 
den für Knaben 


Größen 6 bis 16 Sahre, nette 
rola und blaue Streifen, 
nett bejegt, 


eiter Floor. 
Eaichentücher für 
Kinder 


mit faıcy —— — 
einer Schadtel, 2 
Wert, zu 


au 


Haupt⸗Floor 
Chamois 
lets für 


mit Strap am — 
Beaver Farben,? 
Wert, das Paar 

Haupt⸗Floor. 


Aazñe Candy Jars 


Damen 


980 Verſchiedene Entwürfe, 49 
regulärer 85ec Wert, c 


17c 


| wärt3 sis zu 82.95, 
. | ipeziell 5 
Kisle Gaunt⸗ 


Fetten 
10far. 1530(. gelötete Glieder- 


$1.50 Wert, $ 1.00 


Haupt⸗Floor. 
831.00 Sterling Käſe⸗ 
Servierer, 69€ 


"69 
Küchen-Stüble 


1000 86.00 Küchen: 82. 25 


ſtühle, 
Floor. 


Bandbemalte Porzel- 
lan Butter Tubs 


Hohler Sriff, in 


Sechſt 


Fünfter Floor. 
Wintermiützen für 
Männer 


Bands, Werte auf- 


51.95 


Sieiter Floor, 


— Stüde Kin- 


Mode und | 


"$148 


waſchbares Band, 2 
| Wolts fir 


mit unjerer beiten 60° Miihung 


gefüllt, eine an jeden Kau- 
fer, feine abgeliefert, 


Saudbt: Floor, 


85.00 Antleide-Fiich- 
Ahren 


30e 


| aus 


4 Zoll Hoch, jo — 95 
200 vorhalten, ſpez., © 


Haupt-Floor. 


Mädchen⸗Kleider 


Reinwoll. Serge, anzichend Le- 
jegt mit hellfarbigen Garnen, be» 
quem ſitzende Skirts, fancy Taſchen, 
S bi3 14 Sahre,$ 
Werte, jpeziell, 

Vierter Floor. 


| reiner 
Glyzer 


161.77 ) 


65.00 


2.00 reine Sadenjeides | 


jtesimspfe für Damen 


Semi-faihioned, Saum-Strumpr, | 


ihmal zulaufend, $1. 00. 


Ihmwarz oder weil, 
Ha aupt⸗ Floor. 


81. 00 faney elaſtiſche 
Hoſenträger für 
Männer 


Meſſing - Beſchlag, 


Leder-Enden, 


Haupt⸗Floor. 


82.50 Flannelette 
Nachthemden für 
Männer 
Schwere Sorte, niedriger Hals 
nette Streifen, 
zu —* 
Ar. 21% J— ertra 
Standard Bartlett 

Birnen 
3 Büchſen an jeden 
Käufer, 23 Büchien, 
Balement. 
Ainion Suits fiir Kinder 
Srößen 2 bis 
24 bis 34 für 


"8Ic 


Fünfter Sloor. 
82.50 Badezimmers 
Stuhl 


Kr. 


Schwer gefliebt, 
16 für Mädden, 
Snaben, wert bis 
$1.85, zu 


Weite Emaille, 16 
Zoll Hoch, zu 


Vierter Floor. 


Rauchtiſch⸗Sets 
beſtehend aus großem Meſſing 
Tray, Streichholzhalter, Aſchehalter 


und Zigarren⸗ 82 75 * 
aufw. 


halter, zu 
* Haupt⸗Floor. 


8135 


550 


waſchbare 


Wert, 


50c 


| vordalten, $15.00 
| Werte, zu 


Veſtees 


Speziell von 6 bis 9 abends | 


ı 51.25 


aerie Bänder 


Sn rofa und blau, punftiertes 
Haupt⸗Floor. 


Muſter⸗Halstrachten 


In weiß, und Cream, beſtehend 
Veniſe Kragen und Spitzen— 


‚ reguläre 98e, 79e 


‚81.50 Werte, 
Haupt⸗Floor. 
Automobil⸗Veſitzer 
Achtung! 
Rotheo Non-Freezing Löſung, 
Alkohol und raffiniertes 


* 1Gallone, $1. 15 
Liſt, su 


benter Floor. 


81.25 Erib Blanket 


Aus beſtem Beacon Blanket 
| Eloth, rofa und blau, mit Blumen- 
oder fonventionellen Entwürfen, 


34x42 Größe, 1.25 
888 
Pe — für 
Knaben 
In Größen 6 bis 


Jahre, an e 95 C 


— Seitüstelter 
Seal Muff 


Wus ertra Qualität, jo lange 50 


$10.75 


Bierter Floor. 


Kerzenbalter 


Elfenbein Finiih, vollitändig mit 
Halter und Kterzenichirm, 098 
$1.75 Wert, zu J c 

Haupt⸗Floor. 
Fibre Schul Caſe 

143öllig, $1.25 Wert, 85 

zu * 


Fünfter Floor. 

Ar . 

Satin Bloomers 
Grepe de Ghine- und jchiwere 
Satin Bloomers fir 
Damen, in tleiihroja: Shirred 
Euff, Band beiekt; 52 49 
54 Werte; ipeziell, © 

Dritter Floor. 


Aava Amport Perfectes 
Kombination von einheimischen 


und import, brafilianiihem QTabaf, 


| regulärer 10c Wert, 


31.59| 


Tin mit 50 zu 62.45 


Novelty Plaids und 
Eheds 


36 Zoll breite Novelty-Seiden 
in Plaids und Karrierungen, 


Werte aufivart3 bis $1 25 


zu $2.50, 
Zweiter dloor. 
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| von ihm für fiel Er mwoilte ihr To 
ITeine.... feine Liebe zu ihr zeigen. 
\Gewit traute er fich nicht, Davon zu 
Iiprechen; denn fie jelbit Sprach ja jo 
I|wenig. Ob, und Sie liebte ihn doch 
fo unausfpreblih! Nur getraute fie 


merfen zu laffen. Aber jebt wird fie 


5 * * a a — — en 8 of} . 346 F 3 
Die Rentiere Auguſte Keller führte nicht ſchon früher dieſe Erfahrung ihre Seligkeit nicht mehr ſo mühſam 
ein beſchauliches Daſein in ihrer be- gemacht zu haben, die ihn ſicher vor verſtecken. 


die 


haglichen Wohnung, die ſie noch mit 
ihrem, nun ſchon über ein Jabrzehnt 


manchem Irrtum behütet hätte. 


An dem Tage wandelte Berta wie 


Die beiden Frauen fahen ihren auf Wolten umber, die fie in rofige, 


berftorbenen Mann geteilt hatte. Ste! Hausaenoffen nicht häufig. Nur am himmliſche Gefilde trugen. Sie blieb 
bing an den ihr, durch die Gemohn: | Sonntagsmorgen nahm er das Früh; oft mitten in einer Ilrbeit, tie in‘ 


beit und auch dur die Erinnerung | ftü mit ihnen ein und vertiefte fich 
an alüdlichere Zeiten ihres Lebens nachher in dem freundlichen Wohn: 
liebgeivordenen Räumen, und der zimmer in die bielfeitigen Sonn: 
Gedante, diejelben jemals aufzuge- 
ben, erjtand nie in ihr. Die lichten, 


‚des Abends, wenn ihn nicht die Erle: 
fonnigen Zimmer waren troß ihrer 


Iviaung feiner ziemlich umfangreichen 
beicheidenen Nusitattuna, die mei= |Korrefpondenz an feinen Schreibtifch 
fteng aus Möbeln und Gegenftänden | feifelte, folgte er gern der Einladung 
aus dem Beginn ihrer vor mehr als | der beiden Damen ein Stündchen mit 
breißig Jahren geichlojjenen Ehe be: !ihnen zu verplaudern. Er üiberrafchte 
jtand, anheimelnd und wohnlidy und | fie duch aediegenes Wifjen und fla- 
umfchlofjen für die Frau die Welt, |res fogifches Urteil. In der linter: 
in der jie fi nıın noch am mohliten | haltung mit ihm fam man auf fonit 
fühlte, |ternliegende Ihematas zu fprechen, 


Vor mehreren Jahren, als ein hef- |über die befonders Frauen fich nicht | 


tiger Anfall von „Rheuma“ fie mo= joft die Köpfe zerbrehen. Frau Au: 
cenlang ans Bett feffelte, zog ihre aufte und Berta erfuhren jo manches 
Nichte Berta zu ihr, die bi8 dahin iiber die Gefege der Phnfit und Ge- 
felten aus dem tleinen Städtchen in nie, das in ihnen bislang nırr in un- 
„Jowa“ herausgekommen mar, wo |tlaren Vorftellungen gedämmert 
fie das Licht der Welt erblidte, und hatte. In Profeffor Einftein, den 
Die Sabre ihrer Kindheit und die ih- | Entdeder der epohemachenden Rela: 
rer nun jchon in das Stadium der |tikitätstheorie, jah er den beveu- 
Reife übergegangenen Jugend vers ;tenbften Menfjchen der Gegenwart. 
lebt hatte. Sie ftand, wie ihre] ®s mar erftaunlic, mie g.ündlich 
Zante, allein, denn fie-hatte ihre El- das Willen von Stephen Exaerten 
tern, deren einziges Kind fie war, in jtroß feiner verhältnismäßig jungen 
nod, jugendlihem Alter, zafch hinter: | Yahre war; er hatte eben die Dreihia 
einander durd) den Tod verloren. Sie Jüberfchritten.. Und was das Stau: 
folgte darum gern dem ARufe der nen über ihm noch erhöhte, war dag 
Zante. Das Leben in ber Groß: | Feld feiner Tätigkeit, das faum Zu: 
ftadt, das fie wenige Male nur als |fammenhang mit der Wiffenfchaft 
Gaft der Tante auf furze Wochen fen» |und ihren Theorien zeigte, ‘es fei 
denn, daß der Bodenbeltand der Län- 


nen aelernt, befah den Reiz für fie, | 


mie.ihn Kleinjtäbter im Allgemeinen 
fo pridelnd empfinden. Berta neigte 
außerdem noch jtarf zum Romanti- 
Ichen, ein Zua, der im nüchternen Ei- 
nerlei der Kleinitabt wenig auf feine 
Rechnung Fam. An der Millionen: 
ftabt aber, wo man tagtäglich, ftünb: 
Iich neuen Gefihtern und interefjant 
ericheinenden Menſchen begegnet, 
fand ihr Hang reichliche Nahrung. — 
Neberglüdlih nahm fie daher da? 
nerbieten der Tante an, zu ihr 
überzufiebeln, und nun wohnten bie 


Frauen feit geraumer Zeit ſchon * 


ſchönſter Harmonie zufrieden unter 
einem Dach. 

Ihre Zufriedenheit jedoch, d. h. die 
der Tante hauptſächlich, erliti im 
Frühjahr eine ſtarke Einbuße. 
Hauswirt nämlich, deſſen langjähri— 
ge Mieterin ſie war, folgte augen— 
ſcheinlich * größtem Wohlbehägen 
dem Beiſpiel ſeiner in vielen Fällen 
unbarmherzigen Zunftgenoſſen, in— 
dem er den bisher annehmbaren 
Mietzins ihrer Wohnung um rund 
hundert Prozent ſteigerte. Der men— 
ſchenfreundliche Herr rechnete in die— 
ſem ſpeziellen Fall mit der großen 
Anhänglichkeit ſeiner Mieterin an 
ihre Wohnung und fühlte ſich in ſei— 
ner Annahme ſicher daß Frau Keller 
ſich eher in manchem Anderen Be— 
ſchränkung auferlegen würde, ehe ſie 
on einen Wechſel ihres Domizils 


dachte. Sie biß denn auch in den für | 


fie recht jauren Apfel; denn fie 
fonnte bei MWeitem nicht unter Die 
„Wohlhabenden“ aezählt werben, ob- 
fchon fie vermöge ihres den Gewohn- 


heiten der Gutfituierten entfprechen- | 


den Auftretens leicht diefen Glauben 
erwedte. hr auter Wilhelm hatte 
ibr gerade jo viel hinterlafien, daf 
fie von den Zinjen des Tleinen Ver- 
mögens eben diejed im Großen an- 
fpruchslofe, beichauliche Leben in ih- 
rer bebaalihen Wohnung führen 
fonnte. Der Schlaa, welchen ber 


Hauswirt nun bermittel® der Gtei- | 


gerung der Miete aegen ihre Ein- 
fünfte richtete, bedrohte denn aud) 
das Gorgenfreie ihrer Eriften;. Sie 
beriet mit Berta, wie diefem Not: 
ftande abzuhelfen fei, und aelangte 
babei zu dem Entjchluß, eines der 
beiden Schlafzimmer ihrer Wohnung 
möbliert zu vermieten. Die Nichte 
ftimmte freubiajt bei und meinte, es 
wäre doch aanz reizend, wenn ein 


recht netter Herr das Zimmer bezie- * 
a r 3 3 che Zampe jtand genau auf derjelben | 


ben würde. Die Iante drohte ihr 
lächelnd mit dem Zeigefinger; boc) 
mar auch fie der Ansicht, daß ein Herr 
nl Hausgenofje einer Frau borzu- 
giehen jet, da unter drei Frauen, 
wenn fie auf bemeifenen Raum be: 
Ihränft wären, dauernde Harmonie 
etwas Seltenes jei. 


An einem herrlichen Taae im Mai! 


joa dann „Stephen Edaerton“ als 
„möblierter Herr“ in die Behaufung 
Frau Auguste Keller ein. Inter 
ehreren Bewerbern mählte fie die- 
fen Herren ivegen der zu ihrer höchiten 
Bufriedenheit ausgefallenen Aus: 
funft über feine PBerfonalien. Und 
fte tat feinen Mikagriff. „Mr. Ed: 
zerton“ erwies ſich als beſcheidener, 
laktvoller Menſch, der nicht anſtand, 
vr gutes Glüd zu preifen, ein fo 
ehagliches Heim gefunden zu haben, 
mie ed Frau Keller mit Hilfe ihrer 
Nichte Berta zu bereiten veritand. 
Ei, der bis dahin nie Gelegenheit ge- 
funden hatte, Deutfch-Ameritaner 
aus nädyiter Nähe fennen zu lernen, 
berhehlte nun nicht, mie wohltuend er 


‘hr | 


dereien und gefäftlichen Anlagen, 
auf die er „Bonds“ oder Hypotheken 
|verfaufte, Chemikalien erzeug 


Berta ſchwelgte. So intereſſante 
Zeiten hatte ſie in ihrem nun acht— 
undzwanzigjährigen Daſein noch nie 
erlebt. Sie wagte gar nicht, ſich viel 
an den Geſprächen zu beteiligen, die 
meiſtens nur von der Tante und Ste— 
phen geführt wurden. Sie lauſchte 
und berauſchte ſich an dem Wohl— 
klang der Stimme des jungen Man— 
nes, an deſſen Lippen ihre Augen mit 
hingebender Spannung hingen, jedes 
Wort, das ſie ſprachen, förmlich 
trinkend. Die beiden Frauen teilten 
ſich in die Beſorgung des kleinen 
Haushalts. Berta fiel das tägliche 
Ordnen der Zimmer zu, während 
Frau Auguſte in der Herſtellung der 
ſchmackhaften Gerichte zu den Mahl— 
zeiten ihre Kunſt bewies. 

Es folgte dem Frühling der Som— 
mer, dem Sommer der Herbſt, der 
|nun unter langem Zögern, ſich 
ſträubte, den Winter in ſeine froſt— 
irrenden Rechte treten zu laſſen. 
Er hieli ſich ſchadlos dafür, daß der 
rauhe Geſelle in ſein Reich einbrach, 
als er eben der Menſchheit Er— 


ten. 


. 


als 
(quidung zu Eringen fuchte von der 
lendlofen Reise jengend heißer Tage. 
Und nun regnete es, ftatt daf fich die 
Erde mit ikrem meißen SKlerde 
ſchmückte, das allein nur mit feinen 


| Zauber . die Stimmung zu fchaffen 
\bermag, in die unterzuiauchen fich 
‚Groß und Klein, Alt und Xuma, 
Reih und Ara, alljährlich fehnt. 

ı Berta Srauchte zum Ordnen bon 
Stephenũs Zinmer die Doppelte Zeit, 
‚bie jie für bie übrigen Räume der 
Wohnung berivenbete. Sinnend 
fand fie oft lange bor diefem oder je- 
nem Gegenitand feines Beſitzes. Wie 
jerbnungeitebend er ft! Wie feinen 
|Gejäimad betundet er in der Wahl 
‚feiner Garderobe! Peinlich georbnet 
‚liegen bie Schlipfe und Iafchentü- 
‚Ser in ber Yabe. Mie fein it das 
‚Leimen der Tücher und wie vornehm 
'Tchliht markieren fid, darauf die ge- 
ſtickien Initialen! Zärtli 


Bertas Hand darüber. 


Und dort 
auf dem Zijch, mo alles fein jüuber- 
(lich auf feinem gewohnten Plab lag, 
|die Schreibmappe, der Briefbeichmwe- 
rer, die Bücher, die Heine Schale mit 
den dufienden, rotbadigen Aepfeln, 


und jelbft die grünbefchirmte, eleftri- 


I 


ich zu feiner Arbeit leuchtet. 

Doch noch etwas lag auf dem 
Tiſch, das geitern noch dort fehlte, 
|E3 mar eine £leine vieredige Schadh- 
tel mit der Abbildung einer Steh— 
palme und ihrer roten Blüten ver— 
ziert. Berta vermochte nicht, dem 
Drang, die Schachtel zu öffnen, zu 
widerſtehen. Sie enthielt eine ſin— 
nig dekorierte Weihnachtskarte. Und 
dann faltete ſie auch die Karte aus— 
einander und ein Laut des Ent— 
zückens entfloh ihren Lippen. Zwi— 
ſchen dem weißen, ſchimmernden Pa— 
pier lag ein zierliches, funftvoll und 
reich geſticktes Taſchentuch, — und 
auf dem Blatt ſtand in vornehmer 
Druckſchrift eine der üblichen Wid— 
mungen zu dem Feſt der Liebe. Sie 
las die Widmung langſam, Wort für 
Wort. Sie waren der Audruck in— 
nigſter Verehrung. 

Ein unbeſchreiblicher Glücksſtaumel 
überkam Berta. Dieſe Karte mit der 
wunderbaxen Widmung und dem 


Ins des Tifches, von mo jie allabend- 
| 


agp 


— 


o 


14 ep» . ur. . 
FRA_RFANZ tl. Das war für fie, — für fie, | 


I 


| 


| 


fih es nicht, es ihn oder die Tante 


onntagpojt, Chicago, Sonntag, den 


19. Dezeniber 1920. 


—— 


Mer will - 
: Iftande ift, und es iverbden ihrer niöt 


ERTEILT TECH ICE IE ET ET SET — 
— — — — — — — — — — — — — ———— 


richtiger: wer dazu im- Das Kind anuf dem goldenen 
54 5 on Hermann 
viele ſein —, der kann alſo nach Neu- zen 
jahr Butter in jeder beliebigen Menge | Xch Tag unter einer breitäftigen 
} £ RE 2460 2 $ — — 
laufen. Der großen Maſſe des Vol- Buche und träumte ins Land hinein. 
tes wird dieſe Freigabe des Handels Ein hübſcher und putziger Ge— 
nichts ausmachen und ſie wird weiter danke war mir in den Sinn gekom— 
S Mara« 16 | * eye ( — 
von Schmalz und von Margarine men. Und ich ſuchte nach der Form, 


Schreiber. 


ner 
UL 


| feben, aber man wird im Hinblidt auf: ;, die ich ihn Fleiden follte, auf dab 
| pie Regierung = ug: ‚der = ler buntbebändert nd wohlgelitten 
Ifchämung nicht 108, daß fie ihre Aus |:, die Melt inazieren fonnte. 

Itorität jo wenig zu wahren und gele| 7, 
Itend zu machen weiß, denn die Yyretz | Em. 
Igabe erfolgt eben nicht, weil jeBi ges | ij. 
nügend oder gar ein Weberfluß 


r war ſo wunderſchön 
Sonnenlicht tanzten die 


fen. Und das Summen und 


Yoyır 
ug 


Im 
\ \ 


\Gedanten verfunten, jelig lächelnd ' 


jtehen, und wenn fie dann in ihrer 
Beſchäftigung fortfuhr, entſtanden 


rer 5 A ine Schäden. D ößt 
lagszeitungen. Auch hin und wieder allerhand kleine Schäden. Der größte 


was die total verjalzene Suppe, die 
‚zugubereiten ihr an diefem Tage ob— 
faq, da Borbereitungen zu dem Feit 
|die Tante bejhäftigten. „Man foilte 
| meinen, Du iwärejt verliebt”, rief die 
| Tante unter Grimaffen beim Eſſen, 
indem ſie mit allen Zeichen des Ab— 
ſcheus den eben geſchluckten Löffel 
Suppe hinunterwürgte. Berta ſenkte 
heftig errötend die Augen, dann lief 
auch ſie puſtend und würgend davon. 
Die Tante ſchüttelte den Kopf. „Na, 
die ſcheint's ja tüchtig gepackt zu ha— 
ben“, murmelte ſie; „wenn's nicht 
die verſalzene Suppe iſt.“ — „Mag 
ſie ſich nur nicht verrechnen, — aus 
‘den Männern wird man ja oft nicht 
Hug. Nun, ich würde mich ja freuen, 
meinen Segen haben fie, im andern 
| Fall, dummes, — aber arme: Mä- 
| del!“ 

| Der Monolog der Tante fand bei 
iBertas Rüdtehr feinen Schluß. Die 
Nichte bedauerie die Tante wegen wes 
verdorbenen Mahles. „Soli ver 
arößte Cchaden fein, der uns wider- 
fährt“, tröitete fie das Mädchen, „ber 
Himmel verhüte ein Schlimmeres“, 
Ifagte fie weiter und jah bezeichnend 
zu ihm Bin. 


Un diefem Abend blieb Stephen | 
Er jchrieb viel | 


auf feinem Zimmer. 
und fehnürte Zleine Batete. Ais Berta 
an feiner nur angelehnten Tür vor- 
übergina, Jah fie, wie er die kleine, 
bieredige Schachtel mit dem Sieh- 
palmengezweiga in meikes Papier 
|hüllte. Die anderen Patetchen tru- 
an einen Umfchlag von brauner 
Farbe. — 

re pünktlich er ift,- dachte Berta, 
noch eine volle Woche iit es bis zu 
deri Felt, und ſchon verſchickt er feine 
Gaben. Das tleine, weihe Patetchen 
aber fchit er jicher nicht ad, denn 
;ber, für die es beitimmt ift, wich er 
:e& jelbft überreichen. Und fie, fie hat 
|dann aber auch etwaz für ihn! Selbit 
|die Tante weiß nichts darum; in un- 
| bemachten Momenten hat fie an ber 
hübſchen Stickerei des Buchzeichens 
gearbeitet. Er wird ſie in ihrer klei— 
nen Arbeit dann faſt ſtets vor Augen 
haben, denn er lieſt ja ſo viel. 


Am andern Morgen fand Berta, 


‚richtig die Kleine, weiße Schachtel, als 

einziges nocd) von der Anzahl Patetz 
‚hen, auf dem Tifch in Stephens Zim- 
mer. hr Herz Elopfte zum Zer- 
ſpringen, als fie ihrer anfichtig wur: 
de. Und als jie die Aufichrift be- 
merkte, die jch vplaitifch von dem 
weißen Papier abhob, da verfaate ibr 
die Kraft und fie anf auf einen 
Stuhl. Die Buchltaben dort — die 
Buchitaben, die bedeuten ihren Na= 
men! Mit üder 
Hände aufs ftürmifch pochende Herz 
gepreßt, ſchritt ſie zagend zum Tiſch. 
Sie hielt die Schachtel in ihren zit— 
ternden Händen, ſie ſah den Namen, 
— da weiteten ſich ihre Augen —i hr 
Atem ſtockte, — Leichenbläſſe überzog 
ihr Geſicht, — ſie ſchwankte, und mit 
einem qualvollen Seufzer jant 1 
zur Erbe. — E33 war nit „ihr“ 
Name, der auf dem Umfchlag der 
Heinen, weiben Scyachtel gejchrieden 
war. 


an Raunen im Walde gab eine Begleit— 


Von Hermaunun R. Jottiſch. 


| 
| 


| Berlin, 22. Nov. 1920. 
| Heute it Totenfonntag. Die Iveni- 


gen Stunden, die uns in diefen Xio= 
en das Tagesgeitirn no jcheint, 


ſtand #3 leuchtend über der Stadt, 


und die Gräber lagen lichtumflutet. | - - ein ! e⸗ 
Vom frühen Morgen bis zum ſpäten fremdes Grab gefunden, das keine ſchämt werden mußten oder doch in nirgends auch nur d 


Abend waren die Straßen übervöl— 


Weihnachtstag in Bethlehem. 
| Berliner Brief, 


Copyright, 1920, Twentietb Kenturb News 


Butter vorhanden wäre, fondern nur 
darum, weil die Behörde Tie nicht 
mehr zu erfaſſen imſtande iſt. 
| Eigenartig berührt es aud, daß 
der&taatsfommilfar für Voltsernay- 
rung twieder einmal daran erinneril 
muß, daß feit dem Jahre 1917 die 
Herſtellung und der Verkauf von 
Schlagſahne in Deutſchland verboten 
iſt. Man ſollte denken, es ſei ſelbſt— 
verſtändlich in einem Lande, wo die 
Not in derartig erſchreckendem Um— 
fange herrſcht wie in Deutſchland, 
daß niemand den Verſuch macht, 
Schlagſahne herzuſtellen und in den 
Handel zu bringen, mehr noch, daß 
ſes niemand nach dieſer Leckerei—denn 
|etivas anderes ift Schlagfahne Pod 
nicht! —gelüftet! Aber ich weiß, dab 
es hier Gelchafte aibt, wo man Tte er= 
Iftehen fann — den Löffel. für eine 
Paptermarf. Bisher haben Tid) 
Händler immer damit entichuldigt, 
fie verwendeten Kondensmildh zur 
| Schlagfahnefabritation; der Kom: 
Inen die Gemüter gefhärft und ihnen !miffar meift darauf hin, Daß aud 
was der Einzelne | Stendensmilch nicht zu Diefem Zwecke 


I 


deutlich gemacht, nz zu 
dem Lande ſchuͤldig geblieben, was zu verwendet werden dürfe; auch Aus⸗ 
tun ihm noch bleibt. Eine gewaltige landsmilch unterliegt den Bewirt⸗ 
Bewegung iſt im Gange, der Not der ſchaftungsvorſchriften. Was es indeſ— 
deutſchen Kinder zu ſteuern, und der ſen mit dieſen „Vorſchriften“ auf ſich 
tommende CRNntag, der erſte Advent, hat, ergibt ſich am beſten daraus, daß 
iſt zu einem Kindertag beſtimmt wor- Kondensmilch allenthalben im offe— 


Fealured. 


die | 


muſit, zu der es ſich gut fabulieren 
ließ. 

| Da war es mir plöglich, als er- 
\itrablte der Hinmel in einem unbe» 
| ichreiblich zarten und fein abgetön- 
Iten roiavioletten Glanze, Die 
Bäume, der Wald und das Korn— 
feld? mut ven ı dohnblumen 
waren verſchwunden. Ich ſah eine 
ſeltſam ſchimmernde Luft, die ſich 
wie ein koſtbarer engmaſchiger 
Schleier über das Land breitete. 
JUnd mitten in dieſem Scheine 
war ein Seil. Irgendwo auf der 
Erde mußte es befeſtigt ſein. In 
leinem ſchrägen, unendlich langen 
Weg ſtieg es zum Himmel. Es ver— 
ſchwand in einem kleinen weißen 
Licht, das heimelig und traut in 
dieſe unirdiſche Atmoſphäre hinein— 
blinzelte. 

JAuf dem Seile ſtand ein nacktes 
Kind. Sein feingliedrig Körperchen 
ſchimmerte in einem mattgelben 
Scheine, als wäre es aus altem ed— 
lem Marmor geformt, durchleuchtet 
1° ı einer goldenen Alamıme, 

Mit  zagbaften,  vorjichtigen 
Schritichen taiteten die Kleinen Süße 
über das Seil. In den Händen hielt 
das Stind eine lange ichwere Stange, 
die fich bald nad) rechts, bald nad) 


10 


n 
L 


oten W 


Ä 


S den. Im ganzen Reiche wird geſam— 

melt werden, und in allen Zeitungen 

Bedürfnis war auch ungezählten wird dafür gewerben und. darauf 
Tauſenden die Verſammlung in den hingewieſen. Es ſcheint, als erwache 
Gotteshäuſern zu ernſter Andacht im die Heimat aus ihrem dumpfen Hin— 


‚Gedächtnis an die Toten, an die To- hrüten, als beſinne fie ſich allmählich 


ten des Krieges zumal, die irgendwo wieder auf ihren Stolz und ihre 
— zu Lande oder zu Waſſer — ein Ehre, die beide vom Auslange be— 


liebende Hand mit Blumen ſchmücken Geſahr ſtanden, vom Auslande be— 


nen Handel zu haben iſt; auch hier 
I alfo hberricht eine vollfoınmene Durde | 
|löcherung der Ziwangswirtichaft. Die 
|Behörden Sollten gerade’ in Dielen | 


ı Bunkte jchärfer zugreifen, Damit ben 


links neigte. 
Langſam näherte ſich das Kör— 
perchen der Sonne. 
Und ſtand ſtill. 


Die Stange entfiel ſeinen Hän— 


Kranken und den Kindern Milch in den und es ſchien zu ſtraucheln. 

einigermaßen ausreichender Wenge Da hob es die ſchmalen Hände 
geliefert werden kann, aber es iſt zum Himmel und tanzte. Kaum 
asBeſtreben eines ſchienen die Füßchen das Seil zu 


ſolchen Verſuches zu erkennen. Denn berühren. Durchpulſt von Ryſth— 


tert, die Bahnen überfüllt. Wer ir- kann. In allen Gotteshäuſern, die ſchämt zu werden. Nun will Deutſch- was nühen ſchließlich alle Verbote der men und jubelnder Freude wirbel— 
gend konnte, machte dantbaren Her- ausnahmslos bis zum letzten Platz fand feinen Kindern ſelber helfen. Schlagſahnefabrikation, wenn jeder ten die ſchlanken Glieder überſinn— 


zens von dem ſchönen und trockenen, 
dabei nicht zu kalten Wetter Gebrauch 
und trat den Gang oder die Fahrt 
nach den Friebhöfen an, um den To— 
ten einen Liebesgruß treuen Geden— 
fens auf den Tpätherbitlih-bunten 
Hügel zu legen. Die Kränze ivaren 
alleſamt ſchlicht und einfach — dem 


Tage entſprechend, und wie es ſich nen gab edle Kunſt die höchſte Weihe. konfeſſionellen und interkonfeſſionellen energiſch zu überwachen? 
Ich ſelber habe die Gedenkfeier in der Fraueverbände Württembergs prote- 


einem Volke geziemt, das hart ums 
Leben ringt, das ſeine Zukunft ge— 
|fährdet fieht. Das prunflofe Grün 
berrichte vor; 
‚zu Sträußen gebunden, zu Kränzen 
'geiounden, Der Totenfonntag ftand 
I nicht nur im Kalender, er war in al— 
iler Herzen eingefchrieben; und den 
| Taufenden, die heute die Straßen be- 
lebten, war der Gang nach dem Fried— 
hof mehr als Pflicht — er war ihnen 
Herzensbedürfnis. Berlin Fa’ 
| nigftens auf eine? Tage Dauer, mie: 
‚der einmal zu feinem beiten Seloſt 
| zurücgefunden. 
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ſeligem Ausdruck, die 


ben war, in ein leuchtendes, flim— 
merndes Feiertagsgewand gehüllt 
war — Weihnachtswetter — Weih— 
nachtsſtimmung! 

An einem kleinen, herrlich ge— 
ſchmückten Weihnachtsbaum, der auf 


je einem runden Tiſchchen vor dem brei- des Friedens eingeſtellt und bedacht 


ten Kamin ſtand, zündeten eben 
Frau Auguſte und ihre Nichte Berta 
die farbigen Kerzchen an. Nun ſtand 
er da, in ſeinem Lichterglanz und ſei— 


gefüllt waren, gedachte man derer, Und aus Württemberg kommt die 
der mehr als vier Jahre hindurch die Kunde, daß auch dort ſich Stimmen 
Heimat verteidigt, die ihr das höchſte des Proteſtes erhoben haben gegen die 
Opfer, das eigene, ach, meiſt ſo junge fündhaft-verbrecheriſche Anmaßung 
Leben, dargebracht. In einzelnen der Entente mit ihrer Forderung von 
Kirchen fanden beſondere Helden- weiteren achthundertundzehntauſend 
Gedächtnisfeiern ſtatt, ſo im Dom Milchkühen. Die Frauengruppen der 
und in der alten Garniſonkirche. Ih- 


politiſchen Parteien und die großen 


Garniſonkirche mitgemacht und ſtehe ſtieren dagegen in einem Aufruſe und 
jeizt noch, nach Siunden, tief unter ſchließen ſich ſo dem Vorgehen des 


Tannenzweige waren dem Eindruck des Erlebten. Ergrei- preußiſchen Miniſters Steger vald, ewigen Ruhe gebettet liegen, die wuß— 


0 


nm 


fend mar die Wiedergabe des der Landwirtſchoft, der Aerzteſchaft 
„Trauermarſches“ aus der „Götter- an. So wird allgemach das ganze 
dämmerung“ durch das 
Tonkünſtlerorcheſter, und die Seele Nordſee bis zu den Alpen wird den 
aufwühlend waren die Vorträge des Feindvölkern ein entſchiedenes, ein 
Erckſchen Männergeſangvereins — entſchloſſenes „Nein!“ auf ihre For— 
Beati mortui“ von Mendelsſohn- derung erwidern. Heut' darf man's 
Bartholdy und „Heldenfeier“ von hoffen! 
Marx Bruch. So mancher bärtige 
—9 i ſi ie | wal- : * 
Dann wiſchte ſich die Augen. Sein: . | gehaltenHätte, eine angenehme Ueber= 
tig die Herzen padend war auch die!” - NT nn. 
9 * e —2. jraſchung nämlich, durften wir ſtau— 
Gedenkrede des Diviſionspfarrers en a en 
+ : — nend am Freitag erleben. Donners— 
Dr. Klatt, der mit den deutſchen fon Mnfine 
z Sfelifr: | Itag war nach der amtlichen Unfüns 
Soldaten den Welifrieg im selbe |...‘ (ehte Faq bes 70 Mfennic- 
: . biqung der febte Tag des 70 Pfennig— 
— ——— Tarifs auf der Straßenbahn; am 
die im Gegenſatz zu irgend einem — en + —— 
F Donnerstag ſollte auch die Giltigkeit 
ICanbe auf ber Welt mehr al8 bier |. En 2 
— der Sammelkarten für acht Fahrten, 
re en | Wreis fünf Mark, aufhören. Am 


| Si ie € n I, — 
deren Sinn nur auf die Erhaltung —— — — — 
noch nicht voll ausgenutzte Sammel— 


Ifarte im Belite hatte, fich ihrer zu 
| entlebigen; an den Straßenbahnhal- 


Etwas, das niemand für möalid 


igemelen, und die dann in den grüöß- 
ten und mörderifchiten aller Kriege 
Er ſprach 
Kriegern, die 


verwickelt wurde. 
Deutſchlands 


von 
ohne 


ner £ 2: 12 a -ıdann fam der Freitag und befehrie 
| Die Tante fand Berta noch am |Nem fräftigen Harzduft und bie bei=| Kane, ohne Flud, ohne Vorwurf Ö 3 


Boden liegend. Erfchredt eilte fie zu ben Frauen freuten jih daran wie |felbft aegen den Feind, dahingesangen 


ihr und erriet mitleidsvoll das Vor— 
gefallen. Iran jaßen die zivei 


& fait ftrich | Frauen fich aegenüber, und Berta er: | 


= 
Id 
19 

“ 


luge und bleich bis in die Lippen 
bon ihrer fie ganz beherrfcheneon 
|Liebe zu Stephen Edgerton. Die 
I|Iante fahte erariffen nach der eifes- 
falten Hand des Mädchens, — 
„Faſſe Dich, mein Kind, — habe Zu 
perjicht und Vertrauen auf Gott, — 
|iwer weiß, was die Zukunft bringen 
|mag!” — Unter dem tröjtenden und 
fiebenden Zuspruch der Tante erholte 
ih Berta und erlangte mwenigitens 
äußerlich ihre Ruhe wieder. hr 
Herz jedody hing ihr zentnerfcgwer in 
der Brujt und jtiller noch als früher 
ging fie umher. 
Am Abend 





fan Stephen ins 


| Wohnzimmer. Berta wäre amı lieb: | betrifft die Erfüllung des heiheften | ber 


iften geflohen, doch wie gebannt faß 
fie über ihre Handarbeit und zog me— 
haniich die Nadel durch den feinen 
Stoff; fie laus)te mit verhaltenem 
Atem Stephens Hangpoller Stimme, 
durch die es an diefem Abend mie ein 
Subilieren 309. _ Dabei ruhte fein 
Auge öfters als fonjt auf dem blei- 
hen Geficht des Mädchens, das fo 
ftil und ohne aufzufehen im Schein 
der Lampe faß, der auf ihren fchmwe: 
ren bunflen Flechten aoldvene Lichter 
tanzen lieh. 

Zur rechten Zeit bejann jich noch 
der Wetierprophet und ließ am Bor: 
abend des hl. Ubend3 weiche, weine 


en 
Da 


| die Stinder. 


aab die Hauzfrau 


— 


Stephen Edgerton, dem nach gutem 


ählle der Tante mit tränentojem |Altem deutſchen Brauch bejchert wur= |Tänder das deutſche Heer gefeiert, wie 


ıde. Leiſe ſchritt Berta dann zum 
Flügel und bald tönte es feierlich 
durch den Raum: „Stille Nacht, — 
heilige Nacht!“ Nachdem der letzte 
Aktord verklungen war, trat Stephen 
zu Berta und reichte ihr voll tiefer 
Bewegung beide Hände. „Noch nie 
habe ich einen ſolch weihevollen Weih— 
nachtsabend erlebt“, ſagte er, — „und 
Ihnen Beiden verdanke ich ihn. 
sh habe mir erlaubt, |hnen, Frl. 
Derta, ein fleined Angebinde darzu- 
bieten, da8 Sie mir geitatten mollen, 


en jeinen, für eö beftinnmien Plaß |vorbei, Iehnte e3 aber ab, uns zu ret=: |Wutter. Die Behörden haben Ti) | 


zu ſetzen; doch knüpft ſich eine Be— 
dingung an dieſes Angebinde. Es 


Wunſches meines Lebens, der darin 
beſteht, daß ich fürs Leben diefe Hand 
gewinne, an die ich jetzt mein Ange— 
binde füge!“ Mit dieſen Worten zog 
er auf Bertas Finger einen ſtrahlen— 
den Ring. — 

Lautlos überwältigt von ihrem 
unbefchreiblihen Glüdsempfinden, 
Jant Berta in Stephens Arme. Auch 
Frau Auguſte vermochte vor Berne: 
gung lange nicht zu Sprechen. Spä- 
Iter, beim MWeihnachtstarpfen fragte 
fie ihren neuen Neffen To leichthin, 
für wen die fieine, mweiße, vieredige 
Schachtel als Weihnachtsgeſchenk be— 
ſtimmt war. „Für meine alte Ku— 


ein Klingelzeichen und herein ſchritt 


niedlichen Geſchent hatte er gewiß für 


ich von dem Weſen derſelben berührt 
ſie beſtimmt. Daran war kein Zwei⸗ 


ühle und wie lebhaft er es bedauere, 


Flochen vom Himmel niederrieſeln, ſire in Maryland, die meiner Tante 
daß bald alles, das ihnen preiögege- | bei meiner Erziehung hilfreich war!“ 


uns, daß unfere Sorge unbegründet 


N . ng iwefen, dab der bisherige Tarif fürs 
| f er ge Br zer. a 
im Glauben an bie Gerehtigteit b jerfte auch noch weiter qilt! DieStadt- 


Sace, für die fie gefämpft; er fprad |”. u rag 9 
——— * — Danzia A jpäter haben fich plöglich eines Deiles 
Pe en “Iren bejonnen und haben der vorge- 
| : Er Ichlagenen Fahrpreiserhöhung nicht 
! e * < 
man in Xelfingford banibar * zugeſtimmt! Um aber die Freude über 
deutſchen Soldaten ſich erinnere > bie Sortbauer der „billigen* Fahrt 
ihnen jebt ein Ehrendenfmal errich-⸗ en 9 he: 
|tet. Er fprach vom Unterganae der zu —“ rn ——— 
Helden des „8 19° — eine Flaſchen⸗ | annigegeden, —** ic) * er 
soft war aufaefiicht worden auf offe- | DOT dem erfien Januar ber Cine 
17 : er 0. | Mark: ührt werde; vor= 
nem Meer, die die Iehte Botjchaft der fäufig oil! man Fi ui nn 
Tobgemweihten enthielt. Ohne Klage, | 2° ., nn onen?) euch Konmii 
3 - = a 80 Biennta Ri gnü⸗ 
ohne Vorwurf, männlich-ernſt nah— —— mit 80 Pfennig Fahrgeld beg 
men ſie Abſchied von ihren Lieben. 
„Es iſt zwölf Uhr mittags. Wir leben 
noch, aber wir haben nichts mehr zu erhöhten Straßenbahngeld noch et— 
eſſen. Ein engliſcher Dampfer fuhr was bringen: den freien Verkauf der 


ten. Er hieß „King Stephen“.“ Und ſelbſt bankerott erklärt, als fie jegt 
zwei Stunden jpäter war ber lebte, ihre Machtlofigteit, dem Bu 
endgiltige Abſchied niederges |fchleichhandel zu fteuern, zugejtehen 
Schrieben: „Wir haben eben zufam= mußten. Nur noch eine einzige Ver: 
men gebetet. Behaltet Tieb Euren teilung gibt es im fommenden Mo- 
Hans.” nat, adhtzig Sramm auf den Kopf, 
&o itarben deutfhe Männer im !und dann nichts mehr. Darum nicht, 
Meltfrieg. „Für Srreiheit und Recht | weil die Behörden nicht mehr imftan= 
find fie aeftorben; für Freiheit und |de find, die Butter an der Quelle zu 
Recht wollen wir leben.” So fchloß |erfafien, weil fie nur noch teure Aus= 
Dr. Klatt, als er der riefigen Schar |landöbutter zur Verteilung bringen 
der Antwefenden — fie ftanden meit könnten, die ſie ſelber 32 Mark koſten 
in die Gänge hinein, denn auch die würde. Zu dieſer Summe 
eigens noch aufgeſtellten Stühle wa- dann noch die Koſten der ſtädtiſchen 
ren ſämtlich beſetzt — die Toten des Verteilungsſtellen und der Händler 
Wellrieges als Beiſpiel treuer hinzu, ſo daß die Butter beträchtlich 
Pflichterfüllung gegenüber Volk und teurer werden würde, als ſie es jetzt 
Land. ſchon im Schleichhandel iſt. „Hinten 

Man könnte glauben, es habe der herum“ iſt Butter heute für etwa 36 
Ernſt des heutigen Totenſonntags Mark auf den öffentlichen Märkten 
bereits in den voraufgegangenen Ta⸗und in den Ladengeſchäften zu haben. 


Deutſche Volk zuſammenkommen, und von der 


|teftellen iwurben fie feilgeboten. Und: 


| Das neue Jahr wird außer dem 


Butter= | 


fämen | 


' Kondensmilch kaufen und fie fi) aus | jichite Tänze, 
!diefer jelber in beliebiger Menge und] Leichtfüßig als eile es über wei— 
izu jeder beliebigen Zeit Herjtellen | hen Moosboden ſprang das Kind 
‚Tann? Und welche Regierung fat |den goldenen Weg hinan.:” 

vom Wolfe zur Pflichterfüllung Es griff mit Patſchfäuſtchen in 
verlangen, wenn ſie ſelber nicht im⸗ den Himmel. Und pflaäckte Skerne. 
ſtande iſt, ihre eigenen Beſtimmungen Und weiße und blaue Blumen. 
durchzudrücken und ihre Beobachtung Es warf fie kinderfroh ſingend 


den roſavioletten Luftraum. 
Ind Erde und Meere, Wolken 
und Firmament erbrauſten in 
ichwelenden Atkorden. 
eig jeden h 2 Blötlih eritarrte das goldgelbe 
jten Tich zu beiceiben, die wußten. görperchen. ES aitterte, €3 
mas Pflicht it. Damal? tämpften ſchwankte. 

acht, vielleicht auch zehn ober noch rn itürzte ab. 

Imehr Millionen; heute Tampft em) gie das Silberne Meinen einer 
‚60-Milfionenbolt, —— um ene Windharfe klang die Klage des 
Erxiſtenz— um ſeine Zu unf in Kindes. 

f iß na ji J were —— Br 
Kampf iſt um das vielfache PS vl 63 jah am Rande eines Tüm- 
|iweil er mur friedliche Mittel auläht, pels. &3 war über und über mit 
'mweil er nur durch Entfagung uNd | nm u * 
|Yersichtleiftung auf alle Bequemlich- Schmutz und Unrat bedeckt. Es 
—— er a Senn rieb jich die Mugen blank und jah 
keiten des Lebens get BIER 23 aäͤnzend * 
Kann. Am Totenſonntag beſannen en ſchwarz 
ſich Millionen auf ihre Pflicht und us erblicte in dieſem eklen 

F 3 3 yn ihnen verlangt | ...: 2 ae r 
4 9* m... -_. Spiegel den roſavioletten Himmel 
—* J en. Dap fi * An. it eine td das goldene fchwanfende Seil 

per IDUEN, Daß “st ul, bi | 14 1 Io} Yıp} »Y+ : 
In nr eine Verheikung! mit dem £leinen heimeligen Licht: 
„ormung — Da lachte das Kind. Schlug 
— —— jauchzend die Hände zuſammen. Es 


gett 


: in 
Die in Flanderns Erde, in den 

Argonnen, in Polen, Rußland, im 
Kaukaſus oder auf dem Balkan zur 


Der invalide Geiger. 


——— — — — 


— Durch die Blume. — Gaſt: 
„Herr Wirt! Bitte, nehmen Sie den 
Haſenbraten zurück und geben Sie 
mir etwas anderes!“ — Landwirt 
(gekränkt): Mein Herr! Iſt der Ha— 
ſenbraten etwa ſchlecht?“ — Gaſt: 
„Er iſt ganz vorzüglich zubereitet, 


D 


And ”. 


tletterte auf das Seil und hajtete mil 
— ſchnellen Schritten dem weißen Licht 
Ton Franz Mablie. entgegen. Bald tanzte es wieder am 
Unter einem Stadtbahnbogen ——— luſtigſten Sprünge. Und 
ſang eines armen Invaliden braune warf Blumen und Sterne in das 
| Geine Elingende Lichtmeer, 9 
| Die Finger der rechten Sand wa-| Wie ein jonnengebadetes Wölt- 
ren ihm zerichoften. Um die einge- | den erichien & dent, der unter der 
ialfenen Scläfe wehten ihm — Buche ſaß und erwa— 
paar ſeidene Silberfäden. hend ins Land ſchaute, das lang- 
| Ser iadenicheinige Mantel jchlot- | Tem wieder aus dem Märden auf- 
tert ihm unt die zitternden inte, ſtieg. 
Seine Soldatenmüge lag auf dent 
ſchlüpfrigen Bürgerſteig und gähnte 
unaufhörlich. n 
Die braune Geige ſang ſo in— 
brünſtig. Aber die Menſchen haſte— 
|ten borüber, und por manchen Lie- 
dern — jchten es — fürchteien jie 
ich. . xl ie t 
| „Aus der Sugendzeit” — Jang aber id) ejje nur ‚Degetarianer-Jas 
| die Kleine, braune Braut. Es Hang | en! — Landwirt: „Wie ſoll ich 
wie die verlorene Klage eines ver- das verſtehen?“ — Gaſt: „Ich eſſe 
irrten Kindes. nur, Haſen, die ſich von Kohl näh⸗ 
Ich lehnte in der dunklen Niſche ren! Dieſer Schlingel aber hier, der 
eines Hauſes und ein paar andere hat Mäuſe gefreſſen!“ 
lauc. Meine Augenlider Schloß ih] — Teuer erfaufte Wahrheit, — 
sanz feit, um Seffer fehen zu können. | Diener: „..Ich terjichere Sie nod)- 
Und ich fah inralide Geiger, arme | mals, der Herr ilt nad) Karlsbad 
arme Dichter und Maler auf den |aefahren!” — Gläxhi;er: „Wenn 
dornigen Piaden zum verlorenen Jid Ihnen diefes Ziwvanziamarfitücd 
Baradies. gebe, werden Sie mir dann die 
Sie find die heiligen Scndlinge | reine Wahrheit jagen?“ — Diener: 
Gottes und die Pfadfinder all un: | „Sa, auf Ehre! Naddent er die 20 
jerer verirrten Schnjüchte. Mark empfangen:) Danke ehr. 
— — Aber jetzt will ich Ihnen auch die 
reine, aufrichtige Wahrheit ſagen: 
der Herr iſt wirklich nach Karlsbad 
gefahren!“ 


— Umſchreibung. — Mr. For 
(dem das Wort Eier nicht einfällt): 
„Kellner, bring' Sie mir zwei Gok— 





kel ungeboren!“ 

— Die Wirte und die Aerzte 
wine an Anjehen bedeutend ver: 
lieren, wenn jene ihre Spetjefarten, 
dieje ihre Rezepte deutich jchreiben 
wollten. 


— Zweierlei Jagd. — „Wohin 
werden Sie dieien Sommer reijen, 
Baron?“ — ‚Nah dem Norden, 
auf die Robbenjagd... Und Sie, 
‚meine Gnädige?“ — „Nach Paris 
— auf die Robenjagd!“ 





— nn — — Fa 


Die Yugendzeit, d. h. beim Mens 
chen bie Zeit vom 15. bis 25. Jahre, 
bedeutet, wie Dr. P. Krifche in ber 
„Umfchau“ barleat, die maßgebenbe | 
Periode des Schöpferifchen im Men i 
chen. Es ilt ja auch biologisch ganz | 
naheliegend, dak durch das plößliche | 
Einftrömen neuer, mit einemmal ber- 
ftandener oder chend erfaßter Vor: 
ftellungen im Gehirn des Jugend» 
lien, da3 im mirbelnden Ueber- 
ſchwang der Dinge orbiret und wer: 
tet, jene bejonder® günflige Vor- 
bedinoung für die Erfafjung neuer 
Formen enifteht, die feine Lebenszeit 
fpäter erreichen kann; denn niemals 
nachher ift der Zuftrom neuer Bilder 
fo überwältigend groß. im 
Frühling die Blüten fi üppig ent- 
falten, jo findet in der Kugend ein 
bilberreiche, am eigenen Können jich 
entzücdendes Aufblüben neuer Dinge 
ftatt, Darum ift in eriter Linie die 
Jugend eineg jeden Menichen die Ges 
bärerin der meuen Dinge, die zwar 
nicht immer zielbewußt durchgearbei- 
tet und bis auf bie lehten Folgeruns 
gen erkannt, vielmehr als Keim ah— 


Wie 


Goſef, Belſazar) ſſammen aus dem 
114. Jahre, als 21jähriger dichtete er 
\da3 „SHeiberöslein“, als 22jähriger 
1,Göb von Berlihingen“, als 23jäh- 
tiger „Leben de3 Werther” und bie 
erfie Szene dez Fauft. Der Spanier 
Calderon verfaßte mit 25 Jahren das 


ıSchaufpiel „Das Leben ein Iraum”, 


Heine dichtete feine Tchönften Lieder 
mit 22 Nahren, Eichendorff als 19- 
‚jähriger dad unvergänglide Lieb 
„sn einem fühlen Grunde“ und ber 
revolutionäre Grabbe mit 18 Jahren 
feinen „Herzog von Gotland“. Die 
ſchönen Gurreliever des aroßen Dä- 
nen Jakobſen wurden bon dem 22- 
‚jährigen gefchrieben, und Wictor 
ı Hugo erwarb fich mit 19 Jahren bie 
'erften Lorbeeren mit feinen Oben. 
US geradezu dämonifche Suaendlei= 
‚ftung ift Die des Franzofen Flaubert 
‚in feinem Roman „November“ anzu= 
‚Teben. Byron veröffentlichte alg 24= 
jähriger den erften und zweiten Ge- 
tang bon Child Harolds Pilgrimage, 
Dickens fehrieb mit 24 Xahren bie 
prachtvollen Pickwicker, Oscar Wilde 
mit 21 Jahren ſeine Gedichte, und 


Gabriele D'Annunzio gab als 16— 


‚Eignerserdifi Go 


| 

Der vorliegende Entwurf zeichnet 
! ich durch die große Zahl geräumiger 
| Simmer in beiden Stocwerfen 


nend aufgebaut werden. Das fpätere | jähriger die erjten berühmten Ge- aus, e8 find nicht weniger als fieben. 


Alter pflegt, wenn es gut ausgenützt 
wird, mit feiner folgeftrengen Durd;= 
führung befiimmter Pläne und Ge: 
danten auf einem Keimling aufzus 


bauen, den die Sugend zum Leben! 


brachte. 


dichte Primo vere heraus. Selbſt 
Henrik Ibſen bewies mit 21 Jah— 
ren mit ſeinem Drama „Catilina“ 
ſchöpferiſche Jugendleiſtung. Das 
gleiche gilt von Strindberg, der mit 


Der Arditeft hat dabei fein Augen- 
merk darauf gerichtet, der Hausfrau 
die wirtichaftlichen Arbeiten fo be- 
auem al3 möglid) zu machen. 


Diefe biologische Auffaf=|21 Jahren fein Drama „In Rom“ | Gleichzeitig ift dadurch eine äußerit 


fung kann dur) ein fehr reichhalti= | ichuf, und von dem größten polni- !vollfonmene Ausnugung des Raut- 
ges Material von Yugendleiftungen | Then Dichter Midiervicz, der fein ge- mes erzielt worden, 


namhafter Dichter, Künftler, For- | maltiges Werk „Die AUhnenfeier“ mit | 


fer und Erfinder geftübt werben. 


24 Jahren herausgab. Johann Se— 


Durch das Veſtibül treten wir in 
das geräumige Wohnzimmer, das 


So verfaßte Euripides im jugend- baſtian Bach war ſchon mit 18 Jah- die ganze Breite des eigentlichen 
lichen Alter von 18 Jahren ſeine er⸗ den Hofmuſikus in Weimar, und Hauſes einnimmt. Es iſt an der 
ſten Tragödien und Ariflophanes mit Mozart ſchrieb als 15jähriger die hinteren Wand mit einem gemauer. 


23 Jahren ſein erſtes Luſtſpiel. 


Bi > | For N & 
Auch Dante Altighieri hat den Plan | eine erfte Dper „„Sdomeneo“, 


4 


zu feinem Hauptiwerf der „Dipina 
Comedia“ als 20jähriger Jüngling 
verfaßt. Der Italiener 


dichte. 


meißelte mit 20 Jahren die pracht- 


volle Statue des St. Georg, und 
Michelangelo vermochte ala 21jähri- 
oer. die Statue der Pietä zu Tojaffen. 
Mit 21 Jahren malte Rafael das 
entziidende Bild der Vermähl 


4 


ung | 


Petrarca | 

fchrieb ala 15jähriger feine erften Ge= | 7 _— 
* J * M Op “4 

Der Bildhauer Donatelfo | DER Plan zum „Freiſchütz“ faßte. 


25 


köſtliche Serenade, mit Jahren 
1 Als 
Ljähriger ſchuf Haydn ſein erſtes 
Quartett, Karl Maria von Weber 
mit 14 Jahren die Oper „Das Wald— 


mädchen“, während er mit 24 Jahren 


Die ſchönſten Schöpfungen Schu— 
berts, wie Erlkönig, Forelle, kompo— 
nierte er ala 18jähriger und 21jähri- 
ger Yüngling. 

Unter den großen Naturmiifen- 
Ihaftlern feien Zaplace genannt, ber 


= Ber an. ımit 24 X Mitali H 
Mariä -(Spofalisio), das fchon alle | mit 4 Jahren Mitglied der Barijer 


Vorzüge des Raffaelihen Pinfels | 
aufweiſt. Bon einer geradezu rätfels | 
haft tehnifchen Vollendung und Reiz 
fe erwies fich mit 19 Jahren Hans | 
Holbein der Küngere mit feinem Bild ı 
bes Bürgermeijter3 Jacob Meyer und 
Frau in Bafel. Auch Rembrandt | 
zeigte fich bereit3 mit 25 Xahren auf| 
ber Höhe feiner Darftellungstraft | 
mit dem Bilde Sefu im Qempel.! 
Eine Reihe unferer alten Künitler, 
wie van Dyd und andere, waren bes | 


reit8 mit 19 und 20 Sabren aner⸗ 


kannte Meiſter der berühmten St. 
Lucas Meijiergilde in Antwerpen, 
und der Spanier Beladquez malte 
als 20Ojähriger Künaling die berühme | 
ten Volts- und Küchendilder (Bode: 
goncilloe). Als 13jähriger veröffent- 
lichte Lopez deVega fein 1. Echau- 
jpiel, Corneille mit 23 ımd 


23 UM 


Y, 
der 


Racine 
mit 21, Shafeſpeare mit 22, Leſſing 
mit 17, Voltaire mit 22, Schiller mit 
13 und 14 Jahren das erſte Schau— 


I. 
I Sta 


| 


Akademie der Wiſſenſchaften wurde, 
und Lavoiſier, welcher dieſelbe Würde 


mit 25 Jahren erreichte. Als 18jäh⸗ 


riger veröffentlichte Iſaac Newton 


bereits wichtige eigene mathematiſche 


Unterſuchungen und entdeckte mit 22 
Jahren die Schwerkraft der Erde. 
Halley veröffentlichte als 19jähriger 
eine Abhandlung über die. Planeten- 
theorie, und Karl Friedricd; Gauf er- 
fand Thon mit 18 Kahren die Me- 
thode der Kleiniten Quadrate. Won 
großen Erfindungen Jugendlicher er= 
wähnt Dr. Krifche die Verfuche des 
25jährigen Friedrih Krupp zur Her- 
lung von Tiegelaußitahl, die An 
wendung bon Antlinfarben bei mifro- 
Tkopiichen Präparaten durch den 20- 
jährigen Paul Ehrlich, die binlogi- 


jet 


IIchen Arbeiten des 23jährigen Johan— 


nc3 Müller, die Aufftellung der o3- 
Imotifchen Theorie des galvanijchen 
ı Strems dur Walter Nernit und bie 
Bearündung der drabtlofen Tele: 





jpieL Göthes erfte poetische Verſuche 


Zür die Hausfrau 


Sn 5 


. 


Anfdunſten von Stoffen. 
Stoffe, die man 
weil fie eine Fehr empfindli 
ben, fan man in anderer Weile wieder 
fehr auffriihen. Man taucht ein Tuch, 
da3 mindeitens die Gröhe eines Gar - 
tuche3 Haben mu und aus unacbleidhe 
ter Leintvand fein foll, in eine Miichung, 
die au gleiten Zeilen aus Waſſer und 
Cpiritus bejteht. Man twindet das jebr 
nafie. Tu) dann aus, bededt damit die 
rechte Seite des Stoffes und bügelt fo> 


19 
ic 


‚„ lange mit einem fehr beifjen Bügelcifen, | 


bi3 8998 Tuch troden ijt und Der darun= 
ter befindliche Stoff vollitändig aufges 
dunſtet iſt. 

Es iſt auch ſehr zu empfehlen, ganz 
neue Stoffe vor ihrer Verwendung in 
dieſer Art zu behandeln. Die ſo aufge— 
dunſteten Stoffe verlieren zwar etwas 
von ihrem Hochglanz, dafür ſind ſie aber 


nicht mehr empfindlich und Regentropfen 


hinterlaſſen keine Spuren. Auch wenn 
ein Kleid, das aus einem ſo behandelten 
Stoff angefertigt iſt, naß wird, verliert 
es nicht die Form und geht nie mehr ein. 
Allerdings muß man den neuen Stoff 
mit großer Aufmerkſamkeit in dieſer 
Weiſe behandeln. 


Reinigung von Gypsfiguren. 
_Man bejtreiche die Figuren mit diefem 
Stärlekleiſter und laſſe ihn trocken wer— 
den. Er löſt ſich in Blättchen ab und 
nimmt die Unreinigkeit mit. 


Kitten von Elfenbein. 

Zunächſt iſt die Bruchſtelle ganz ſau— 
ber zu reinigen, was am beſten mit Spi— 
ritus geſchieht; alsdann macht man 
aus 1 Teil Eiweiß, 3 Teilen Waſſer und 
Gips einen dünnen Brei, welcher auf 
die Bruchſtellen aufgeſtrichen wird, wo— 
nach dann die Bruchſtellen ſofort feſt 
zuſammengefügt werden. 

Putzen von Silberſachen. 

Bei Berührung mit Eierſpeiſen wer— 
den Silberlöffel ſchwarz. Abreibungen 
mit Kochſalz vermögen den Uebelſtänd 
zu beſeitigen. 

Gründlich gereinigt wird Silberzeug, 
wenn nan es eine Viertelſtunde in Waſ⸗ 


| 
| 
| 


nicht majchen mill, | 


ee * 
che Farbe ha⸗ 


graphie durch den 21jährigen Mar— 
coni. 
1 


Unſere Pfleglinge. 


——— — —— — — — 


Die Bienen im Winter. 
Wenn die letzten Herbſtblumen ver— 


blüht ſind und die Nach 


ten Feuerplatz geſchmückt. Rechter 
Hand führt eine Tür in den ange— 
bauten „Sun Parlor“, an deſſen 
hinterer Wand eine Treppe ins 
Freie führt. Das anſtoßende Spei— 
ſezimmer iſt durch ein bogenförmi— 
ges Erkerfenſter geziert. Die ſich 
anſchließende Küche iſt mit allen 
modernen Einrichtungen und Be— 
quemlichkeiten ausgeſtattet. Von 
der hinteren Veranda, die für wirt— 
ſchaftliche Zwecke dient, gelangt man 
in ein weiteres Zimmer, das der 
Architekt für das Dienſtmädchen be— 
ftimmt bat. 

Sn oberen Stod, 


zu dem cine 


Holen schön und „e 
nützlich. 

— æe 
Strauchbegonien. 


— — 
— — 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Dezember 1920. 


ns an 


ſſ 


ud 


Was die Natur dir hat gegeben, 


VBenuß’ dein zugetvognes Teil, 
Senuß’ e3 durch dein ganzes Leben 
Zu deiner Vrüder Glück und Heill 
* * 


— 


KITCHEN 


iR \NINGROOM 
j ex 156" 
ge 

ci 


Living Boom 
zwerxıs'6"f 


irrt 


Treppe mit Nufgangen vom Wohn- 
zimmer amd neben der Küche hin» 
aufführk, befinden fih drei Schlaf- 
zimmer, bon denen jedes Zugang 
vom Ylur hat. Das nad) vorne lie- 
gende Zimmer ift befonders geräu- 
mig. Bwiichen den beiden hinteren 
it da3 Badezimmer angeordnet, 
Aud an einer Ehlafveranda fehlt 
e3 nicht. Daneben befindet fidh ein 
Vorratsraum. An Kleiderräumen iſt 
kein Mangel. 

Die Fußböden und Verkleidun— 
gen ſind im ganzen Hauſe aus Hart⸗ 
holz hergeſtellt und zwar iſt im un⸗ 


— — —— — * — 


3 von überall her, 


Holländiſche Traukoſten. 


Die Heiratskoſten Im Haag de a. EN 2 


ganz von dem Tag in der Woce ab. 
Yus einem noh nit aufgellärten 
Grunde gilt der Montag al3 Gejell- 
Ichaftstag und Tranungen, tele am 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


IN 


| 


!teren Stodwerk Eiche und im obe- 


ren emaillierte Birke dafür ge- 
wählt. Das Dad) iit mit Schindeln 
nedect, die mit Kreofot rot gebeizt 
find. Mit den weiten Studomän- 
den bietet da8 Haus einen Auberjt 
hübichen Anblick. 

Die Breite des Gebäudes, ohne 
Berüdjichtigung de3 „Sun-Barlor“, 
beträgt 2615 up, feine Tiefe 40 
Sub. E83 iit jo ausgeleggt, daß die 
Borderfeite nad, Weiten Tiegen joll. 
Die Koiten, ohne die Wafjer- md 
SHeizanlagen, find auf 5800 bis 
7000 Doll. veranidylagt. 


m 


iffenswertes 


für HAUSBESITZER UND 
MIETER- 


Neinigung von Möbeln. 
Möbel aus Eichenholz waſche man mit 


Die halbitrauchiaen Vegonien, die ei- | Montag im Ratshaufe vollzogen tverden, | Tauwarmem Bier ab und frottiere mit | 


l s * 

nen anſehnlichen Stamm oder 

| bilden, fommen heute leider immer mehr 
aus der Mode. Cie jind in eriter Linie 


Stengel | 


| 


foiten 60 Gmilders (je 40 Ceni?). Am 
Samstag foitet 


|einem tollenen ımd dann mit einem 
eine Trammg nur 5 |jeidenen Lappen tüchtig die Rolitur, big 
Guilders oder gar nichts, je naıdent | diejelbe glänzend ericheint. 


Möbel aus 


Blativflanzen, doch gibt e3 unter ihnen |da3 Paar eine bejondere Zeremonie für | Mahagoni-, Kirihbaums und Birken: 
auch Arten, die ebenio fehön mie reich | Tich ever in Gruppen bon je 20 Paaren | bolz reinigt mıan mit einem Gemijch von 


bfüben. Die Pflanzen ftehen den gan= ;auf einmal getraut zu werden wünjct. [einem Teil faltem Waffer 


| zen Winter bindurdy im Schmud ihres 
joft recht ſchön gezgeichneten Laubes. 
Man kultiviert ſie in einer Miſchung 
aus Miſtbeet- und Lauberde mit etwas 
Sandzuſaitz. 


de 
| Trauformular bherunter,, während die 
Männlein und, Meiblein zuhören und im 


und Bier. 


Ber diefen Gruppen-Trauumgen lieit | Die mittelit eine leinenen Zappen3 ge= 
r amtierende Clerf in 5 Minuten da3 |reinigten Möbel poliere man dann mit 


| einem feidenen Xäppdıen nad. Man 
kann den Möbeln auch einen fehr jchö- 


Am Frühling und, Hoch- | aceigneten Augenblid jagen jie Alle im nen Glanz verleiben, iwdem man fie mit 


e . * re mt N er. 5 
fommer pflanzt men fie um, qibt ihnen | Chor: „Jal“, treten herzu und tragen |einem Etüd mollenem Zeug, auf wel— 


. . .. er . J * ⸗ - ı ⸗ ⸗ * 
im Commer reichlih Wafjer, auc) | fich ein, Dann gelten fie al3 Eheleute. | ches man etwas gelbe Vaſeline aufgetra— 


Dunggitiie, jehübt sie aber aegen die 
arelle Mittaasjonne. Wenn die Etöce 
zur hoch wadhjen und unten fahl werden, 
verichneidet man Sie zeitig im Frübjahr, 
wa3 fie ohne Schaden veriragen. Die 
|lleberwinterung erfolgt am Feniter des 
Mohnzinmers, mo fie volles Licht er= 
halten. Zu dunkel aufgeſtellt, laſſen 
ſie die vorher fleckig gewordenen Blät— 
ſter fallen. Dasſelbe iſt bei zu kaltem 
Ttandorte der Fall, oder wenn die Erde 
im Topfe zu naß gehalten wird. 

Die Vermehrung dieſer halbſtrauchi— 


Heldendämmerung. 


Der frühere erſte Offizier des deut— 
ſchen Kreuzers „Emden“, der Kapitän— 


leutnant zur See v. Mücke, der mit ſei— 


— | 
ner ‚„Mifhba” nach Arabien und zulekt 


nad) Deutschland zurückreiſte, hat ſich 
jetzt entſchloſſen, mit Rückſicht auf die 
Ihlechten Aujtände in Deutſchland nach 
Niederländiih-Indien zu gehen. Er 


| übernimmt dort die Etellung eines Ver: | 


treters einer großen Firma in Kada. — 
| Den Männern, wie diefem Kant. bon 


tfröfte die Wieje | nen Vegonien geſchieht nur aus Eted- | Müde, aing eine Welt in Trümmer — 


Imit Neif überziehen, wenn Watt auf! fingen, die unter einer Glasalode ujw. \er aber it Mann3 genug, fich eine neue 


Blatit von den Laubbäumen fallt nnd 


|vom Herbitiwind durd Die Lüfte aeführt | 


wird, bereiten jich die Vienenvölfer auf 
den Bienenjtande zur Winterruhe vor. 
| ie verfallen nicht in einen Winterjdlaf, 
Iliten auch nicht im Stod till, wie an— 
|dere finteften, die fich mit Eintritt des 
| Winters an gejchüitte Pläße verkrochen 
| haben und bier alle ihre Lebenstätinfeit 
\einitellen, bi3 fie die Frühlinasionne 
aus dem Zıritande ihrer Bewegungslo— 
‚Nigfeit befreit. Mich in der Ntälte des 
Winters, wenn Sijnee die Stöde hoch 
‚cinbüllt oder der Falte Nord fchneidend 
über die Flur weht, puliicrt das Leben, 


'ıcı 


‚pen auch berabasitimmt, im Pienene | 


f 


sin 
wu 


| es . 


Yu einer Traube vereinigt fikt da3 
|Bienenvolf im Siode und erzeugt bier 
Warme, die auch im der Fältejten Zeit 
ıntot jtark von der Plutwärme der Eäus: 
Inetiere abweicht. MWie die Tiere dieie 
(Wärme erzeugen und erhalten, iit noch 
nicht einwandfrei feitgeitellt. Wir wij- 
‚en, daß ſie die Hiße oder befler gejagt 
die Wärme durch den Honig ſchaffen, der 
in ſeiner Form eine ſehr konzentrierte 
Nahrung bildet, aber wie die Bienen die 
Muskelenergie in Wärme umſetzen, läßt 
ſich nur ſchwer verſtehen. Alles, was 
wir wiſſen, iſt, daß die im Innern der 
Traube ſitzenden Bienen fleißig mit den 
Flügeln ſchlagen, wie ſie es auch an 
warmen, Tagen, wenn eine zu ſtarke 
Wärme im Sitock herrſcht, tun. 


———————— 


ſer mit ſtarkem Salmiakgeiſtzuſatz ko— 
chen läßt und dasſelbe nach dem Abſpü— 
Ten m’! Streide abreibt. 

Zigarrenaſche iſt gleichfalls mit Vor— 
: LT als Eilberpubmiitel zu verwenden. 
| Friberfacen, Die Iange nicht benukt 
—* und beſchmutzt ſind, putzt men 
zunächſt mit Spiritus, dann erſt bürſtet 
und reibt man ſie mit Salmiaklſpiritus 
und ſpül? mit heißem Seifenwaſſer ab. 

Grünſpan an Silberzeug beſeitigt 
man mit Salmialgeiſt. 


leicht anwachſen. 
Hyazinthenpflege. 


Nach der Blüte der Hyazinthen müſ— 
ſen dieſelben weniger gegoſſen werden 
— immer weniger, ſo daß dieſelben nach 
Verlauf von eiwa vier Wochen gelbe 
Blätter haben und nun die Zwiebeln mit 
den Töpfen an einen trockenen Ort ge— 
ſtellt werden können. Danach werden 
die Zwiebeln aus den Töpfen herausge— 
nommen und ohne Erde trocken und kühl 
aufbewahrt. Viel Gutes gibt es davon 
bei der nächſten Treiberei nicht, einige 
| Stüten Fan man aber noch erzielen. 

Nojenzucdht im Winter. 


| Die Roſe beanſprucht ſehr ſorgſamen 
Winterſchutz. Es iſt nicht der Froſt, 
welcher oftmals ſo große Verheerungen 
in unſeren Roſengärten anrichtet, ſon— 
dern die Näfile des Winters, Glclieis, 
| balbgejchmolzener Schnee, welcher plöß- 
lich zu Eis gefriert, und fehnelles Auf: 
tauen und Gefrieren der Schußdeden. 
| Vielfach, wird Stroh, Laub und felbit 
Zeug als Winterſchutz benußt, doch in 
nur wenigen fällen bewähren fich dieie 
| Mittel, weil jie zu ichr der Füulnis 
'ausgejeßt find und gar leicht Rinde und 
Holz der Rojenitöde aniteden. Um Icys 
| tere recht widerftandsfähig für den Win- 
ter zu macden, muß da3 Holz erjt durch 
einen nicht allzu fcharfen Froſt gereift 
werden. Dann entfernt man alle noch 
an den Etengeln baftenden Wlätter mit 
einem fcharfen Meifer und biegt bei 
trodenem Weiter die Eträufer bi? an 
den Boden um. , At Iekterer nad, jo 
"t anzuraten, eine Schicht trodene Erde 
über Ddenfelben zu breiten. Dann be= 


ded' man die Sträucher vollftändig mit | 


trodener Erde, und zwar fo, daiz alles 
Schnee- und Regenwaſſer unbebindert 
ablaufen fann. Sand darf, weil ders 
felbe die Feuchtigkeit zu Teicht durchläkt, 
nicht gebraucht merden. Eine gute 
Shnubdede von Tannenreijig ijt eben- 
fall3 empfehlensivert, 


IMWelt in der Fremde aufzubauen. 


Der dentiche Bichbeitand, 

| Nach der Viehzählung am 1. Septem- 
ber 1920 beitrug im Reiche der Beitand 
an Rindern 16.90 (am 1. Suni 1920 
16.99, im Ceptember 1919 16.59) 
MIIT., davon MiIHkühe 7.99 (8.02 und 
7,080) Mill., Schafe 6.63 (7.04 und 
5.79) Mill. und Ziegen 4.387 (4.98 und 
| 4.67) Millionen. 


| Mädchenhandel in Dextichlend. 


gen hat, tüjtig einreibt und mi ieinem 
jfeidenen Tuche na Fpoliert. 
| Mfobol für technische Yveder iit zwar 
im Handel erhältlich, „Bier“ für tech> 
niſche Zwecke geſtattet unſere Bundes- | 
berfafjung Teider nicht. Man muriz jich 
alio mit „Near=Bier” bebelfen. 
Reinigung großer Glasicheiben. 
Um aroße Glasicheiben zu reinigen 
und bell zu machen, wende men eine 
Ib. oflüfjige Maile aus gebrannter Mag: 
nejia und Benzin an. Man reist die 
Echeiben mittel eines Baumwollbäll— 
chens mit dieſer Maſſe tüchtia. bis das! 
Glas hell und klar iſt. 


Erhaltung der Möbelpolitur. 


Durch feuchte Luft im Zimmer und! 
duch die Ausdünjtung der Bewohner | 
findet täglich ein fait ımmerflicher feuch- | 
|ter Niederichlan auf den Möbeln itatt, | 
mit welchem jich der feine Staub, der 
lau in einem jorgfältig gereinigten 
Yimmer doch immer wieder im Laufe de3 
| Zuges entitcht, verbindet und in diefer | 
Vereinigung einen leichten, aber feiten ı 
Delag auf dem Holze bildet. Nur jelten 
findet fi in einem Haushalt jo viel 





10e8 wert. 


ZN 


Be. 


Für die Küche, 


(Eventuell .erbetene NAu&lunft* über Küden- 
tezebte findet fich uf Seite 7.) 


Schokoladen-Lagenkuchen. 
— Taſſe Butter rührt man mit 1 
Tafje Zuder ab, fügt 2 Eidotter hinzu 
u D fchlägt die Mafje 10 Minuten; das 
Eiweiß jchläat man zu jteifem Schnee. 
12 Taſſen Mehl ſiebt man mit 1 Tee— 
löffel Balpulver, alles zulammenmis> 
chen und mit % Tafje faltem Waſſer 
zu einem Teige anrühren, mit1 Teelöf⸗ 
fel Vanille-Extrakt würzen. Von der 
Maſſe bäckt man zwei Lagen, in nicht zu 
heißem Oſen. In einer Kaſſerolle ſetzt 
man 1 Taſſe Milch, 2 Eßlöffel Zucker, 
1, Erlöffel Cornſtärke und 1 Eßlöffel 
geriebene Schokolade aufs Feue läßt 
zum Kochen kommen und dann 5 Minu— 
len kochen, vom Feuer nehmen und mit 
1 Teelöffel Vanille würzen, abkühlen 
laſſen. Von der abgekühlten Maſſe gibt 
man die Hälfte zwiſchen die Kuchenla— 
gen, die andere Hälfte auf die obere 
Lage und jtreut gehadte Walnüfje dar: 
über. 

Keiner Weihnahts - Leb- 
fuchen. — Bon 4 Eiweis jchlägt man 
einen feiten Schnee und gibt nah und 
nad ein halbes Mfund Zurder dazır. 
Hierauf rührt man in diefen Schnee 1 
Pfund geichälte und fein 


z 


geriebene 
Mandeln, 2 Unzen fein gehadtes Yitro- 
nat, 2 UInzen feingehadte Zitronenjchas 
fen und Mehl mit 2 Teelöffel Batpıl- 
ver. Diefe Maffe ftreicht man 1 bi3 1% 
Doll dit auf Nblaten, fchneidet fie in 6 
Teile und gibt fie auf ein Blech. Die 
Suchen beitreicht man mit Eigelb, dritdt 
in die Mitte einen halben Walnuplern 
und bädt fie in nicht zu heigem Ofen, 
Torte ala Marguerite — 
2 Eidotter rührt man mit 2 Ungen Pur= 
derzuder ab und fügt dazu 4 Ungen 
Mandelpaite in Heinen Portionen, ſiets 
aut rührend, damit fich die Majje ver— 
bindet. An einer Panne läßt man 2 
Unzen Butter zergeben und p 
Minuten itehen. 2 Unzen Mehl | 
man mit 12 Teelöffel VBadpulvver. 
4 Eitwerk Schlägt man zu fteifem Schnee. 
Da3 Mehl, die gejchmolzene Butter und 
das Eimweilz fügt man gu Der vorigen 
Mafie, bereitet davon einer glatten Teig, 
den man in eine mit Butter ausgentri- 
chene, mit Papier ausgelegte Form füllt 
und im mäßig heißen Ofen garbädt, was 
ungefähr 40 Minuten dauern mwird. Eos 


iebt 


Die 


bald der Kuchen abaelühlt iit, twird er! 


mit Zuderglajur bejtrichen, die man mit 
Orangen würzt. er 

Feine Vanilleplätzchen. 
Durch Zeritoren eimer GSihote Vanille 
auf 2 Pfund Puderzuder it Vanillc- 
zuder berauitellen. Zu 1 Pfund Mehl 
wird % Riund Butter Falt in Stüden 
zerpflüdt, hierauf gibt man noch 2 Eier 
und 5 Uinzen Buder hinzu und fnetet 
rec einen mürben Teig. Er muß eis 
was ausfühlen, wird jtrodhalmdid aus— 
gewvellt und mit einem Glaje oder Ringe 
zu gleichmäßigen Pläßchen ausgeitocen. 
Auf gewachſtem Blech ſind ſie in 15 bis 
20 Minuten hellgelb zu backen, dann 
beſtreicht man die uniere Seite eines 
gebackenen Plätzchens mit glatt gerühr⸗ 
fer Aprifofen= oder Himbeermarmelade, 
drückt ein gut paſſendes Plätzchen dar— 
auf und wendet beide, ſolange ſie noch 
heiß ſind, im Vanillezucker um, bis ſie 
ganz damit überzogen ſind. 

Geſpickter Hecht in Sah— 
nenfauce — Ein Hecht von 2 Piund 
wird gefchuppt und ausgenommen. Auf 
der einen Elite wird die Haut des ir 
fches vollitändtg mit einem Meſſer ent— 
fernt, tvorauf der Hecht hier mit flein= 
geſchnittenem Speck hübſch geſpickt wird. 
(Kann auch unterbleiben) Nun legt 
man ihn in ein langes Fiſchaeſchirr auf 
den mit Butter beſtrichenen Einſatz, gibt 
einige Scheiben Zwiebeln und Mohrrü— 


ben ſowie Gewürz dazu, ſalzt ihn gut, jer gebräunte Bröſel geſtreut. In mit- 


beträufelt ihn mit Zitronenſaft und läßt 
ihn auf dem Herd angehen. Dann gießt 
man einige Löffel Fleiſchbrühe zu und 
gibt ihn in den Backofen. Wenn er an— 
fängt zu bräunen, wird Sahne zugegoſ— 
ſen, der Fiſchh wird mit der Brühe häufig 
ibergoffen und jeön hellbraun glafiert. 
Nach eitva 40 Minuten wird er anges 
richtet. Man hat dann noch die Eauce 
mit ettvas Cornjtärfe zu verdiden, etwa? 
Vniter dazu zu Schlagen und mit eiwas 
Zitronenſaft abzuſch. ecken. 
Haſenbraten. — 2 Haſen wer— 
den enthäutet, nachdem der Pelz abgezo— 
gen worden iſt, der Kopf abgeſchnitten 
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Mätiel des Todes. 


©o eingehend fi die Wifjenfhaft; Shodtod an, dem vielt höhere Tiere 
mit den Erſcheinungen des Lebens erliegen. So ſtirbt die Drohne un— 
befaßt hat, ſo vernachläſſigt iſt das mittelbar nach vollzogener B.gat— 
Gebiet des Todes geblieben. Es iſt tung. Bekannt iſt ferner der Alters⸗ 
geradezu erſtaunlich, welche Unkennt- tod, über den trotz des reichen Beob⸗ 
nis über dieſe jede Menſchenbruſt achtungsſtoffes keine Einigkeit be— 
aufs tiefſte bewegende Notwendigkeit ſteht. u on | 
bericht. Bis heute dürfte die ein-| Ueberaus lehrreich iſt die Frage, 
zige zuſammenfaſſende und klärende woran ein alter Menſch ſtirbt. Wir 
Ueberſicht von Prof. Dr. Doflein erkennen einen alten Menſchen ſofort. 
ſtammen, der überaus anregend ſeine Aber wir wiſſen nicht, was an ihm 
Ergebniſſe dargelegt hat. — iſt. — — 
Es iſt naturgemäß, daß man ſich ſich die einzelnen Zellen, ſodaß der 
zuerſt die Frage vorlegen muß, ob | Körper eigentlid; jung ‚bleiben müßte. 
|benn der Tod eine überall eintretende | Was wir ze iſt die — = 
Notwendigkeit iſt. Dieſe Frage tft | Sileinerwerbeng der Organe, Gemit 
* Grund ter — ———— Un- iſt uns auch der ſogenannte Partial— 
terſuchungen einzelliger Lebeweſen tod bekannt; eine Erſcheinung, bei 
bedingunsweiſe zu verneinen. Sie der gewiſſe Zellen für beſtimmte 
—* auch Ku Leben —— Tag — 
Ineint werden, da nur gewiſſe Zell— le dieſe Fälle des Partial— 
gruppen abſterben, die Keimzellen das todes haben mit dem Geſamttode des 
Leben aber in die Emigfeiten tragen, | Lebeweſens nichts zu tun. Wir wer: 
Ifofern bei dem jicherlich begrenzten | den alfo nicht fehlgehen, wenn wir 
Daſein auch unſerer Erde von Ewig⸗ annehmen, daß der Tod nicht durch 
keit geſprochen werden — —* en an regen Ion» 
fommt man zu ber Meberzeugung, | dern dedingt hird durch die von den 
daß die Unfterblichkeit mit dem Leben | S3ellen erzeugten Körperitoffe. Wäre 
piel inniger und gejeßmäßiger ver= |diefe Todesart die gewöhnliche, To 
üpft it al3 der Tod. Senjt wäre würden wir ein ebenmäßiges Altern 
fnüpft ift als ber Tod N 4 m — —— 
die Erhaltung einer Art durch das beobachten. Das iſt aber keineswegs 
I Leben der Jabrtaufende hinaus eine) der Fall. Biel häufiger ift das un= 
Unmögtlichtfit. Cs foll aud noch | ebenmäßige Altern, das ben Iod 
erwähnt werden, daß nicht nur. die durch ungleihmäßige Altersbeein⸗ 
Keimzellen den abſterbenden Körper fluſſung des Körpers bedingt. Als 
überleben. Auch die weißen Biutkör- feſtſtehend iſt alſo anzunehmen, daß 
perchen tun dies. ‚im alternden Körper nicht alle Teile 
— a. Mr - ı gealtert zu jein — eg 
die Verfehiedenartigfeiten des Zodes wir uns nur der bösartigen Ge- 
hingemwiefen. Da haben wis m. — — EN F dem — zu 
ige und mehrjährige Tiere und ungeheurer Vermehrung ſonſt ruhen— 
a = 22 mit fünfzig | — — — nn au 
und hundert Jahren. Bei allen ums | der ausjichtäreichen Kulturen bon 
In und Wespen leben die Märnnz | Gemebezellen werben, wobei es ge— 
Ichen und Arbeiterinnen nut einen | Lang, jelbjt Zellen bes ‚gealterten 
| Yeil des Sommers. Und des Mens ı Körpers nicht nur, dem Leben zu er⸗ 
ſchen Leben währt, wenn es hoch halten, ſondern ſie auch zur Fort⸗ 
kommt, achtzig Jahre. Der rote Fin⸗ pflanzung zu veranlaſſen. Für den 
gerhut ſinkt im Herbſt des zweiten Unſterblichkeitsgedanken des lebenden 
Jahres —* Da ee nd wir En bon 
wichtige Frage auf: was ift mit ihm |größter Wichtigteit. 
aefhehen? Er hat jeines Dafeins | Was nun Doflein al3 Ergebnis 
Kreis vollendet durd) die Sruchtung. | feiner Unterfuhung erhielt, ijt bie 
So wie diefer und dielen amberen |lleberzegung, daß die Einzeller un— 
Pflanzen unjerer Breiten geht e3 ges | fterblich find; daR bei den Vielzellern 
wiſſen Palmen der Tropen, die nach den Keimzellen die Aufgabe der Le— 
langen Jahren des Wachstums end⸗ benserhaltung obliegt, und daß der 
lich einmal blühen und fruchten. Ihr | Tod bielzelliger Wejen nicht ein all» 
med . —* ſie —— — — ee — 
liegt nahe, dieſen mit der Fortpflan- gen des Geſamtweſens iſt. Es bleibt 
zung in Zuſammenhang ſtehenden letzen Endes nichts anderes übrig, 
Tod als eine beſondere Art aufzufaſ⸗ als die Annahme, daß der Tod keine 
ſen. Es ſcheint, als ſeien die leben⸗ notwendige Begleiterfcheinung des 
erhaltenden Stoffe nur für den einen | Lebens ift und daß bie Möglichkeit, 
Zwed der Fruchtung aufgeſpeichert ihn zu bekämpfen, beſtehen muß. 
—— SL es pet Me EEE Me ap weg 
verfagqt der Stoffmwechjel und bedingt daß die höheren Ziere und au ie 
* Ableben. Doflein nannte deswe- Menſchen infolge ihres Baues dem 
gen dieſen Tod den Stoffwechſeltod Altern und dem Tode verfallen ſind. 
im —— zu Fe e.. —— * —— in 
zungstod, den wir bei vielen Tieren dieſem Falle dahin ftreben, die For— 
finden. Hier ſei nur der Eintags— men des Todes zu mildern und aus 
fliege gedacht und des nach der Fort- dem Schreckensbringer den milden 
— ſterbenden Lachſes. Die- Gott des ſanften Schlummers zu ma— 
ſen beiden Formen ſchließt ſich der ſchen. 
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waſſer abgelocht, eine weiße Sauce her⸗ chendes Waſſer gegeben, um 10 Minu⸗ 
geſtellt und nach Geſchmack gewürzt; der ten zu kochen. Dann abgeſeiht, in fri— 
Blumenkohl wird dann in eine Back- ſchem Waſſer aufgeſtellt, d. h. neuem ko— 
ſchüſſel gelegt, die Sauce darüber gegoſ- chendem Waſſer. Nun wäſcht man 2 
ſen und obenauf eine dicke Lage in But- Pfund Speck in warmem Waſſer und 
legt ihn in die Mitte; dann fügt man 
vier mittelgroße Zwiebeln, klein zer— 
ſyhnitten, 4 Eßlöffel Hafergrütze, Eß— 
löffel Salz, 1 knappen Teelöffel Pfeffer, 
1Eßlöffel Zucker daran. Feſt zugedeckt, 
läßt man dies reichlich 2 Stunden ko— 
— Dies iſt die norddeutſche Art. 


far 


telheigem Ofen gebaden. 
Braunkohl. — (6 feine Bülche 
Ifüe 6 Perfonen.) Die Blätter werden 
bon den Nibpen aejtreift und, falls zu 
groß, Hein geichnitten. Nachdem fie 
mehrmals gewajchen, werden jie in fo- 


und tiichtin mit reinem Wafjer gemas | 


ichen, mit einem reinen Tuche abtrodnen 
und mit Sala und Bfeffer einreiben. 
Menn aewünjht, fönnen die Halen auch 
aejpidt werden, jonjt lent man auf den 
PRoden der VBraipfanne etiva3 fett oder 
Butter, darauf die Hafen, Tekt in einen 
mäßig heiken Ofen und läßt die Hafen 


bräunen, Diefe oft begieikend und men= 


dend, darauf 12 Taffe Waffer zugiehen 
und die Hafen aar braten Iatjen, 15 Mi: 
nuten auf jedes Pfund rechnend. Die 
Sauce berdidt man mit eimas in Wai- 


| Der Mädtenhandel in Dentjchland, | Deit, die Möbel bei dem täglichen Ab; | Ver aufaclöjte Kornitärke, die Sauce auf: 


der im den Jebten Nahren, Tanf Ein- 
areiten3 Der Behörden, tejentlich zu= 
rüdgegangen war, ſteht jetzt wieder in 
voller Blüte. Die Zahl von Meldungen 
über verſchwundene Mädchen nimmt 
von Monat zu Monat zu, ſo daß die 
Kriminalpolize ien wiedereigene Abtei: 
lungen eingerichtet haben, um diefen 
fhmacdpvollen Auftänden ein Ende zu 
machen. 
„Co wird aus Hindenburg in Ober- 
Ichlefien cine Mädchenbandelaffäre ge- 
meldet, die fait romanhaft Minat. Dort 
verſchwanden vor Furzer Zeit plößlich 
zwei Mädchen aus in durchaus guten 
Nerhältniifen Iebenden Familien. Eie 
iraren in Begleitung eines elenant ae= 
Heideten Herrn auleßt auf dem Bahn: 
hof in Hindenburg aejehen worden. 
Nat längerer Zeit erhielt die Mutter 
des einen Mäbchend, namen? Gmiilie 
Michael, au Dresden die Mitteilung, 
dat ihre Tochter in dem Zimmer eines 
Agenten, der fie unter faljhen Borjpie- 
gelungen derthin nelodt hatte, acfangen 
gehalten werde. Zu aleicher Zeit traf 
auch ein Brief des entführiten Mäd tens 
ein, in dem fie um Hilfe md um Geld 
für die Heimreije bat. Cie jei von dem 
Agenten verjchleppt worden, der fie mım 
nad; Hamburg weiter transportieren 
wolle. Dagegen fehlt die Epur des 
äwweiten berichleppten Mädchens, "das 
wahrſcheinlich ſchon über die deuiſche 
Grenze gebracht worden ift, 


ſtäuben wirklich gründlich zu reinigen, 
und dies iſt der Grund zu der Silage, 
daß dieſelben trotz aller ſonſtigen Scho— | 
nung fobald ihr neucs Ausfehen verlie= 
ren. Diejent Uebelitand fan ntan ab: 
helfen, wenn man die Möbel im Laufe 
des Jahres zwei- bis dreimal kräftig 
poliert. Man kann dieſes mit geringen 
Koſten ſelbſt tun. Ein Stück Flanell 
wird zu einem groren Ballen zuſam— 
mengedrüdt und mit alter, recht weicher 
Leinwand umbüllt. Der Ballen muf 
fo gro fein, da man ihn bequem mit 
den Händen umipannen fanın. Man 
träufelt 2 Tropfen Mandelöl ımd 2| 
Tropfen reinen Epiritus auf den Ballen 
und reibt fejt aufdrüdend in immer Hei: 
nen Streifen die Rolitur wieder glänzend, 
Dur) fejtes, fchnelles Reiben erwärmt 
ji) da3 Hola, und der anbaftende 
Shmuß löjt jicy ab, ohne dak man Wai: 
jer dazu nimmt, welches die Rolitur im: 
mer etwas jdädigt. VBejonders ift e3 
zu empfehlen, nicht zu nroße Flächen auf 
einmal zu bearbeiten, fondern nur jedes- 
Imal 1 Yard mit dem Ballen zu berei- 
ben, und ivenn dieje Fläche jauber und 
glänzend ift, weiter zu neben. Vo ‘er 
Ihiebt man die jchmußig gemordene 
Leintwandhülle de3 Pußballens etwas 
ur Seite und träufelt auf eine reine 
Etelle wieder 2 Tropfen Mandelöl und 


ebenfo viel Epiritug. Auf Diefe Weife)5 M 


behandelte Möbel werden wieder mie 
neu. 


fochen Iafien, 1 Vint Woſſer zugießen 
und nod weitere 10 Minuten kochen lafs 
fen. Vor dem Servieren durch ein Sich 
nieren und nad) Salz abjchmeden, Man 
fann Die Sauce auch mit fühem oder 
faurem Rahm abrühren und braucht 
dann fveniger Cornitärfe. 
Ichen und belgiichen Hafen iverden genau 
fo gebraten, man rechnet dafür 15 Mi— 
nuten auf jedes Pfund. 

Gremejpeije — Ein Staffeelöffel 
Kartoffelmehl wird mit 1 Quart Milch 
angerührt und nach und nach 3 Eidots 
ter und Zuder nach Gejchmad beigefügt. 
Die Majje wird auf Feuer geſeßt und 
gerührt bis zum Kocdpunft, dann der 
Creme zum Erkalten in eine Borzellan- 
jrüffel neneben. Nun werden 3 Eiweiß 
mit 3 Eplöffel Zuder und 3 Löffel ein- 
gemrechten Erd= oder Himbeeren oder in 
Ermanaelıma folcher mit etwa rotem 
Gelee 30 Minuten zu Schaum aerührt 
und diefer it"er die Epeije geitrihen. 

Reisklöße. — Von einem Vier: 
telpfund Reis foht man einen fteifen 
Brei, mie Milchreis. Nach dem Erfal- 
tn milcht man ihn mit 3 Ehlöffeln 
Butter, Yuder nach Belieben und 4 gans 
ze: Eiern. €3 fann auch etwas acitoße- 
ner Zimt daran getan werden. it alles 
aut gemiitht, formt man Heine Klöke, 
aıbt fie in Fochende Milch und kocht fie 

inuten. 

Gebadenen Blumentohl— 

Ein Köpfchen B.umtenkohl wird in Salz⸗ 


Die fanadis | 


1 


Was zeigt das Bild? Sag’s mir gejchwind, 
Du Fennit das Tier, mein liebes Kind. 


Eine Linie, duch die Zahlen ihrer Reihenfolge nach gezogen, ein 
heß: Tiertans dem Bea, henfolge nach geaogen. zeigt ein gea 
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22 sölliger Itleider Mi Iiam 

Q ß ß 

4000 I Yarda von dieiem 2730lligen EEE. 

die Sorte, für die Ihr 49e bezahlt habt, 50 ver: 

ihiedene Muster zur Auswahh alle hübſchen Plaids 

(keiner abgeliefert), die Yard 

Gardinen Marquiſettes, Mill Nr. 3 Leinen appretiert. Flaxene 
Run von kurzen Längen, auf- Handtuchzeug, ſo lange 5000 
wärts bis zu 20 Nard 8 Ms. vorhalten; nur 15 10 
Stücke, die Yard C Yards; 39 Wert, Yard C 
— u. ar 

Hochfeiner Malz⸗Extrakt 
— = oe \ 

„High Teſt“ Malz, welches das beſte übertrifft, immer friidh, und 
1920 gemijchter böhmiicher Sopfen; 2.50 Wert, 1 20 
Montag, nur ® 


3 Balete, nur | 1 Dub, Bakete, 


während »dieies | die als jpezielle 
Dfferte offeriert 


— —— ſpe⸗ 
325 2212.50 
zu — den, s 


K upfer keſſel, arofe 10-Gallonen 
Größe, mit Seitenhenkeln, Dom- 
Falion Dedel, werden reanläar für 


$10 verfanft, Eure Aus- 7 05 
e 


wahl, 
„Sure Tiaht” Capping Majdinen, veritellbar für Flafchen von 
jeder Größe; fo lange 550 davon vorhalten; 2.75 1 05 
Wert; für 


Spredjt vor nnd bejichtigt nnjere Bargains in allem, was man 
für zu Hanje abgezugene Getränke bedarf. 


Wiener Korreipondenz | Korreipondenz 


— — — 


Wilhelm Bauer. 


Wenn Sie es jetzt nicht 
tun, jo wird e3 zu 
ipät werden 
Ihre Angehörigen nadı 
Amerika zu bringen 
Sie haben e8 gewiß er: 
fahren, dat; die Einwan- 
derung auf ein Sahr ein- 
geitellt wird. Warten Cie 
nicht länger, juchen Sie 
uns auf oder jchreiben 
Sie ung, Ihre Angelegen- $ 
heit in unferen Händen 


bedeutet einen ficheren 
Erfolg. 


Schiffskarten 


zu originalen Preiſen 
Geldſendungen 


billigſte Tageskurſe mit 
voller Garantie. 


Notarialsſachen 
fachgemäß erledigt. 


Bank-Haus 


Revesz&Szoeke 


1445 Jullerton Ave., | 
Chicago», IL 


Offen an Wodentagen von 
9 Ufer vorm. bis 3 Uhr abends, 


An Eonn- und Feiertagen von 
9 Bis 12 Uhr mittane, 


Yon Br. 


Cophtabt. 1020 Twentieth Genturh News 
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— — Dollars für Wiens 
Rettung. 
Wien, 20. Nov. 1920. 


den ſein. Und Wien dankt dem Aus— 
land ſchon bisher Ungeheures —welche 
| „| Stelle gerade Amerika in den Kreifen 
<! ber Helfer einnimmt, braucht nicht 
erit gejagt zu werden. Und dennoch 
iſt die Frage aller Fragen noch unge— 
löſt: die Kohlenfrage nämlich. Nicht 
etwa, daß man ſich bisher noch nicht 
mit ihr befaßt hätte; fie bildet ganz 
im Gegenteil das unausgefette Stu- 
dium aller in= und ausländifchen Be- 
börbden, fie ijt der Hauptgegenjtand 
bei den Beratungen ber Reparation?- 
kommiſſion. Sie iſt aber auch eine 
erſtklaſſige Geſchäftsanlage, ſobald 
man einmal erkannt hat, daß Oeſter⸗ 
reichs und beſonders Wiens Bedürf— 
nis nach Kohle oder ſonſtiger Kraft 
ebenſo groß wie ſeine dadurch ge— 
wärleiſtete induſtrielle Enttidelung 
erfolgverfprechend ijt. Sch fenne hier 
zwei arterifanifche Privatunterneh: 
mer, die in der Erfenntni3 dieler 
Notwendigkeit feit Monaten ausläns | 
diiche Kohle importieren, neue inlün- 
diſche Kohlenfelder aufdecken und da— 
|bei, tie ich verraten fann, auch finan= ! 
ziel nicht zu furz fommen. Wien aber 
lift fo wenigftens vorübergehend ge- 
bolfen. Damwernde Gewähr freilich , 
kann bies nicht bieten: bie tmlänbi=, 
chen Stohlenfelder jind gering, die 
auslandiihe Zufubr hängt dod) im- 
mer wieder von den: Wohlwollen ir- 
gend eine® Stationsbeamten im 
Nakhbaritaat ab, der fich nur ungern 
— —— — — Jaan die Verfügungen ſeiner vorgeſetz- 
ten Behörden hält. 

Nun wäre e3 ungerecht, nicht zuges 
ben zu wollen, daß e& im heurigen 
Winter bedeutend befler geworben ilt. 


fafonıno 


8 bedeüutet, um jedesstüd Holt um 
sehe Stüd- Kohle zittern zu müflen? 
Und fiir 1000 Silo Kohle ein Mn 
nat3einfommen heraeben zu mülfen? 
Und mit diefen 1000 Kilo Kohle fo 
Iparen zu müfjen, daß man fchlieh- 
lich doch immer wieder friert? Die 
Miener haben jich ja jchon anaepaßt: 
den eigenflihen Dfen heizt fein 
| Menich mehr. Man hat Heine, eifer- 
ne „Vorfpannöfen”“, fie führen bie | 
verfchiedenften Namen, bon denen | 

„Stühtopf“ ud „Slübbauh“ die Iu= | 


Eine Camera oder ein Kodak 

ift das willflommenite Weih- 
nachts ⸗Geſchenk. 

Wir fübren eine vollftändige Bar« 


tie aller Größen und Preife. $3.00 
und aufwärts. 

Kauft Eure Camera von einem 
Geſchäft, welches ſeit 22 Jahren 
hinter ſeinen Kunden geſtanden hat. 

Breiſe und Bedienung richtig. 


Freie Inſtruktionen. 


Langs Photo Supply House 


115 North Ave., Chicago, 


„Inſtrumente“ ſparen 


der Wärme. 
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” 


- 11, 13, 15,17,19, ey iſt. 


Einen Vorteil freilich haben 
man 
fann au auf ihnen fodhen und damit 
in 
der Küche fparen. Dort regiert wies 
it ja be= 
| börblich beichräntt — ber fogenannte 
" „Hausfreund“, eine ebenfalls eiferne 
fehr .menig Sohle 
braucht, jehr ftarf raucht und recht 
Aber 


biefe neuartiaen Mafchinen: 
wenigſtens etwas Brennmaterial 


der — der Gasverbrauch 
* * . 
Ein geſchähtes Geſchenk 
Ein richtig vaſſendes Paar Gläſer gibt 
dem Trager Bequemlichleit und Ver⸗ 
gnügen dr3 ganze Jahr, 


O.H.Bersch, O.D. 


früh. Vier. Trt. Dept. 6. D. Reacod, 
Inc. — Optometrift und Eptiter. 
2326 Leland Ave. Tel. Ravensiw. io, R 
Etunden 9 bis 6; offen abends, au% 
genommen — und nd. 


Maſchine, die 


J 


wenig Speiſen zu Ende kocht. 
immerhin, der Name tröſtet über ſo 


Karten natürlich — beiſpielsweiſe 
einer fünfköpfigen Familie wöchent— 
—— 
17 Kilogramm , Küchenbrand“. Was 
man mehr braudht—und pnan braucht 
natürlihd mehr — liefert der bes! 
rühmte Schleihhandel, Holz aber ber 
Wiener Wald, aus dem täglich viele 


* Mer fein Grundeigentum ver: 
taufen will, erreicht fchnell feinen 
Ber durch ‚eine Kleine Anzeige in 

Abendpoſt“. 


die Finanziers das 
Werte (außer ihnen fommen fpäter 


Wiener 
J tämen unmittelbar 
JMillionen Kilowattſtunden durch die 
© Yusnüßung des Gefälles der Wiener 


Dem Ausland mag nachgerabe ges | Haushalte, die 
‚nug, vielleicht jchon oft zu viel von |as tod) eleftrifches Licht haben! 
| Den erzählt, für Wien geraten wor— | 


ftigiten find. Diefe Tiebenswürbigen 
Brennmate- 
trial, jparen aber natürlich auch mit 
In allen Wiener Zim- 
mern berrjcht folcherart eine Tempe= 
ratur, die weber Talt neh warm zu 
nennen, alfo verzweifelt zweifelhaft 


2 | manches. Der Staat liefert — auf| 


ih 9 Kilvar. „Bimmerbrand“ und 


— — —t⸗ 


Tauſende von Kilos in Nudjäden 


oder auf Heinen Handivagen in bie 
Stadt befördert werden. Man jchlägt 
ji) da drangen das Holz jelbit,fann 
es meiit nicht ordentlich und vermwun- 
‚ det Jich regelmäßig dabei. E3 ift alfo, 
|| optnost alle diefe Dinge heuer Jon 
weniger arg find als tm vergangenen 
inter, gar nicht jo einfach, jich in 
| Wien ein geheiztes Jimmer und einen 
gebeizten Herd zu jichern. 

Bon ungemein größerer Bedeutung 
aber ift die ganze Frage für unfere 
Anduftrie. Sollte eö da einmal gelin- 
gen, eine von allen Zufälligkeiten un- 
beeinflußte Verforgung ficherzuftel- 
len, dann wird allmählich auch der 
Einzelne indirekt von den Qualen des 
winterlichen Dajeins erlöjt werden 
Und für die Induftrie ift die Löfung 
theoretifch, ach leider nur theoretifch, 
‚To einfadh: mit Ausnahme jener Fa— 
ıbrifen, die infolge fpezieller Gründe 
Spezialtohle brauden, fann Deiter- 
reich mit feiner weißen Kohle ge- 
rettet werden. Der Ausbau der Wal: 
ferfräfte ift der Anfang des Auf: 
baues! 

Und in diefen wichtigiten unjerer 
Zukunftspläne iſt eben wieder ein 
freilich auch nur theoretiſcher Schritt 
nach vorwärts getan worden: die 
Vorarbeiten für den Ausbau der 


— Werte an der Ybbs ſind vollendet. 


Die Ingenieure ſind fertig, nun haben 
Wort. Dieſe 


noch die Kräfte der Donau undEnns 


in Betracht) könnten in vier Jahren 


| ausgebaut jein und liefern iäbr!. 65 


B Milionen Kilomwattitunden (b. h. ein 


‚Viertel der Marimalleiftung ver 


Eleltrizitätswerke). Dazu 


Hochquellenleitung, das bisher nicht 
verwertet werden kann. Was dies be— 


J deutet, erhellt am beſten daraus, daß 


die Heranziehung der Ybbskraft- 
werkewerke ſämtliche augenblicklichen 
m Sparmaßnahmen überflüffig machen, 

alfo die gejamte Induſtrie und den 
an Bedarf ber Wohnhäufer 
wieder auf ein normales Maß brin⸗ 
gen würde, außerdem aber nod) einen 
Neberfehuf bon 50 Millionen Kilos 
wattſtunden freilaſſen müßte, mit 
dem endlich die Wiener Privatwoh⸗ 
nungen moderniſiert, die Straßen⸗ 
beleuchtung ausgebaut werden könnte. 
Nicht nur, daß faſt nirgends eleftri- 
ſche Heizung vorhanden iſt: es gibt 
in Wien heute noch über 200,000 
überhaupt weder 


Das alſo ſind die Ausſichten. 
wenn man nur das eine der ſpeziell 
für Wien wichtigen Werke ausbaut. 
Später —heute wagt man es ja kaum 
zu träumen — kämen andere Werke 
daran und der Ausbau der Eiſenbah— 
nen. Dies war im alten Oeſterreich 
nicht möglich, weil der Generalſtab 
aus ſtrategiſchen Gründen dagegen 
war. Er hätte ſeine Einwilligung nur 
gegeben, wenn neben den elektriſchen 
Garnituren Dampflokomotiven bereit 
gehalten worden wären, was natür—⸗ 
lich undurchführbar war. Dieſes Hin: 
dernis wäre alſo im neuen Oeſterreich 
beſeitigt, dafür entſteht auch für den 
Ausbau der viel beſcheideneren Wie⸗ 
ner Werke jetzt ein anderes Hinder⸗ 
nis: die finanzielle Lage. 

Die Werke der Ybbs koſten zwei 
Milliarden Kronen! Freilich könnte 
man das nötige Geld im Inland auf⸗ 
bringen, aber eben nur in Kronen. 
Die Anlage des Kapitals in unſerer 
ſo ſchwankenden Valuta wäre jedoch 
ein ſchwerer finanzieller Fehler. Wird 
die Krone einmal wertvoller, dann 
bliebe immer noch der unverhältnis⸗ 
mäßig hohe Anlagevreis von heute 
beſtehen. Licht und Kraft wären ſpä— 
ter einmal viel teurer als es einer bei- 
ſſeren Zukunft angemeſſen fein 
müßte. Die Beſſerung derKrone muß 
die Waſſerkraftwerke unbeeinflußt 
laſſen, ſollen ſie ein geſundes Unter— 
nehmen werden. Feſtſtehende auslän⸗ 
diſche Valuta alſo allein kann helfen, 


nicht als Geſchenk natürlich, ſondern 


von Nazarethgemeinde, N. Talman Ave. und 
Geld zur Ausbeute der unermeßlich 


\al3 faufmännifch aute Anlage 


—— Schäte diefes bis drhin, ber 


nur bi3 dahin armen Landes. 


daft 
vier Millionen Dol- 


Deiterreicher, 
(Kronen „nur” 


‚Tara find — und dennoch ein gutes | 


Geſchäft. 


ee a — 


Herr Fred. Holzhener, 523 Weit 
it er 
Die 
„Sonntagpoft‘ 


Dritte Strafe, Davenport, 
mädhtigt, Abonnements für 
„Abendpoſt“ und 
entgegenzunehmen. 
| „Ihe Abendypoit — 


Es tkoſtet nichts, Dr. 

Nok wegen irgend rı 
ner Stranfheit oder 
Saquwäche zu koniultic 
ren. Die neuefien Heil 
methoden für Rheu⸗ 
matismus, Magen—⸗, 
? Keberleiden, Katarrh. 
A Groniiche Kraniheiten, 
Blutſtörungen. anſtel · 
tende SKranfpeiten 
Nervenihmähe, chro⸗ 
nifhe, private u, alle 

ER h Harnleiden.. 

Re. audgezeid 

| eutiche Heil. 

mittel 914 (werbeiicrteß 606) Kar bie Heilung 
sun Blutveraiftung. 

Dr, Roß' 25jäprige praltife Erfahrung als 
Epezlaliit bietet den Kranten Eicherbeit einer 
tfolgreiden und ebrlihen Behandlung. 

ine Konfultation oder bertraulide Untere 

-edung loſtet Eid nichts, 

Kommen Eie fofort, ehe Ihr Leiden weiter 
ortſchreitet. 

Kein Zeitverluſt. Dr. Roß berechnet fo me 
tig, dab Fein Kranker feinen Zuſtand au ber» 
nadläffisen brauch, 


Dr.B.M.ROSS, Speiafif 


Etabliert in Chicago 1892. 
24 Jahre auf demielden alten Plak. 
Ein grabuierter und Tisenflerter Arzt jei 1882. 


35 Süd Dearborn Straße. 
Ede Monroe, Chicago, 
im Grilly-Gebäupe, Euite 606507. 
Nehme Elevator zum FE. Floor. 


„preäftunden: Täglich von 9 morgens bi8 4 
adm. und an Eonntagen bon 10 borm, bie 
1; aud Montan, Mitiweh, Freitag u. Eanı& 
F tes abd8, db. 7-8. €E8 wird bentih geirrosen, 


034,5,7,9,11,12,14,16,19,21,26,28 


noch Weitere 25 | 


Und 


Und dennadh: kann jemand, der fein. ſehnſuchtsvoll ſagt ſich daher ve 
> Zimmer bat, ermeſſen, was 


Kranke Leute 


—— 
| 


Aus evangeliichen Gemein: 
& den von Chicago und 
s Umgegend. 


3 Zn 


Ketersgemeinde, Oaklen Boulevard und 
Gortez Strafe, Baftor H. E. Lambredit. 


Der Gemeindefeitfalender Tautet: 
Am 25. Dezember, morgens halb 
ficben Uhr, FSrühgottesdienjt; Yelt- 
gottesdienit um zehn Uhr; Chriſt— 
fejte der Sonntagsichule um halb 
drei Uhr nadhmittags und abends 
um halb at Uhr. Am 26, Dezem- 
ber wird Abendmahlsfeter gehalten. 
Am Sylvejterabend it abends um 
acht Uhr und am Nenjahrstag bor- 
mittag um balb elf Uhr Gottes- 
dienjt. Gelder für Mildhfühe nad) 
Deutihland nimmt Herr Albert 
Shod in Empfang. In der Sonn 
tagsichule traten al3 neue Lehrerin. 
nen ein: Frl, Ethel Proell, Clara 
Geuder in der Zweigabteilung, Stl. 
El. Schulg, Helen Krogman und 
Sylvia Dobbert in der Peters 
Sonntagjäule. Yın Sonntag, den |= 
2.-Rannar, findet ebenfall3 Abend: 
mablsfeier jtatt. 60 Leute aus der | 
Gemeinde find im Sinterejje der 
ſynodalen Vorwärts-Bewegung als 
Komite tätig. Der Männerverein 
weihte an ſeinem Damenabend ein 
neues Piano ein.' Col. Frank D. 
Whipp vom Staatsdepartement für 
öffentliche Wohlfahrt redete über 
die Wohltätigkeits. und Strafan— 
ſtalten von Illinois, unter Be— 
nützung von beweglichen Bildern; 
Illinois hat 24 Staatsanſtalten 
mit 27,000 Inſaſſen. Die Phila— 
thea⸗Klaſſe beſuchte das County 
Hoſpital und das Matroſen- und 
Soldaten-Hoſpital. Eine große An— 
zahl Körbe mit Lebensmitteln wur— 
de an Bedürftige und an die Waiſen 
in Benſenville von den Bibelklaſſen 
befördert. Ein Umzug der Sonn— 
tagſchulklaſſen fand ſtatt, die deut— 
ſchen Klaſſen werden jetzt im Muſik— 
ſaale und die engliſchen Klaſſen in 
der Kirche unterrichtet. 


Palmer Square Evang. Gemeinde. 
Valmer Square. Paſtor Louis Goebel. 


Ein Kirchenbauſfond für eine 
neue Kirche und, Sonntagſchulhalle 
im Betrag von 883,000 wurde ge— 
ſammelt. Die Direktoren der 
Sammlung waren Herr H. H. Pat— 
terſon, Herr Rulon und Fräulein 
Nickols. Hochverdient um Die 


Sammlung machten ſich Herr W. H. 
Gieſecke als Ehrenvorſitzender, Herr 


cv 


A. 8. Ehlers, Vorfigender und 
Schatmeilter, Serr W, D, Bobfin, 
Diviiions-Vorjigender, und Frau 
Hugo von Rampen, PBräfidentin der 
Damenabteilung, Die Herren Chas. 
liegner, R. EC. Maurer, Wim, 3. 
Saneman und die Damen Frau 
W.D. Bobjin und AU, N, Ehlers Iei- 
teten die einzelnen Sammler-Ab- 
teilungen, Die PVBerfammlungen 
wurden während der Kampagne in 
der Tutheriihen Kirche, Humboldt 
Boulevard, abgehalten. Serr H. F. 
Giefefe amtiert als Schatmeiiter 
deg Kirhenbaufonds. An Stelle 
d&3 nad) St, Louis verjegten Orga- 
niiten Adolph Balter wurde Herr 
Br, Schüßler, früher Lehrer an 
|der Friedenskirche, ernannt, Als 
neue Mitglieder wurden in die Ges 
— aufgenommen: Herr | nnd 
rau 2, Bodadh, Herr und Frau 
9, Jahnte, Herr %. Smith, Herr 
N, Loding und Herr W, Schöne- 
berger. Im Männerverein hielt 
Herr Beckman einen Vortrag über 
die neue Konſtitution von Illinois. 
sn den Frauenderein Wurden die 
Damen G. Guitav und $, Lumd 
als Mitglieder aufgenommen, Der 
Verein wird $5000 zum Stirchenan- 
bau beitragen. Ein autbejuchter Ba. 
ar wurde am 8, Dezember abac- 
halten, Die Damen 9. Meinfinag, 
W, Breitfe und Frau Goebel leite⸗ 
ten während der Kampagne die 
Arbeiten im Speifefaal und in der 
Küche, 


Aligeld Str. Paitor Auguft Glade, 


Der Pafar ergab einen Reiner. 
Itrag bon $1500, Das Komite, be- 

tchend aus den Herren 5. Seidrich, 
* Kamps, F. Moldenhauer und 
P. Allendorfer leiſteten tüchtige Ar: | 
beit, Für die Notleidenden in! 
Deutichland wurden bis jcett, 
$1044,38 gefammelt, Frau Henry 
Bauer hat die meiiten Padete ab- 
geſchickt. Als neue Mitglieder wur— 
den in die Gemeinde eingeführt die 
Herren Jaacks, Matthes und Poe⸗ 
gel. Unſer Feſtkalender lautet: Am 
Chriſttag, den 25. Dezember, Früh— 
gottesdienſt um halb ſieben Uhr ;= 
morgens und Sauptgottesdienft um | 
halb elf Uhr vormittags. Sylveiter- 
gottesdientt am 31, Dezember, 
abends acıt Uhr; Neujahrs sgottes- 
dienit am 1. Nanuar 1921 um halb 
elf Uhr. Das Chrijtfeit der Sonn- 
tagihule itt am 24, Dezember, 
abends halb adıt Uhr, 


Ev. 2. R. Berein. 


Der Verein hält fein jährliches 
Bankett am Montag, den 27, De. 
zember, 7 
ab. 


Ev. Waijenhaus Benjenville, 


110 Berfonen werden gegenwär⸗ 
tig in unferem Waijen. und Alten- 
beim verforgt. Aus fanitären Grün. 
den muß unbedingt ein neue Ab. 
zugsröhrenipitem angelegt werden. 
14 neue Aufnahmegeſuche liegen 
bor. Sehr dringend ilt Bilfsperfo- 
nal in Küche und Waſchaͤnſtalt nö— 


tig. Die vielen Freunde der Anſialt 
in Chicago und Umgegend werden 


auch in dieſem Jahre zur Weih⸗ 
nachtszeit es nicht verſaumen, der 
Waiſen und alten Leuie mit ihren 
Gaben zu gedenken. 


€. I. König. 


:15 Uhr, im Palmerhaus | 


— — — — 
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Feigen 


Chicago, Sonntag, den 19. Dezenber 1920. 


en 


Negent Brand 
De Luxe Galis 
muyrna Layer 


Feigen — in fanch 1-Pfund Kartons 
(2 Bid. an einen Kunden abgegeben,) 
ed werden Feine Ablieferungen ge- 


macht 
fpeziell ver: 
kauft zu 


»Pfd. 19. 


10 bis 1Lvorm, 


Gingham Haus⸗ 
kleider für Da— 


men, mit weißen 


Gürteln, fanch 
Kragen und Ta— 
ſchen, aſſortierte 
Plaids, nie für 
weniger als 2.48 
verkauft, zu 


"Wochmals KRid⸗Pu 


$8 Kiddette Puppen, 
203öllig, hübſch. 
zufallende Augen 
mit Wimbert, lange Lot 
angenübte Berüde, 
nur eine Hleinere Vartie; 
fo lange fie vor: 


Kopf, 


len, 


halten, 


812 Kiddette Puppe— 
24 Zoll groß, 
Stück zu 

ð0 gelenklige Puppe, 22 
Boll groß, ganz 


fition, 


ähnl. Geſicht, aufallende 


Augen, 
Locken, 


in Slip gellei⸗ 
det, Stück zu 
814 Kiddette Puppen, 
26 Zoll 
Stück zu 
SL Baby Boll, zufall. 
Augen, 
Armen und Hüften ges 
lenfig; fomweit fie 
reiben, 
st hr une inmeb 
‚Xeatbers 
e Sib, Stück, 


En 


Feine Dualität 
Melton Cloth, — 
mit corded Cam 

met Kragen, 

Stulpen und 

Taſchen Flaps, 

Größen 36 bis 

44, 318 Wert, 

Montag für 


— — — — 


— 03 


10 Bis 1 — 


Weißer Elfenbein 
daarbehälter und 
Puderbüchſe, wie 
Bild, und mehrere 
andere Faſſons — 
ſpeziell, das Paar 


Schöne Charakter Baby 
Doll, 24 Zoll groß, zu— 
fallende Augen mitW * 
vern, lurzes Haar, 
Elip gelleidet; 
fpeziell, Stück, 9.95 
10e Eiszapien, der be- 
—— F ihen achts⸗ 
baumſchmuck — das 
Bündel zu .... Ge 
$1.25 Zigennerwagen, 
2 Yferde mit beweglich. 
—— grohßer Wagen 
mit Dad, foweit ©. 
fie vei., Stüd, 890 
$1 Airplane, Alumi⸗ 
niumflügel, fliegt von 
* 9 gr Tuß; fo 
ange fie vorhal⸗ 
ten, Stüd au 79€ 
Elekltr. Zug, Lokomo⸗ 
tive, 2 Perſonenwagen, 
Kontrolleweiche, Strom⸗ 
reduzierer ıımd bollftäns 
diges Set Geleiſeſpeziell 


am Montag, 9,59 
° 


da3 Get, 
für 


65 Spiclölöde 

Kindergarten-Hleine, in 
bübfhen MWeib- | 
nachts · Boxes, Set 390 


Bisque 


Stück, 


2.98 
4.98 


Compo⸗ 


—— lebens⸗ 


lange natürliche 
angen. Perücke, 


4.98 
* 58 


lurzes Haar, an 


59c 


Etüd, 


2.59 


Hodfeine Sorte 
Drekihürzen für Das 
nen, neuejte Saſh 
Modelle, ertra feine 
Stoffe, Streifen und 
Plaids, Größen bis 
44, mindeitenz 1.98 
wert, Auswahl au 


1.19 


Grauifites ia ru 


Raſiertaſſen, Bin ehren plattiert. 
Halter, ein jeher belichtes 
1.19 


Geſchenk, zu 


Ben Hur Parfüm, 
hübſch gefütt. Schachtel, 


"1.25 


Melba Lov’Me Set, enthält Tals 


cum, 
Geſichtspuder, 
Melba 
cure et, 
ipeziell 


Kämme — 
rg ‚ 
50 Mt 


Toilet Wafjer und 


2.50 


Mani: 


1221 EE 


Weiße Elfenben 
erxtre 


7 Be 


— Eifenbeir J 


Puderbüchſe 
Haarbehält., 
das 
Roar, 
4-fach 
Toilet» u. 
cure Get, 
aus 11 
Stücken, 


hält Lov' Me 


puder, 
zu 


Waſſer, 
ſpeziell, 
Armour's 
van Toi⸗ 
letwaſſer, 
Lorelei 
in hübſch 
Schachtel, 
fpeziell 


au nl"; en ' 


ni — — 


untg 
ſpez 


10.06! 


plattiert 
Mani⸗ * 
beiteh: 


15.0€ 


Melba Ect, ent 
% Toilet 
Waſſer u. Geſichts 


2.00 = 


Mapis Toile 


1.50 


Ehl: 


darfüm 
gefüttert. 


2 
atter 
chine, 


teil, 
Glasbehälter, 
im Bild, 


wuart| 
Mm (üs 
alu: 
minizedOber; 
bierediger |dopp.oaiter, fchmeres 
wie Gauge Alum., 
zu nur |lator im Dedel, 


Weihe Elfen 


bein Baby Sets, 1.89 bis 85 


Barfümflaichen, 1, 2 und 3 Syla= 


jöen im cc GE big 1,39 
5.98 


MWeihes Elfenb. Manicure 

Set, enthält 9 Stüde, 

Talmadge 
ger, zu 1 25 
uder, Witch „Besel-} 
siell zu 
JIſe'Bell 
ion Set, 


Norma 

Toiletwaſ⸗ 
Nickelplatt. Raſier- 
ſtänder, mit Raſier— 
laſche u. groß.Spie⸗ 

gel, ſpe⸗ 
15.00 

Mme. 
!ombina 7 15; 


— — — 


Doppelte a Stamps bis Mittag 


— m —— 


| u —* 12 en 


Wo llegemiſchte 


und feine baums 

wollene Leibchen 

für Babies— eine 
ſpez. Partie, 
Wt. b. 59c, 
zu 


3Ic 


19 » Stuck Aluminium | 
Zoy Tee-Set, alles grobe Fu 
praftifge Stüde, hühſche | 
Weihnachts-Bax, 19 
1.75 Wert, Eot, Lok 
50e mehaniicher Tiv | 
ze Porter, fehr un ter» | 
— einer an 1 Siu 


‚am Counter, Ne 
— zu ce 


Flinch Kartenſpiel 
braucht leine Empfehl'g 
1 an 1 Kund,am 
Gommter, zu 35e | 
5 Garsm und Croti⸗ 


ſpielt 
EN 


Garant. mehaniider | 


ratze 
ſie reichen, 
Stück. 


ber, 
ger, Kord, 
mern umd 
ſtett, Set = 
Si hoher 
Mäbdhen ind 
feines 
Metal Läufer, 


nole Cpielbrett, 


Knaben bis 
Bug, Lolomotide, Stohlens 
wagen, 2 Berjonenwas 
gen, Kahnbof u. YA 49 
Set Geleiſe, Set 
65e Piltoien-Set, mit 
Gürtel und Munition— 
barınlog, nur amt 33 
Counter, &et, c 
6:Taiten Binto, fdhöe 
Finish, 


ner Mabagomi - 
59c 


Stück zu 


3 Grö 
3 bis 12 Sahr,, 
| 
Gummireifen, 
810: 
$7.95, 
und 


fo: weit fie reie 
Etüd zu 


$6.05 


— 


N 


Haar⸗ 
— 
zürſten 
Weiße Elfenbein 
paarbürfte, — 11 
Steiben, em ertra 
guier Wert— u 
äiell offeriert zı 


„119 


— 


Nagelpolierer mit ar‘ 


sechtelbar. 


scmöleder, 1. 50 
Richard Hummul’3 
'yro Toilet H2 
zaſſer, 


Hudnut's Roſe of 

Jmar Toi⸗ 1 19 

Ret Waſſer, Le 
Colgate's Flori— 
ent Set, beſteht aus 
zuder, Toiletwaſ— 


— 


Elmo Margo Set.— 
nt hält Zotletten= 
afier, Geſichtspu— 


er und A 50 
— 


a Sarfüm, 


nut, Linuer 
Etabl, jchwerer, gleich: | 
mäß, blauer Stahl, — Saar 
nadlos, gefalt, Enden, 
li6 bei 16, — 69e 
fehr bequem, 


Meiner Aluminium 
oblong ertra _ arober 


Abyp 


vruiust, GE, 
Sorte, — ladierte 
Finiſh, ſchw.Stahl⸗ 
griffe, zu nur 


39e 


Gloriag eleltriſche 
Bügeleiſen, nickel— 
platiett für1 
Sadhr _narantiert, 
mit 6 Fuß Cchnur, 


Venti⸗ 
hält 
4.98 


16 Pf. Braten, 
zu nur 


13 Stück Cercalien Jar Set, holl. Wind⸗ 


müblenentrourf, beitchend aus 6 groben, 6 
2 Flaſchen, 1 Salz 
behälter, vollftändig, 

Mocheiter reiner Aluminium 18 Garte 
Subaluminium Sa 
Zrabt Bail, mit ebonized Griff, 
Kapazität, 11 Pints, au nur 


Ileinen Jars, 


Teeleſſel, 


Volle Gr. Roche⸗ 
ſter Bügeleiſen, zu 
5.95, 


9.48 


maffip. 


3.19 


Beauth 


8.95 


Amer. 
elel. Bü⸗ 
geleifen, 


00: Stük Binner Set zu 539. 48 


100 Stüde dünne engliihe Porzellan Dinneriware, 
Scroll WOLver_ Over 3 Sweige 


bollftändiges Cervice für 12 Be tionen, auch im offes 
nen Lager, Werte bis $6U, Auswahl zu nur 


„Glas Sugar u, Greamer, auf 

3 Füßen, Colon. Fafſon Ganſe⸗ 
blämden Edliff, fing 
Weihnachtsgeſchenk, Set c 


Borzellan Drei 
{he Beildenblu 


ſchachtel, Haar — und Hutnadelhalter, Set 
vollſtändig, in Schachtel, 
Importierte Porzellan Ealt- Bowlen, 
81.50, fpeziellee Preis zu nur 
® 


fanch 
BSlumenentwürfe zur Auswähl, 


39.48 


Aluminium Top Glas Salz⸗ 
und Pfferſtreuer, fanch Trauͤ— 
benſchliff, in netter 79 
— 
ee Set, imprrtiert, fanch —— hüb⸗ 

Set beſteht aus großem Tray, Puder— 

1.59 


Werte biß zu 98cC 


Zu 


— 
— aus 
Volle-Velour, Silvertone, 
Serge und Satin, 


Saribel, 


$1 Guard, ei 
Schlitten paſſend, 

$1.35 Schubfarren für | 
10 Sadren, 
aanz aus Stahl gentadit, 
fchr dauerhaft, 


6 eſtell, v eritellbar, 
und Oontite: ige, 


ſpezielle 


— 


RR RER e 
u bi3 12 vorm, i 


Filz 
hübſche ©: 


05c 


Damen, 


bramm und grau, joiwie jchwarz; 


lzſohlen; 
G 
ĩ 


genähte Fi 


Rreig, 


670 


⏑ 
ppen zu weniger als 14 


Keine abgeliefert. Pr Rot» oder zelsphonbefte Hungen. 
52.25 weis emailtierte ' 
pvenbetten, mit 


Mat⸗ 


und Kiſſen; . eit | 


da3 1. 98 


53.50 Wã ſche⸗ 
Laſchl broett 


Set, Bus | 
“Sri ts | 
Laſchklan | 


2.19 


Sclitten für | 


PRah 


69€ | 
69€ 


sg Fuppenv 
—— Hood, 


31 d. Farbe 

317 
Racer Model 
rad, Bumper 
Gainm 
etüd aı 


8ge| 


Knaben ⸗Velozipede, 
Ben für Sinaben d. 


„braced“ 

Sitz 
ſchwer e 

wert bi 
reife: | 


595 | 


Seid, Etriimpfe 


Schwarzfeidene ganz # 
Damenit rünts 


nabiloje 
—J hochge 
pelte 
Garter To 
ſtand 


Qual.; 


an 1 


> Ü 2 
das Paar zu 


Sroadeloth, 
Tricotine, 
50 verſchiedene 


Moden, Werte bis zu 825. Solange 


300 Kleider vorhalten, zu 


Echte Mazda elektriſche Weih— 
nachtsbaum Beleuchtungen; jedes 
Set hat verſchiedenfarbige Globes 
und Plug; jedes Set geprüft. 
(Nicht abgeliefert). 16 Lichter zu 


4,69 
Sandſchube 


Import. franzöſ. 
Glacehandſchuhe für 
Damen, einfach weiß 
— 2 Klaſpen, mit 
Paris Point beſtick— 
ten Rücken, regulär 
$2.50, zu 


Nollſchuhe 


Ball Bearing Rollſchuhe 
für Knaben oder Mädchen, verſtell— 
bar auf irgend eine Schuhgröße — 


a2 m 


das Paar zu 


1.89 
Zchul:&afes3 


14:3öll. Fiber Chultaihe, — 
Stablgeitell, Metallgriff, Echlie- 
Ben und Schloß, zu 


980 


..— 


. 
+ 


Kunſtb 


Auswahl dv. 
Suni „ Roten, 
Lichtnelken, 

Glock enblu— 
men, Americ. 

Beauties, 
Sonau illen, 
Kapuzinerkreſ⸗ 

ſe und wilden 
Blumen. Sehr 
natu rähnlich 
in Größze, 
Form und Farbe, 
deloration, wert bid 


— 


Son 


Se näher Die 
Feiertage heranrük— 
fen, deſto lebhafter 
wird die Nachfrage 
nach Sonora Maſchi⸗ 
nen; darum raten 
wir, jetzt eine aus⸗ 
zuwählen. Wir füh— 
ren eine prächtige 
Auswahl von Mo— 
dellen und werden 
ſie Euch gerne zei— 
gen und erklären. 
Auf Wunſch halten 
von Euch ausgeſucht 
ſpätere Ablieferung. 


8125 bis 8400 


Kleine Anzahlung 
Reſt monatlich 


Sonora Nocturne 
mit 20 Selektionen 
Golden Oak, braunes oder 


rotes Mahagoni, 


30 bis 9:30 mmmmuuumiuunuunn 


Heusi 


hattier. 


ummireif fit, 


Automobile, großes 


ireijen — 


I 2 4 


———— — — — ar SSTETSBEBEL —— fe 
Rauch— Jackets Kleider Schürzen 


Sohlen, 


bafiend für Tiſch— 


13 


znüüuu 


lippers für 


on 


* 


— 0 ee 


allen 
ein 
eller 


in 
— * 
bez 


verit elite 
Rol le 


5.95 


man. 


ie Ne — 
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= Is 
n, Et. 


IL, Holz 
r, Self⸗-Starter, 


12.95 


Steuer⸗ 


ſpleißte dop⸗ 8* 
Lisle 
ps — Sub⸗ * 
ards der 81 
(2 Baar 
Kund.) — 


fumen 


zu 15c, Auswahl, 


ora 


ir irgend eine 
e Maſchine für 


8170 


ee BE Oo mmioni 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den .-19. Dezember 1920. 
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mn ee Ze NDA | für Mürgerbapiere ver agef alomw, eleltrıfhes Lint; Furnaces ürde, A sen, Dies ift ein Bar- s a r 
Ehe deutihe imvortierte Roller Kanarien- z : - er on Bei f x — nase zwanzig ennig Erſparnis 
ni ht in dollem Gefang, $3.50; merxifaniiche | 


| öffentiihen Nu’ar der abendpeit Co Aohn beisuna; aroße Lot. Gelegen nabe — — 

bögel im bollem Gefang, $10.50; junge Vögel, ! Bier 29% M Mafhinaten zer *r Addifon und Weftern Avenue, Eo« „120 Meres, abe Mil Acreg antet des Tages, das macht monatlich 
— —— — —ñ— — — — fortige Tefignabme: !leine Yaraı Is Fi ug, gute Gebäude, Rn Hr je, : Pferde ri * 

Doppel gelblöpfine Papageien, $10. Schide zablung, Nelt wie Miete. T 


: Teicybos Schweine, & Auch zu ver⸗ Mark, und jährlich zweiundſiebzi 

jest S24 — $34 — $39. überalipin. Eendet um freien Siatalog. — Finanzielles niert: Frautiin 2446, ihre vor tauschen. Kirſch darsi <trabe. ö Mark“ 2 — 9— 

1653 9 acall * mieien: Grofes 5 inter bei eitt« 24 Männer, welche neue Kleider für eie — Midog, Ü do-DiK | (Anzeigen umter dteter Mubrit 18c die Betle.) oder fhreibt 20 Here mürsfarm it zu —* 
4 Lilli» Ihn - J k u — 


x og Zeı ollie, brauner © nn Bm. 8ctoß Lomp., allen 'onforkain aan au oc niet ten, F 
Mann In mittleren | nen Leuten, Dampfbeizg. 60 22. Ein eir., ‚Seiertage wünjchen, werden unjere Anz | Dans hund, s — er el | u 530 bis 5300 ; 1605" Bel ———— ng in Vorräte meiffen — an|yn, eye Bann cr A PR * 
Us Janitor in Thea. iſion und cat borit, — rechts. züge und Ueberzieher bis auf die Minute | Hunde, 1338 Michigan de. friafomo | $ Darlehen sur geſetzlichen Rate $ ſaſodo gFenilworth Av —— » Farm ‚ai ln legen... a 
r Dffices, 10 Jahre Er«! _ Bı mieten: „Si Hd möbliertes Zimmer. | zeitgemäß finden. Falls Sie an Bargeld | _Su derfaufen: 500 _ Kanarienbögel; _ quie |$ werden gemadt auf Mübeln, Kia- $| 3n verkaufen: Gdgewater, Bargain! m N an Peter Boit e. Würmer. 
uzen. H. Faehnrich, — ran ine Er lurz find, warten Sie nicht; fommen Sie | Eing- und Zuchthähne. 2140 Ordard Etr. I nos, Bictrolas, Lagerbausfcheinen, $ | Muh Ichaell verkauft werden. Bejichtigt u * 


be — i 
ö— — — — — — — Vertaufe 2 Acres Sisco ſin Farm il H d, D Mer > 
Mann Mai ut sebjter Ave. Faro | SM uns und wir werden Ihrem Wunicde 1585110F 8 Pferden und Waden $| heute und macht Offerte auf zwei 6- —— dom 2 | lin Sarı m Ein Held, ein groß er Kaiſer, ein 


t, gründlich | or anit ger M 


ee daille 1920. Emmerling, 1738 North Park Ave 
abjelvierien U Br 


tann. 2453 NR, Halite 
ap und afchin — * — 
deine Beihäf 9 A Zu vermieten: „Neu möbliertes modernes N — 
cine Befäftigung. * Zimmer, —— eleitriſches Kicht. | Kleider 
nt. Per — | Befte Gargelegenbeit. Nabe Lincoln Park.| (wınaer * 
ſter Naſ e Bäder, allgemein be⸗ 85.00. 1952 Cleveland Ave, Nnabe Center. (Anzeiger unter meier Rıbrit 1Sc die Betle.) 
Stelle, ficht mebr auf ftetigen |; 9, Klat. 
— Lohn. Telephon: Wellingion — — * 
fomo|, ‚Zu b n: Cauberes Zimmer bei Die) Anzüge urd Meberzieher 
1. MU onemlicleiten, 219 €. Xincoli | 2 


— _——_ —— | Weffingbett etc. berlaufe einzeln 0 N ee 
“ldeafafon* Nermiete te ( haltung mit Küde; Sander Sve. 1 be ⸗ Zu — 200 stanariendögel, Männden 
ı 


Meder, 3528 ʒ Flournoy Er. 


r * 3 und Stall; 
—— ne Fa —— — > a ho 9 u * Sieger in unzähligen Schlachten iſt 
u ge Stunden ) tet 3 mm r Suit Sront, , für ‚entiprediende Bedingungen mit Ihnen . . 8* zu Euren eigenen Bedingungen 1% i Zimmer Flats, Eichen Finiſh, — Fur— lauf 1065 5a] " Preis 8800. EN ” — * 
[c teinen Gehalt oder Room Jeihte Haus a: 2 aroh F —— | | vereinbaren, Kanft jest und bezahlt Billard und Podet Tifche 8 Unter deuticher Leitung. $ |naces. 6 Carl Bolt, 3266 N. Clark Str. Yirzablung — Fi Lincoln Abe, | gejtorben. sa, jo was paffiert auch 
voliman, Ziverieg SULD., Velten; Zampfbeizung. Zei, Diverich ——— — Do — noi8 Invefiment Co. Yan aufen: Werbefferte Sarmen im 
— Hyman's., 


34 $| Zu verkaufen: N tur 80250 80250 für e fhönes 2—4| trag MWisconlin, in ieaend bi iebiger 1 gen in den höchiten Kreijen. Sein legter 
er hd) Su bermiete n: Jimmer mit oder obne soft. | Neue und gebraudte Willerd- und Todet r. 85, Tearborn Etr., 7. Floor, $ | Zimmer, "lat acbäude, Bad, Gas: mit Ihönent | 


i —— n 15: mit Id Sagt mir, was Ihr wollt. Chreibt im Dentih | Wunjc (man follte ri . 
Nordfeite be. - e fon 215 N. Glart Str., nahe Laufe Ste. Zifebe, alie Ecrten; leihte Mmaaklungen er! $ Bimme 702 Hartiord Bd g | paus hinten, 3 umd a ;immer; iele $TL dem | oder Enalitch an Andreiv Zurflub. Nefoofe. | 1C) jollte r ichtiger jagen: 

fomo ı — nn aſon 2nov· x mieten und stehen Wilete vom Kaufpreis ab 5 <el rg Y or 8. | Monat. Nur $2000 Var Reſt zu beliebigen Wieconfin. tädeaina | JeIN letter Befehl) war, daß ſein 
— — F 4— : Mobliertes Srontsimmer ‚an — The Arıı Yewıdet Ralfe Geilender Go $ e ephon Central 4573. | Bedingumacıt, an Meirofe, Etr., nicht weit} | " 


I 
| 
j r 53 lo 3 Wisconfin Tarıı au IS 3 mit i 
Brot Männer, mit Koft, bei Wit x | Ibm Bing Saranterte “ Yreisperadichung #23 © Mahnfh re oN-re} — u. unter Staatskontrolle. 8von — Avenue. | angrenaend = u ge © — Schlachtroß mit ihm begraben wer⸗ 

Dive z 9 t fa 1 sin zn a0 Sr . " IT» 1 r 

erieh % Er. „2. lat. v | a icdem Anzug cder Ucherzicher, —— — Lchmboden. Preis $5500.. Abrahlungen — Lie — Een (e3 
" 4 B — ne | ‚ımwar eine Zei ei eud) nur, 100 
we — Pia a 3 3 $45. 31: 8 N. Calif fornia Ave. Teler b | Heine Ko tr 2ldr.: R 421 Abendpoſt. immer "Slots, Sad in jede | ZdeH*X 1J ‚ ’ 
nob jüngerer Man dr: R_ 419] ohr i 4m Ar * Ein 835.000 Yager von Anzügen und Ucher- Brei sa . AEICHHO e ıd W I ne — - | 
2. jungere u d —28 B 317 Ordard tr. fafon | ziebern für Männer und junge WMänner, die Irving 280%. : Su verſeibe Southport und Weblter Ave. Nur | 
rn : 


John Vcher, Room 815, 112 W, Adams Etr. 
ee ar | die Untertane 
= 3 Heim für ei einen | jungen | neueft und tonf vilcet Med fl — — — — — — bhon ri 500 oder” zei davon, Tele⸗ | $ 500 Ya, Reit : 2 +50 oder mehr ‚pro SiRomat | Verſchiedenes. » u ag nod) gehordhten!), 
v5 fug gebildeten Heren; alle Veauemlichleiten: gute | | Stoß, nd —— t 827.50 bi a’ 5 vo. s | m nn ihn Binfen, Dies ift eim Bargain,) Hertaufihe für Farm: 2-ftöt. Framehaus mit und der ftolze Staifer wurde mit jei« 
um Averftebt fein Ber C indung. Tel, Monticello 2533, BED SOEBEN, SaE DEE Se ER Automobile u. f. w ‚ $100,000 zu leiden 7 nelacht, im Tieinen We-| bringt $75 monatlihe Miete und fann aubers| vier desimmer Aiobmun Höd Sramebaus mit | gem ft zen Roi zu Grabe 
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RI — 5 — 9 en, & — *8 lar < ' 373 — Vui i Su — W 12 Bar H 
Ste ende @iclie; gebt auch als aweiter| 4. floor, Flat 5. ee "Offen $10 und oufmärls. Der | 5575 bar. 5048 ©. Weltern be. TER PPRRRRERRF ONE VEREIN ALLLIFOFE rider —— "an Sonn: Bertrauen! Veit cn, titel don” J etvarı| Tatte Würmer aus dem Grabe. 
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ntsort 7898 | ee en amteg| 18% DI} 10 aR0S. Sonnige DIR 0 abends | 8550 Ds "158 St. Galornla is. "Rune: | llaym Wk, Konse San gm Cell und Mode DI Muß 52000 bar Haben, Dt | Menker Cuh an IS. } 48 Mbenbeot | er ade aa oe 
ee ig. wen 5 ©. — tbina 3893 > bi ‚ in) e ge ’ ER TEEN: 2 3 
——— — — RI ——— —— — $100 und a En ann ve. —i; Er (met gang qui. Anz 
—F * xXWMWartmen bejeion m — — — 8 K. N. Beal & Co., 196 Nord Clark Etr.;| 3 verlauf 83750 für Shtö. er 
Adr.: 5 907 au benbboft. "Su bermieten: Schönes Stontzit gu verlaufen: Klaucr Cuit, falt neu; ferner borzüglihem Zuftand: 5 qute Tires; vargain. Rant Sloor, Abends > 8: Ze SUWENBER! Jur d, für 2-ftöd, Slat- — 
— Ai; | gdt, e ee ee t te Reid: Genler eier, 8 Mat. = 77% der aa ieeevorcnndeigentumm und dänſer ¶Der zweite Wurm ſchnalzte mit 
Tann 9 — — — ——— — . 851 Oaldale Abe. Phone Lake View 2471. entral / on De 5 > 22 2 5 
nenn, 25, Sabre, Torict| Zu de Srnieten: Srantfelafaimmer; nehme aud er a ee Keie _ Sreiben Cie heute um Information, wie) ih Binfen; nahe Dsgood und Center Ctr. zu faufen geſncht der Zunge: 
ee a Tat Are | Gätte in Koft: qutes deutihes Eifen; Wripat are Gar, ivle neu, mit meuen Kired und allem Sur Sie bobe rofite_ machen Zönnen ohne jedes __Sebn Seim, 3143 N. Abland Ave _| ,g ver dı Das Pferd ſchmeckt auch nicht 
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- nn nn di—fon «Anaeia faf luft bei der älteften Vonding Go, in New Yorf. | Flat Bridaebäude, Dampfheizung, eleftr. Licht; 3u faufen aefuht von Brivatmann: Gin! itbel. 
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‚Sefuht: Junger ann, juht Stelle das Aaeigen unter Dieter Anıı 18 Die Belle.) |Sinenuc. Saus. _ __° ______I0BgImE | (Minzeinen unter nteier Mubrit 18e Die Beile.) | Eummen von 8500 668 83000 - - Släigchäube, grober Barn. an Dieitoie nabe| Hu Tauien arınat Eine Sotiage oder wat | Ö bab’ feine Ahnung, welcher 
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Maria Anna, 
(Fortfegung von der 8. Geite.) 


— den prächtigen Baumgruppen 


und erreichten glücklich den Sumpf 


mit ſeinem hohen, ſäuſelnden Schilf. 


A. LMA $ALLE STRASSE, PARTERRE 
FILIALE IN SOUTH CHICAGO 
9132 EXCHARGE AVENUE 

ELEPHONE '  TELEPHONE 

2 2884 


®. ERICAGO 


zeld endungen 


—*— 
per Poſt und Kabel unter Garantie; ebenſo Checks, Geldeinlagen 
a a 202 * — * 3 5 — * * — * 
nach Deutſchland, Oeſterreich, Czechoſſowakia, Jugoſlavien, Un— 
garn, Rumänien zu den allerbilligſten Tagespreiſen. 


Schiffskarten 


von und nach Europa auf allen erſtklaſſigen Linien. 


Reiſepäſſe, Affidavits, wie alle Arten Reiſe— 
Jdoxrumente und Vollmachten billigſt beſorgt. 


Offizielle Derkaufsfielle von E00d Jrafts. 


Enropäiiche Banfuoten und Städte-Bonds 
an Hand. 
Markchek:, Marfbanfnoten, die Feine Zinfen bringen, anf zins- 
tragende Städte-Bonds umgetauſcht. 
Anfragen in allen Reiſe· und Geldangelegenheiten perſönlich oder 
brieflich gratis und franko erledigt. — 
Offen heute von 9 bis 1 Uhr nachmittags. 
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Geeignete Weihnachts-Geichenke | 
Ein 1000 Mark Bond der Stadt Berin 
bringt 4% Zinfen p. Jahr 1. Fojtet nur.$15.00 
Normalwert......$240.00 
Mark Bond der Stadt Frankfurt a. Main 


bringt 4% Zinjenp. Jahr u. Foitet nur.$16.00 
Normalmwert...... 5240.00 


E Gin 1000 Dark Bond der Stadt Hamburg 
bringt 470 Zinfen p. Jahr u. Fojtet nır.$14.50 


Normalivert. ..... 5240.00 


Dart Bond der Stadt Mannheim 
bringt 470 Zinfen p. Jahr n. Foftet nur.$14.50 
Normalwert...... 5240.00 


Mark Bond der Stadt Eveln 
bringt 4% Zinfen p. Jahr m. Foftet aur.$15.50 


Normalivert...... $240.00 
Gin 1000 Marf Bond der Stadt Dresden 


bringt 4% Zinfen p. Jahr u. Fojtet nur.$15.00 


Normalwert......$240.00 — 


Mark-Zertifikate 


1000 Marf zu $ 14.00 
5000 Mark au....ccnew0n0... 5 70.00 
10,000 Mark zu $139.00 
Dieje Zertififate Tauten auf Ihren Namen, bringen 
sonen 1° Zinien, fönnen Jabre lang gehalten werden und 
zu irgend einer Yeit zum Tagesfurfe bei uns eingelöjt werden. 
Neitere diesbezitgliche Ausfunft wird gerne erteilt. 


Geldſendungen 
nad) allen Ländern per Bolt u. Kabel unter unjerer Garantie. 
and Savıngs 


I STATB BANK 


1935-39 Milwaukee Ave. „an 


tern Ave, 
CHICAGO, ILL. 
en von 10 bis 12 Uhr vormittags. 


Gin 1000 


Gin 1000 


Gin 1000 


Gommereia! 


En: 
— 


von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? densglück im Wege ſtand, abzubre- meir 
—— —— — — ——— ——— — — — 


Lern dem fo Ul. ſo ſchuldet Ibt es Eus felhftt, Eurer Fomille 
Eurem kunftigen Glüg, ſofort, einen zuverläffigen Spedialiſten 
ultieren. Vernachlaſfigung If gefahriicher ais Nrantheit Es 
‚ne einfade Aufgabe fein, Eu jegt au belfen, aber wenn She 
telbit vernagläffigt und Eu nit tcht richtig behandeln lakt, 
lan Euer Leiden unheilbar werden und Ihr mögt Euer ganaes übrk 
ges “chen nuinieren = 
? it mehr als 20 Jahren dade tq die arzuiche Vracis in edren⸗ 
eiſe, ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitegemäß fagen 
jan, bahı ich je ein Deriprehen gab, das Ih nit bielt Da ib die 
a direkte Schandlungkmweiie ammwende, gelangt meine Biranet birelt 
zum Eipe der Kranibeit ebne in den Viagen gu lommen und 
Verdauung au ſtören 
Ich derſpreche deine uuichen Kuren, I& verwende 
zung erlangten Acnntniffe in ehren» und gemilfenbafter 
Tenn Ihr erihöpft : 


An 


einta® Me bur® Jabrelange Erfad 


d elend feld, wenn Euer Kräitgzufttaend End ohne die En 
‚Ss & und ele “ 4 1 v ergte gel 
fen bat, Eud der Annehntlichteiten de Lebens zu — * wenn Shr jenes —— — 


diger Nisperschätanenheit habt, die En dad Leben ald fau 
sprrseiätenenheit habt, ! 2 m Ichenswert erichein — 
ganz glei, was Euren Zuſtand verſchuldet kat, fommet und fprecht darüber —F ae u 


Konsultation jeder eit frei. 
— — — — — — — ——— — — — — 
34 berandie Blut · Saut · nervoſe und Gro iſche Qraatheiten, Q 
‚andie Blut . Daut. niſche Krankheiten, Rrampfab 
dar. un» proitatiie Etärungen, Blaſen⸗, Wieren. und Zcberleiben, fpegifigten zu S 


morchoitm und Fiſteln. Ich habe eine ber feinften X-Strahlen Maldiinen in Ghicags. J 


iolltet eine forgiältige N-Ctrahlen Unterfuhung mit Ent v u 
a e ‘ a yien — ven f 
ebenjeis von mir unterfuden. Koniultatiom frei. — N SEO 


Dr. GILL, Spezialist 


Zweiter 9 W. Randoiph Str. 


mn 


rbrüde, 


Bwet Türen werte 
son Gtate Etrafe, 
ag don 10 vorm, biß 1 nam, 
@927miinmt 


—— 


dloor 
Eprechſtunden: d vorm. bis ſ abends: Eonntagd und Fetert 


— Enfant terrible. — „Sag', 


Lieschen, hat denn Deine Mama be— 
| ftimmt aefagt, daß ich heute abend zu 
| Eurem Feit tommen fell?’— „Gewik, 
| Tante, aber zureben fol ih Dir nicht, 

bat jie gefagt!“ 

: — Enigegenfommend. — „Aber 
939 CENTER STRASSE. ı Herr Winbmeier, jebt fteige ich fchon 


Telephon: J 
Iſo oft die vier Stockwerke zu Ihnen 
LUneoln, 434 — Diver nn er A— 
ersey „1883. hinauf, um Sie zu mahnen!“ — „8 


;12, „Be⸗ 


Schwefer’s 
Bäckerei 


— Echtes deutſches 


Weihnachtesgeblick 


Ceſer BE „Aibendpoit“.\E Moche überfieble ich 


in ben britten 
Stoch!“ 


— * — 
— 7* — f ” Pa FE 4 Tr ER " 
öETTTTůCCCC — — — — — — — — — — — — — — 


| fare. 


ruhigen Sie ſich lieber Herr — näch⸗ 


> 


Hier wurde der Hund Tosgelaffen 
md ftöberte, bald ein Rohrhuhn auf. 
Die Prinzeffin jchoß und traf. Wäh- 
rend die Komtejfe fi) den Schein 
gab, mit dem Hunde das erlegte 
Huhn zur fuchen, trat Graf Wartens- 
leben aus dem Gebüſch. Der Schuß 
ipar das kerabredete Signal für ihn 
geweſen. 

Die Prinzeſſin warf ſich in der 
Aufwallung des Augenblicks an 
ſeine Bruſt, und er hielt ſie zärtlich 
umſchlungen und küßte ſie erſt auf 
die reine Stirne dann auf den 


’ 


Mund, 


„Endlih!“ murmelte Maria An- 
na, „endlih, nahdem man eS und 
feit fo langer Zeit unmöglid ge- 


| macht hat, mehr als Blicke zu med) 


fein. ©, wa3 habe ich gelitten! Ind 
Sie?“ 

„Sie fragen no?” entgegnete 
der Graf, „mich haben auch no 
Zweifel gequält —“ 

„Trotz meines Schwurs?“ 

“Man hatte geflüſtert, daß Sie 
mit dem Prinzen bon Preußen ver- 
lobt ferien.“ 

„Und Cie fonnten nur einen Mu- 
genblid daran glauben?” 

„Die Frauen ſind leider ſchwach.“ 

„sh bin nicht ſchwach,“ unter- 
brach ihn die Prinzeſſin, „ich werde 
es Ihnen beweiſen.“ 

„O, wie glücklich machen Sie 
mich!“ flüſterte Wartensleben, „ein 
holdes Wort von Ihnen entſchädigt 
reichlich für monatelange Qualen.“ 

„Meine Siegeszuverſicht beginnt 
zu weichen,“ ſagte jetzt die Prinzeſ— 
ſin, indem ſie den Grafen auf eine 
Raſenbank zog, die zwiſchen Sträu- 
chern verborgen war, „ich hoffe 
kaum noch, daß unſere Verbindung 
jemals ſtattfinden wird. Man kann 
uns trennen, aber Niemand kann, 
Niemand wird mich zwingen, je— 
mals einem Anderen zu gehören. 
Ich gebe Sie frei, Wartensleben, ich 
gebe Ihnen Ihr Wort zurück, aber 
ich, ich lebe und ſterbe für Sie und 
verlobe mich Ihnen für die Ewig— 
keit.“ 

Sie zog raſch einen Ring vom 
Finger und ſteckte ihm denſelben an. 

„Ich will mein Wort nicht zurück 
haben,“ erwiederte der Graf, „auch 
ich ſchwöre Ihnen ewige Treue. 
Man kann uns trennen, aber unſere 
Herzen bleiben vereint für immer. 

„Ich danke Dir, Du mein Ge— 


lichte. So habe id; Ti mir ge 


dacht. Und nun Ieb’ wohl!“ 
Rielleiht für immer.“ 


„> 


„Nein, wir werden ım3 iwieber- 


| ichen, Rertensleben.” 


Der Graf Eniete vor ihr nieder, 


J und fie neigte ſich zu ihm nieder, 


als die Komteſſe gelaufen kam, um 
ſie zu warnen. 


JEin ſonderbarer Zufall halte die ändert.“ 
Kaiſerin gerade an dieſem Morgen d 


gleichfalls auf die Jagd geführt. 


Dickicht zurück und ſahen die Mo— 


Die Liebenden zogen ſich in das 
| 


#nardin zu Pferde mit einem Fleinen 
1 Scholge von Damen und Herren 
a iheranfommen, begleitet von einigen 
M | Niqueuren, 
Koppel führten, und von einem hal- 
2 iben Dutend Falfner, welde die 


melde Hunde an der 


durch Lederkappen geblendeten Fal⸗ 


ken auf der Fauſt trugen. Raſch 
wurden die Hunde in den Weiher 


| gelafien, und bald jtieg ein Neiher 
auf, Die Katlerin felbit Iieß den er- 
\iten Falken los, der fi zur Verfol- 


Biaung des prächtigen Wildes In die 


Lirite erhob, dasjelbe überholte und 
dann von oben herab mit Schnabel 


4 md Krallen angriff. Nach Tangem 
A Namıpie fanf der arme Reiher unter 


feinem ftegreihen Gegner zur Erde 
nieder. Die Näger bliejen die Fan— 


Maria Anna überichauerte e8 in 
diefiem Mugenblide. Tas graujame 


| Shaufpiel, dejien Beuge jie war, 


ihien ihr ein Bild ihres eigenen 
Schickſals. Sie ſelbſt erſchien ſich 
wie dieſer unglüflihe Neiher ı zu 
Tode gehett und verblutend. Eine 
Art verzweifelter Eingebung riß ſie 
hin, die Brücke zwiſchen ſich und die— 
ſer glänzenden Welt, die ihrem Her⸗ 


chen. 
| Che noh Nartensleben veritehen 
‚fonnte, was jie wollte, hatte fie ihn 
an der Sand aus dem Dididht ber- 
ausgeführt, und in dem Augenblide, 
mo die Kaijerin die Fugen, gebie- 
Itenden Augen halb erjchredt und 
|halb zürnend auf da$ junge, jchöne 
|Raar beftete, fhlang Maria Anna 
'angejicht3 der Herren und Damen 
'de3 Sofes, der Pioueure und Falk. 
iner, die Arme leidenjhaftlih um 
ben Hals des 
ihn. Dan — auf ein paar leije 
Worte von ihr — verihwand War- 
'tensleben im Gebüfh, und diePrin- 
|zeffin lie mit hoch erhobener Hand 
ihr Taſchentuch flattern. 

Die Kaiſerin ritt heran und ſie 
fragte ſtolz und hart in Miene und 
Ton: „Was hat das zu bedeuten? 
Was war das?“ 

„Sch habe Abfchied von ‚meinem 
|Verlobten genommen,“ erimiederte 
Maria Anna ftolg und ruhig, „den 
|Sie in die Niederlande fenden, da- 
|mit er mid) vergeife. Aber er wird 
Imich nicht vergelien, ebenfowenig 
\als id} ihn.“ 
| Auf einen Mint der Naiferin 
ſtieg die Oberithofmeiiterin bom 
IRierde und führte die Rrinzeffin in 
|da3 Schloß zurüd, Maria Ludovika 
brach die Jagd ab, jagte hinaus in's 
Freie, nur von einem Reitknecht be⸗ 
gleitet, um in der friſchen Herbit- 
luft ihren Unmut zu betäuben. Als 
ſie zurückkam, trat ſie ruhiger, aber 


I 


Geliebten und Fühte| „verjuchen Sie e3 nicht, mid; umzu-|Tange, und dann, dann gibt es noch 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 19. Dezember 1920. 


noch immer aufgebracht, in das Ge- 
mach des Kaiſers. 

„Ich weiß, was geſchehen iſt,“ 
ſagte Leopold, „dieſer Zwiſchenfall 
macht die preußiſche Heirat unmög⸗ 

„Noch nicht,“ erwiederte die Kai— 
ſerin, „derlei romantiſche Grillen 
haben mit der Politik nichts zu 
ſchaffen.“ 

„Warten wir es ab!“ murmelte 
der Kaiſer. 


3. 

Die Kaiſerin und die Prinzeſſin 
Maria Anna begleiteten ſchon we— 
nige Tage nach dem Vorfall im 
Park zu Laxenburg Leopold II. 
nach Frankfurt, wo er am,9. Dfto- 
ber zum deutſchen Kaiſer gekrönt 
wurde. Hier follte einer der preußi- 
ihen Prinzen zur Brautſchau er- 


:fcheinen, Fam jedody nicht, da man 


bon den Gefinnungen der Prinzej- 
fin in Berlin Nachricht - erhalten 
hatte und fich Feiner Abwerfung aus- 
jegen wollte. Von Frankfurt ging 
e3 nad) Ungarn, ivo die Königzfrö- 
nung am 15. November, dem Na- 
menstage des Kaijers, zu Prehburg 
ſtattfand. 

Dann bezog der Sf für den 
Winter wieder die Wiener Burg. 

Troß der Wachſamkeit der Kai— 
ſerin und der ihr ergebenen Oberſt— 
hofmeiſterin konnten die Prinzeſſin 
und Graf Warten leben oft genug 
Briefe wechſeln, da die ganze Um— 
gebung für die Liebenden Partei 
nahm. Die Menſchen haben nun 
einmal alle, mögen ſie auch noch ſo 
roh ſein, eine romantiſche Ader, und 
der Verfolgte kann faſt immer ihrer 
Teilnahme gewiß ſein. 

Maria Anna nahm in dieſem 
Winter an den Hoffeſten nicht Teil, 
und beſuchte auch weder das Thea— 
ter in der Burg, noch die italieniſche 
Oper. Wenn ſie ihre Gemächer ver— 
ließ, ſo war es nur, um in einer 
der in der Nähe gelegenen Kirchen 
ihr Gebet zu verrichten. 

Die Lage wurde täglich peinli— 
cher. Es mußte zu einer MuSeinan- 
derſetzung, zu einer Entſcheidung 
fommen, und ein eigentümlicher Zır- 
fall wollte, dab an demjelben abend, 
Imwo der Kaijer mit feiner Lieblings- 
tochter zu Sprechen beabfichtigte, 
Liefe bei ihm erichien und um eine 
Unterredung bat. 

Zeopold II, war nidyt wenig ver- 
legen, al3 Maria Anna vor ihm nie: 
derfniete ımd, die Kände gefaltet, 
mit ihren jchönen Augen jeine Seele 
zu ergründen fuchte. 

„Mas führt Tich zu mir?” frag- 
te er, mit der QTabaf3doje fpielend. 

„a3 hat man mit mir vor?” 
fragte Maria Anna. „Sch bitte 
Dich, mid nicht langer zu quälen. 
Dieſe Ungewißheit fann ich nicht 
länger ertragen, Sei wahr gegen 
mich, lab einmal alle Rolitif bei 
Seite,“ 

„Die Berhältnifie haben jih ac- 
erwiederte der Kaiſer, „be— 
enke dies vor Allem, mein Kind.“ 

„Ich habe Dein Wort,“ fiel die 
Prinzeſſin ein, „ſollte das Wort ei— 
nes Kaiſers weniger heilig ſein, als 
das eines Großherzogs?“ 

„Das iſt es eben, daß nicht der 


Kaiſer Dir verſprochen hat, Deinem 


Herzenswunſche gegen alle Ueber— 
lieferungen unſeres Hauſes, gegen 
alle Gewohnheiten europäiſcher 


Höfe nachzugeben. Wir ſind nicht in 


der Türkei, mein Kind.“ 

„Was willſt Du alſo von mir?“ 

„Daß Du Wartensleben ent- 
jagit.“ 

„Das iit nicht Alles. Mas nodh?“” 

„Dab Du einem Manne unferer 
Wahl die Hand reiht.“ 

„Iſt es wirklich unmöglich, daß 
ich nach meinem Herzen wähle?“ 
fragte die Prinzeſſin mit einem 
Ernſt, der den Kaiſer erſchreckte. 

Leider, leider.“ 

„Es gibt keinen Ausweg?“ 

„Keinen,“ 

„But,“ iprah Maria Anna ru- 
hig, aber enticdhlofien, „ich werde al? 
gute Tochter mein Herz opfern und 
Wartensleben entiagen.“ 

„Das habe ich von Dir erivartet,” 


Iverjette Leopold gerührt. 


„Ermwarte nur nicht zu viel von 
ir,” fuhr Maria Anna fort, „mein 
Ser; Tann ich opfern, aber niemals 
ıe Ehre und mein Gemijien. 
Sch fann nicht einem Manne zum 
Altar folgen mit der Liebe zu einem 


| Anderen im Herzen, ih fann mci« 


en Gatten nicht täufgen, und id) 
fann mein Wort, meinen Echiwur 
nicht brechen. Ich entiage dem Ge- 
lichten, aber ich bleibe undermählt 
und werde mid in ein Hlojter zu- 
rückziehen.“ 

„Du biſt nicht bei Sinnen!“ 

„Sehr wohl, mein Vater,“ erwi—⸗ 


"und zweifelte nicht, dat diefe ihre 


| 


| „Zeb’ wohl,“ iprad) fie, 


„Mein Vater, Du fannft e8 nicht | 
hindern, daß ich den Schleier nehme, 
nein, da3 Fannit Du nit. Eine 
sreiltätte muß die gequälte Seele 
dc haben, und dieje fteht der Kai« 
jertochter ebenfo offen wie’dem Bott- ' 
lerfind. Sch bin entichloffen, ich 
habe der Welt entjagt.“ 

Damit verlie; Prinzefjin Maria 
Anna das Gemad ihres Faiferlichen 
Vaters, und diefer blicb in bangen 
Sorgen und Erwägungen darin zu- 
rück. — 

Die Kaiſerin erſchrak über den 
Entſchluß ihrer Tochter noch mehr 


als der Kaiſer, denn ſie kannte den 


unbeugjamen Willen Maria Annas! 


Abfiht ausführen werde. Sie wie 
der Kronprinz, der Erzherzog 
Franz, und die anderen Mitglieder 
des Taiferlichen SHaufes boten Alles 
auf, um Maria Aına umzujtimmen, 
aber nicht3 war im Stande, jie zu 


überzeugen oder "zu. bejtechen. Siej 


wies hartnädig jede Art von Zer— 
ftreuung und Vergnügen zurücd, 
machte ihr Gemach zur Zelle, Tegte 
jeden Ehmud und alle weltlichen 
Kleider ab, trug ein graues Non 
nengewand und ſchnitt endlich auch 
ihr ſchönes Haar ab, zur Verzweif— 
lung der Kaiſerin. 

Tief bewegt trat der Kaiſer end— 
lich eines Tages in das Gemach ſei— 


ner Tochter, welche in ihrem Bet⸗ 


ſtuhl kniete. 

„Muß es denn wirklich ſein, mein 
Kind?“ fragte er. 

Statt zu antworten, warf ſie ſich 
ihm weinend zu Füßen. 


„Nun ja, wenn e3 fein muB, dann | E 


fann ih Tich nicht Jänger hindern, 
Sch’ hin mit meinem Segen. Geh’, 
Du biſt zu gut für diefe Welt des 
Scheins und der Falichheit.“ 

Mit diefen Worten hob fie 2eo- 
told auf und Füßte fie. 

Wenige Tage fpäter verließ Die 
PRrinzejfin, nur von der Komtelfe 
Raliiy begleitet, in einer berichloj- 
jenen Kutihe die Hofburg. Sie 
fhlug den Meg nad) Böhmen ein 
und 309 Tich vorläufig in das Klo— 
fter der Urfulinerinnen zu Prag zu- 


Am 8. Eeptember 1791 wurde 
die Erzherzogin Maria Anna zur 


Nebtiffin des adeligen Damenftifts|E 
Mit 


ouf dem Hradidhin eingelett. 
biefer Wirrde wurde ihr an Stelle 


der MHebtiffin des unter Soieph TI.|B 
Georgenitiftes | 


oufgehobenen ©t, 
ıdas Nedht zu Teil, die Königen von 
Böhmen zu Frönen. 

Es war ein rührendes Schaufpiel, 
el3 die böhmiihe Königskrönung 
wenige Tage jpäter, am 12. Sep- 
tember, erfolate, die 
ANebtiffin zu fehen, wie fie vor dem 
Altar der Domkirche die Krone auf 
das Haupt ihrer Mutter fette, 

Welcher Gegenfat in der Erichei- 
nung diefer beiden fürjtlichen 


Frauen! Hier die ſchöne, jungfräu⸗F 
lihe Braut de3 Simmel?, nod) an 
der Schwelle der Kindheit faſt, im 
dülteren Gemwande der Temut und E 
Entjagung, dort die majeltätiiche | 
Frau, im fatierlihen Pradtgewars!| 


de, mit einem Scha& bon Sumelen 
gefhmüct, den rotiamminen SHer- 


melin von der hohen Geitalt hernie- | 


derfliegend. — 
Maria Anna hatte verlangt, ehe 


(fie fih vollfommen bon der Welt 


abmwendete, von dem Grafen War- 
ten&leben Abjichied nehmen zu dür— 
fen, Niemand wagte es, fi diejem 
Wunſche zu widerſetzen. 

Der Graf war nach Prag zur 
Krönung beſchieden worden. Er ſah 
die Geliebte zum erſten Male im 
Dome wieder, wo ihre Augen ihn 
gleichfalls ſuchten, aber nicht fan— 
den. 

Am nächſten Nachmittag wurde er 
in das Sprechzimmer des Stiftes 
eingeführt, wo Maria Anna ihn er- 
wartete. Eie jaß in einem Zehn- 
ituhle, die Füße auf einem Kiſſen. 
Als er eintrat, wollte jie fi} erhe- 
ben, aber er fam ihr zuvor und janf 
bor ihr auf die Ainiee und beuagte 
jih auf ihre Fyühe nieder, die er mit 
leidenſchaftlichen Küſſen bededte, 

Beide blieben lange Zeit unter 
heißen Thränen ſtumm, dann ſprach 


> ER, x u na a r 2 


jugendliche | i 


Hand⸗ 
ſchuhe 


Fließ gefütterte 
Suede Lederhand⸗ 
ſchuhe f. Männer; 
in Reindeerfarbe; 
wert $2.50, zu 


51.59 


Pelz Back Gaunt⸗ 
let Mittens für 
Knaben, warm 
fließgefüttert; in 
ſchwara, morgen, 


IC 
Bon 10 bi T vormittags 


\ 


Semi; in ſchwarz, N 
Orford; nahtlos (nur ein Dutzend 
Baar an jeden Stunden verfauft) ; 
feine Boft= oder Telephonbsitelluns 
gen ausgeführt; peziell, Paar, 


150 


Am 7:30 bis 8:30 
abends 


Morgen in unferem Vaſement 
bon 7:30 bis 8:30 Uhr abends 
— Ginger Tnap3, friicd ges 
baden, Inufperig u. fchmad= 
baft (nur 2 Pfund an jeden ? 
Stunden) ; jpeziell das Kid. B 
zu nur 


9 volle 
5 ipesie 


Handtücher } 


89e gebleichte geſäumte 
doppelfadige turtiihc 
Sandtüher, 22 bei A 
Soll, speziell 
da3 Stüd zu.. 49c — 
Gezackte Bett-Sets — 
beitehend aus einer ff 
Bettdede, rund herum 
gezadt, mit edjtfarbig. 
blauen oder rofa Strei= 
fen und dazu pajien- 
, dem PBoliter Cover — 
rer $6.50, feine abae- B 
liefert — 


93.978 


Baar 


gemacht 
gen in 


wöhnlich 
verlauft 


Set zu.. 


a . H 
a Gaby: Kleider 
Weihe od. geitreifte W 
Slannelette Baby: Ä 
fleider, 6 Monate 4 
bis zu 2 Rahren— 

2 


ein Bar: 67€ 


gain zu. 


Dunkle Flanne: Ü 
lette Ereepers }. Ä 
Babies, Secöhen B 
6 Mon. bi 2 B 
Sahre — mert E 
$1.00, zu 


J 
[3 
[3 


nen berwundeten Dffizier von War- 
tensleber® Regiment, und erfuhr, 
daß diefer fchwer verlett in Gefan- 
genichaft geraten ei. 

Sofort war die Prinzejiin ent- 
Ihloiien. Sie begab ji, nur von 
einer barmherzigen Schweſter be— 
gleitet, mitten durd; die öjterreicht- 
Ihen und rufitichen Stolonnen, mit- 
ten dur das mit Leichen bededte 
Schlachtfeld in ı das Franzöitiche 
Sauptquartier. 

Napoleon feldjt eilte, fie zu be- 
grüßen. Die Hunde von ihrem rüh- 
renden Schiejal war bi3 zu ihm ae» 
drungen, und er erteilte alle nöti- 
nen Beichle, um den verwundeten 
Grafen zu enideden. 

Sie haben ein mutige und eb- 


nn — 


| Morgen in unferem Baſement von 10 
913 11 Ubr vornuttags — 50c twollene 
Strümpfe für Männer — fchiveres 

atural und in 


BE U NUT oonnnnnnnn0s0n00000 


2 Eine ungewöhnliche 
Dfferte vonfinaben= 
anzügen 


Holen — doppelten 
2 Gebrauch jichernd — 


. braun; Größen 7 5:3 
zu 17 Rahren — ges 


die Ausivahl zu 


57.97 


Laden - Stunden von 9:30 morgens 
bis 9 Uhr abends bis Weihnachten 


STATE 


| Bon 9:30 bis 12 Uhr 
mittags 


Morgen in unferem Bafement 

4 von 9:30 bis 12 Uhr mittagg— 

J friſch gebackener Roſinen Pound 

J Cake, voller Roſinen — nur 8 

| Pfund an jeden Kunden abgege- 
ben) ; da3 Pfund zu nur 


220 


i # Verzeit die Zafhentüder nicht 


Eine Ede beftidte Tafchentüher für Damen — 
weiß und farbig beftidt, cbenio farbige bordereh 


Zajhentüder, in rofa, blau 


} und Helio, reg. 18c . 
F 123c 


zu nur 


Tafchentücher fig Tamen 
— Hübich gchlämte Ent- 
ivürfe, an einer Ede be- 
ftiett, weiß und farbig — 
2 und 3 in fancy Bilder 
Ihagjtel veryadt, Z 


zu nur 39c 


J Hohlgeſäumte Taſchentücher für 
4 Männer, mit Calin-Streifen — 


Größe — regulär 25c wert, 


I für morgen 18e 


Ueberzi 
Knaben 


Knabenanzüge mit extra Hoſen 
nn 


mit zwei 
ganz gefütt, 


aus Miſchun⸗ 
grau, grün, 


nur 2b 
deshalb 


$11.50 
Montag 


zu 


Filz >» Slippers für Kinder — in blau unb rotz 


entiveder mit Leder oder mit 


mit fanch Ornamenten auf dem Borderteil — 
Größen von 5 bis zu 11 — fpegiell 


für diefen Verlauf das Raar 
offeriert zu nur 


ser, ee.» u... 


poleon in der Fleinen Stube, in der 
Wartensleben in FFieberphantafien 
log, von glüdlichen Bildern der Lie- 
be umgaufelt. 

„sch grüße einen Helden,” fprad) 
er, den Hut abnehmend,, und eine 
Heldin.“ Danır wendete er fi zu 
feinem 2eibarzt und befragte ihn 
mit den Augen und einer Bewegung 
des Slonfes. 

Der Arzt zudte die Adhieln. 

Napoleon "aab ihm einen Wink 
und führte die Prinzefiin hinaus. 
Fraugen auf dem flimmernden 
Schnee, unter dem Sternenhimmel 
fragte er den Mrzt no einmal: 
„Keine Hilfe?“ 

„Keine,“ ermwiederte dicfer. 
Napoleon ftampfte mit dem Fuße 


Maria Anna: „Sc habe Wort ger |les Herz, Madame,“ iprad) er, ihr auf. Dann aing er, die Sände auf 


halten.“ | 
„Auch ich,“ eriwiederte der Graf, 
auf das Kreuz an feiner Bruft deu« 
tend, 

Er hatte gleihiall3 der Welt ent- 
fegt und war Maltejerritter geivor- 
den. 

Sanafam erhob er fich, nahm bie! 
Hand, die fie ihm reichte, und blidte 
ihr Tange in’3 Auge. 


„Sur immer?“ 


„Nein, mein freund,“ flüfterte 


die Hand drüdend, „Ach wäre glüd- 
lich geweſen, wenn ich ftatt dieler 
Kutte den Fatlerliden Sermelin 
hätte un Ihre Schkiltern Iegen dür- 
fen.” 

Maria Anna errötete bei dieiem 
Kompliment, und Napoleon beugte 
fih rafch über ihre fleine bebende 
Sand und fühte fie. 

Bon einem General geführt be 


aab fih die Prinzeiiin jelbit in die 


Spitäler und die Dörfer, in deren 
Hütten die Verwundeten unterge— 


dem Rücken, einige Zeit an der Seite 
der Prinzeſſin vor der Hütte auf 
und ab. 


„Es gibt nichts Dummeres,“ rief 


er endlich, „als den Tod.“ 
| „Warum?“ erwiederte Maria 
Anna ſanft, „oft iſt er unſer einzi— 
ger Arzt, unſer beſter Freund, der 
uns Erlöſung bringt, wie es auf 
Erden keine gibt.“ 

Nachdem der Kaiſer ſich verab— 
ſchiedet hatte, kehrte die Prinzeſſin 
au dem Verwundeten zurück. Genen 


derte die Prinzeſſin, ſich erhebend, ſie, „die Pilgerfahrt währt nicht 10 | pracht waren. Cie fand nad; langem Morgen fam ihm das Bemußtlein 


iftimmen. Mein Entihlu iſt gefaßt 
jeit Monaten. Nichts in der Welt 
wird mich wanfend machen.“ 

„Das Fan nicht Dein Ernit fein,” 
rief Zeopold au2. 

„Mein voller Ernit.” 

„Eine Srohung, um uns zu 
zwingen.“ 

„OD, wie fchledyt man mich Fennt fu 

„Ein Wefen wie Du, nahe dem 
Thron, von der Natur mit allen 
Gaben des Körpers und des Geiſtes 
glänzend ausgeſtattet, ein Kind, an 
deſſen Wiege alle Feen geſtanden 
haben, nein, nein, Du biſt nicht fürs 
Kloſter erſchaffen.“ 

„Mir erſcheint es als die einzige 
Zuflucht, die mir bleibt.“ 

„Genug davon,“ ſprach der Kai— 
ſer, „in einigen Monaten wirſt Du 
anders darüber denken.“ 

„Das haſt Du ſchon vor einem 
Jahre gehofft.“ 

„Nein, id; werde niemals zuge- 


ben-—* Ä 


ein Miederjehben über den Sternen. | 
Gott ſchütze Dich⸗“ 

Er fand keine Worte mehr, — 
dern riß ſich los und eilte davon. 


Die Liebenden hatten ſich ge— 


Suchen Wartensleben in einer klei— 
nen Mäühle, aber in welchem 
ſtande! Der Wundarzt, den ihr der 


Kaiſer Napoleon zur Verfügung ge— 


itellt Ymtte, unterjuchte ihn und er- 
flärte fofort, daß hier jede Silfe 


opfert. Für wen? Und wozu? — und jede Hoffnung vergebens fei. 


Chon am 1. März 1792 jtarb 
Kaiier Zeopold II. mitten unter den | 


Vorbereitungen zum Kampfe gegen; forenes Leben, daS hier jegt hör 


Martensleben wußte es ſelbſt, er 
klagte keinen Augenblick um ein ver— 


Zu⸗ 


wieder, und als die Sonne ſich über 
den fernen Wäldern erhob, ſtarb er 
lin den Armen der Geliebten. 

Die Pringeifin überlebte ihn nur 
bier Nahre. Am 1. Oftober 1809 
befchloß fie ihr Leben voll Entfa- 
aung und merftätiger Menfchenlie- 
Ihe, Sie war der gute Engel aller 
|granfen, Armen, Verfolgten in 
Nrag. Keiner gina ohne Troft, ohne 


| 


die franzöliiche Revolution, und die) nd ritterlih zu Ende ging, für Silf> von ihrer Schwelle, und als 
Kaiferin Zudovika, der fein Tod daS | Haifer und Vaterland, er war nur ind für fie die Stunde kam wo die 
Herʒ brach, folgte ihm ſchon am 15. sTiclich. die Geliebte in diefer Ieg-|shmere irdiihe Pilgerfahrt ihrem 


dai deſſelben Jahres. 


ten Stunde wiederzufchen und jeine 


Während Wartensichen ſich in Zeele in ihren Armen aushauchen 
das Feldlager begab und im KriegS- zu dürfen, 


getümmel zu vergeifen fuchte, wid- 


Die Yerzte wendeten alle Mittel 


mete ih die Prinzefiin in den | on, die ihnen zu Gebote jtanden, um 


Kriegsiahren mit feltener Aufopfe- 
rung der Filege der Verwundeten 
und Stranfen. 
So beiand fie fi denn aud) in 
Mähren während jenes unilücklichen 
Feldzuges, deſſen Schickſal dieDrei— 
taiſerſchlacht bei Auſterlitz entſchied. 
Sie traf am folgenden Morgen ei- 


den Grafen zu retten, und die Prin- 
zejfin, von ihrer Begleiterin, der 
bermherzigen Schmefier, unterjtügt, 
übernahm fcIbit die Pilege des Ver— 
wundeten. Sie fämpite tapfer mit 
dem Aufgebot aller ihrer Kräfte ge- 
gen ben Tod, 


In der Nacht erſchien plötzlich Na⸗ 


Ende nahte, da umlngerten Tmifen- 
de benderingend und laut ſchluch⸗ 
send den Sradidin. 

<ie jelbit war ruhin und beiter. 
während um fie herum; Alle für ihr 
Gebe beteten und um fie meinten. 

„Ich danke Gott,” ſprach ſie ſanft 
„daß er mich abruft. Er hat mich 
ſchwer genug geprüft. Nun iſt es 
genug, und ich gehen endlich hin. 
über, wo mich ein Glück ermartet. 
das mir auf /Erden verſagt mar. 
Trauert nicht um mich. Ich ſcheide 


MADISON == DEARBORN STS 


Ar zum SHalje augus 
J knöpfende 
delle — ſind aus 
reinwoll. Stoffen 
gemacht, 
gefüttert; Größen 


markiert zu nur 


56.66 
Schenkt „Ihr“ Slippers 


Slippers bilden immer ein gern geſehenes Geſchenk für Weihnach-⸗ 
ten — dieſe Gruppe beſteht aus Filz-Slippers für Damen, in Old 
Roſe, blau, Maroon, Purple, grün, grau und ſchwarz — mit echten 
Ellſtin-Sohlen und Abſätzen — Juliet-Faſſon — in al⸗ 
len Größen zur Auswahl vorhanden — Andere for—⸗ 
dern. 52.00 dafür — ein außergewöhnliches Weih— 
aachtsgeſchenk — ſpeziell zu nur 


15 


— 


Damen⸗ 
rümpfe 


$1 und $1.50 full 
fafhtoned feidene 
Lisle Strümpfe f. 
Damen, Blad Cat 
Marke, und reine 
Fadenſeide Halb 
faſhioned Strüm⸗ 
pfe, auch ſchwarze 
nahtl. Caſhmere⸗ 
Strümpfe — mit 
grauen Fer- 
fen u. Zehen, erfte 
und ziveite Qual, 


Auswahl, 55 ce 


Montag, 


Kimonos ete. 


Schwere Qual. Flannelette Kimonos f. 


Damen, hübſche helle und dunkle figu⸗ 
rierte Muſter, nett beſetzt mit Braid; 


ſpeziell für Montag zu 82 97 
a 


4 


Roſa oder blau geſtreifte Flan⸗ 
nelette Nachtlleider — Yoke mit 


Braid beſetzt, regulär $1 47 
“ 


52.00 wert, 3u .... 


Tee-Schürzen — vorzügliche Qua⸗ 
lität Lawn — hübſch mit Spitzen 


beſetzt; wert 880 — ſpez. 57 
c 


für morgen nur ....... 


Bon 7 bi 8 Uhr 
abends 


Morgen in unjerem Bafement 
bon 7 bi3 8 Uhr abends — 
Nottingham und Voile Gardis 
nen — 2% Yard3 lang — 
in pradtvollen Muftern — 


wirklich ſehr ſpeziell, das 
Paar zu nur 


.. 
Bänder 
Jedes Heine Mädchen 
mwird entzüdt fein, Haar» 

bänder für Weihnachten » 

zu erhalten, diefe@ruppe 

M beiteht au3 reinjeidenem 
Divire, Taffetafeide, in 
einfadh und fanch geftr., 
ebenio Dresden Bän- 
dern, 4 bi3 5% Boll 

’ breit, alle beliebten 

18 zu 4 — WM Sarben, wert bis 49c; 

ſehr ſpeziell J ſehr ipeziell für mors 

a gen die Yard zu 


350 


Bondeir Kaypen 
Hübſch beſehte Bon⸗ 
doir Kappen, auch 
hübſch beſtickte 
Kragen, regulär 
bOc wert, ein vor⸗ 
zügliches Weih⸗ 
nachisgeſchenk, zu 


Ic 
Beftidte Kragen 
und Euff Sets; 
aus Pique und 
Stickerei Kra⸗ 

gen, wert 7563; 


Sc 


cher für 
— ba 


Mo⸗ 


durchweg 


C 


Filz.Sohlen — 


670 


gern, vergeßt nur meine Armen 
nicht.“ 

Dies waren ihre letzten Worte. 

nn 

— im Zmifchenatt. — „Donner> 
wetter, daß das Stüd auch) gerade fo 
niederträchtig fentimental fein muß!“ 
— „Lieben Sie das nicht?" —, Sonft 
wohl — aber heute fikt mein Neffe 
neben mir, und ber benußt meine 
rübrfelige Stimmung und pumpt 
mich immer an!” 

— Vorurteil. — „Morgen trete ich 
meine neue Stelle an!” — „Morgen 
—an einem Freitag? Das mwürbe ich 
nicht tun, Frreitagd hat man immer 
Veh!" — „Ad, dummer Aberglaube! 
Uebrigend muß denn gerade ih bad 
De haben?!" 


Schweine 


Irgendwohin abgeliefert, 
Beite Dnalität zu den niebrigfien 
Preiſen 


| geichlachtet 17e 
Bodnar Bros. 


| Telephon: Bullman 2129 
oder laht Veftellungen in Refii.eng 


11820 $. Psoria Sir. Chieage. 


da19fo 


Reihnadhts- Aufträge 


sur Ueberrafhung für unfere Lieben 
Deutfhland; fenden Eie Ihr 4. 


E.Schmidt 43, 
Photograph 


754 Fullerton Avenue. 
Phone: Lincoln 3507. 29fpmifon® 


Widhtig Für, Männer. 


Xenn Verse od. Arsneten Euch mıdı 
oerfuh: unfere erproblen Hetlmittel Die jeflen 


fehifhlagen bet folgenden rebeimen Aran 
"mn: Bormniare Ar. 1 m 2 betlen die 
nch ie Yartnädınen Hälle nen geheimen fı 


be‘‘n und Urinierden mie flatarıb@fr 
und Eag ım Urin. Preis -Sron die Flalde,— 
Dilter Zuder& "uk-@pecfic dr Zu 

"una tn allen Etabten. Treis 82.90 die j 
Brot Dr Lold SAörkunnenaftilien für 
nerſowache fchlafiofe Flächte Nerperität 
unch lie und miche «urriebenftellen bet 
Preis $100 Die Eadiel 8 ffir 92.50. 
ehigen Heilmitte, firb nur ber ums au Aafen. 


Behlfes Deutidhe Anothefe, 


775 Süb State Etraße, u 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19: Degeniber 1920. ” | 


— 


- 


— — 


* 
— 


Laden-Stunden: 
9:30 vorm. 


(Für die „Sonntagpoit”.) 


Plaudereiaus Peoria 

I 
| ı fa 
Reoria, 15, Dezember 1920. | 

Nun fteht fie wieder vor der | 
Türe, die jhöne, frohe Weihnachts: | 
zeit und gleidyiam als die Duver- 
türe ihon öffnen fih die Herzen 
weit. Das iit ein Drängen und! 
ein Sagen, es eilt md baliet Ie- 
dermann und macht viel Zorgen id) 
ınd' Plagen dariiber, was man 
ſchenken kann. Die Kinder bleiben 
voll Entzüden vor jeder Spicael: 
Iheibe jteben id möchten gerne fait | 
erdrüden die Schäße, die fid) vor! 
ſich ſehen. Sie ſuchen ſich von all 
dem Schönen das Schönſte ſchon im 
Boraus aus und jenden ibr achei«! 
mes Sehnen zum quten alten Santa |! 
Maus. Nuch anf die Großen wirrt 
ihr Schatten die zauberiihe Weib: | 
nachtsfreud' und Eltern, Brüder, 
Schweſtern, Gatten, ſie halten's 
Bankbuch ſchon bereit. Die Läden 
mit den Herrlichkeiten, ſie faſſen 


kaum der Käufer Zahl, hier ſpürt — 3 
10:3ö11, Grötze. 160 Sorte, bon ganz. eb ciefir, Kaffee Berco 


ınan nichts von  fchlechten „Zeiten, | —— a m es 8.50 ator. 9Xaf- 22.45 

— oa gemacht, zı — 

doch, wer die Wahl hat, hat die | — il: erb jcit Größe, . Serdier Tray, fanch (Ent- 
| N * 7 one g d il wurf, Mahagoni- und Wall 


1153011. Größe 

Qual. Nicht immer ſind's koſtbare ——— 
Sachen, nicht immer, was von gro— rand, 1.85 
hen Wert, die uns den Geber teuer 

maden; was uns zum seite wird 

beihert, was freud’aen Serzens 

wird gegeben, und ilt die Gabe noch Univerfat eleftriiherYrot 
io Flein, der Preis Fan nicht den IE] Zyefter, toaftet gleichzeie 
Wert erheben, das fann die Liebe * 

nmuir allein. Und wenn den Blick 

urück wir wenden auf un te goldne bier Seiser; tonits, Toct, 
„sugendzeit, als wir aus teurer EI- | . ihmort und bratet, 

tern Händen embrfingen all’, wa3 | BO ü Mac J — m —— Freis, zu 

ums erfreut, wenn wir im helfen | Fresh Air'$ | 7 

Tannenbaume erblidten unier aröf;: | Without 

105 Glüd, danır denken wir, gleich: | 
pie im Traume, an jene jerl’ae Zeit 
surüd, Danı denfen ivir der Sei- 
materde, im fernen, alten Water- 
land, wie uns am väterlicden Derde 
0. oft umſchlang der Liebe Band. | foliten im jedem Heim fein; 15 Boll 89e 
Die Jahre find dahin, entjchtmun- IE] Y'Sau'ea, Bis 27 San tanesnpiehen, S0c 
den, die Zeit entflob — man merkt | . 
e3 faum, doch mit der Heimat eng, 
verbunden hält uns der deuticheli 
Weihnahtsbaum, Ynd jekt, in all’ 
den trüben Tagen, in Deutichlands 
ichweriter Not und Schmadh, wird 
man im Gerit zurüdgetragen zum 
echten deutihen Weihnadtstag. Wir, 
die wir fatt zu ejien haben, erbal- 
ten, wa3 das Herz begehrt, o, Tah;t 


uns: teilen umf’re Gaben, die man | 5 un Ben 


2 Toſto 8 9‘ ĩ yeri: nı ittl- | j a ; ö ze 
48 — erg dann fo! — N _ Angebr. Partien von hübſcheng 
len wir ſo manches Weinen, ſo | ZZ: Babh Ruppen, wie abgebildet, —® 
manches fchmweres Serzeleid, und | i R 


( a! bübjch gefleidet, Kopf und Hände 
doppelt fhön wird uns erfcheinen, | Mm Compojition, Körber m. Baum= 
die holde, frohe Weihnachtszeit. 


N berichied. Grö-f 
A... Ben. Meg. Preis bon 
* * * 3. 98 bis $25, jolange 


3 ab 
— = 163 anhalten, zu 3 l 


KL 0 Reine Phone: ober Poftbeitellungen 


Spezielles Abend: 
Dinner, 60c 


Serbiert von 4:45 nachm. bis 8 Uhr ab»2. 
in unserem 7. Floor Reitaurant. 


Montar abend Specials 
7 bis 8:30 abends. 


Raucher-Standa 


1 

I 

| 

} 

| — 

| Floor-Ständer für Raucher, oxidierter Finiſh, abnehm— 
barer Slas-Aſchebehälter, 2 Zigarren Reſts und Sicher— 


—J 
7 


Established 1875 by E.J. Lehmann STR ——— * J Waren- und Handſchuhe-⸗Bonds 
Tg State, Adams and Dearborn Streets y— at DR zum VBerfauf in Booth, Hauptfloor 
I 2 RN ZI und auf dem Balfon. 


— * 
chnetes S 
Krumb Sweeker: ich 


nidelplatt.: 
ante Qualität 


Yürtte 280 


heit3-Zimdholzbehälter, auf einzelnen Pfoſten, dieſelben 


am Montaq > 9 
2 


Weihnachtswaren, die jett gekauft 
werden, aufbewahrt bis gewünijdt. 


Seichente für das Heim — 


werden regulär zu 3.45 verfauft, 
abend, von 7 bis S:30 Vihr, zu 
Fünfter Floor. 


7 — — 
ER — 


Ein ausgezei 


EN, 


— — — 


Mounted Kaiicerolie, — 
iiperes Durhitochenes Mei 
tina, nidclvlattiertes Ge: 
ſtell, wei; ausgelegtes, 


feuerſich. Geſchirr 5 45 
— 


in ovaler Faſſon, 


Importicrte Weiden 
Hampers, Auswahl v. 
fünf verſchiedenen Faſ 
ſons; rund, oblona 
dre ieckig, quadratiſch 
od. oval: extra große 


— — — 


Importierte Harz Gebirge 


Rollers und Sänger, — jeder 


Vogel garantiert daß J 95 
v finat . 


Zeidene Yommerihirme, 2330 
Größe, abwehfelnde Pancls von 
. zunburit (end Banels bo Tcl 
Ausftattungen, garant., 8 Lid: u 4 an oc aus — raid 
ter Unsit,, 2.59; 16 Lichter, und fanch Duaite 
4.98; 24 Lichter Ausſt., 7.45. Maha— garniert, zu 16.95 
goni 
ſiniſhed 
Holz 
Rauch⸗ 
Stander 
mit Glas 
Finfat 


1.85 


Univerſal Aluminium 
Kaffee Vexcolator,, eine 
verfefte Staffeemaichine, 9 


Zalfen Gr, mit 8 50 
. 


Fruchttörbe, von 
iapanifhem Split 
Bambus gemadt: 
9:30, Größe, 1.19 


Liebesbecher Entwurf Tienplatte, zu 


Bird Maähngo- 


Mahagoni 
Fußboden—⸗ 


volierte 
bodenlampe — 
vrachtb. Muſter 


fanch 


Sub 
Grumb Tray und Scraver, 
fırpfers und nidelplattierte 


Finiſh, ſchwarzer 3.95 
. 


ebonoid Holzertif, 


Keraen⸗ 
Halter, in 
Meſſing 
od. ſilber⸗ 
vlatt. Fi 


‚List jeibft baiting Noniter, 
icven Tag im Jahre zu ge— 
brauchen, auf Gas: oder 


toblenöfen, wie auch 3 >25 
40 


imBackofen, Nr. 1Gr. 


_Sre Stil Trandir Set, — 
<terling Silber Ferrules, NRöll. 
lingae, bon Yanıers, Frarn & 


Clart gemacht, ſpe— 4 95 
. 


SiIchtriiche Büneleiien, 
garantierte Heizele 
mente, 6 Mund Fami 


iten = Größe, 5 095 
. 


für 


Kin 
mn; wyijis 
Teidene 

Hl, Größe 9 
hirter, fanch Fr 


end Duaften, 


Lampen chirme, 21» 
Reiner Aluminium 
Oatmeal oder doppelter 
Boiler, eng ſchließender 


Dedel, 2 Qt. 1 59 
. 


Sröße, 
elchtr, 


»t, fortierte feid. 
: Koftüme, 
Preis zu 


‚ swet Lich: 
Buil Stette 
ckets, Zube⸗ 
zchnur u. 


13.95 


fort rt md 


I. arbc 

"14.95 : 
hör 

Univerfal eieue. Grill, 


Boudoirlampe, 
belcuch* 


ital 
ospitals 
ER Uffices, Ete 
Kombination Tee 
fcifel und Doppelter 
Voller, Banel 
fon, bon reinem 


Aluminium gem, Teete 6 mer 
2 Smart Einfag u. Kuvier, 


enring; nidels © 
plattiert, 3.29 


7 Suari 
6.95 L 4.59 Sechſter Floor 


Keſſel, zu 
Der Weihnachtsmann be—⸗ 
reitet fich für ſeine Weih⸗ 
nachtsreiſe vor. 


Lightning Guider; ein 
Steuerſchlitten von Quali— 
tät, in der beſtmöglichen 


Weiſe abgefertigt; mit Na-⸗ 
tural Top und roten Läu-⸗ 
fern; der Schlitten iſt 588 
Zoll lang; hat volle Stahl⸗ 
2 Läufer; zur nıze | 15: 


53.95 


Zen 


List mafliver Kupfer Waidı- 
Teifel, ift dauerhafter wie zwei 
der gewöhnlichen Steffel, feite 
Holzgriffe, Nr. 9 Größe, 


fveziell, Montag, 5 95 
. 


Ventilaters, für _ Bettzimnter, 
mer, Yadezimmer, Offices, Schu: 
tc., filtriert die Xuft; don 


Safs 
rranenditen Aerzten 


Bibliothet » Leiclampen 
Bronze Finiſh: ſanch 
bamdaentalter. deforierter 
Siunitalas ,„ < 
Zugfetten wo c3 gebraudit wird,aus:s 
denſchnur rn. A aezeihnet f. Ralcgen od. 
tachment Plug Leſen im Bntt. 5.75. 


Baſſinet ader Babpbett, 
ſchwere weiß emaillierte 
tart am e Prabt 
GSummireife 
leicht zu fchieben, zu 


ieliachenreicl 


2 Scid Jhr hier gewejen, um ihm zu ja- 


i 8 i 2 
gen, was er bringen ſoll? 


ertra 
Finiſh, 


Adiuſto⸗lite, irgendwo 
empfohlen; anzubringen, wirſt Licht. 
gew 


Vondac Xarıye un An 
cenſe Brenner in Ginent, 


prachtvolle Far⸗ 3 95 
. 


den, au 


Durchſichtige Schirmdecdden — 
für 


ein Schut 980 


Gallen 
eidenen 


Schmuckſachen und Silherwaren 


verden — Etwas für 


nur Eure 


Schirme, 


‘ 


Jeden 


AA —— ö2 


Importierte, hochfeine 
Jewel Uhren Bracelet 
| Octagon oder Cujhion 
Faſſon, ſehr kleine 9 
Ligne Größe, hübſch gra— 
viert. Verſtellbares oder 
Brand Bracelet, 


27.95 


Importierte Bracelets 
Uhren für Mädchen, Oe— 
tagon Faſſon, 10 Jewel, 
10 Jahre goldgefülltes Ge— 
häuſe, die richtige Uhr für 
ein junges Mädchen, regu— 
lär 12.95, zu 


9.88 


Feine Mahagoni Finifh 
Stand-Uhr, 8 Tage — 
ichlagt Stunde und balbe 
Stunde, Cathedral Slode 
— Ceilion Fabrifat, 11 
3oll hoch, 17 Zoll lang, 
am Montag 
E 1 


Echte Diamantenrin— 
in maſſiv goldener Tif— 
fanh oder fanch Baöfet 
Faſſung. Ausnahmswei— 
ſe echt weiße, perfelt 
geſchliff. Diamanten — 
unſer reg. Preis iſt 


8235.00, 185.00 


Mailin gold, Man- 
ſchettenknöpfe, Ausw. 
hübſcher Entwürfe, — 
faſt jeder Mann kann 
ein extra Paar ge— 


brauchen, guteg 95 
Ware, zu ” 


pn, wolle ausgeftopft, 
Billy Buster Coniter, ftarfe Kon- 
ftruftion bon Sartbols, hübicher Fis. 


nijh in rot u. blau, fpeziell | 
3,99 | 

| 

4 


Ein Wermutstropfen tır dem Be— 
her der Meihnacdhtsfreude bildet ]ı 
freilich und leider der Umitand, dab | 
zur gegenwärtigen Zeit, wie allent- 
halben im Zande, fo aud) in PBeoria, 
eine Anzahl der bedeutendiien 
Fabriken, teilmerje oder nänzlich ge- 
ihloffen find und Taujende von Ir: | 
beitern zeitweilig ihren Verdiemit | 
eingebüßt haben, Seit Sahren bat | 
man bier nicht eine folhe Menge | 
Arbeitsloſer geſehen, die ſich verge- 
dens nach Beſchäftigung umſchauen. 


a — 


— — 


— * 


Trommeln, 9 und 
10 Zoll, ſehr gut 
gemadt, vrächtig 
finiſhed; hat Fiber 


Metall Telephon 
ihivarzer Emaille-| ES 


Dec no | We ie 
ini ede3 —A— 
Finiſh Hk bartholz » Schlägel; 


| 

| 

| 4 — 
| we Sind toiimfcht fich| W 7 MM fonelt fie veihen, er . A. = 
| ee OR ein  Telephon . — | ni — SE es 
| — 


’ ipeziell Montag zu| Umakem 


| Scroll 
100 


Züge: 
Ausitats 
Siano, richtig 
gebaut, in Ro- 


tung — | 
fomplet. 
fenbola abaefer: | Werk⸗ 
— m, - ; " i zeug — 
Wenn es während des Krieges ka- En zeng 
»Py >.» > ı ey cT c n — 
tegoriſch hieß: „Fight or work!“, a 


Materia⸗ 
ſo heißt es heute: „Fight for work“. — 850 | 


foweit fie reiden, zu 
1 55 lien, Entwürfe und volle Anitrufs 
° tionen, in attraftiver Boy 39e 
Zohnreduzierungen oder Entlajjun- | 
gen find an der Tagesordnung, und | 


Vierter Klcor | ivez., jolange fie reichen, 

Habt Ihr Euch icon photographieren Iaffen mit Santa im Epielwaarenreid, 
Sak die Geichäfte unter folchen Ver⸗ 
hältniſſen ſchwer zu leiden haben, 


JV 
iſt kin Wunder. Der Bogen war 


auf beiden Seiten zu ſtraff ge— 
ſpannt und eine Reaktion unaus— 
bleiblich. Dabei gehen die Lebens— 
mittelpreiſe nicht in dem Maße zu⸗ 
rück wie die Löhne und mit einem 


ſo lange der Vorrat reicht, 
Dieſe prächtige Lokomotive und 


Tender, ſind aus Sbeet Metall gu 
madt, in grellem Rot finifbed : 
ange 30 Zoll — fpeztell 
für Montag berfauft 
au nur 

Zripficity Wahr: 
fagerfarten. — Gin 
einfacher Schlüfſel 
für die Schickſals— 
larten. Ihr könnt 
irgend jemandem wu 
wahrfagen mit ei-j| — 
nem vegul. Spiel‘! | 
Starten und der,| | omene - \ 
Hilfe diefer Karten, [#2 yrnmmm—md. 
Hübfhes Buch mit) - TO rate. 
Snitrultionen frei. at 
Speaiell für E 
nur 


Montag, 


- 


Roger3’ 1847 Teelöffel 


-—— ganz neue Mus 54 


ter, Set von 6, 


Gommonmwealih Rec» 
gifter Bant, 3 Arten 
Geldftüde, aus Metall 
gemaßt, hübſch ber 
ziert. Eecid Euer eige: 
ner Bankier. Speziell, 


Platinoid Bil- 
der = Rahmen 
graviert, Poſt— 
karten Größe, 
— laufen nicht 
an, 


1.29 


Ormolu Gold 
und franzöſ. 
graue Jewel 
Caſes, Ausw. 
von hübſchen 
Entwürfen, 


1.69 


⸗t⸗⸗⸗ 
-m vouaser - 


Diahagoni polierter Nuß- 


bomie, 5 gute Pia 2 98 
. 


u. Erader; € 


ry Bürjten, feinite Qual. 
Boriten, einfach embofjed 
und Engine turned Ent— 


würfe, in grauer Velvet 
gefütt, Bor,. regulär int 


berplat- 16.50 Nager zu 23.98 18.95 


tiert, au — jpeziell zu 
er aramaraararzraraparararararapararafafgfafgfsfefafelen 


Mein Taichen in 
Wifhbone » Form, 
| feine gelötete Ma= 
ihen; Riemen; fils 


Maiiiv goldene Lingerie 
Glafpd, Quantität beihräntt 
auf 400 Zaar, Engine gedreht 
und bei Hand gradiert; reaus 


lürer 1.50 Qert, das 69e 


Gold gefüllte Baby 
Paar, 


Armbend, 


1.98 


\Xiche, dem Soangelium der wir 
nachtszeit? u tt die beſte Kelegenhei 
Fragen wir und alfe jelöit! Und, Jet il die beite belegenheit 
3 ift fein einziger Da, der nicht bes | 
fhäamt die Augen jenkte, und Tein' 
Einziger, der behaupten könnte: ch | 


| Halten, die finnliche Lehre von der | Liche nicht, jo wäreſt du nichts al? 
\Auferjtehung der Natur zum Dogma | ein tönenb Erz und eine Elingende 
'zu erheben. Zur Zeit, mo die Son: | Schelle. Die Güte und Liebe ijt bie 
Ine den Lauf wendet, wird das Kind ; Quintejjenz unferer Religion, aber 
| geboren, das die Schuld der Menfch;- | wo —— wird ſie geübt? Unſer 
— — Händiae Br | beit durch feine Gelbftopferung auf | ganzes Leben ijt ein Hohn auf bie 6b tö 
—————— ee "helegt | fi nimmt und fie zur ewigen Son: chriſtliche Liebe, im ſozialen Verkehr habe das höchſte und einzig mejentz | 
Neun diejer Adler, jämtlich Beanue Weihnachten ſteht vor der Tür. ne, zu ewiger Wonne führt. jomohl, tie im tirtjchaftlich = ge- liche Gebot des Chriſtenglaubens er⸗ 
der Loge, famen am Montag nad Ci paar Tage no, und wir haben, Friede auf Erden und den u alter HRie | 
. ) uf 


——— ürzeſten Tag. De ht diel- ; : B 

—— * Peoria, um ſich hier iuritifchen „pen fürzeften Tag aunn geht DIE ihen ein Wohlgefallen! Sp lautet |: ir : 

N ohit 4 F1} ri , p ! — * E 3 5 s } red J * ou gen =. . m m ! 

Diebftählen, Einbrüchen etc. gefüllt. zeffioniiten ausgehend, plant einen? Rat zu holen. Cie wurden prompt Geihichte mieber bergauf. ie die MWeihnachtsbotichaft. Frieden und * — — — 


Et Yobto acht mitrde der Geld: | d° i nt ei ww. S yendet i Sauf ee : 

Erit legte Nacht urde der Neubau an einem der ihönjten | am Schlafittchen genommen md | onne ienbet ihren Lauf, und bie Liebe. Ein erhabenes Evangelium. | : t f beutet jed 8; 

ihranf in einem Laden, gerade ge | Mage in Weoriag rei: | werden jich nächite M im Rum. renichheit faht wieder Hoffnung. Im bz der h ind feit nicht wehren kann, beutet jeder aus; 

: rn on | Plage in Peorias reizvoller Imge- | werden jid nädjite Woche im Yun- Um biefe Reit bie © 6. | Reunzehnhundert Jahre Jind jei der Aermſte und wittſchaftlich 
genüber der Rolizeiitation, von Rit-| nun J— Kr slntone | Deßgericht air berant — m biefe Zeit, mo Die Sonne ih- | nem Tage vergangen wo d Hirten Aer Dirt] | nasse uD S05 alten Mekmsas Akrbace Deammatn 
tern de8 Stemmerjens geöffnet und: WRb- —— übrigen | D MIEUNS DE OCRERSUDDRER TBEN. | zu Lauf mwendet, feierten die Grie- rn er =. Schwächſte muß, von feiner Armut | zu saffen. — Ebvenfo verlaufen tie | 
— N en. con pielen Clubs und „Orden“, weldhe| sn diejem felben Gerichte zerbricht | — n 3£ iiben Sgreuden- „|guf dem Selbe die große Botjdaft den boppelten und dreifachen Tribut | 2 | 
eine Summe von $500 bis $600| 54 iiper Geld el nicht au bes) man ich gegenwärtig die Küpie| Fer ihre wilden Freuden-Bachanaz | yerfünpet warb. Wie weit jind-tmir |Der dorpelten und breifaden Tribut | ch i f f Sfarten 
sraubt. Tro& aller diefer Tatia-| x, er WEIDERGRGEN TIME ML Der] TURN I) GEBERMBENG DIE OPIG ion, Eooe Bacche! Dem ereubene| , 1.7 un : dem Gtärkeren entrichten. Yür | 
— Jh da Q stometer Ser Mer: | ragen brauchen, haben große Ro⸗ darüber, was aus 50 Kiſten feinen ſpender dem Soraenlöier, aalt ig mit ber Erfüllung der Botſchaft ge | Mohnung und Kleidung und Märme nah Tentihlann, Deiterreih, Ungarn, Geo | 
en et DS N nr ars hinen im Sad.., Die „Edlen vom| Whiskey geworden iit, die am 13. | gel. —— ee Itommen? Wenn wir ben legten] np Licht zahlt er gewöhnlich dop⸗ Ewig „an On. | 
Januar von einem Bundesbeamten |! Krieg ins Auge faljen und uns recht pelt und dreifach den wirklichen Wert. | von Ormubeigenmulund Serfiastuun allernct | 
Das fieht nicht wie Liebe aus. Die Sechel und Verſand von Geld sn Tagespren 


(Für vie „Eonntagpoft“.) 
Weihnadlsgedanken 


Bon Muftt, 


tionen, die jich in SHoteld und öf-| von Bundesichnüfflern eine Razzia 
tentlihen Gebäuden jo gut behal-} 
ten, wie jie fonnten. Das vor Kur— 


n int zem 
gewiffen Unbehagen fieht man dem) (z, 


unternommen und, außer einem) 
Vorrat von Getränfen, die man bald! 
nur no dem Namen nadı feynen 


| 

J 

| 

| ichs verichiedene Staat? - Konven-!| Auf das Heim der Mitglieder wurde) 
} 

| 

| 


Eure Weihnadhtöplasten zu faufen, ehe der 
Aniturm zu groß wird. Darum lanit 
est, jo fange nocd Borrat iſt. 

* Zannenbaurm, 

o Zannenbaunt, ge 

> jungen don Helene 
er Serhardt und Wiazii. 

Er Nloh, $1.00 
m Ctille Nadı bei 
Bi lige Nadıt. Ehorges 

B jana; Ihr Kinder» 

= lein fommet Chor» 

Jgeſang $1.00, 

7 ob. den Herrm 
M änn eranarteti: 

B Yu, auf meinHerz, 
gefungen von Löuie 

4 Nauer, $1.00, 

Zu biit das Mär. 
hen meinesLebend 
Gejiang; Bom Eeft 
find die Geigen de 
raufcht Geſang 81 

Ein Hera und ein 

Orcheſter; Kärntner Madeln Marſch 

81.00. Cuba Moon Fꝙ 

ei Manila, og Trott mi 

„pi. 0. 


abgebrannte Country Club- 
baude, das ariitofratiihe Seim | 
ınjerer „oberen Zehn“ wird eben-| 
falls wieder aufgebaut, Schöner al3! 


Winter entgegen. Die Zahl der| 

Berbreder iit im ftarfen Wachstum) 
begriffen, und die Zeitungsſpalten war, und ein Konkurrenz-Un—⸗ 
ſind mit nächtlichen Ueberfällen, arnchmen von — Anzahl So 


Offen Sonntag bis 2 Uhr nachmittags. 


BE Yin att Tagen "WE 


fonnen wir End; einen Zal beforgen, um Ber. 


Sinn, 
| Orcheſter, — 


Terort;: 
Geſang, 
Verlangt unſeren treien Satalo 
und Schallplatten. 





| * 
exſelbe 
wird, auf Wunſch monatlich frei augelandt. 
PVoſtauftrͤge von Maſchinen und Schall 
| 
| 


i h immer ſo hoch, als nusisz ee Ber u gar b Wild waren die Feſte und 
— ——— ur aus Vyſtiſchen Shrine“, die eins der]. —* übertoll, dem Charakter 5 feiden- |...” r 
ob die Leute das Gelt — Zamzhaf.; |Böniten und elegantejten Gebäude | in einer biejigen Garage mit Bo-|snakttichen  Noites entiprechend ‚prüfen, find ioir vom Yiele noch recht I und 2 } | 
Ion. Sonzerte und alle Sonn Im mauriichen Stu! ihr eigen nen-| jchlag belegt und nad) dem Bundes |: $ t der Menichenfiel iſt aus anderem Holz geſchnitzt ·· ·⸗ 
— ————— nen Tempel“ be⸗ gebäude geb Diejer |: . 2 Ihauen — mit der Menichenliebe na er — L id & 6 ||| wird auf : 
Vergnügungs- md Unterhaltungs-| namict und mit eine — = —— — — gemaujt, | Kömer BE, ee Wäldern |jicp; es noch ziemlich — aus, | Denn * — —— * eopo Keumann 0. || 
statten Sind immer überfül — 6 Bonune gemau, Germaniens war zur Sonnenwend⸗ ec: im Heimen SReitni Igen das Lob des Kröſus von Ame-nmoötropon I viatten werden yünftlich ausgeführt, 
stätten find immer überfüllt und zer Faftado gehen mit der Abficht| von den Gaunern nad) Beoria über | ani 3 Hier ein kleines Beiſpiel aus dem ————— ——— 
| am, | gerehinet _Ue 
Zauf$ genommen, 
Neue Singer Nähmnihinen ftet3 auf La— 
ger. Gegen Zar oder Abzahlung, 


A. Schlesinger. 


644 W. North Ave, Chicags, ZI. 
Zelephon: Lincoln 359. 
Offen jeden Abend bi 9 Uhr, Sonntags 
bi3 6 Uhr. 


Graionolad aegen War 
0 Tage wird für Yat 


den Aermeln ſchütteln | weit entfernt. Mohin mir au 
anderen] er ee Nicht mind Saturnalien ber ſernt. hin 9 
(kurioſer Weiſe * 
* 3 die Theater. Zu all den! vun i ‚Izeit die Freude berechtigter. Au , : rifa gelungen wurde, der wieder Mils I Ge 2a Salle Etr., Zimmer 19. 
rn — ge einen neuen Prunfbau herzu-) führt und indem Augenblicke, als— Ö : 9 |deutfchen Advent, mie «3 Berliner | * ialinen werden 
n nn De L 11T Peorid, l I | 


s . s ua 200» | 
i .. it“ Kr Hier brachte man ?rreudenopfer dar | mr — lionen mildtätigen Zwecken zuwand— Notarıat3-Ranzleı. im 
cien * itellen, welcher eine Million Dol- die Ladung per Auto weiterbeför⸗ Br * Blätter erzählten Ein armes acht⸗ berührt den Nachdenkli das [Rorwegiid.Ameritanige Yınıe von nnd nad || 
nächiter Zeit wieder ein neues, Dr . . * 3 und trant aus mächtigen Urhörnern | ühriaeg Mäb ib 13 116 jo berührt den Nachdentlichen das s . u 
m — nie gg} lar foiten foll. Die „Edlen” Fön«| dert werden jollte, von den Beam-|yeg Metbes ichä X zehnjähriges Mädchen wird nachts bei aller Anert der G fi, Aupenbagen -— aucrianne aut. 
seunkoolles Saus eröffnet, namlid!| „x BE a 2 2 ae = eu, 108 2 ethe3 jchäumende Flut. Den auf der Straße von Wehen befallen er aller Aneriennung Der Benero]t- | „Bergenstjord“ sährt an ?. Januar von, 
dn8 bon Cd. WM. Sull errichtete und | TER N) Dielen Zurus leiten, da fie) ten abgefabt. Die 50 Kiiten hei! Seeien der Abgeichievenen galt das “tat doch fonderbar. Mer hat die 
un Ds Gebrüdern Micber von Chi | eine Mitgliederzahl von 7500 und | nen Kühe befommen zu haben; denn 
Wo D J a,“ 


> Bräuti b u buld ig Hort u direlte Serdindung bis Ham⸗ 
* PUB > Der Bräutigam, bei ngedu ef: 4 urg und wierlih. |} 
sad — —— AN — Sulfeit. Wie die Sonne die Natur | ,, a p 3 6 Run. 2 Millionen hergegeben? Nicht 

: eleitete „Ralace” - Theater die nötigen Zechinen im Särdfel ha-! als der Eigentümer fie hier geliern n g der Hochzeit nicht hatte er— Wohlhabenden und Reichen 
: „P J . Li, . . . . 2 . 
go 8 | ben. | reflamierte, waren fie jpurlos ver- 


die | Kir beiorgen uud) alle Eriunoigungen nac 
Em : - r Serwandten ın der alten Heimat. ! 
| bald zur Auferitchung meden oird, | arten fönnen, ift bei ihr und läuft: = Wohl vifteg offen jeden Tag bon 9 bi8 8 br. Sams. || 
—* — * are f ſch⸗ re \ | jeſit ürfti tags bi! r nadm. ober abends nad; | 
welches jeiner Vollendung entgegen⸗ — * — |ich d d die Beamten ſch — 28 hofften auch „die Menſchen auf flint, um der Wimmernden einen | @ber das riefige Heer ber Dürftigen, Uebereinfommen. — Teiephon Zrantlin 104. | 
acht und, neben dem neuen „Ma-| _ Ta gerade von „Irden” die Rede! munden umd Die Seamken ute eine Wiebervereinigung mit den Da- Wagen zu holen. Aber er hat fein die da mit der Petroleumfanne in ber mop5ftlonde® || 
fon“ eine 2ierde der Stadt fein] it: es it auffallend, wie fehr im | teln verblüfft die Köpfe und ICHEN | Hingefchiedenen, an eine Auferſtehung Fei —* bi Schlaftrunfenen Kut: Hand in den Grocerpladen eilen, bie | Hl 
wird. Auf dem Gebiete der Ban | [esteren Jahren umter den Drdens- Ti der großen Frage gegenüber 9°: der Toten, Ifcher ln ihn mit A pe mit D2iu ber Mutter Erbe entqueilen- 
tütigfeit wird übrigens, und dag iit| nd Logenmeiern die Sucht üblich Itellt: „Wo ift der Schnaps?” Mit dem Gejchid, das ihr eigen. Endlich Be ne einen | Den und naturgemäß allen gehören- | 
da Merkwürdige, trot  derjgeworden ift, fi die Namen ihrer | Me hat bann bie fatholifche Rice bie! mitfeipigen Menichen unter ben har⸗ den Sel ihre armſelige Wohnung er⸗ 
Tenerumg amd troß der großen | Drganifationen aus dem Tierreich Sm Iefferion Hotel, wo-er wi on Gebräuche aufgenommen, | zen Leuten. Anziwiichen hat —— — ihr Eſſen kochen und bee 
Seldöfnappheit, bei ın3 in nächiter | zu holen. So haben wir in Peoria feiner Gattin wohnte, it am dem chriſtlichen Kultus angepaßt Radchen fich weiter gefchleppt und leicht aud) noch bie —— bekämpfen, 
Zeit Bedeutende? geleiitet merden,! bereits die folgenden zoologiſchen Dienitag Mar Rofenom, ein befann- und bie rauhen Sitten Iangjam ge: auf ben Geleifen ber eleftrifcgen | Me ‚haben mit ihrer Armut bie reiche, 
$. h, wenn all’ die aroken Pläne] Orden: Elche, Tammhiriche, Sömen, | ip ne beuticher Bir mildert. Nur durch die Aufnahme | gap einem Rinde das Xeben ge: Stiftung gemadt. 
wi * a .. — (rl 9 ’ 1 I —* hei iſch a s i 25. 2 x 
und Vorjäge jich verwirklichen.  |Frlen, zn nn —— or der aus dem Leben geſchieden. Ter — — Pi 8* * ſpentt. Da liegt ſie und krümmt Der Kröſus aber, der es verſtan— 
Unfere „Aifociation ct Gom-| der enten „ <angenorden , det Verſlorbene weicher ein Alter von| nen Ketre vo nen. | 1 bor Schmerz. Mutter und Kind ben, fih einen ganzen Erbieil triz 
merce“, welche recht viel Gutes Für] NO aus Zrighederen der aniſch. 74 Sapren erreichte, war Bize-| gm: = ar ZU MAN | merben in die Drofchte gepadt: und |butpflichtig zu machen, der heimit 
en ns amerikanischen Kriegsveteranen re-| „wo : ‚Wie lange aber noch die Sulfeier im |; = ' ben Dahl ei 
die Stadt geihhaften hat, beging Ddieje| 7 tiert. Gin Glüd iit es da tuir) Pralident der National Cooperage | pereitz Krifiranifierten Germanien ins nädjte — gefahren. Man den Daul ein. 
* ın : nr 2 ꝑ Yn 13 Me — — v “D n F F * * * * ii 1 i ü ſ 3 3 am: 
an ns 3 * — — Co. Er war ein gebrennt Haben, lehrt jedes Ges weift bie Mittellofen zurüd und erft| Allerdings nicht von allen. Die 
mit Shmanjen und S e d| jonft würde das Getier gar zu übe! yochgebildeter, vornehmer Charat- ſchichtsbuch. 
Dem Chriſtentum blieb es vorbe— 


| 


—— — 


Achtung: Neue Sendung von deut⸗ 
ſchen Records eingetroffen. Lie— 
der, Märſche und Tänze. 

1. Schön iſt die Jugend. 
2. Zwei dunkle Augen 
3. Behüt dich Gott, es 
wär' ſo ſchön ge⸗ F 
weſen. 
Friſch und munter. 
.Bei der ſchönen 
Meiſterin. 
Weißt du Muttert. 
was ich getraäumt 
bab', — 
. Dir, du liegſt mir 
mir im Scrzen. Kl 
. Leb mohl.du fleine 
Gaffe. 
. Hochzeit am Yand, 
. Die Urbeit bo! 
. Ser feihe Seppel 
. Mina Rolle, 
. Blaue Augen, Walzer. 
D Tannenbaum. 
. Stille Nacht, beilige Nacht. 
.„ She Ainderlein fommet. 
Der Waiſenbub. 
. Bupphen du bift mein Nugenitern. 
9, Sch wein nicht. was foll c5 bedeuten, 
20. Billerthal, dir bift mei’ Freud'. 
Die beiten Columbia Eprehmaidhinen au 
Fabritpreifen; Bar ober Abzahlung. 


J. M. Cooper, 330 W. North Ave, 


3offafomi* 


ne 


IL) 


arcch einen “Föriter -» Orden“ haben, nach langer Irrfahtt findet die Reblichen und E.nften und Nad; 

ei dieier Gelegenheit wurde fund ia werden. G3 wundert mich nr, ter, zeichnete ſich durch große Her— Wöcnerin ein notbürftiges Obdach. dentlichen bemitleiden eher den 

und zu tiljen getan, dab an Stelle‘, & och niemand auf den Gedan. | zensgüte und ein jtets Tiebenswür- | Einen beiferen Stoff für eine, Mann, der auf ftolzer Höhe thront | 

des abgebrannten „Kolofieums“ ein > zn &2[sorden diges Wefen aus und erfreute jich |Weihnachtspredigt fönnte fein Pfar- |und dem doc) die Liebe fehlt. Die) 

neues derartiges Gebaude errichtet! =, oraaniiieren aber wa nicht ij, | der Achtung und Wertihätung fei- rer finden. Denn, ivo einer von ung |mwahre Liebe, die er felber bieten 

werden foll, weldhes doppelt fo groß fan 5 noch verden.““ *ner Mitbürger im höchſten Maße. hilflos liegt und in tiefſter Not ihm dennte und die ihm ſeine Mitmen- 
.In Strasburg, in der Uckermark, 


fein wird, wie das alte. Tiefer Be-| r es | Iabende Liebe naht, da ift unferes |ichen entgegen bringen fünnten. Was 
ichluß iit ein hödhit wichtiger und); Einer diefer obigen Orden, Die |'geporen, Kam er im Jahre 1888 Chriftentums Heilige Stätte. jind gegen den Fluch der von ihm 


mit Sreuden zu begrüßen; denn, „Adler“ oder „Eagles“ in der nicht | nadı Amerifa und zwar direft nad) Was nübte e&, tr..ın du die ganze |ruinierten Eriftenzen, jetzt die Lob— 


für eine Monventionsitadt crjter| weit bon Peoria gelegenen Stadt | Reoria. Sein echt deutiches We- Welt gewönneft und hätteft derjdreifungen der Prediger, deren Kir: | 
Aaffe ift ein folder Neubau not-| Canton, hat legte Woche eine nähere | jen und jeine Liebe für alles, was 


Fabrikanten und Importeure der 
beſten Harmonikas in der Welt, in 
allen Arten zu niedrigeren Preiſen 
als irgend ein anderes Geſchäft. 
Alle Täufer erhalten freien Unter- 
richt. 

MWepen näherer Ausfunft fchreibe 
man in Engliich au 


Ruatta & Serenelli 


Sehl daraus. Eein Tod wird be: 
trauert von jeiner Gattin, zwei 
Söhnen ımd einer Tochter, wie ım- 
zähligen Freunden und Befannten. 
Die iterblichen leberreite wurden 
zur Beifegung nad) New Nork über- 


EN zum = 50 @ = 


a 


wendig. Während der Woche 3. B.,| aber fatale Befauntichaft mit dem) peutich war, behielt er bis 
-ato» in PReoria nicht weniger als | Probibitionijten » Gejeg gemacht. 


zu ſei⸗ 
nem Tode und machte auch nie 


führt, wo ſeine Tochter verheira— 
tet iſt. 
Herm. Goldberger. 


Liebe nicht? ſingt der Pſalmiſt. Und 
wenn du mit Engelzungen redeteſt, 
heißt es weiter, und hätteſt der 


chen er ein Partikelchen des Geraub⸗ 
ien zuwendet? Wie ſieht es mit der 
Liebe aus, der wahren chriſtlichen 


Telephon Dwerſey 2700. 
vifen abends bi 10 Uhr, aud Sonntags 


—— 


nd21fonmifs® , 


Accordion Co. 
| 817 Blue Islan Ave. 


v7 Tonbireämt 





Hottssferne. 


Nomen von Walter Blocem. 


(Sopyrigkt, 1920, by Twentieth Gentury News Kentures. ) 


d. 


„Herr Gott im Himmel!” fchrie 


der Kaufmann plöglich wild heraus | 


und-fchlua mit der Fauft auf den 
Ichweren Eichentiich, „Toll einem denn 


Ichandeliert?! Das jchreit ja zum 
Himmel, wie dieHerrichaft umfpringt 
mit uns! Wir Bürgeräleut Tchaffen 


m? + 2 f Ir . » | * ⸗ 
und ſchinden uns den Baſt von den fanden, um auf Prieſter und Ritter, Es war Frau Amene von Dieten- 
Fingern, und der Herr vergeudet und qu 


verludert unſeren Fleiß! Da ſchaut 
euch um, Kinder, iſt's nicht ſchön bei 
uns, trotz allem noch ein wenig ſchön? 
Wer hat das alles zuſammengebracht, 
die Truhen voller Leinewand und 
Silber und drinnen in der Stuben 
den Schrein voll venetianiſcher Glä— 
ſer und an den Wänden die Teppiche 
aus dem Perſerland?! Wie könnten 
wir erſt daſtehen, wären wir die Her— 
ren im Land und nicht dies hochgebo— 
rene Raubgeſindel, das nicht ablaſſen 


kann vom Reiten und Raffen, vom! 
Schinden und vom Schröpfen, von 
ſeinen wüſten Fehden und ſinnloſen 


Raufereien! Und der ſich den Herzog 
der Franken heißen läßt und Stell— 
vertreter des 


denen der Städter ſeinen Fleiß birgt 
vor adkiger Gier ... Herrgott, Herr— 


gott, wenn du es zuläſſeſt, daß deine 
Diener und Stellvertreter auſ Erden 
alſo an ihrer andertrauten Herde 
handeln, wie dürfen wir uns noch 
weltlichen F 


wundern, wenn ihre 
Spießgeſellen uns das Fell vom Leibe 
ſchinden!!“ 

Stumm hatten die Kinder dem 
Ausbruch des Vaters zugehört. Und 
Aleit mußte denken, wie oft ſie Glei 
ches aus dem Munde des Junkers 
vernommen hatte, deſſen Valer einſt 
von ſeinem alten Burgneſt hernieder 
geſtiegen war, um in Würzburg 
drunten ein Bürger und mächtiger 
Handelsherr zu werden — und der 
doch in ſeinem ganzen Fühlen noch 
ein Ritter geblieben war ... Sein 
Sohn aber, ihr Hans, der war ein 
Kaufmann geworden mit Leib und 
Seele, hatte gelernt, des Bürgers 
Widerſacher zu haſſen, und ſpürte 
doch noch altes Reckenblut genug in 
den Adern, um gegen ſeines neuen 
Standes Feinde, wenn's nottat, mit 
den Waffen ſeiner Vorfahren zu 
fümpfen... Darum hatte der Bilchof 
ihn al® einen Rebellen aus Würzburg 
vertrieben, au Würzbura, das feit 
Sahrhunderten eine Biichofsftadt 
war, nun aber doch vor allem eine 
Stadt geworden war, ein Wohnſitz 
für fleißige, friedliche M 
Stätte der Arbeit, die fie, das Bür- 
gerfind, jeit jie denten fonnte, al3 
Quelle alles Guten ehren gelernt... 

Michael aber, der, junge, Töffelte 
ingrimmig die Moraenfuppe in fi 
hinein und hatte des nicht acht, ob er 


fih das Feitgewand befprite, ben‘ 


Sohn eines reihen Mannes berpflich- | 


ı 
I 


| 


ni 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 19. Dezemb 


BP 


er 1920. 


TE] Michaels Sade, Am Lebrmeifter in |Leibfähnlein Der it feit geſtern 


N E nicht geſpart — ſo wenig wie er 
J ſelber es an ſtrenger Unterweiſung 


len laſſen. 
Da ward ein Beſuch gemeldet. So 
früh am Tage? Es ſei die Frau 

Schwägerin, meldete die alte Babett, 
Aleits einſtige Amme — die Dieten 
hoferin ſei's. 

Und ein ſtaͤttliches Frauchen pru 
ſteie die Treppe herauf, altväteriſch 
tet, es ihnen in allem gleich und wo in ein weites, ſchleppendes dunkles 
irgend möglich zuvorzutun, nicht in Gewand aus feinem Brabanter Tuch 
üppiger Kleiderpracht allein, auch in gekleidet, das wackelnde Doppellinn 


—** ia ‚jeder ritterlichen Waffenübung. In |von weißen Linnenftreifen umhüllt, 
jede Etund” vergällt inerden und vers | diefer Gefinnung war er völli 


Herzens mit all den jungen Söhnen | drüber den ehrbaren Krüfeler, das 


der Gejchlechterherren, die fich all | gefräufelte, zur Haube aufgeitedte | 


fonnebendli im Rebitod zufammen- | Kopftuh vom Stoff des Gemwande2. 
f Väter und Lehrherren, auf Rat hofen, eine adelige Witfrau, die aber 


VIREN 


—R PR} 


ı 32 


enihen, eine | 


furzen bellblaufeidenen „Zappegt”, 


eine Jade mit merten baufchigen 


himmlifchen Richters | E 
auf Erden, der Titt zu Pferde wie ein! 
Pladerhauptmann und liegt im Zelt- | 
lager vor feiten Städten und macht | 
aus de3 Bürger Schiveih Hellebar: | 
ben und Spieße für feine Dienil= | 
mannen, madht Mörfer und Teuer: | 
tohre, die Mauern zu brechen, hinter | 


Schreit' heim ich 


iImmwoben fanft 


g eines | welche die Witwe fennzeichneten, und 


RI Meihnachts-Ibend 


dem Felde zurüd—fchlechte G’ichäft’ 
haben j’ mal wieder a’madıt, die 


Iaetan, wie fich’3 jchidt und gehört. 
Nun, und was denkt ihr, meine Lie- 
ben, wa3 der jung’ Herr mir erzählt 
hat? Frau Muhm’, hat er a’laat, 
‚nun madt Eud g’faßt, daß Euch 
Euer Leibgeding ein biffel b’chnitten 
wird! Wie wir heut abend heimfom- 
men jind, ift mein Vetter Martin 
Ichon zurüd, der in bes Herrn Bi- 
Ichof? Namen zu Prag beim König 
Menzeslaus q’weien ift, und hat eine 
'Wulle mitgebracht vom Herrn König, 
und was glaubt ihr, meine Lieben, 
was drin ftehn fol in derer Bull’?“ 
Die Dietenhoferin mac;te eine 
PBaufe, um fi an der Spannung zu 
meiden, bie auf den Gelichtern ber 
drei vom Löwen lag, und aud, um 
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urd eilig Kalte Winternadht 


auf geiror'nen Wegen; 


Ans fchneeverhüllter Waldespradt 
Weht mir des Froitcd Hand entgegen. 
Stumm liegt da8 fturmpermwehte Feld 
Sn filbergliterndem Geflinmer; 

Still ruht die ganze weite Welt, 


vom Mondenihimnter. 


Und Droben hoc im blauen Raum | Da llingen Gloden her vom Ort, 


baum 
Hernieder aus entleg'ner Ferne. 
Hord, tönen nicht wie ehedem 
Serab der (ingel Jubellieder? 
Strahlt nicht der Stern von Beth 
lehm 
ie damals auf mein Dörichen 
nieder? 


und Schultheigen zu fchimpfen, eins; in jahrzehntelangem Stabtleben völ- 
ander das Lob ihrer Mädchen zu jin= |liq perbürgerlicht war und fich faum 
gen und mit ihren Siegen über ihre inoch entfinnen fonnte, daß fie al? 
Tugend zu prablen, von fünftiaen | rauhtätziges Burafräulein zwiſchen 
Reichtümern, die ſie erwerben, und Waffenknechten, Pferden und Ferkeln 
von all den köſtlichen Genüſſen, in de- groß geworden. Sie war die Schwe— 
nen ſie dann ſchwelgen wollten, zu ſter der Aleit von Burgheim geweſen, 


ſchwärmen und all dieſen Wuſt von der verſtorbenen Ehefrau Jakobs eine neue Steuer, und eine g'ſalzene, 


Jugendgier und Lebensdrang mit un- vom Löwen: beide armen Fräulein 


‚zähligen Boxbeuteln edlen Franken- hatten in der Stadt ihr Glück gemacht | 


weins anzufeuchten und aufzupeit= | und den Gatten gefunden, jene einen 
chen. biihöflichen Minifterialen, den Ritter 
„Wir haben geitern was ausg’hedt, | Heinz von Dietenhofen, und Wleit 
‚wir vom NRebftod, Herr Vater,“ fagte eben Herrn Zatob, den Sohn Peters 
er eifrig löffelnd. „Wir wollen auf|vom Löwen, eines Beuvder3 des hodh- 
dem Rennweg ein Turnier halter — |aelehrtien Magifters Michael vom 
ein Turnier, nur bon lauter jungen | Löwen, genannt de Leone, Schola= 
Kaufleuten, den Rittern zum Iruß! |jterß de3 hohen Stift3 vom Neuen 
Von den Jungherren vom Abel jollen Münfler und bifhöflichen Kanzlers. 
nur bie zugelaffen fein, deren Väter) Gott zum DOfteraruß, meine Lie- 


Ratöherren oder Ratzverivandte der | pen und Merten!“ fchnaufte die Die- 


‚Stabt Würzburg ober. der anderen | tenhoferin und fant fehwerfällig auf 
Städte des Hodhitiftes find! Und das | nen Seflel, den Jung Michael ihr 


jolt föftlicher und prächtiger und rit- | pienfteifrig unter die mächtige Runz | 


'terlicher werben, al3 die herunierge- dung ihres wohlaepftegten Leibes ge⸗ 


tommenen Hungerleidet vom goldes ſchoden. Verzeih, lieber Schwager 
nen Sporn jemals eins haben aus⸗ Igtkob, daß ich noch vor dem Hochamt 
richten können!“ in euer Morgenſüpplein plumpſ'. 

„Ihr dummen Buben!“ ſchalt der Aber ich hab' einen ſolchen Schrecken 
Vater. „Habt ihr in dieſer finſteren im Leib, daß ich unmöglich die nötige 
Zeit nichts Wichtigeres zu tun, als Andacht zur Meſſ' häti' lönnen auf⸗ 


Aermeln, deren lederner Gürtel, von auf Feſte zu ſinnen, und wie ihr den bringen, wenn nit Du, Schwager, 


Hafen gehalten, unterhalb der Hüfte 


die verfchwenderifche Fülle der Stoff- euren Vätern die Tafchen auszuflop- 


maflen um die fjchlanfe Süngling3- 
geftalt zufammenraffte, fo daß drun- 
ter bie hageren, in farmefinrote Füß- 
Iinge aus Geibe gefleideten Beine in 
ihrer ganzen ftattlichen Länge zum 
Borfchein kamen. Wohl hate er bie 

nler aus angeftammtem Bürger- 
Walz, aber 


# — — 
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augei fühle er fi als 


|Schnapphähnen da draußen helft, mich beruhigen fannft. Du weißt, ich 
hab' alles, was mein Seliger mir 
binterlaffen hat, der Stabtgeneinbe 
auf LXeibgeding und Zinjen geliehen 
und bin dafür von aller Steuer frei 
und ledig. Nun ift doch meines feli- 
gen Bruders Sohn, der Kanonifus 
Michael von Seinsheim, in_unferes 

i Herrn Rif 
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fen?“ Dabei dachte er aber im In— 
nern: wenn biefer Plan ber jungen 
Frehdachfe vom Nebftod zur Aus: 
führung fommen würbe, dann jollte 
fein Sohn Michael der Beitgerüjtete, 
der Beftberittene, ber Beltgepußte 
fein — baß er auch die beſte 
Lanze ſtãche, dafür zu ſorgen war D 
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Gralänzen hell die ew’gen Sterne, 
Als blink' ein rieſiger Weihnachts⸗ 


Und unter ihrem Feſtgeläute 

Eil' ich, wie einſt die Hirten, fort, 

Zu künden und zu finden Freude. 

Schon blitzen Lichter hell vomBaum, 

Schon iſt das Weihnachtslied er— 
klungen; 

Die Tür geht auf — im trauten 
Raum 


Bin von den Meinen ich um— 
ſchlungen. 


Inadh der langen Rede ein weniges zu 
|berpuften. Sie füchelte ich mit ihrem 
| Spitentüchlein die ſchweißbeperlten 
Wangen und fuhr dann mit frifchen 
Kräften fort: 

| „Eine Steuer hat er ihm verliehen, 
|der König dem Herrn Fürjtbiichof, 


das glaubt mir, meine Lieben!“ 
„Dos ift nicht wahr!“ fuhr Herr 
Jatob auf, „das kann nicht ſein! 
Handel und Wandel ſind längſt be— 
laſtet und gedroſſelt, daß wir uns 
kaum noch rühren können! Und der 
Biſchof ſollte — nein, Schwägerin, 
Dein Neffe muß ſich irren! Hat er 
etwa der Bulle des Königs das Sie— 
gel gelöſt, um nachzuſchauen, was 
drinſteht? Er wird ſich gehütet ha— 
ben! Geſchwätz, nichts weiter, Wich⸗ 
tigtuerei von dem jungen Herrle, das 
iſt's! Uebrigens — wie hoch ſoll ſie 
denn ſein, die neue Sieuer, he?“ 

Frau Amene ſammelte ihre ganze 
Kraft. Ihre Aeugelchen blitzten wie 
dunklen Verſteck die ſcheltenden Tag— 
vögel anfaucht, die ihn von draußen 
ankeifen, und ihre Stimme klang wie 
die Trompete des letzten Gerichts: 

„Fünf Jahre lang zahlſt von je— 
dem Fuder Wein, das Du aus dem 
Stift ausführſt, einen rheiniſchen 
Gulden!“ 

„Was geht's mich an?“ knurrte 
der Kaufherr. „Erzähl' das meinem 
Freund Fritz Schad, der wird 
ſpucken. Mich laßt's kalt. Ich führ' 
keinen Wein aus dem Stift.“ 


Hahaha! Du kommſt auch noch 


fs dran!t“ trompetete die Dietenheferin. 


le: ven. oem 


von iebem Malter Getreide, 


- 


|die Augen be3 Schuhu, wenn er im | 


(Nummer 51) 


| 


ben Du ausführſt, einen alten großen 


jeder ritterlichen Runft hatte der VBa- abend mit dem Herrn Bilchof aus | Turnog!“ 


„Ich führ' kein Getreid' aus,” 
lachte Jakob verbiſſen. Aber immer 


| 


3 in faufmännijcher Lehr’ und Hebung | Biichöflihen — und hat mir noch |fchiwerer z0q fich fein Herz zufams 
ig bei feinem einzigen Sohne hatte feh- | geftern abend |pät feine Aufwartung | men. Iraf’s ihn ni 


icht, viel Hunderte 
d Land. Die Wut 
werden. Und das 
Seit und finftere 


Itraf’3 in Stadt un 
würde grenzenlos 

bedeutete ſchwere 

Tat. 


> 


„Du fommft auch noch dran!” bes 
barrte bie Schwägerin. „Won jedem 
erlöjten Pfund Heller für verfauftes 
Getreide einen Schillingheller!“ 
Das war jchon härter, Verkaufte 
man auch ſelber kein Getreide, ſo 
mußte man doch kaufen, und wär's 
auch gebackenes. Und der Bauer 
ſchlug's natürlich auf den Preis, 
Das Brot würde teurer werden, und 
| Srotteuerung it Teuerung "aller 
Dinge. 
E „so verkauf' 
Jakob. 
„Du kommſt auch noch dran! Von 
jedem Haus und Hof im Stifte ge— 
legen, den zwanzigſten Pfennig!“ 
Das traf. 
„So hol' ihn der Leibhaftige!! 
ſchrie der Kaufhert und ſprang auf. 
„Zu allem, was wir ſeit Jahren zin— 
ſen und zahlen müſſen, noch einmal 
fünf vom Hundert? Das bedeutet für 
mich, wie ich geh und ſteh, tauſend 
theinifche Gulden cuf einen Streich! 
Hat der Herr Fürftbiichof ” einmal 
verfuccht, ivie’S tut, wenn man einen 
einzigen Gulden verdienen muß mit 
feiner Hände Arbeit?! Nein, -Schmä- 
gerin, das fann nit fein, das will ich 
| nit qlauben, dei er das wagen follte 
— Du3 zu allem andern, was wir ha- 
ben fchluden mülfen feit — mie lang 
ift'3 denn ber, daß er da oben ſitzt? 
|üffen zwanzig Jubr’ fein und bar- 
| fiber. Nein, ich alaub'3 nit, eh’ ich 
das Schreiben an den Rat geleſen 
hab' mit eigenen Augen.“ "a 
„E3 muß fchon in der ganzen 
Stadt herum jeim, Schwager!“ 
trumpfte die Mubme auf. „E3 ift nit 
tie font auf Dftern. E3 ift wie da— 


| 


fein Korn,“ fnurrte 


ra 


| 
| 


| mals, alS der Herr Bifchof mit feinen 


Heerhaufen in ber Kunbach lag. Sie 
tteden die Köpf’ zueinander in Stra- 
Ben und Gaffen, auf Pläben und 
Höfen. Und da und dort rotten fie 
ih zufammen, und der und jener 
führt das große Wort und fchreit: 
Nieder, geiftlich Regiment! Xa, meine 
Lieben, e3 wird böfe Tage feben, 
twieder einmal böle Tag’ in geplagten 
Mürzburger Land!” 

„Er fol fich hüten!” jchrie Jung 
Michael, „Wenn hr mwühtet, Frau 
Muhm’, was wir Jungen alles reden 
im Rebftod! Und wenn wir Rat3= 
— Thon fo fprehen—twas glaubt 
‚hr, twie’3 draußen in der Vorjtadt 
klingt bei den Weinhädern und drin= 
nen in ben. Geiwerbsfauben bei den 
Mepler und Schmieden! Weh, wenn 
die erft Luft befommen, ihre Fäufte 
zu brauchen! Sch war noch ein Elein- 
winziger Bub’, aber mich fchauert’3 
noch heut, wenn ich dent’, wie fie da= 
mals, als der Bifchof in der Kunbadh 
gegen unfere Mauern anrannte, bie 
Höfe der Stiftsherren geitürmt haben 
und geplündert, bi% nichts mehr ftand 
denn die nadten Wände! Das fann 
wieberfommen, wenn er’3 fo treibt, 
der Hochwürdigſte! Und wir Rats—⸗ 
buben, wir vom Rebſtock — mitplün— 
dern und mitſengen werden wir ja 
nit — aber wenn's drauf und dran 
geht, den aufgeblähten, hochgeborenen 
Herrn Canonicis in ihren Stifts— 
höfen einmal die goldgeſtickten Chor— 
röck' auszuklopfen — wir Ratsbuben 
ſind mit dabei!“ 

Aleit ſchwieg und ſtarrte zum 
Fenſter hinaus, durch das die Sonne 
in breiten Bächen hereinflutete. Was 
füimmerte fie der Streit der Männer 
um Geld und Gut, um Wert. und 
Mappen?! Alles, twa3 fie da hörte, 
fannte fie ja fo qut. 3 bebeutele, 
daß die Stabt wieder einmal enae 
würde und müft und gefährlid. Daß 
man auf Monde und Monde hinaus 
nimmer vor’3 Ior durfte, Schlüffel- 
blumen pflüden und Kränze- winden 
‚für Haus und Haar. „Und bafeim 
VE Fr ET ER ⸗ 
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Anaft umflanımerf, während draußen 
in der Stadt der Pöbel heulte und 
geraubtes Gut jchleppte. Und Aleit 
möchte im Moraentau und im Däm- 
merichein auf blumiger Wieje geben, 
möchte den Reioen mwinden mit jun 


“ 
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boden in der Stube, da3 Herz von lehrte die Bürgerfchaft aufs Höchſte: unverkürztes Vorrecht für ſich in 


hatte er doch einmal ſelber auf Würz— 
burgs Biſchofsſtuhle ſitzen ſollen 
nach dem Willen der Aelteſten und 
Gewichtigſten der Bürgerſchaft. Und 
dann war er ſeines Amtes und 
| Heims vertrieben worden von bem= 


|Anfpru), wie jeine Jungherren zu 
| Zurnier und Fehde vor den Söhnen 
des bürgerlichen Pakriziats den gold— 
nen Sporn. 

Aber ob pelzverbrämt oder von 
wollener Troddelſchnur umzogen, ob 


gen Geſellen und Geſellinnen, möchte ſelben Manne, deſſen harte Fauſt Gewerklerkappe oder Bauernfilz — 


im hellen Waldesgrün ſpazieren mit 
einem Trauten, möchte in Kranz und 
Schleier mit ihm zum Altar ſchreiten 


|feitdent auf Stadt Und Hoditift 


\Taftete wie Gottes Zorn... 
Mea, weg die irbifchen Sorgen, 


|bor Herrn Jakob vom Löwen lüftete 
|fichPjede Kopfbededung, und gern und 
Imit gelajjenem Stolze dankte der 


und die verjchtwiegene Nacht hindurch |den Haß und GroM diefer Zeitlich- | Ratsherr. So oft e3 aber jemanden 


mit, ihm tofen in bräutlicher Kam- 
mer. Ach, und der Bub, von dem fie 
träumt bei Tag und Nacht, der iit 
ihr fern, ift Iandesvertvieen feit Jahr 
und aber Yahr, irrt in der rembe, 
weiß nicht wo, und Tüht vielleicht 
länaft eine andere... 


Sn diefem Augenblid erfchivoll da 
braußen zum zweiten Male ladend 
und antiwortgebend von QIurm zu 
Zurm dad MWerbegeläut der Diter: 
feiergloden. Und eine heiße Sehnfudht 
fiel den vier Menfchen ins Herz, den 
jungen wie ben alten, nad) einem 
Zrojte, der von oben fäme, aus einer 
befjeren, lichteren Welt, einer Welt 
bes Ssriebend und der Verfühnung. 
War denn nicht Chriftus auferftan- 
ben auch für die deutfchen Menfchen 
biefer fampfdurchrüttelten Zeit? Und 
Iodte nicht, weit geöffnet, jo mande 
Pforte zu diefer Stunde, hinter der 
fich des Herrn Tempel öffnete — das 
fly! der mühevollen, belafteten See- 
Ien? 

Ohne Worte waren fie aufae- 
Tprungen alle vier, und die drei vom 
Löwen eilten jeves in feine Kammer, 
ihr Mebbüchlein herborzuframen und 
ihr fFeitlih Gewand zu vollenden. 
Und bald erfchien der Ratöherr in der 
rat feines Amte2, der hoben 
Ihwarzen Mübe und dem ieiten 
ſchwarzen Ueberrod, beides 
ſchwarzem Pelzwerk reichlich ver— 
brämt. Und Aleit hatte über ihr 
roſenfarbenes enganliegendes Unter— 
gewand den Sorket geheftet, das 
lange ärmelloſe Ueberlleid, hellgrün, 
wie zu dieſer lichten Oſtermorgen— 
ſtunde die raſchen Waſſer des Mains 
zum fernen Rhein ziehen. Und ein 
gleichfarbenes Schleiertüchlein hatte 
ſie ſich kunſtvoll über die braunen 
Flechten geknotet. 

Ach, wenn einer mich ſo ſehen 
Konnte — der Eine, der Ferne... 

Sung Michael aber hatte um bie 
Mitte des Leibes das lange Ritter: 
ſchwert gehänat, und durfte er al3 
Bürgerliher feine goldene Schnur 
um daß fede rote Filzhütchen winden, 
fo trug er doch einen weiben Herme- 
Iinftreifen darum gefebt, mie fein 
Frürftenfohn ihn feiner und koftbarer 
hätte tragen können. 

‚ Frau Amene hatte jich bereit3 die 
Reile Stiege hinuntergetappt und 
wartete draußen auf der Dominila= 
nergoffie der Verwandten. Der 
Schwager bot ibr höflich den Arm, 
als zmweites Baar hängten die Kung= 
leute fih an, Sm Abrüden warf ein 
jedes noch einen ftolzen Blid auf die 
Ttattliche Steinfront des Haufe, das 
ber Großoheim ihnen hinterlaffen als 
teuerfted WVermächtni?, und grüßte 
mit den Augen den prächtigen, falt 
manndhoben fteinernen Löwen, ben 
Serr Michael droben hatte aufftellen 
"Iaffen al3 Wahrzeichen feines Haufes 
und Gefhleht3. Ein Lömwenjunges 
Tauerte treu behütet zwifchen feinen 
mädtigen Pranten... Und alfo 
Tritt die Familie derer vom Löwen 
bie Gaffe bei den Dominifanern hin= 
unter, welche die Leute feit einigen 
Ssahrzehnten angefangen hatten bie 
Kömwengaffe zu nennen... Stelz wie 
eine ritterbürtige Sippe und ehrer- 
bietig angeftaunt vom niederen Volfe, 
beffen mander ven Filz herabrif vor 
bem geättengen Herren Ratsherr... 
Nicht zu den Dominifanern aber gin- 
gen jie und auch nicht in die Neu- 
münfter-Stiftätirche, die doch Herrn 
Michaeld Grab umfchlof, des gelehr- 
ten Grokoheimd. Am Dfterfefte ge- 
Biemte e8 jich, daß ein hoher Rat fi 
pollzählig in der Metropolitankirche 
einiand und das Ratzgejtühl befehte, 
bicht vor den Ambonen, den Tanzel- 
artigen Erhöhungen des hohen Cho- 
ze — allivo heute Herr Albredht von 
Sehbera, Domberr und Pfarrherr 
bes Hohen Domftifts, die heilige 
Oſtermeſſe Iefen würde. Dieſes wich— 
tigen Amtes pflegte der Herr Bilchof 
Kelber jeit Sahren nicht mehr perfün- 
Ti zu malten. Wenn er überhaupt 
im Lande war, blieb er broben auf 
Feiner Burg und zelebrierie nur bor 
ſe ner engſten Umgebung im ehrwür⸗ 
digen winzigen Heiligtum Unſerer 

Hertn Albrecht aber 


keit! 

| Ditern ift heut! Früblinaszeit der 
Seele, Auferjtehungsfeier der Hoff: 
nung, die triumphierend aus Grä— 
bern ſteigt! — — 

| Aber es fchien, al3 wolle alles heute 
die Andächtigen gemahnen, dab e3 
ihnen nicht vergönnt fein folle, jich 
dem Djterjubel freien Herzens bin- 
zugeben. Wohl drängte und fchob fi 
die Menge, wie jtet3 am yelte — von 
Norden aus der Gegend um bie 
Stadtmauer und von der Pleichacher 
Vorftadt dur das Ellerntor heran: 


zu gelüften fchien, ihn anzufprecden, 
Ichredte er ihn ab mit einer fo eiligen 
Amtsmiene, daß dem Plauderlufti- 
gen, dem Sorgenbeladenen der Mut 
entjanf, Sein feharfes Auge war feit 
fünfundeinemhbalben Jahrzehnt des 
|Untlibes fundig, da3 diefe Stadt an 
traurigen wie lachenden Tagen zeigte. 
Gr erfannte gar wohl: der Gewährs- 
mann feiner Schwägerin fünne un- 
| möglich ganz unrecht gehabt haben— 
aber er wollte fich die Dfterftimmung 
nicht noch weiter trüben Ialfen... 
Vor dem Neumüniter war ein 


gang Hindurchgepreßt und jchidten 
fi zum Nufftieg an, aufatmend und 
jchweigbeperlt. Bruder Michael Hatte 
nichts gemerft — er war ganz vner= 
funfen in den Anblid der blonden 
Margareta von Hepbera, der Nichte 
de3 Dompfarrerd und Tochter feines 
Bruders, des SHofmeifter3 Seiner 
biſchöflichen Gnaden als weltlichen 
Herzoa3 in Franfenland, Ein mill- 
fommener Zufall hatte ihn in ihre 
Rähe geführt. 

Schon war Herr Kalob im Bes 
ariff, die feuchende und Dampfende 
Muhme von Dienthofen die Stufen 
hinanzuführen, da jchmwoll von der 
Marktzeile her, den Klang der mun 
aus nächſter Nähe herniederdröhnen— 
den vierzehn Domglocken überbran— 
dend, eine brauſende Erregung her— 
an. Ueber dem Schwall der Hunderte 
und Aberhunderte, die ſich von den 
Märkten, von der Mainbrücke her 
zur Kathedrale ſchoben, ſchwankten 
Fähnlein, blitzten Lanzenſpitzen. 
Eine Gaſſe öffnete ſich. Eiſenfun— 


„Chriſtus reſurrexit!“ ſprach er 
laut, wie befehlend — doch auf ſei— 
nen erzgegoſſenen Zügen lag nun ein 
ruhiger Glanz, eine feſtliche Sieges— 
gewißheit. 

Und: „Immo vero reſurrexit!“ 
ſprachen die Hunderte, feierlich, ge— 
dämpft, daß es klang wie ein Treu— 
gelöbnis. 

Einen Augenblick war nun tiefes 
Schweigen. Nur die vierzehn Glocken 
droben luden in feſtlichen Jubelchören 
zu Gottes Wohnung. 

Und langſam ſenkte der Biſchof die 
Rechte und ſchritt die Stufen zum 
Heiligtum hinan. 


n. 


In der Sakriſtei der Kathedrale 
verſammelte ſich das Domkaopitel. 
Die Herren trugen entweder die Levi— 
tengewänder in Weiß, der liturgiſchen 
Farbe des hohen Freudenfeſtes 
Chriſti, oder nur den Talar mit 
Chorrock. Auch hatte das Kapitel das 
Recht, an hohen Feſten die biſchöfliche 


mit 


flutend, dem Kürſchnerhofe zu, durch ſchier bruſtbekllemmendes Gedränge. 
den die Beſucher der Neumünſter- Zwar waren die Lauben des Kürſch— 
tirche wie des Domes ſich hindurch- nerhofes heute zum Glück wenigſtens 
queiſchen mußten. Und von Oſten her vom Handwerks- und Marktgerät ge— 
durch die Schartengaſſe wälzten ſich | fäubert. Dafür freuten fich hier im 
in dichten Scharen die. vortviegend [engen Raume die zwei Ströme, bie 


aber, deffen fhlammige Moräfte auch | Dome trachteten. Und hier im tollften 


Andächtiger herzu. Dort ragten, von und erfchrat bis ins Herz — — 
feiernden Baugerüften umjtarrt, bie | E3 war ein Menfcy in verfchliffe: 
zierlichen Pfeiler der immer noch |ner Kutte — mar fie einmal grau, 
längjt nicht vollendeten Kapelle Un- ſchwarz, braun geweſen? Trotz des 
ſeter lieben Frauen empor ... Allen | frühlingsiwarmen Sonnenfcheing trug 
Ablaſſes und aller reichlichen Spen— er die Kapuze tief ins Geſicht gezogen 
den der Bürgerſchaft ungeachtet ſchien wie ein Büßender, der, um ſchweren 
\der Herr Bifchof noch nicht Zeit und Fehls willen vom Genuß der heilig— 
Geld gefunden zu haben, ſeine ſeit ſten Gnadenmittel ausgeſchloſſen, 
zwanzig Jahren begonnene Grün- nur aus der Vorhalle des Gotteshau— 
dung zu Ende zu führen, die er ſelber ſes der heiligen Wandlung lauſchen 
das Lieblingskind ſeines Herzens darf. 
nannte... Der Fremde wandte dem Mädchen 
Sa, e8 war alles wie jtet3 an hohen | fein Antli zu, und durch den Schlit 
Teiten. Stadt und Land eilten Be Kapuze jtarrten zwei brennende 
Hochamt, gepubt und geihmüdt, daß | Augen fie an: 
man kaum ahnen mochte, welh) „Erfchredt nicht, fchöne Jungfrau! 
ſchlimme Jahrzehnte nun fchon fait | Wilde Zeiten Tommen: da darf ein 
zwei Menfchenalter Tang auf dem | Wilder hoffen, dat mandjes Tor auf- 
BE MEER. fr —38 u | Bi das ihm heute nod) verfchlof- 
var nicht, wie e3 fein follte. Cine | fen ift. 
feltfame Erregung fladerte durch bie | „Hang!“ wollte Aleit Jchreien, aber 
beranflutenden Maffen. Nicht in ges | die Stimme erftidte ihr im Halfe — 
mächlichem Feierbehagen — und im ſelben Augenblick umfaßte, 
das Stimmengewirr der Tauſende unſichtbar im Gedränge, eine feſte 
durcheinander, feſtlich überbrandet Hand mit hartem Griff ihr feines 
vom Glodkenſchall, ein breiter, gleich: Handgelenk, über das der jpibe Aer— 
a EEE |. ie bis auf die Knöchel hernieber- 
terfreude — nein, e8 mar imie hing. 
Meeresbrandung, anfciwellend und | „Still, Mleit... nur das eine fag 
abebtend in ftürmifchen, unregel: | mir: haft Du auf mich gewartet?!“ 
mäßigen Ztoifchenräumen. Und ab] Da fah ihn Aleit an mit einem 
und an Klang e3 wie erregtes Wiber- |Blid, To voll brennender Geligfeit 
—— 5 en Re | ” *2 a. 
ier, wie wilder lu ti... Und/dbaß er mit einem ARud da3 Antli 
au der Ausdrud ber Geſichter war J— der Kutte warf, als wolle er ſich 
anders als ſonſt an hohen —* auf ihre Hand zum Kuffe niederbeu- 
Die Stirnen ber — zornglü— — Und für einen Augenblid ſah ſie 
hend hier, dort blaß vor Erregung die geliebten, langentbehrten Züge, 
und unterdrückter Wut. Die Frauen ſah, daß ſie nicht von fremden Küſſen 
aber ftumm, gebrüdt, die Augen ges |erzählten, fondern von Qualen und 
tötet, die Kinder enttäufcht und er= |harter Fahrt — fah auch eine breite 


felnd, in gemeffenem Feierfchritt, |Ropfbededung, bie Mitra, zu tragen, 
nabte eine Reiterfchar. Und rechts nur in ber Ausführung etias weni= 
und lint3 jant alles Volk in die Knie, |ger Foftbar. ES war eine ftattliche 
Männer, Frauen, Kinder, Hoch und | Vereinigung ausbrudspoller Köpfe, 
Gerin—alles, Nicht einer blieb auf- |die Fih in ber engen, bon nieberer, 
recht ftehen — nicht einer. Und auf tief nacgedunfeller Eichenbalfendede 


itarb das Wort — mande Hand, Die 


Domtreppe teilte fih da3 Neiter- 
jähnlein, wandte die Nafen der er: 
reagten Gäule nah innen, mährend 
die Kruppen, rückwärts ausweichend, 
die erſchrocken ſich zuſammenballende 
Menge nach rechts und links ausein— 
ander drängten. Inmitten, zwiſchen 
den hochgegiebelten, mit Tannen— 
gewind und Lenzblumenſträußen ge— 
zierten Häuferfronten, entitand eine 
Gaffe. Durch die fuhr nun lanafum 
ein Wagen hindurch, die vier Pferde 
mit violetten Schabraden, fajt boden- 
Ichletfenden, behangen. Und weſſen 
Blick das Innere dieſes Wagens er— 
reichen konnte, der ſank in Die Knie, 
dicht hinter den unruhig ſtampfen— 
den Hufen der ſpalierbildenden 
Knappenaäule. 

Nun hielt der Wagen, der Führer 
des Fähnleins, der Domherr Martin 
von Seinsheim, der Dietenhoferin 
Neffe, ſprang vom Gaul und öffnete 
den Wagenſchlag. Und langſam, um 


ihielihen Augenblid3 des Austtei- 


bäuerlichen Eimvohner der Hauger |bon Süden zur Stiftskirche und aus | manchem Munde, der noch eben Dro- |überlegten Satrijlei drängte, Kopf 
Borftadt heran. Vom Judenmarkt allen Richtungen des Weiten? zum Ihungen und [eife Flüche gefnurrt, er- lan Kopf. 


Da3 Kapitel war in lebhafter Be- 


die ftrahlende Dfterfonne nicht aus- |Gewirr war es, daß neben Mleit sich eben noch zur Kauft geballt, hob |wegung. Ueberall jtanden die Herren 
trodnen Tonnte, fchoben fich heider- |plöglic ein Mann einherfehritt. Zus ji an Stirn und Bruft zum Kreu- |im einzelnen Gruppen eng beieinander 
feit3 des Dietrichfpitals neue Züge | Fällig wandte fie ihm den Kopf zu— | zeszeichen. Kurz vor dem Anftieg zur |und täufchten Halblaut eifrige und 


bielfach heftige Wechjelreve. Nur der 
| Dombegant, Herr Nikolaus von 
Malkoz, der heute beim Pontifilal- 
| amt den Subdiafonat&dienft zu ber=- 
ſehen Hatte, jtand am Bogenfeniter 
und ftarrte durch die rötlichen, ver=- 
ſtaubien Rautenſcheiben in den ver— 
laſſen daliegenden Binnenhof des 
| Kreugganges hinaus. Der ſchwere 
wuchtige Mann fühlte ſich unfähig, 
ſam Geſpräch teilzunehmen. Kaum 
| vermochte er das Sladern einer 
| Hände, das nerböje Tappen der Fuß- 
ſpitzen zu beherrſchen. 

Unerhört! Unfaßbar! Der Biſchof 
wollte in der Domkirche das feierliche 
Hochamt perfönlich zelebrieren—und 
| Batte ihn noch nic;t zu fich gebeten— 
ibn, feinen Beichtoater jeit acht Jah— 
ren! Dafür gab es natürlich nur eine 
Erklärung: Gerhard hatte ihm fein 
Vertrauen entzogen. ber marum? 
Da3 Verhältnis zwiichen Beichtvater 
und Beichtlind war nie bejonber3 
Ivertraulih und liebevoll gemefen, 
hatte e& faum fein Tonnen. Der 


geng, fchob fi; nun efne hohe Geftalt | Höhere, der oberjte Würbenträger des 
aus dem Wagen, im breitfremvigen |Hoitifts als Vetenner, die Abjoly 
|violetten Hut, im langen, aleichfarbi- | tion erbitiend — und der im geiftli- 
Igen Xalar, auf beffen Bruft an gol- | ben Range um zwei Stufen tiefer 
| bener Kette die Crux pectoralis Stehende als Sachwalter der göttli⸗ 
blinkle, das große goldene Kreuz, das chen Gnadengüter — das war ein 
Abzeichen der oberhirtlichen Würde. | Ribverhälinis, Es wurde dadurch 

Er war's. nicht gebeſſert, daß Herr Nikolaus, 

Und alles ſank in die Anie.... mie alle Brälaten des hohen Dam- 
jalles .... Die Hunderte, die fich auf | fift3, zugleich aud, weltlicher Beam- 
den Gräben ftauten und droben in ter des Biſchofs als Inhabers ber 
der Vorhalle des Tempels — fie wis |berzogliden Gewalt in Oftfranten 
hen auzeinander, dem Nahen des |ivar. Der Dechant var der eigentliche 


Mi beforgt während de3 wenig 


ſchreckt von der unbegreiflichen Stim— 
mung der Eliern, die ſo wenig zu 
Feſttracht, Glockengeſumm und Oſter— 
kränzen paſſen wollte ... 

Die vom Löwen mit der Muhme 
Dietenhoferin — wenn ſie auch ein 
dicklich Weiblein war, altfränkiſch 
und nicht allzu ſtattlich gekleidet, ſie 
war aus ritterbürtigem Hauſe, man 
konnte ſich immerhin öffentlich mit 
ihr ſehen laſſen und der Welt ins 
Gedächtnis rufen, daß der Sohn des 
Holzhändlers vorlängſt ein adlig 
Weib hatte freien dürfen — die vom 
Löwen ſchritten ſtattlich und allbe— 
achtet inmitten der bunten Menge. 
In der machten die Bauern aus 
Stadt und Land, die ſtämmigen 
Handwerker mit ihren ausbeitsderben 
Frauen weitaus den Haupibeſtandteil 
aus. Weit ſeltener als die knalligen 
Feſtgewänder des Landvolkes und der 
ſchlichte Sonntagskittel des Zünft— 
lers tauchten die Zaddelſchecken und 
wallenden Locken der Geſchlechter— 
ſöhne und ihrer Schweſtern, die pelz— 
verbrämten Glockenmäntel und när— 
riſch zum Turban ums Haupt ge— 
wundenen Gugelkappen der Ratsver— 
wandten, die ehrbaren Barrette und 
ſchwarzen Amtsröcke der Ratsherren 
auf. Und vollends ſelten war um 
Hut oder Kappe die Goldſchnur. Die 
nahm der Stadtadel auch heute noch, 
da er von ſeinen Burgen hernieder⸗ 
geſtiegen und in biſchöflichen Amts— 
dienſt getreten war oder gar bürger⸗ 


lichen Erwerb ergriffen hatte, als gen, heut 


rote Narbe überm rechten Auge, die 
bis in die Wange hinunterlief — ſah 
Bangen, Glauben, Gelöbnis, Hoff— 
nungsglück — 

Aber ſchon hatte der Fahrende mit 
raſchem Griff die Kapuze wieder zu— 
ſammengezogen — aus ihren Falten 
klang's noch einmal in erregungheiſe— 
sem Flüftern: 

„Danf, Aleit — fo warte noch ein 
Meilden — ih fomm’ wieder — 
bald — bald!“ 

Und fon war er verſchwunden — 
untergetaucht im Schwall der Menge. 
Die feilte fi) nun vor dem engen 
Durdgang zulammen, melder am 
Kürfchnerhof unterm Bifchofpalaft 
bindurhführte. Breite Steinftufen, 
die Gräben, ftiegen hier, von unzch- 
ligen Kramläden eingezäunt, zur 
Borhalle des Domes Hinan., 

Aleit3 Herz tanzte jubelnde Früh- 
liigetänze. Und doch war ihr dabei 
fo jeltfam bang... Wie fremd und 
neu biefer bärtige Männerfopf fie 
angeitarrt hatte — nur die Augen 
fannte fie, die herben Troßaugen, die 
fie fo gern gefüßt... Wa3 alles 
mochte mit ihm gejchehen fein ba 
draußen in wilder Welt? Ah — was 
galt das alle? Er mar’3 — er lebte 
— er fehnte fich wie fie... Er wollte 
wieberfommen — bald — bald.... 
zu ihr... 

D Eeligfeit.. o Leid.. o Wonne! 

Kun hatten die drei vom Löwen 

famt der Muhme fi durch den lan- 
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bohwürbigften Herrn eine Bahn zu 
öffnen, und fanten In bie Anie .. 

Ganz beflommen vor Ehrfurdt 
taftete fich die behagliche Wittib von 
Dietenhofen am Arm ihres Schiva= 
ger in die Beuge.... 

Durdftürmt von taufend irren 
Gefühlen ftarrte Aleit dem unerivar- 
teten Kommen de Mannes entgegen, 
der drei Kahre einfamen Mädchen- 
leib3 über fie verhängt hatte... 

Mit troßigem Knabengroll und 
body niebergezwungen bon unbegrif= 
fenen Ehrfurchtsſchauern neigte ſich 
Michael vom Löwen, aber er vergaß 
nicht, noch ſchnell ſein Sacktüchlein 
unterzuſchieben, auf daß der Staub 
der Kirchenſtiege ihm nicht das leuch⸗ 
lende Karmeſin ſeiner ſeidenen Bein— 
linge verbürbe... 

Satob vom Löwen aber mußte ben 
ftarren BürgerfioZ in hartem 
Kampfe nieberzwingen, bi bie 
lebenslang anerzogene. Ehrfurcht vor 
dem Mittler des höchften Gutes den 
wilden Hab des freien Franken ge- 
zahmt hatte. 

Er aber — er hatte fich zu feiner 
aanzen riefigen Größe aufgerichtet. 
Ueber allem Volle ragte nun da? 
berrifche Antli unterm fchattenden 
Pilgerbut. So ftand er einen Augen 
plit und fehaute mie fuchend im 
Rund, Nein — feiner ftand — alle 
fnieten fie — alle. 

Da bob er die Rechte, an deren 
ziveitem Finger überm ledernen 
Handſchuh der Biſchofsring funkelte. 


Ueber die Niedergeſunkenen zeichnete 


ſi Norden Süden, drei⸗ 
fer = nn 


ıVorfteher des Domtapitel3 und in 
Abmejenheit des Bilchofs fein Statt- 
halter. ©o hatte er auch jebt, mäh- 
rend Gerhard vor Koburg lag, acht 
| Monate lang die gefamten geiftlichen 
und weltlichen Geſchäfte des Hoch— 
ſtifts verwaltet und trug in ſeiner 
Bruſt die Hoffnung, ſelber einmal 
den Krummſtab zu führen, wenn es 
dem Herrn gefallen ſollte — — Und 
nun — dies Unfaßbare —! 

Was konnte das zu bedeuten ha— 
ben, wenn nicht einen bevorſtehenden 
Umſchwung grundſtürzender Att?!““ 
Nun — dabei würde ein hohes Kapi— 
tel ja gottlob auch noch einiges mit— 
zureben haben... 

Die Erregung de3 Dechanten war 
einem ruhig, aber jcharf beobachten- 
den Auge nicht entgangen. Verbind- 
lich Tächelnd und freundlich Red’ und 
Antwort leiftend ftand inmitten eines 
lebhaft ftreitenden Kreiied von älte- 
ren Kapitularen Herr Kohann bon 
Egloffftein, ver Dompropft und Eh- 
renvorſitzende des Kapitels. Daß 
Herr Nikolaus und nicht er ſelber 
bisſsher der Ehre teilhaftig geworden, 
der geiftliche Vertrauensmann des 
Fürſtbiſchofs zu ſein, das hatte Herrn 
Johann ſtets insgeheim aufs tiefite 
gekränkt und gewiſſe Hoffnungen, de— 
nen auch er nicht fern ſtand, um ein 
Namhaftes geirübt. Er hatte mit 
Befremden erft und dan mit auf- 
dämmerndem Verſtändnis feſtgeſtellt, 
daß der Dechant ſich in der Sakriſtei 
befinde und mit den übrigen Herren 
der Anlunft des Biſchofs harre, ſtatt 
mit ihm in feierlichem Zuge vorzu⸗ 
Gortſetzung auf Seite 7.) 
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(15. Fortjekung.) 

„Hoffen Sie darauf nicht! Selbft 
wenn alle beteiligten Perfonen Ihnen 
diefelbe zufichern wollten, fo hätten 
Sie dadurch noch nicht3 geiwonnen. 
Verheimlicht Fünnte die Sache nicht 
werden, da3 Gericht miürbe eine 
ftrenge Unterfuhung anordnen, und 
die füntlichen Perfonen verhaften 
Talfen. Und wenn alle hnen verzei- 
ben wollten, Giner mürde e3 nicht 
tun, fehon meinetiwegen nicht. Cie 


willen, wen ich meine, und e8 muß 
Shnen einfeuchten, daß ein Gejtänd- 
nis Shrerfeit3 eine Torheit wäre, ber 
nur die bitterite Neue folgen könnte.“ | 


Frau Eichel fland in Nachdenken 
verfunfen, die Worte de3 Guts- 
bejiter3 hatten doch einen tiefen Eins | 
drud auf fie gemakht. 


E. König. 


ZEN, 

„Man faat, er habe Tich da 
genommen.” 

„Das ift die Wahrheit. Der Mann 
war ein Irunfenbold, er follte ent= 
lafjen werden, Gründe genua, die zu 
jolcher Tat verleiten können. Ziweifeln 
Sie vielleicht daran?“ 

Frau Giebel fchlug die Auaeı nie: 
der, Sie Tonnte diefen flammeibden 
Bid nicht ertragen, der alühende 


> 
8 


—R 


wi‘ 


ben 


. 
yır? 


„Sehr mohl, ich münfche, da Sie 
e3 mir verabfolgen,” faate der Guts- 
befiher, tief aufatmend, „die Rech- 
nung des Herrn werde ich berichti- 
gen.“ 


| 


und ich fürchte, daß mein Vater auch) 
dann noch verzichtet. Sie haben reäht, 
eö ijt eine Torbeit, auf ein fo reiches 
Erbe zu verzichten, aber mein Papa 
hat darüber feine befonderen Anfich- 


„Und wer hat Sie bevollmädhtigt, | fen!“ 


Pati das Gepäd in Empfang zu nehmen?“ 
‚Sie haben allerdings ein Recht zu |fter!“ Erummte der alte Mann. 
diefer Frage, da Cie mich nicht fen | denn die Generalin ihm ettons 


„Brett vor dem Kopf, Berehrie 


jchen: 


nen,“ ertwiderte Rabe, ber in feiner |fen? Fällt ihr nicht ein, es it da3 


Aufregung an diefen Einwurf nicht 
gedacht hatte. „Ach werde hnen eine 
Empfanasbeiceiniaung nachträglich, 
ſpäteſtens bis übermorgen ſchaffen.“ 
en fonn mir wenig gedient 
ein.“ 

Der Gutäbefiter 309 die Brauen 
zufammen, 

„Schenken Sie mir Fein Ber- 
trauen?“ fragte er barich. „Wenn ic) 


Haß, der in ihm Ioderte, fchien fie ihnen mein Wort darauf aebe, daß 


vernichten zu wollen. 
„5% babe feine Zweifel geäußert,“ 
erividerte fie, „ich fand es nur auf: 


fallend, daß der alte Mann fich felbft | 


das Leben genommen haben joll.” 


Sie die Empfanasbefheinigung er- 
halten werben, jo —“ 

„Mein Herr, ich bin für diefe Ef- 
feften dem Verhafteten fomohl, tie 
dem Gericht gegenüber berantivort- 


So hüten Sie auch ferner Tich, |Tich,” fiel der Wirt ihm in die Nebe, 


Sweifel zu Außern,” faate Rabe in 
marnendem Tone, „bie Folgen fünn- 


„und Gie haben vorhin felbit ge: 
äußert, daß ich Sie nicht kenne, Wel- 


ten auf Sie zurüdfallen, in folchen Ihe Garantie alfo fünnte mir Xhre 


Dinaen verftehe ich feinen Scherz.“ 


Empfangsbejcheiniaung bieten? Ach 


„sh Tann die Verlobung —* 
rückgängig machen,“ ſagte ſie noch „Sie wollen mir drohen,“ erwiderte lenne die Handſchrift des Amerika— 
einmal. „Und wenn Kaltenborn mein die alte Frau, die jetzt ihre volle Faſ- ners nicht, kann alſo nicht wiſſen —“ 


| 


| 


Erbe feines Bruders und das Tefta- 
ment in gejehlicher Yorm abaefaßt. 
Verzichtleiften!“ fuhr er fich ereifernd 
fort. „Zu weifen Gunften? Generalin 
nimmt da3 Gefchenf nit an —“ 

„Srlauben Sie, QJuftizral, wenn 
ein Erbe verzichtet, fo fällt der betref- 
jr Anteil den Miterben zu,” ums 
terbrach Siegfried ihn, „da3 werden 
Sie ja auch wilfen.“ 

„Und wenn num auch der Miterbe 
berzichtet ?“ 

„Dann wird der Staat den Ge- 
winn in die Taſche ſtecken. Uebrigens 
hoffe ich, daß es ſo weit nicht kommt. 
Ich will Ihnen etwas ſagen, Juſtiz— 
rat,“ fuhr Siegfried mit gedämpfter 
Stimme fort, während er ſein Glas 
wieder füllte, „Sie mögen mit dem 


J 
„Bil | 


3 


„Willen Sie denn, ob der Mörber 


beabfichtiat hat, gerade dieſe Stelle 
zu treffen? Gr hat auf den Reiter 
angelegt und —“ 

„Weshalb angeleat?”" fragte bet 
Suftizrat haftig. „Wegen einer qro« 
ben Antwort? Unfinn! Glaubt fein 
vernünftiger Menjch.“ 

„Erlauben Sie, der Grund Tag 


jdenn boch etivas tiefer. Der Doktor 


hatte feinen ärztlichen Beiltand vers 
weigert, das Kind ftarb, und es läßt 
ih wohl beareifen, dat dadurch im 
der Geele des tötlich beleidiaten 
Zagelöhners ein glühender Hak ges 
wedt wurde. Und wozu ber Haß ver⸗ 
leiten fan, das mwilfen wir beide au$ 
unzähligen Gerichtsverhandlungen.* 
„Hugegeben! Aber Halm will gar 
nicht mit dem Doktor gerebet haben.“ 
„Er wird das natürlich nicht zus 
geben.“ 
„Slauben an Berjtoctheit?” 
„Aufrichtig gefaat, Auftizrat, iS 
weiß wirklich nicht, ma3 ich glauben 
jo,“ eriwiderte Gieafried. „Der 
Mann macht nicht den Eindrud eines 
verftodten Böfewichts auf mich, wenn 
ich au; auf der anderen Seite nicht 


Bruder der Generalin fo eng mert 
fein, wie Sie wollen, wenn er nicht | 
bei feiner Schwefter wohnte, nicht ihr 
Faktotum und Ratgeber wäre, * 


glauben kann, daß er ganz ſchuldlos 
ſein ſoll.“ 
„Ich ſage Ihnen, er iſt es!“ 


Schwiegerſohn ilt, dann wird er auf | fung mieber gefunden hatte, „vergel= | _„Db ich Shen nicht ein gefäjchtes „Sie jagen das, teil Sie ihn vers 


würde ein freundfchaftliches Verhält- 


* Familie Rückſicht nehmen müſ— 
en.” 

„Babh, darauf gebe ich gar nichts. 
Diefe Beamten opfern ihrer Karriere 
alles, fogar die eigene Yamilie, Ver— 
laffen Sie fih darauf nicht, e8 wäre 
ein zu ſchlechter Troſt.“ 

„sh muß mid darauf verlaffen, 
und außerdem alaube ih auch nicht, 
daß Halm ein Geftändnis ablegen 


mird. Muh er doch auch die Folgen | 


bebenfen, die diefes Geftändnis haben 
würbe. Und Sie werben ja alles tun, 
um ihn aus dem Gefängnis zu be- 
freien.” 

„Das ilt das Einzige und zugleich 
auch das Schiwieriafte, was gefchehen 


fann,” erividerte Nabe. „Geld fann | 


ich ihm nicht anerbieten, er hat felbit 
Vermögen, fobald er frei ift, muß er 
nach Amerita zurüdreifen.” 


„&3 var aegen die Bedingung, daß | piere mitaebracht, und unter diefen | 


er wieder hieher kam.“ 


en Sie nicht, was ich Khnen gejagt 
babe, verliere ih meine Penfion, 
ſo u 

„KRedenzarten!” fiel Rabe ihr ins 


Mort. „Sch drohe Ihnen nicht, id) 


marne Gie nur. Und Gie werben 
wohl tun, wenn Gie die Warnuna 
beberziagen, und no einmal gebe ih 
Shren den Rat, die Verlobung zu 
löſen.“ 

Frau Siebel zuckte die Achſeln, der 
Gutsbeſiher wollte ſich ſchon der 
Türe nähern, haſtig vertrat ſie ihm 
den Weg. 

„Wo ſind die Papiere Halms?“ 
fragte ſie. 

„Die Papiere?“ wiederholte Rabe 
betroffen. 

„&» faate ich," nidte die alie Frau. 


| Shen Sie nit daran aebaht? 


Halm bat von drüben jedenfalls PBa- 


fönnten fi Notizen befinden, >ie 


Scriftftüd vorlegen werde — da3 
wollten Sie wohl fagen? Xch bedaure 
fehr, foldem Miktrauen zu begeg- 
nen.” 

Der Hotelbefiter Jah ihn forfchend 
an, eis unverfennbares Miptrauen 
Tpiegelte fich in feinen Zügen. 

„Aus melhem Grunde münfchen 
Sie in den Belik diefer Effekten zu 
gelangen?” fragte er. 

„Der Amerikaner bat mich beauf- 
tragt, fie in Empfang zu nehmen,“ 
eriwiderte Rabe mit fcheinbar unbe- 
fangener Rube. 

„But, danır bringen Gie mir bie 
Schlüffel zu Koffer und Reijetafche, 


damit fünnen Sie fich am befterr Tegi- 


timiren.” 

„Und wenn ich fie bringe, werben 
Sie mir dann das Gepäd auslie- 
fern?“ 

Jawohl.“ 
| „Gut, ich werde Ihnen beweiſen, 


„Das habe ich ihm auch geſagt, möglicherweiſe ohne ſein Geſtändnis daß ich in der Tat zum Empfang der 


aber Vorwürfe ändern jetzt nichts 
mehr.“ 

„Und iſt es währ, daß der General 
ein Teſtament hinterlaſſen hat?“ 
fragte Frau Siebel. 

Wer hat Ihnen das geſagt?“ 

Ich habe es gehört.“ 

„Wahrheit iſt es allerdings, aber 
es ſcheint, als wolle der Oberſt von 
Stuckmann auf ſein Erbe verzichten.“ 

„Und wenn er dies nicht tut?“ 


alles enthüllen.“ 

Willibald Rabe hatte die Brauen 
hoch hinaufgezogen, er blickte die 
Frau eine Weile ſtarr an, es war un— 
zweifelhaft, an dieſe Möglichkeit hatte 
er noch nicht gedacht. 

„Die Papiere ſind wahrſcheinlich 
imbeſite des Unterſuchungsrichters,“ 
erwiderte er. 

„Wenn das Gericht damals ſein 
Gepäck konfisziert hat, dann aller— 


Effekten bevollmächtigt bin, bis da— 
* bleiben Sie dafür verantwort— 
i * 
| Der Wirt blidte dem rafh von 
dannen fchreitenden Herrn gedanken 
boll nad. 
| „Sch werbe mir den Rüden freihal- 
ten und die Eade dem Unter: 
Tuhungsrichter anzeigen," faate er 
ieife, und troß der Tpäten Abend- 
ftunde verließ bald darauf der Haus- 


„Dann wird die Frau Generalin |dings, aber e8 wäre möglich, daß dies | fnecht das Hotel, der einen Vrief an 


da3 Schloß verlafien.“ 
„Und meine Benfion?” 
„Hm, barüber babe ich mit meiner 


überfehen wurde.” 
„E3 ift aut, daß Sie mich darauf 
\aufmerffam machen,” fagte der Gut3- 


den Affellor v. Etudmann in der 
Laſche trug. 


Schweſter noch nicht geſprochen. Sie beſitzer aus ſeinem Brüten erwachend, 
wiſſen ſelbſt, daß dieſe Penſion unter „ich werde mir darüber Gewißheit zu 
uns beiden vereinbart wurde, und verſchaffen ſuchen. Ueber die Penſion 
daß meine Schweſter damit keines⸗ rede ich mit meiner Schweſter, ſeien 


Sechzehntes Kapitel. 
Dunkle Wege. 
In der Weinſchenke zur roten 


wegs einverſtanden war. Sie hat die 
Summe immer zu hoch gefunden!“ 

„So wäre mir jetzt wohl die Ge— 
fahr nahe, ſie verlieren zu können?“ 
fragte die alte Frau erregt. 

„Das will ich nicht behaupten.“ 

„Aber Sie wollen mir auch nicht 
für die Penfish garantieren!“ ver- 
feßte Frau Giebel. „Wird jie verrin- 
gert oder mir ganz entzogefi, fo nehme 
ich Feine Rücficht mehr, Herr Rabe.” 

„Auch nicht auf Ihre eigene Per- 
Ton?” 

„Meine Berfon iverde ich zu fichern 
twiffen. Sch habe audy über alle Evkn- 
tualitäten nahgedadht und für jeben 
möglichen Fall meine Pläne zurecht 
gelegt, um im geeigneten Augenblid 
nicht überrafcht zu werben.” 

Der alühende Blid Rabes rubte 
mit burchdringender Schärfe auf ihr, 
ein Zug unerfchütterliher Entfchlof: 
fenheit umzudte feine Lippen. 

„Und glauben Sie, ich habe das 
nicht getan?“ fragte er. 

„sch zweifle daran nicht, aber ich 
werde mich auch zu ſchützen wiſſen. 
War der alte Gärtner Ihnen gefähr— 
lich geworden?“ 

Als ob eine Schlange ihn plötzlich 
aebiffen habe, fuhr Rabe erfchredt zu- 
fammen, im nächiten Moment rich- 
tete er jich hoch auf, und feine Hal- 
tung war fo brohend und herausfor- 
dernd, daß Frau Giebel unmillfür- 
lich einen Schritt zurüdtrat. 

„Weshalb erinnern Gie mid an 
ihn?“ fragte er. * 

„Er war auf dem Gute der einzige 


Diener mu jener Zeit.“ 


* 


Sie einſtweilen ohne Sorgen.“ 

Er eilte hinaus, Frau Siebel 
folgte ihm mit der brennenden erze 
und leuchtete ihm die Treppe hinun— 
ter 


Unten im Korridor hörte er eine 
Türe knarren, das feiſte, glatt ra— 
fierte Geficht des Antiquars fah ihn 
mit boshaftem Grinfen an. Er eilte 
vorbei, die Bemerkung, bie ihm folgte, 
hörte er nicht, fie war nichts weniger 
als fchmeichelhaft für ihn. 

Son Frieberhaft verließ er das Haus, 
die Beforanifle der ehemaligen Wär: 
terin Tießen ihm feine Ruhe. 

Er begriff nicht, daß er felbjt nicht 
daran gedacht hatte, daß er fo leicht- 
fertig darüber hinweggegangen war; 
jebt fonnte e8 fon zu fpät fein, 
wenn die Papiere fich bereits in den 
Händen bes Gericht? befanden, fo 
waren fie natürlich für ihn verloren. 

Dhne Verzug eilte er in das Hotel, 
in ‚welchem ber Verbaftete Iogiert 
hatte, man kannte ihn in dieſem Gaſt— 
hofe nicht, wenigftens erinnerte er fich 
nicht, die Schwelle desjelben jemals 
überfchritten zu haben. 

Er verlangte, mit dem Beliter bes 
Hotel3 zu reden, und al3 er diefem 
gegenüberftand, fragte er ihn, ob er 
fich jenes Amerifaners noch erinnere. 

Der Wirt bejahte, die Erinnerung 
Thien ihm unangenehm zu fein, feine 
Stirne 309 Jich in Falten. = 

„Und wo ift fein Gepäd geblie- 
ben?“ fragte Rabe. 

„&3 bejteht aus einem Koffer, einer 
Reifetafche und einem Plaib,“ eriwi- 
'derte ber W alled befindet 


it, 


Iraube war e3 an diefem Abend un 
gemöhnlich ftill. 

Nur wenige Güte hatten fich ein 
gefunden, und unter bdiefen befanden 
fih au Siegfried und der Aultiz- 
tat, die abgefondert an einem Tifche 
Taßen. . 

„Müffen annehmen. Verzichtlei- 
ſtung koloſſaler Unſinn!“ ſagte der 
Juſtizrat, auf deſſen hagerem Geſicht 
der Blick Siegfrieds gedankenvoll 
ruhte. „Habe früher ſchon mit Rabe 
darüber geſprochen, er wollte nicht 
glauben, daß ein Teſtament exiſtiere. 
War alſo gar nicht erſtaunt, als 
heute nachmittag die Generalin mir 
Mitteilung machte.“ 

„Sie haben von der Exiſtenz dieſes 
Teftaments ſchon früher Kenntnis 
gehabt?” fragte Siegfried überraſcht. 

„Das nicht, Fand aber in den hin— 
terlaffenen Papieren de Generals 
Notizen und Andeutungen. ' 

„Sie haben mir dabon, nie etwas 
geſagt!“ 

Torheit!“ erwiderte der alte Mann 
achſelzuckend. „Hätten ſich Hoffnun— 
gen gemacht, vielleiht Kriminalpro- 
ze& eingeleitet, — waren ja nur No 
tizen, die nifits beiwiefen.“ 

Sieafried jehüttelte den Kopf und 
trant lanafam fein Glas aus. 

„Alfo die Generalin mar bei Ih— 
nen, um Sie. zu beauftragen, da3 
Erbe meinem Vater notariell anzu 
bieten?” fragte er. „Sie ift eine ener- 
aifche Frau, und ich heae Die Lleber- 
zeugung, daß fie ihren Vorſatz durch: 
führen wirb,“ 

Jedenfalls,“ nickte der Auftizrat, 
er RE 


er 


nis zwilchen meinem Voter und ber 
Generalin Tänaft angebahnt fein.” 

„Hm, Rabe ift mein Freund nicht!” 

„Wie urteilen Sie über ihn?“ 

„Gar nicht.” 

„Gar nit? Das ift, fonderbar. 
Man bildet fih über jeven Menfchen, 
mit dem man in Berührung kommt, 
ein Urteil, wenn e3 auch unmillfür- 
Tich aeichehen follte. Mein Urteil var 
bei der erften Begegnung fertig, und 
diefer erjte Eindrud hat mich bis 
heute noch nicht getäufcht.” 

„Hafen ihn!” 

„Hafen? Nein, Juftizrat, dazu it 
mir, offen gefagt, diefer Menih zu 
gleichgiltig und zu verächtlich.“ 

„Donnerwetter, Aſſeſſor, ſtarke Be— 
hauptung!“ 

„Meine aufrichtige Meinung, und 
ich habe nicht den mindeſten Grund, 
mit ihr hinter dem Berge zu halten. 
Es kann ſein, daß die Antipathie 
meines Papas gegen dieſen Mann 
den Grund zu meinem Urteil gelegt 
hat, aber dieſe Antipathie hat auch 
ihre Berechtigung. Rabe kann wahr— 
haftig nicht mit Stolz auf ſeine Ver— 
gangenheit zurückblicken —“ 

„Lebemann geweſen!“ ſchaltete der 
Juſtizrat ein. 

„Ein Hazardſpieler iſt er heute 
noch, und wiſſen Sie, was ich 
glaube?“ 

„Nun?“ 

„Daß er nicht am grünen Tiſch 
allein, ſondern auch in anderer Be— 
ziehung Hazard ſpielt.“ 

„Verſtehe ich nicht,“ ſagte der alte 
Herr kopfſchüttelnd. 

Die Stirne Siegfrieds hatte ſich 
umwöolkt, ein harter, ſcharfer Zug 
umzuckte ſeine Lippen. 

„Ich kann mich darüber nicht wei— 
ter auslaſſen,“ fuhr er fort. „Sie 
würden ſagen, es ſeien haltloſe Ver— 
mutungen, und ſo lange ich keine Be— 
weiſe vorlegen kann, würden Sie 
Recht behalten. Aber das ſage ich 
Ihnen, Juſtizrat, über der Vergan— 
genheit dieſes Mannes ruht ein 
Schleier, der unſeren Blicken dunkle 
Verbrechen entzieht.“ 

„Hm, Sie ſind Unterſuchungsrich— 
er ED _ 


„Und da benfen Sie, ich mülfle 
überall Gefpenfter entdeden, überall 
Verbrechen wittern, wie feiner Zeit 
die Blut- und Herenrichter? Nein, 
alter Freund, fo fchwarz ift mein 
Bi noch nicht geworben.“ 

„Slauben aber do an die Schuld 
des Amerikaners!“ 

„Slauben Sie nicht daran?” fragte 
Siegfried, -ben alten Herrn. erwar- 
tungsvoll anſchauend. 

„Rein.” 

„Diefe Antwort fann mir nicht ge- 
nügen, Sie müffen Gründe anfüh- 
ren.“ 

„Sründe? Wäre der Mann in feine 
Heimat zurüdgefehrt, wenn er einen 
Mord begangen hätte?” 

„Diefen Grund laffe ich nicht gel- 
ten. Er fonnte glauben,’ e3 fei Gras 
über die alte Gefchichte gewachlen; er 
fonnte fich erkundigt und die Ant 
wort erhalten haben, jener Mord fei 
bergefjen.“ 

„Hm, glauben Sie, Affeflor, dab 
ein Tagelöhner mit folder Sicherheit 
[hießen fann? Kugel hinter dem 
Ohr duch ben Schädel: geflogen, 

dich getötet — 


teidigen! Mer hat Sie überhaupt hes 
auftrat, ihn zu verteidigen?” 

„Wer? Rabe!“ 
i „Und welches Intereſſe hat er da⸗ 
bei?“ 

„Hm, weiß ich nicht. Halm war ja 
früher in ſeinen Dienſten, ſoll immer 
ein braver Menſch geweſen ſein!“ 

„Und dies allein ſollte Rabe bewo— 
gen Haben, dem Angeklagten einen 
Verteidiger zu Stellen?” fragte Sieq- 
fried nachdenklich. „Sch Tann das 
nicht gut alauben, e8 müffen andere 
Gründe vorliegen.” 

„Andere Gründe? Welche?” 

„sa, wenn ich jie wüßte, $uftizs 
rat, dann würde ich mit hnen nicht 
lange darüber reden.” 

„Wolfen ıhn verderben?“ eriwiderte 
der alte Mann, den Affelfor erftaunt 
anblidend. „Möchte Ihnen raten, das 
nicht zu tun.“ 

„Verderben? Daran benfe ich nicht. 
Was liegt mir an dem Manne! Daß 
er mir feindfelig entgegentritt, ift als 
lerdings wahr, aber deshalb ihn 
gleich vernichten zu mollen, da3 hiehe 
denn doch ihn zu ehr fürchten. Aber 
wenn diefer Mann eine Schuld auf 
feinem Geiwiffen hat, wegen der ein 
Underer bejtraft werben foll, iſt es 
dann nicht meine Pflicht, die Wahr- 
beit zu ermitteln?“ 

sn den Augen des Juftizeatz [pie 
gelte jich maßlofes Erjtaunen. 

„sh bermute falt, Sie toller 
ihm ben Mord aufbürben,” fagte er, 
„Tollten das aber vorher fehr reiflich 
überlegen!“ 

„sh bürde ihm nichts auf,” ents 
gegnete Siegfried ruhig, „ih habe 
auch Feine Behauptung geäußert, und 
meine Vermutungen berrate ich nie= 
manden.“ 

„Würden auch bei der Genero'’n 
feinen Stein in3 Brett legen, Vereh, 
tejter!” 


„Was die Generalin betrifft, Jus"- 


ftizrat, jo wird fie vielleicht zu jpät 
einfehen, daß fie einem Manne ihr 
Vertrauen geichenft hat, der dasjelbe 
nicht verbient.“ 

„Mögen recht haben!” 

„Alfo darin ftimmen Sie mit mir 
überein?“ 

„Sewib. Möchte wiflen, welche Bes 
mwanbinis es mit dem MWechjel Hat,” 
erwiderte der Auftizrat. 

„Mit einem MWechfel? Bitte, erffäs 
ren Sie fich deutlicher.” 

„Kann Shnen nicht mehr fagen, 
als ich felbjt weiß. Generalin wollte 
einen Mechjel unterzeichnet haben, 
follte in meinen Händen fein, fie fors 
derte ihn bon mir.” 

„Und Sie befaßen ihn nicht?“ 

„Beiwahre, habe nie ven Wifch ges 
Tehen.“ 

„Die grch; war der Betrag?“ 

„Sar fein Betrag, Blanco-Unter⸗ 
Ichrift. Sollte in einer Prozekfacdhe, 
bon ber ich nicht? weiß, berivanbf 
werben. Bin eigentlich gar nicht Flug 
daraus geworden.” 

Siegfried Tchüttelte den Kopf. 

„Und wer foll Ihnen diefen Wech« 
Tel anvertraut haben?” fragte er. 

„Donneriwetter, Rabe!“ 

„Ra, dann ift mir die Sache ziem= 
Yich ar, Rabe hat die Prozekfache 
borgejchoben, um die Unterjchrift jet- 
ner Schwefter zu erfchwindeln, er hat 
den Wechjel ausgefüllt und in feinem 
Snterefie verwendet. Daß die Gene- 


tafin Hinter ben Veirug gekommen 


* 





aber geben Sie Acht, fie verzeiht ihm 
aud) da3. Sich beareife wirklich nicht, 
dab fie fi) alles von ihm gefallen 
Yäßt, ich begreife eö um fo meniger, 
weil fie in allen anderen Dingen fo 
eneraifch und felbjtändia handelt. Er 
Toll mitunter am grünen Tifch enor- 
me Summen verlieren, ein guter 
Freund hat es mir geſagt —“ 

„Der gute Freund wohl auch Spie— 
ler, wie?“ 

Leider, aber das iſt auch der ein— 
zige Fehler, den er beſitzt. Ich frage 
Sie, woher nimmt Rabe das Geld? 
Kann er dieſes verſchwenderiſche 
Leben aus den Gutseinkünften be— 
ſtreiten? Ich glaube es nicht, und 
ſelbſt wenn dies möglich wäre, müßte 
doch die Generalin Kenntnis davon 
haben.“ 

„Weiß ich nicht, Verehrteſter, küm— 
mere mich auch nicht darum,“ ſagte 
der Nuftizrat, der jebt ben Neft aus 
ber Flafche in fein Gla3 aoh. „Rabe 
it mein Freund auch nicht, beareife 
nicht, daß Baron dv. Loffow ihm feine 
Tochter geben will.“ 

„Sie ſcherzen wohl?“ 

„Fällt mir nicht ein, Baron hat es 
ſelbſt mir geſagt.“ 


„Ihnen? Seltſam!“ 


„Gar nichts Seltſames! Bin ſeit 
Barons, habe | ..; 
an bes | 


or Ko 


Sakren Sahmalter bes 
ihm auch jet ein Geluch 
Hönigs Majeſtät aufſetzen müſſen. 
Rabe ſoll geadelt werden, v. Loſſow 
Rabe. Keine üble Idee, wie?“ 

Gisafried muhie laden, er mochte 
wollen ober nicht. 

„Das fehlte noch!“ jaate er. „Herr 
p. Loffow-Rabe wird den Kopf neh 
einmal fo hoch tragen. Sit dem ber 


Baron ganz und aar vernagelt, daß | 


ex: in dieſe Verbindung einwilligt? 
Fein Schwiegerſohn würde mit dem 
Rittergut bald fertig ſein, davon bin 
ich überzeugt.“ 
„Hm, kann ja 
werden.“ 
„Der? Niemals! Aber mein Papa 
ſoll dem Baron die Augen öffnen —“ 
Teufel auch, Rand halten, Aſſeſ— 
ſer!“ ſagte der Juſtizrat erſchreckt. 
„HZabe Verſchwiegenheit verſprechen 
mäſſen, wäre mir ſehr unangenehm.“ 
„Na, dann will ich auch ſchweigen, 
beruhigen Sie ſich. Wenn Ella von 
Leſſow mit offenen Augen in ihr Un 


— 
a — —8 
ſolider Mann 


ein 


oiiiek rennen will, jo kann ntemand | 


fir daran hindern, fie hat einen har 
ten, etaenfinnigen Kopf, por dem 
Teıhft ihr Vater fich beugen muß. 
Klauben dah Des König? 
PM aieität Geſuch genehmigen 


Sie, 
—P das 
wird?“ 

„Baron dv. Zoilotw fehr aut ange 
ſchrieben!“ 

„Mag ſein, aber hier handelt es ſich 
um die Perſon Rabes, und ich kann 
mir nicht wohl denken, daß man an 
maßgebender Sielle über ſeine Ver— 
gangenheit ſo leicht hinweggehen 
twird. 

„Abwarten, Berehrteſter! Schon 

vft vorgekommen, daß jemand in den 
Adleſtand erhoben wurde, von den 
man es nicht erwartet hatte.“ 
„Jawohl, wegen beſonderer Ber 
Dientte —” 
„Bewahre! Reichtum ein beſonde— 
res Verdienſt? Von den vielen geadel— 
ten Bantiers hat auch nicht eines 
jeden Wiege in einem Palaſt geſtan— 
ben.” 

„Zaflen wir das, AJuftizrat, Gie 
miffen jehr wohl, was ih jagen will. 
Menn Rabe aeadelt würde, dann — 
aber ich will jet nicht aussprechen, 
was ich denfe, Sie haben recht, wir 
too''en ed rubig abwarten.“ 

Er tranf fein Glad aus und nahm 
Tem: Hut, die Mitteilungen bes al- 
ien Diannes hatten ihn veritimmt. 
NRaöbe der Verlobte Ella v. Loſſows? 
Er der einſtige Beſitzer des ſchönen 
Rittergutes? 

Er konnte und mochte daran nicht 
glauben. Ella v. Loſſow war ja ſtets 
ſo wähleriſch geweſen, wenn auch, 
außer ihrem Vermögen, nichts ſie 
dazu berechtigte. Und der Baron hatte 
jede Gelegenheit wahrgenommen, um 
ſeine Erklärung, daß er niemals in 
eine Mesalliance einwilligen werde, 
zu wiederholen. Was haite nun dieſe 
Sinnesänderung bewirkt? Durch 
welche Mittel hatte Rabe ſich ſo feſt 
in die Gunft des alten, porurteiläpol- 
len Edelmannes eingeniftet? 

Doh er Ella für fi gewonnen 
hatte, war am Ende beareiflich, aber 
daß er alle Vorurteile des Baron3 
umgeivorfen haben jollte, diefe fo tief 
und feft eingetivurzelten "Vorurteile, 
das mar geradezu unbegreiflic. 

Die BPerfon Rabes machte bem 
Afleffor heute Jehr viel zu Fhaffen. 


ift, wird ihm fehr unangenehm fein, 


Sonntagpoft, 


das Verhör des Dienftperfonalz ga- 
ben ihm manches zu denfen. 

E3 moilte ihm nicht einleuchten, 
daß der alte Georg felbft fich das 
Leben genommen haben follte; bie 
Gründe, welche Rabe dafür anführte, 
erichienen ihın zu wenig ftichhaltig. 

Er mußte diefe3 Ereignis mit dem 
Raub ber Papiere in Verbindung 
bringen, und von biefem Geficht3- 
punli aus betrachtet aewann bie 
Sache ein ganz anderes Anfehen. 

Hatten die Papiere in ber Tat 
wichtige und gefährliche Notizen ent- 
\balten, fo Tonnte derjenige, auf den 
biefe Notizen fich bezogen, erft dann 
bie Gefahr befeitigt erachten, wenn 
bie Lippen bes alten Mannes ver: 
ſtummt waren. 


Und wer war der Betreffende? Un 


Der Selbſtmord des Gärtners und 


“ 


Chicago, Sonntag, den 19. Dezember 1920. 


mußte mit biefem Ereignis fi 


befhäftigen, und der Vorfab, “3 
aufzubieten, um die Wahrheit zu er- 
mitteln, befeftigte fich mehr und mehr 
in ihm. 

Arabella hatte jchon vor dem Tode 
Georgs ihren Beiftand ihm zueefaat, 
er durfte nach diefem Worfall mit 
Zuverficht darauf rechnen, daß jie 
ihrem Berfprechen treu bleiben iverbe. 

Db fie von der Verlobung ihres 
Onkels mit Ella v. Roffomw bereit? 
Kenntnis hatte? 

MWie mochte fie darüber urteilen? 
Freilich, er war der Bruder ihrer 
Mutter und troß ihrer Abneigung 
gegen ihn durfte fie ihm doc) nit 
Schlimmes mwünfcen. 

Und nun follte er gar in den Abel- 
ftand erhoben werben! 
| Bei der Erinnerung an diefe Mit- 
‚teilung des Juſtizrats mußie Sieg— 


Pflicht zurückhalten oder mir einen 
Vorwurf daraus machen würde, ſie 
denkt in dieſer Beziehung wie Du, 
Papa, und ihr Gerechtigkeitsſinn 
läßt ſich nicht beſtechen.“ 

„Wenn es ſich um das Geſchick des 
eigenen Bruders, um die Ehre des 
eigenen Namens handelt —“ | 
„Auch diefe Rücficht würde feinen 
beitimmenden Einfluß auf fie üben. | 
sh kanıı eben an die Schuld Rabes | 





bürgerlichen Herkunft volle Hochad- 
tung eingeflößt hat,“ fuhr der Oberit 
fort, „und könnte jie ich entfchliehen, 
mit ihrem Bruder vollitändig und für 
immer zu brechen, fo würde ich piel- 
leicht in die aebotene Hand einichla 
gen.“ 

Freudig überraicht blidte Siea- 
fried auf; war fein Vater mirklich 
geneigt, jo rafch nadyzugeben? 

„sc werde den Befuch der Genera- 


nicht glauben, fo Tange jeder Beweis | fin morgen eriwidern,“ nahm ber alte 
fehlt.“ Herr noch einmal das Wort, „die 
| „Wenn Du warten willft, bis die Pflicht der Höflichkeit gebietet mir 
Berweife Dir auf dem Präfentierteller | das, man fol! mir den Vortourf nicht 
angeboten werden, wird mohl bie machen können, def, ich diefe Pflicht 
Wahrheit nie an den Tag kommen. | verlekt habe.“ 

Weißt Du, was man heute abend im) „Und melche Antivort mwillft Du 
Klub erzählte? Das Teſtament mei- ihr bringen?“ 

nes Bruders fei jchon gleich nach dem | „Kann ich ihr eine andere geben, 
Iode des General gefunden, aber |ulS diejenige, die ihr ihr bereits ge 


zweifelhaft Rabe! Das gina aus al- 
Ten Keuherungen des Verjtorbenen | jried abermals lachen, aber die Sache 
|hervor, e3 ließ fich ferner erkennen |ärgerte und veritimmte ihm bech, und 


auß der Sicherheit, mit ber Gera |in bdiefer verbitterten Gemütsitint- 


den Kammerdiener dieſes Verbrechens 
beſchuldigt hatte. 

Die Paviere waren verſchwunden, 
der Beſtohlene halte gedroht, ihren 
Inhalt veröffentlichen zu wollen, und 
ſtatt zur Ausführung dieſer Drohung 
zu ſchreiten, nahm er ſich das Leben! 
Es war wirklich gar zu unglaub- 


ich. 
| Wie abe 
|Branntweinflaiche gefommen, 
Iiver batte e3 hineinaeaojfen? 

| Die Generalin mwünfchte die Nie- 
‚derichlagung der Unterfuchuna, viel- 
‚Teicht ahnte auch fie, dak die Antivnrt 
iauf Diele Frage ein entſetzliches Ge— 
heimnis enthüllen könne. 

| Und hatte der Kamerdiener nicht 
in der auffalfenditen Meife fich be 
| miht, den Feibitmord zu erklären? 


* 
— 


War die Ausſage dieſes Mannes 


nicht in vielen Punkten den Ausſagen 
aller übrigen Zeugen durchaus wider— 
ſprechend? Weshalb leaten Rabe und 
der Kammerdiener ſo aroßes Gewicht 
‚darauf, daß bei Verſtorbene ein 
| Trunfenbeid aeweien fei? Alle übri— 


et war das Gift im die 
und | 


Imung trat er in feine Wohnung, 
Eein Schlafzimmer laa nehen dem 
des Dberften, die beiden Stuben ma 
jtem Durch eine Türe mit einander 
verbunden. 

| Gieafried hatie kaum ſeine Kerze 


| 
t 


‚angezündet, als die Türe geöffnet | 
ch böllia | 


wurde, und der Oberit, 
Iangeffeidet, eintrat. 
„Ich babe auf Did gewartei,“ 
faste er in feiner erniten ruhigen 
Weile, während er einen Brief auf 
den Tiſch legte. „Nicht diefes Briefes 
wegen, der wahrſcheinlich nichts 
Wichtiges enthalten wird, 
um mit Dir zu plaudern.“ 
Siegfried hatte den Brief bereits 
 aufaenommen. 
 „Erlaubft Du, das, ich ihn öffne?” 
'fruate er. 
| „Gewiß, das Aınt geht ja vor.” 
Der junge Mann entfaltete raid 
dad Schreiben; während fein Flid 
über die Zeilen jchwetfte, zeiate ji 
‚erme leichte Falte ziwifchen feinen 
|Brauen. 


| „Dos Gepäd des Amerifaners — 


ſondern 


worden. Nun ſolle durch dasſelbe eine 


Verſöhnung zwiſchen mir und der 
Generalin angebahnt werden, die Ge— 
neralin wünſche die Verbindung ihrer 


Tochter mit Dir, die Abtretung des 


|Srumdbefites folle mir eine aünftige 


Meinung über fie einflöhen und ber- | 


gleichen mer.“ 


„Und wer hat Dir das gaefaat?” 


jraate Siegfried überrafcht. 

„Herr v. Woltersdorff.“ 

„Halt Du über das Teſtamenti ge— 
| jprochen?“ 
' „Keine Silbe.“ 
| „Sch ebenfalls nicht. Moher alfo 
‚Tann Herr dv. Woltersdorff Kenntnis 
‚davon erhalten haben?“ 


Oberſt. 

Du haſt ihn auch nicht darum be 
fragt?“ 

| 85 dachte nicht daran.“ 

1 

! 


„Die Generalin wird feinesfalls | 


(einem Andern Mitteilung gemacht 
haben,“ 


Bruder war heute’nachmittag in ber 


Stadt, ich begegnete ihm aleich nad) | 
|Tifch, und ich irre wohl nicht, ivemit | 


Ioen Reugen beitritten das aanz ent 10, 10,” fagte er halblaut, „ich werde jich vermute, daß er biejes Gerlicht 
|ichieben, aleihmohl Keharrten diefe | mich moraen boch erkundigen, wer Fi) | verbreitet hat.“ 


beiden dabei. Nabe hatte fooar auf 
die Möglichkeit bingedeutet, daß der 
alie Mann die Tat in einem Anfalle 
‚nen Eäuferwahnfinn begangen haben 
könne. 

Die Gedanken Siegfrieds ſchweif 
ten weiter. 
| Meshalb hatte Rabe fo Hartnädia 
bie Schuldlofiofeit des Amerifaners 
behauptet, weshalb Tosar den aner- 
kannt tüchtiaften Nuriiten mit ber 
| Berteidinuna des WVerhafteten beauf 
Itroat? Etand er am Ende jelbit ie 
nem rätlelhaften Verbrechen 
Ifern, und aebot das eigene Gewillen 
ihm, den Schufdlofen »u retten? Be 
|zcoen darauf fich die Notizen der ae 
raubten Papiere? 

Aber auch dieſe Fragen erſchienen 


Pens unnüb und töricht. 


Welcher Grund hätte Rabe zu der | 


|Grmordung des Arztes beranlaffen 
tönnen, zumal ſeine Schweſter der 
Hilfe dieſes Mannes ſo dringend be— 
durfte? 


Nur ein einziger Grund ließ ſich 


denken, der, daß der General keines 


natürlichen Todes geſtorben war, und 
der Arzt mit gerichtlicher 
ſuchung gedroht hatte. 
| Aber diefer Grund zerfiel mieber 
in nichts, wenn man bedachte, daß der 
Tod des Generals niemandem einen 
mater 
derſelbe ſogar die Exiſtenz Rabes ge— 
fährdete. 

Es war freilich möglich, daß der 


nicht 


bei längerem Nachdenken dem jungen 


Unter-⸗ 


iellen Nuken bringen konte, daß 


ſo ſehr für dasſelbe intereſſiert hat.“ 


| „Bezieht dieſe Sache ſich auf den 
Mörder des Doktors Wieland?“ 
fragte der Oberſt. 
„Jawohl. Das Gepäck des Verhaf— 
teten blieb im Hotel zurüd, ich dachte 
'jeitdem nicht mehr daran. Zebt Hat 
‚ein Fremder es reflamiert und itch 
‚Tpaar erboten, die Schlüffel zum Kof- 
‚jer morgen oder iibermoraen borzu- 
| zeigen.“ 

„Und weißt Du, ver diefer Fremde 
iſt?“ 
| „Der Hotelbefiter, der ſelbſt die— 
fen Brief aefchrieben hat, mill ihn 

„Nabe!“ 

Betroffen blidte Hieafried den Vu- 
ter an, der fi in einen Seffel nie 
beraelaffen hatte. 

„Meint Dir das ficher?” erwiderte 

ler. 
„sh vermute e& nur, aber ich 
möchte jede Wette darauf eingeben. 
ı Glaube mir, Sieafried, Rue hat Fein 
‚autes Geiwiffen und über jenes rät- 
'felhafte Verbrechen ift er aenauer un- 
\terrichtet, wie wir ahnen.“ 

Sieafried Tchlittelte zweifelnd den 
Kopf, 

„sc habe mir oft dasselbe gejagt,” 
erwiderte er, „aber ich finde feine 
Gründe, die nur in etwas ein Funda- 
| ment für diefe Vermutung bieten 
könnten.“ 

„Gründe?“ ſagte der Oberſt achſel— 


„Ein Gerücht, welches auf 
Ehre ſeiner Schweſter einen Makel 
wirft?“ fragte der Oberſt zweiſelnd. 
„Ich kann das wohl nicht glauben.“ 
„und was liegt dieſem Manne an 
der Ehre ſeiner Schweſter, wenn ſeine 
eigene Exiſtenz in Frage kommt? Er 
will durch dieſes Gerücht Dich nur 


noch mehr gegen die Generalin erbit= | 


tern, will jede Verſöhnung unmöglich 
machen, und es ſollte mich nicht wun— 


dern, wenn er dabei ſelbſt auf das 
Beharrſt Du kei | 
Deiner Verzichtleiſtung, ſo fällt Dein 


Erbe ſpekulierte. 


Anteil an der Hinterlaſſenſchaft des 


Generals geſetzlich dem Miterben zu. 
Die Generalin wird ebenfalls ver— 
zichten, und tut ſie das zu Gunſten 


ihres Bruders, ſo kann niemand da— 
gegen etwas einwenden.“ 
Der Oberſt ſtampfte zornig mit 
dem Fuß auf den Boden, jäh blitzte 
der Haß, den er gegen Rabe heaie, in 
ſeinen Augen auf. 
| „Wenn da geichähe, ich müßte 
nicht, was ich täte!” fagte er. 
| „Du fönnteit nichts meiter 
ala die Tatlache anerkennen!“ 
„Unfer altes Familiengut im Be— 
ſit dieſes Burſchen? Schon der Ge— 


tun, 


danke an die Möglichkeit dieſer Tat- 


ſache iſt mir unerträglich.“ 

Sitcegfried ſchwieg, ſein Blick ruhle 
erwartungsvoll auf dem alten Herrn, 
der jetzt mit großen Schritten auf und 


„Das weiß ich nicht,“ ſagte der 
F 


erwiderte Siegfried ſinnend, 
„nach dem Beſuche bei Dir befahl ſie 
dem Kutſcher, heimzufahren. Aber ihe 


Die | 


zurüdgehalten und unterfchlaaen |aeben habe?“ 

„Beharrit Du bei Diefer Entfehei 
‚dung, jo wird der Rif; mur noch brei 
ter werden,“ faate Siegfried in war 
ınendem Tone. 
Der Oberit heftete den Bli 
‚auf das männlich Tchöne Antlig 
Sohnes. 

„Du bauft Hoffnungen auf Die 
Möglichkeit einer Musishnung, die 
Tich nicht verwirklichen fonnen,“ er 
|mwiderte er. „Was ich damit jagen 
|mill, weiht Du, es ijt alfo nicht nö— 
Itig, dab ich näher darauf eingebe. 
Wenn ich auch Die Seneralin v.Stud- 
mann bochachte, fo Fayın ich Doch nicht 
‚vergeiten, daf fie eine Bürgerlihe ilt, 
und die Tochter einerBürgerliden—“ 

„Wir wollen da@ ruben lajfen, bi3 
‚Du Fräulein v. Stucdmann. kennen 
‚gelernt haft,“ fiel Sieafried ihm ru- 
dig in bie Rebe. „Dur tannft ja noch 
‚fein Urteil über fie fällen. Wiinfcheit 
Du, dab ih die Damen auf Deinen 
Beſuch vorbereite?“ 

„Wozu wäre das nötia?“ 

„Ich denke mir, es müſſe Dir un 

‚angenehm fein, wenn Dur fie nicht zu 
Haufe träfelt.“ 
„Sei aufridtia, Steafried, Du 
HTuchft nur nach einem Voriwande, der 
(Dir erlaubt, Deiner Befuch zu wie 
| verholfen.” 

„sticht Doch, die Unter 
ſuchung gegen den verhafteten Ame 
rikaner und der plötzliche Tod des 
Gärtners geben mir dieſen Vorwand, 
wenn ich eines ſolchen bedürfte. Wenn 
Du die Damen näher kennen lernſt, 
werde Deine U gegen fie 
ſchwinden.“ 

Der Oberſt hatte ſich wieder in den 
Seſſel niedergelaſſen, das Haupt auf 
den Arm aeltübt, war er in Nachden- 
fen verfunfen. 

„Du weiht, daß ich Deine Annäbhe 
runa an diefe Damen niemals aebil- 
fiat habe,” Tante er nach einer Weile, 
„Du wirft Dih auch meiner War: 
nung erinnern, die Dur nicht beachtet 
haſt. Was geſchehen iſt, das läßt ſich 
nicht ungelcheden machen, aber ich 
rate Dir wohl, überlege die Folgen, 
'ehe Du einen entjcheidenden Schritt 
duft. Du tönnteit dadurh Dir und 
mir Unannehmlichkeiten erſparen!“ 

„Ich bitte Dich noch einmal, Papa, 
über dieſes Thema nicht weiter zu 
reden, wenn wir ſpäter auf dasſelbe 
zurückkommen, ſo denkſt Du vielleicht 
anders darüber. Wann haſt Du 
Herrn v. Loſſow zuletzt geſehen?“ 

„Loſſow? Geſtern.“ 

„Hat er Dir keine Mitteilungen 
gemacht?“ 

„Worüber?“ 
| „Ueber feine Tochter.” 

Mein. Ella v. Loffow wäre für 


nt 


d fe 
ei 


Baupo, 


orurteilte 


zuckend. „Sie würden gefunden wer- nieder wanderte, um ſeiner Erregung Dich — aber dieſes Thema iſt ja auch 


den, wenn man ſich ernſtlich mit der 
Angelegenheit beſchäftigen wollte. 


Herr zu werden. 
„Ich glaube jetzt auch, daß Rabe 


Generel gedroht hatte, den leihtiin- | Das hätte damals Thon geichehen das Gerücht erfunden hat,“ nahm 
nioen Schwager nicht länger zu un— müſſen, aber der derzeitige Unter- der Oberſt nach einer langen Pauſe 
terſtühen, daß er ſogar ihn aufgefor- ſuchungsrichter war ein alter Herr, wieder das Wort, „der Zweck liegt ja 


dert hatte, ſein Haus zu verlaſſen, der die Bequemlichkeit und ein gutes wirklich offen zu Tage. 
aber in dieſem Falle würde der Mör- Glas Wein liebte. Und der Bruder Teſtam 


der die Ausführung ſeines Verbre— 
chens ſo lange hinausgeſchoben haben, 
bis er mit Sicherheit wußte, ob das 
Kind ſeiner Schweſter lebensfähig 
war. Alſo weshalb ſollte Rabe den 
Arzt ermordet haben? 

Siegfried fand auf dieſe Frage 
feine befriedigende Antwort, und doch 
tauchte fie immer mwieber auf. 

Der Berhaftete leugnete ncch im- 
mer, eS molite dem Unterfuchungs- 
tichter nicht gelingen, ihm eineleuße- 
rung zu entloden, die auf eine andere 
Spur führen tonnte, das rätfelhafte 
Geheimnis blieb fo bunfel, wie es 
war. 

Und nun war durch den GSelbft- 
mord Georgs ein neue Geheimnis 
binzugefommen! * 

Mochte auch die Generalin die Un- 
terſuchung nicht wünſchen, Siegfried 


— 


der Generalin wird wahrſcheinlich nes Bruders gefunden worden, ſo de 
dieſe Schwäche gekannt und benutzt würde die Generalin die Beſtimmun- 
gen desſelben ſofort ausgeführt ha⸗ 


haben. Meine Sache iſt es nicht, dem 
Täter eines Verbrechens nach’ufpü- 
‚ven, und ich fürchte, daß die Rückſicht 
auf die Damen Dir bereit3 die Hände 
gebunden hat.“ 

„Diefe Beforgnis ift unbegründet, 
Pape! Wenn ich nur die gerinafte 
Spur fände, ich würbe fie verfolgen 
ohne Rüdfiht auf die Perfon des 
Verbrechers.“ 

„Das wäre 
Pflicht, aber —“ 

Wo es ſich um die Erfüllung mei— 
ner Amtspflicht handelt, da werde ich 
niemals einem Wenn oder Aber eine 
Berechtigung zugeſtehen,“ ſagte Sieg⸗ 
frieb mit gemefjenem Ernft. „Und ich. 


allerdings Deine 


glaube, die Generalin wäre die Iehte, | 
die mi tfülung meiner 


ent aleich nach dem Tode mei- 


ben; diefem Glauben fann ich mid 
nicht verſchließen, ſeitdem die Dame 
mir gegenüber geſtanden hat. Ein 
Teſtament, welches man nicht aner⸗ 
tennen, nicht ausführen will, vernich— 
tet man, es wäre zu töricht, zu ge— 
fährlich, ein ſolches Dokument auf— 
zubewahren.“ 

„Zur Unterſchlagung und Vernich— 
tung eines ſolchen Dolumentis würde 
|die Generalin v. Studmann niemal3 
ihre Zuftimmung gegeben Haben,“ 
Ichaltete Siegfried ein. 

„Das kann ih au nicht glauben. 
Sit alfo da3 Zeftament Thon früher 
en Den a0 fo- hat Rabe 

ed gefu . bekenne 


* 


& 


Wäre das | 


“u 


ſchon fo oft erörtert worden — 
| „Und mie die Dinge jebt fi ae 
| ftaltet Haben, Tann e8 wohl nicht mehr 
zur Erörterung fommen,” eriwiderte 
Sieafried, ironisch Tächelnd. „Ella 
b. Loſſow ijt verlost.“ 

„Und mer ift der &tlückliche?“ Fraate 
r Dberit überraicht. 

„Rate, Bapa!“ 

„Wie ann ich Das? Ych habe ja 
gar feinen Anhaltzpunft —“ 

„Du mwürdeft e3 auch nicht erraten, 
Du mwürbeft an jeden andern, mır 
nicht an Rabe denfen.” 

„Rabe?“ rief der alte Herr, mild 
auffahrend. „Dad ift ein fchlechter 
Scherz, Sieafried!“ 

„E38 ift leider die lautere Wahr: 
beit. Ich Habe Verjchtvienenheit ver- 
Iprechen müflen, mein Werfprechen 
bindet jet auh Did, e& mar mir 
eben nicht möglich, Dir biefe über- 
tafchende und geradezu unglaublich 
Hingende Neuiateit vorzuenthalten.“ 

„Und wer hat Dir die Mitteilung 
aemasht?" fragte der Dberft fopf- 
hätten. 
uſtigrat Waltber.” ee nat 


>: 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonnkag, den 19. Dezember 1920. 


‚Wie fann er es wiſſen? Loſſow vor trat ihre Abneigung gegen Onkel 


würde eher mir, als ihm dieſe Mit 
teilung gemacht haben.“ 

„Verzeihe, Baron v. 
die Verlobung ſtreng geheim halten, 
bis eine gewiſſe Bedingung 
iſt.“ 

„Dann iſt es um ſo unbegreiflicher, 
daß er mit dem Juſtizrat darüber ge— 
redet mit einem Mpvofaten, 
der —” 

„Er bedurfte feines Beiltandes. 
Habe fell in den Mpelitand erhoben 
werben, der Suftizrat hat für ben | 
Baron da Gefuh an des Königs | 
Majeſtät — 

„U lin, Siegfried! Diefer Mann | 
wird nie aeadelt werben. Loffow | 
nüßte unter Huratel aeftelit werden, | 
wenn ex die Zufunft feines einzigen 
Kindes diefem Burfcen anvertrauen | 
vill. Er tritt feine eigene Ehre unter | 
die Fe, er beichimpft feinen Nomen | 
und ibernibt fein Vermögen einem | 
Nerichivender, der e3 im Hazerdfpiel 
beraeuden wird.“ 

„erh er, Da 
ſpieler iſt?“ 
ſelzuckend. 


hat, 


Nabe ein Hazard 
erwiderte Sieafrien ad) 
„Sch glaube es nicht, er 
I ihn von diefer Seite nicht. Und | 
wenn Ella von Loifomw diefe Verbin 
dung will, Baron 
nachzeben, Du kennſt ja 
die ſie über ihn beſitzt. 
„er Een ?* fuhr der Dberit 
en er jo ſchwach iſt, ſich 
ines Kindes zu fügen, wenn 
ech ſogar ſeine Ehre 
ibm niemand räten 
id es bleibi nichts 
u edauern. J 
eicht wird j enes Geſuch nichk 
Bapa, ich hen in —* 
ie ber ichtet 
uf Verbindung, 


us eine 
ie mit einer Dearadatio verbunden 
wir ung Dariiber 


Iannt 
* 9* *6 
dann muß der 
aus Die 


“ 


ſeit 
dieſer väche 
opfert, dann kann 
und beiten, ın 
jıf als ih n 


eifter 


Doc 
1DN 

wäre, Zerbrechen 
ren Kopf nicht.“ 


J 
n => a8 


fiihren, aber meinem Freunde imerde 
doch Die Aunen öffnen.“ 
nicht, daß ich mein Wort 


„Vergiß 
fändet habe.“ 

„Sei unheſorgdt. ichen wie man 
bei ihm auf den Buſch Hopfen muß, 
er ſoll mit der Sprache berausrücken, 
für meine Pflicht, 
und die unausbleiblichen 
en dieſer Verbindung ihm 

id nun qute Nacht, Sieg— 

tr 


ver, 

halte es 
Honfequen 
zu zeigen. Ur 
ſried, Du ha 
gemacht, ich fürchte, daß ich 
ruhtsen Schlaf haben mwerbe.“ 

Sienfried drürfte Dem Water 
Sand, der alte Herr fehrte in 
Schlafzimmer zurüd: 

ie Unterrediina hatte au Sie: 
iried aufaereat, die Perion Rai 
achte ihm auPererdentlich 
haften, und der Nerdadyt aeren bie 


feinen 


riel 
7 
ten 

tefter in feiner Seele 
der Dberft vermutete, 
Fremde aeiveien, 


to 


‚m Ir Rabe, 1m ie 
wirklich der 


— rett amiert hatte, ſo fand 
rdacht darin eine nede Keitä 


Ame ri 
der V 
naung. 
ehntes Kapitel. 
Ein bewegter Tag. 

Die Generalin v. Stuckmann häatte 
das unterſchriebene Wechſelformular 
von dem Juſtizrat 
nicht ahnend, 
groh belogen haben könne. 

Der Juſtizrat wußte von 
Wechſel gar nichts, ebenſo wenig 
tonnie er ihr über die Prozeßſache 
die Rabe voraefchoben hatte, us 
tunft eben. 

Sobald die Generalin Den 
erkannte, ließ fie da® Thema 
um mit dem alten Herrn 
Angelegenheiten zu beraten, und nad 
dem biefe erfediat waren, .trat fie 
ohne PVerzua die Heimfahrt au. 

Rabe kehrte erit frät in der Nat 
beim, zum gemeinfchaftlichen Srüh 
ftüct erfchien er nicht, er fieh, den Da 
men melden, dab er Ti 
fühle. 

Frau dp. Studimann fonnte tiber 
den Grund diefer Unväahlichkeit nich! 
zweifelhaft fein, der Bruder wich ihr 
abſichtlich aus, er fürchtete ihre Vor- 
würfe. 

Mit Arabella mochte ſie nicht da 
rüber reden, ſo ſehr ſie auch von der 
Schuld des Bruders überzeugt war, 
hoffte ſie doch noch immer, daß es 
ihm gelingen werde, ſich zu rechtfer— 
tigen. 

Und Arabella war auch nicht in der 
Stimmung, die eine ruhige, leiden— 
ſchaftsloſe Unterredung geſtattet 
hätte; der plökliche Tod des -alten 
Gärtner befchäftiate ihre Gedanfen 
noch intmer, und fchroffer denn je zu= 


"allen, 


Willy zu Tage. 

Lojfoiw will dem Frübftüc den Bruder in feinem 
ı Arbeitszimmer 
erfüllt und mußte Kar werben zwijchen (hr | 
‚und ihm. 

|Bouboird, um ihren VBorfah auszu- 


‚führen, al3 Yranzisfa eine Dame an- 
ı meldete, 


mehr aeiehen,“ 
„mas führt Sie heute zu mir?“ 


jerwiderte Frau Giebel, 
tief 

'PBlab 
ıbin ich beauftrant, 
jeinen Brief zu übergeben,“ | 


prüfenden Blid auf die Mdreife, Dann X 
erbrach fie 


‚fer Pua umaudie ihre 


and Ella von | 
die für ı 


könnte in der Tat zu nichts 


ihn zu | 


mir den Kopf ivarın | J 


Mann murzelte immer tiefer und | 


der dos Gepãc des 


zurückgefordert. 
daß ihr Bruder ſie ſo 


DM | 


Betrug, | 


über andere | 


unwohl 


Frau v. Stuckmann wollte nach 


aufſuchen, es ſollte 


Sie ſtand ſchon an der Tür ihres 
und gleich darauf ſah die 


„Ich 
ſagte ſie — 
„Die Sorge um meine Zukunft, 
nachdem fie 
auf einem 
hatte; „auherdem | 

Ihnen perſönlich 


aufatmend 
genommen 


Frau v. einen 


warf | 


Stuckmann 


zögernd das plumpe Sie: | 
Gel. | 
Anaenedm war der Inhalt feined- | 
talls, denn ihre Stirne zog ſich in 
Falten und die feinen Lihpen pre zten 
fich feit zufammen. ein harter, ichar: 

Mundwinkel. 
der Ih— | 
üferne ben At?“ | 
einem Blicke des Un— 


„nennen 
nen Dielen 


raote Fie 


Cie den Mann, 
Muist 
Stier | 

rd I 
mt | 
| 

I 

‚“or-| 


oft | 


habe Sie feit Jahren nicht {ic En wiffen, daß ich eine Penfion 
eziehe 


“| | fefbe?“ 


Stuhle | ren Dieniten. 


„Und ton? fonnte ihn veranlaffen, XRXELXEetX 
von dem erſt vorgeſtern auſ. 
nen Teſtament 
machen?“ 


Ihnen Mitteilung zu 


* * 
Die Fragen der Generalin ver- | 


wirrten die alteFrau mehr und mehr, 
ſie fühlte inſtinktiv, daß es ratſam 
war, bei der Wahrheit zu bleiben. 


„Er wollte mir dadurch beweiſen, 


daß meine Penſion gefährdet ſei.“ 
„Ihre Penſion?“ erwiderte Frau d 

Generalin ſich ihrer ehemaligen Wär- v. Stuckmann befremdet. | 7. 
ıterin gegenüber, 


„Sollten die anädiae Frau wir: | 


„Seit wann erhalten Sie die: | 


„Seit meiner Entlaflung 


“4 


aus Ih— 


Ind wie arof ilt die Benfion?“ 
„400 Taler jährlich.“ 
„Dabon ift mir in der Yat niht3 
|befannt,“ fagte die Generalin mit) 
Be finſteren Blick auf die alte 


| 
Fu „mein Bruder 


Taate mir damals, 
chen erhalten — 
„Und eine Benfion, anädige Frau!” | 
„und nun fürchten Sie, die Pen— 


ſion könne Ihnen entzogen werben?“ 


„Zieat dieſe —— nicht nabe?“ 
Aller dinas,“ nickte Frau v. Stuck 
mann gedar iken voll. "Hat mein Bru 
per Ihnen pen Rat gegeben, mit 
darliher au reden?” 
„Keineswegs; Herr Rabe verſprach 
mir, die Angelegenheit zu ordnen, 


mir 


aber da mein Men mich doch hiecher 


eriten 


„0, aber ich traf die gnädige Frar 

nicht zu — 
„So hat dieſer 

Hochmuth Ihnen wohl einageſchärft, 


nur mir verſönlich den Brief zu ge 


84 fh 
Die von 


die Gründe, 


den Inhalt 
J 


keine Mit 


Ihnen über 
| Briefes durchaus 
teilungen gemacht?“ 
„Rein. anädire Frou.“ 
„Die Eeneralin ſteckte das Schrift— 
ück in ihre 
atten wolſier von 
iicht fchwinden. 

„Kine Antwort ift unndtia,“ 


— 


ihrer 


Abſicht 
laſſen. 


die 


durchblicken Der Schreiber 


kann nur ein durchaus ungebildeter 


Mann fein, das ift das einzine, 
ihn entfchuldint.“ 

„Er it ein Grobiau,‘ 
Frau Siebel; 


was 


‘ 


erivid erte 
„aber daneben mu id | 


ihm auch das Fenanis eines ehrlichen | 


Mannes aeben.“ 
„Ein Wucherer fan nicht 


“ 


ehrlich — 
ſei im. 
| „Dabon habe ich mod) 
wuRt, anädiae Frau.“ 
„Kann fein, diefe Leute Haben ja | 
Itriftiae Grimmde, ihr unfauberes Ge- 
imerbe zu verheimlichen,“ faate bie 
Generalin verächtlich. „Was wün— 
ſchen Sie noch weiter?“ 
Die ehemalige — 
ſchöne Frau betroffen an, 
kurz angebundene Ton 
nicht ermutigen, ihre Wünſche aus— 
zuſprechen. Und doch mußte es ge— 


nichts ge 


ſah die 
dieſer harte, 


——— ſie mußte wiſſen, wos ſie zu 


ürchten und zu hoffen —* 

„Ich habe gehört, daß der ſelige 
Herr General ein ae hinter 
laffen bat, in welchem fein Bruder 
‚sum Erben der Hinterlaflenichaft 
‚eingejekt ilt,“ faqte fie; aber weiter | 
fam fie nicht, der zornflammenpe |( 
ı Blid der Generalin zwang fie, mit- 
ten im Sabe abaubrechen. 

| „Mer bat Xhnen das gejagt?“ 
fragte Frau v. — in einem 
Tone, der drohend und befehlend zu— 
gleich klang. 
Herr Rab 

| „Mein Bruder? 
ibn? 

„Geſtern abend.” 

„Hier im Schloffe?" fragte bie 
Generalin erftaunt. 

„Nein, er war bei mir in meiner 
Wohnung.“ 

„Nur um ‘hnen diefe Mitteilung” 
zu machen?“ 

„Das nicht. Ich hatte ihn um eine 
Ausfteuer für meine Tochter gebeten, 
bie. binnen furzem heiraten wird. 
Herr Rabe mwellte den Bräutigaın 
fennen lernen, deshalb ſchenkte er mir 
die —* — —— 


—⸗ 


Wann ſahen 


führte, fo 
wenn ich ſelbſt 
I (as 4. “ 
ſchon Verz reale. 
blicklich keine 
derte die Generalin, „zuvor muß ich 
— gerr mit meinem Bruder darüber reden. 
0, Haben Sie außer diefer Benfion fein | 
| Einfommen? 


| „&3 war eine 


Falche, aber die dirnflen 
Stime | 


faate | 
fie, „überhaupt beantworte ih folche iſt 
ungezogene Briefe nicht, bie in jeber | 


Zeile der Beleidigung 


konnie ſie 


„ich darf keine Silbe verraten: 


dachte ich, es ſei 
Ihnen die Bitte 


beſſer, 


ans 
ans 


garauf 
ort geben,“ 


Ihnen 
Antw 


„Ich kann augen 


erwi 


Di 
„Nein.“ 
„Sie haben ja, wenn ih ni 

erinnere, Damals aeheirctet.“ 

unglücliche 

Mann eraab Tich Dem 

iund berlieh mich: 


ot 
recht 


Mein Trunke 


| 
| 
it 
| 
! 
| 
| 
I 


hat . die | 
non ielfen Geſchäfte geordnet. Er barer Gemeindeſchull 
Sie hätten ein Bes | 


} 
| 
| 


nbe |= 
DERSRDEIRERERDRERERBRRRGERKRERDERRURERSTRRRBUNEERE) 


felbfifahrend? — 
ziehen, 


| Herr, 
|grofchen — hier!“ 


ls 
Gin Beihradtöaberd, 


Novelette von Lucie Bartels, 


mn 


* 


Laufende Mäuſe! 
alles 
beweglich!“ 


hie noch'n Sechſer 


Automobile, 
zum Auf- 
alles 
„Kuarren 
Stück!“ 
„Der letzte 
hier 


Hampelmann, 
noch'n ganzen 


mein 
Silber— 


Und ehe Ernſi Wilke ſich's ver— 


ſah, hatte er auch ſchon den Ham— 


| zübringen? Er 
lich bei 
er in 

NUeberzichers 


| 
Mäuſe“, 
Gegenſtände, 
fen Willen Terme Berwendimg bat. ! 


U 


I 


| Ttenvater 
| Zachen jo 
| Sand driiden“ 


auch in die 


das 
nun 
das frölh 
Ehe. 


runte nehmen. Es 
jetzt iſt er plöhlich 


I 
|zurücgefehtt, derſelbe Vagabund, der 


er war, als er —* 
„Und Sie haben ſich 

K 
f 


) niemals nad) 
iner lohnenden Arbeit umaeleben?“ 
raate die Generalin Streng. 

„Wie konnte ih das?“ ermiderte 
‚Frau Siehel, über den Vorivurf, der 
in diefer Frage log, beleibiat. 

„Sp lange man aejund und rüliig 
joll man arbeiten. Sie waren der: 
zeit eine tüchtiae Wärterin, we3jatd 
Haben Sie fi nicht nach einer ande- 

ren Stelle umgejehen?“” 
„Ich lonnte von der Penſion leben 
und ich war's müde, länger unter der ! 
‚Botmäßiafeit fremder Leute au 
ſtehen. Ueberdies 
|bald darauf.” 
„Und als hr Mann Sie verlalfen 
hatte leaten Sie die Hände in den | 
Choh? Nehmen Sie mir das nicht 
|übel, e3 war unberantmortlih. Sie 
mußten ja ſtels darauf gefaßt ſein, 


9 1 
doß durch meinen Tod Ihnen die der Beſcherung rückt 
Penſion entzogen werden könne, was naher; 


wollten Sie dann beginnen?“ 


„Ich rechnete darauf, daß die Pen 


vor Kälte, teils vor freudiger Er— rer hatte es ſich ſchon öfter 
wartung 


pelmann in der 
Groſchen aus 


Hand und den 
der Taſche gezogen. | 
war nun ſchon der stweite. | 
Ras fing er nur damit an? Sie! 
jeinen Nımaen in der Schule mit: 
bringen? a3 wiirde 
trenge Serr Neftor wohl für 
Bejicht machen, wenn er als 


D 
Laus 


ben Hampelmänner 


und Not den Ernſt des Lebens 
lächelt 
dem Gedanken. 
die Taſchen des 
greift, fühlt er 
den Hambelmännern noch 
Sechſerknarre“, 
und 


bei 
unwillkür— 
Und als 


eine 
zwoi 
für die er beim be 
müſſen dich für einen Ehe 
oder gar einen Fami— 
halten, daß ſie dir ihre 
vertrautenstolf in Die 
denkt 
Lächeln huſcht 
Augenwinkel 
ihm 


2 
„ie 


mann für 


und das ihm nun 

hinauf. 
ganz — zu— 
ein trauriges Einſam— 
teitsgefühl, das ihm vorhin noch 
Herz bedrückt hatte, ſchwindet 
ganz. sei J erſt 

liche Leben, das ſich um 

Berg in Sich aufzu— 
ſteckt ihn an, 
Ueberall helle Augen 
Geſichter, die teils 


Es wird 
ımte, md 


ibn herum 


mit Jich Torf, 
und lächelnde 


E rmarhtı ir. und 
Groß 


alla 7, 


Stinder mit Pateten beladen! 


amd Klein in jenem feligen Tau⸗ 


mel, 
| feſt 


| 
| 
} 
| 
| vor 
| 


wie ibn mir das Weihnachts 
bervorruft. 

Fruit MWilfe laßt Jich von 
Menge die Leipziger Straße 
auf- und hinunteriſchieben 

bleibt, manchmal feſt 
dem prächtig —— 
Schaufenſtern ſtehen. Dabei ſtampft 


der 
hin— 


| cr von einem Fu, auf den aide- 


heiratete id) ja auch | Mantel jeit auf der 


| men, 
weht. 


zieht den fadenſcheinigen 
Bruſt zuſam— 
Ein ſchneidender Nardweſt 
Ein paar verlorene Schuee— 
Luft, in 
Vorbei— 
Nr 


Iren und 


flocfen fliegen durch die 
die erregten Gejichter der 
baltenden. Schon werden Die 


| ternnen annezimdet, und die Stumde 


naher und 
die Strahen werden nad) 
und nach leerer. Wereinzelt taucht 
an den Fenftern der Schein der 


Ifion mir bi8 zu meinem Ende geze ahft brenne enden Lichterbäume auf. 


würde.“ 


— 


„Und worauf gründeten Sie dieſe | ih verlaiien an 


| Quderficht?“ 

„Huf ein Geheimnis, gnäbigegrau, | 
|befien Enthüllung hier gewaltige Ver: 
|änderunoen erzeuaen würde.“ 


!&ie, um mich zu erfchreden.” 

„Sewih nicht.“ 

„Und worauf follte diefes Gehei:n= 
nis jih beziehen?“ fraate die Genera=- 
lin mit jcharfer Betonung. „Nahder 
Sie fo. viel verraten haben, müſſen 
Sie alles ſagen, tun Sie es nicht, ſo 
kann ich nur alauben, ge“ Sie Durch 

| unlautere Mittel mich beeinfluffen 
wollen.“ 

Frau Siebel wiegte ablehnend das 
Haupt. 

„Ich darf es nicht,“ erwiderte ſie— 


Stunde mehr haben.“ 

„Ich ſage Ihnen noch einmal —“ 

„Gnädige Frau, denken Sie dar— 
über, wie Sie wollen, ich kann Sie ja 
nicht zwingen, meinen Worien Glau— 
ben zu ſchenken, aber vergeſſen Sie 
meinen Rat nicht, tragen Sie Sorge, 
daß jenes Geheimnis niemals < an bie 
Deffentlichkeit fommt.“ 


(Fzortiegung folgt.) 


— Die Menge ijt ein bielföpfi- 
Br — Be we 


ment | 
Sie jbieie Geheimnis über meine Tippen 
ITäme, dann würden Sie feine frohe 


| 
| 
1 


„Auf ein Geheimnis? Das faaen | milie 


| 
| 
| 


Ernit Milfe wandert num ziem- 
den Geſchäften 
vorbei. Es iſt das erſte Mal, daß 
er das Fiſt in Berlin verlebt, wenn 
auch nicht das erſte Mal, daß er 
von zu Hauſe fort iſt. Die Fa— 
der verwitweten Frau Wilke 
Die Söhne ſind faſt 
alle Beamte, und die Töchter ver— 
heiratet und im Lande verſtreut. 
Selten nur finden ſich alle zu den 
Feſttagen in der Heimatſtadt ein. 
Ernſt hat einen Pelzkragen nach 
Hauſe geſchickt, und das Herz 
tlopft ihm ſchneller, wenn er ſich 
Mutters freudig überraſchtes Ge— 
ſicht vorſtellt. Daß er ſelber nun 
mit ſeinem neuen Ueberzieher bis 
nach Weihnachten wartete, um ihn 
illiger bei irgend einem Ausver— 
tauf zu erſtehen, brauchte Mutter 
ja nicht zu wiſſen. Er lächelt, wenn 
er an ihre mahnenden Worte denkt, 
die ſie ihm im letzten Briefe ge— 
ſchrieben.. Lieber Junge, zieh' 
dich nur ja warm an, daß du Dir 
feine Lungenentzündung bolft. Lie- 
ber ein bischen mehr fiir einen or- 
dentlichen Neberzirher ausneben 
als das Geld zum Doktor getragen. 
Du weißt auch, da; du, wenn du 
die Anstellung befommen willit, 
etwad auf dein Aeuberes geben 
mußt... Liebe, jorgende Mutter! 
Die ent war fo yuf wie fi- 
— Das hatte der ſonſt fo ſtrenge 


dt zchlreid. 


da der ſich 
ein! 
ebr zu 
ehrer den Bu-— hatte er bei ſeinem kurzen Aufent— 
ſchenkte, anſtatt halt hier noch nicht. 
ihren jungen Gemütern mit it he] inen 


dünnen pfiff ihm doch 
aufzer | die 


„laufende | Straßenccke 


verichtedene andere | Lnirvs 


| Abend, 


rechts 
| iſt 8 


ſcheint er 7 


reist ıbır | 


und 
eingekeilt, 


ms 


Herr Neftor mit wohlwollsnden 
Löcheln im Weihnahtswunig are 
gedeutet. Und eine Lungenentzün— 
dung? Wo follte er die wohl her- 
befommmen? Er war jumg und 
kräftig. Alſo hätte er das Geld 
für den lleberzieher amı Tiebften 
fir eine Fahrkarte nach Königs- 
| berg angelegt, um die !icbe alte 
Frau ans Herz zu drücden. Doc) 
cr wußte, dal fie feine Freundin 
bon derartigen Ueberraſchungen 
war, ımd eher fchelten als id 
freuen würde. 

Noch immer ertönten die Stim— 
men der Ausrufer von den verſchie— 
denen Ständen her. Jeder wollte 
den letzten kleinen Reſt noch ſchnell 
verkaufen, um dann auch endlich 
nach Hauſe zu eilen, wo Frau und 
Kinder bei geſchmücktem Chriſt— 
bäumchen ſchon warteten. Ob er 
auch ein Bäumchen ſchmücken 
ſollte? Aber das würde wohl gar 
einſam werden. Und Freunde 


Nun, er würde 
„Weihnachtsbummel“, wie 
die Berliner es nannien, ſo lange 
wie möglich ausdehnen. Er ſchrei— 
tet kräftiger aus, denn der Wind 
ziemlich eiſig durch 
Kleider. 
Hoppla — da hätte er an der 
beinahe kleinen 
um: laufen. „Nanu, 
biſt du es Der Junge 
über die Ohren rot. „n 
Serr YVehrer,“ jtammelt er 
md zicht mit feinen blaugefrore- 
ten Aingern die Mitte. Dabei 
iritt er unwillkürlich einem 


erlieh 


Schröder, 
wird bis 


von 


ee beluſtigt, Fuß auf den anderen. 
| *8 komm 


nur mit. Junge, 

Zum Stillſtehen 
Wilke ſaßt ihn an 
Schultern und dreht ihn 
herum. Der Junge hat ein bö— 
ſes Gewiſſen — das ſtand feſt. 

en mußte man aushorchen. Auch 
war es ihm lieb, daß er den klei— 
nen Schröder mal ganz allein un— 
ter vier Augen bei ſich hatte. Er 
tige hörte zu Wilkes Sorgenkindern 
in der Stlalle, und der junge Leh— 
vor⸗ 
h ins Ge— 


um kehrt. 
zu kalt.“ 
den 


genommen, ihm ordentlie 
wiſſen zu reden. 

„Wo kommſt du denn her, 

er g“ 

„Bon zu Hanie,“ 
kleinlaut. 

„Vater iſt nicht zu 


„N ce,“ 


Schrö⸗ 


ſagte der Junge 


Hauſe, wie?“ 


‚Nein — heißt es. Und Mui— 
ter auch nicht?“ 
| „Nein.“ 
„da — da 
nen Sünder 


den klei— 
auf friſcher Tat er— 
tappt. Der Junge war ebenfalls 
auf einem kleinen „Weihnachts— 
bummel“ begriffen, allerdings auf 
einem verbotenen. Alſo das Ver— 
hör mußte fortgeſetzt werden. Er 
war ſcheinbar auf der richtigen 
Fährte. 


hatte er 


„Und Mutter hat gejagt, dab du - 


zu Saufe bleiben und auf die Flei- 
nen Geſchwiſter achtgeben ſollteſt, 
nicht wahr?“ 

„Ich hab' ja man bloß 
Schweſter.“ 

„Junge, berlinere doch nicht ſo. 
Alſo auf das Schweſterchen haſt 
du acht geben ſollen, und biſt ein— 
|fad; fortgelaufen und haft fie al« 
lein zu Sauj’ aelafien — 

„ech die —“ jagt der unge ver« 
achtlih, „id” bab’ fie ja gefragt. 
Sie wollt’ aber nich mitfommen, 
Den janzen Taa Sißt fte m die Ede 
und weent.“ 

„In der Ecke — 
verbeſſert Wilke mit ſtrenger 
Miene. Innerlich aber muß er 
über die moraliſche Auffaſſung des 
Schlingels lächeln. „Nun, das 
nächſte Mal, Schröder, wenn Mut— 
ter dir einen Auftrag gibt, wird er 
ausgeführt, verftanden? Das ilt 
genan jo, als ob id} dir im der 
Schule etwas fage, oder,“ fügt er 
hinzu, um feine Predigt recht ein«- 
dringlich zu machen, „als ob der 
Herr Nektor dir etwas befiehlt.“ 
Er hielt e8 für feine Pflicht al 
Lehrer, dem fleinen Sünder den 
Kopf etwas zuredhtzuftugen. Tod) 
al3 er e8 heraushatte, atmete er 
erleichtert auf, denn ihm jelbit war 
heute am Seiligen Abend nicht 
nad; fchelten zu Deute. „Wo mohnft 
du denn?“ fragte er und brauchte 
fi) gar Feine Mühe zu dem freund» 
lihen Tone zu geben. 

„Alvensleben Ecke Bülow⸗ 
‚ftraße“ "Sagte der Junge in feinem 


'ne fleene 


und weint —“ 


— 


a TEEN 


— 
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gewöhnlichen mürrifchen Tone. E8 
wor Feine BZerfnirichtheit oder 


Sonutagpoit, Chicago, Eonnlag, den 19. Dezember 1920. 


täuscht werben, al3 nie geglaubt 
haben. Dem: wie jchön waren felbit 


Neue, die aus ihm fpradh, Sondern noch die Erinnerungen an den fe- 


ein gewiſſer 


bemerken ſchien. Seine Li 


r+ 


berausforderiider | ligen Kinderglauben! 
Troß, den Wille immer an ibm zu ner adtjähriger unge, 
»ben wa ſpöttiſchem Lächeln 


Und ein klei— 
der mit 


anı Seiligen 


ren meiliens feit aufeinander ge-|Nbend erklärt, da er nicht mehr 


preßt, und in den jonit jo hellen jan 


Mugen Fommte oft ein dunkler Un 
wille aufbligen. — Seine Antwor— 
ten in der Schule waren jedesmal 
furz, fait unfreundlid, und alles, 
Rob wie Tadel, lie; er mit der 
erögten Gleihaültigfeit über jich 
ergeben. 

Ein Weilchen gingen fie jchivei- 
gend nebeneinander ber. Dann 
fragt Wilfe: „unge, was willit du 
denn mal werden?” Er bat das 
Bedürfnis, jih das Vertrauen des 
Kindes zu erringen. 

„Zehrer,“ jagt Wilhelm Schrö 
der furz. 

„Lehrer?“ Wilfe bat nicht Ta- 
chen wollen, aber die Antivort famı 
ihm zu unerwartet. Ronditor oder 
Drofchfenfutiher — ja, das hätte 
er veritanden, da3 wollte er ja 
felbjt immer werden, aber Lehrer? 
Welcher Junge will denn aecem 


| 
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Lehrer werden? Noch dazu emer | 


wie Wilhelm Schröder, defjen Ver— 
fegung zu Ditern fraglich var. 

„Wenn du Lehrer werden willit, 
da muht du aber noch viel Iernen, 
und bejonders daS Berlinern muBt 
du dir abegewöhnen.“ 

„Ra. ic wer's ja ooch janich,“ 
ſetzt Wilhelm in ſeinem ſchönſten 
Dialekt wie zur Bekräftigung hin— 
zu. „Vater ſagt, niſcht zu machen 
mit'n Lehrer. Arbeeter wirſte, Jeld 
verdienen ſollſte.“ 

„Und was ſagt Mutter dazu?“ 

„Mutter weent und ſagt, wenn 
ick doch bloß Maurer werden ſoll, 
brauch' ick ooch in die Schule niſcht 
lernen.“ 

Wilke hat längſt aufgehört, ſei— 
nen Schüler zu verbeſſern. Er— 
ſtens hält er es für ganz nutzlos, 
und dann hat ihn bei den Wor— 
ten des Kleinen ſelbſt eine merk— 
würdige Traurigkeit beſchlichen. 
Alſo auch hier ſcheinbar das un— 
glückliche Familienleben, wie bei ſo 
vielen ſeiner kleinen Schüler, de— 
ren Heim er ſchon kennen gelernt 
hat. Und er nimmt ſich vor, Wil—⸗ 
helm Schröder bis in die Wohnung 
hinauf zu begleiten, um Vater oder 
Mutter kennen zu lernen. Viel— 
leicht konnte er helfen. Er wußte 
aus Erfahrung, daß das Wort des 
Lehrers der Kinder aus der unte— 
ren Volksſchicht auch auf die El— 
tern einen großen Einfluß aus— 
übte 

„Komm ſchnell, Junge!“ ſagt er 
in herzlichem Tone, „ſonſt iſt am 
Ende der Weihnachtsmann ſchon 
da mit der Beſcherung.“ 

Ein kleines ſpöttiſches Lächeln 
geht über Wilhelms Geſicht. „Hat 
ſich was mit Beſcherung. 'n Paar 
jeſtrickte Wollhandſchuhe jibt's von 
Muttern. Und der Weihnachts- 
mann — an den ijloob' ick nid) 
mehr, Herr Lehrer.“ 

Aber denk' doch mal an die ar— 
men Kinder, die nicht einmal wol—⸗ 
lene Handſchuhe haben,“ ſagte 
Wilke belehrend, und doch recht 
kleinlaut, denn als ſein Blick auf 
Wilhelms blaugefrorene Hände 
fällt, verſagt ihm all' ſeine er— 
zieheriſche Begabung. — Die Hand— 
ſchuhe — denkt er unwillkürlich — 
hat er ſich wirklich redlich verdient. 
Ein Stich geht ihm durch's Herz. 
Welche Ueberlegenheit und welche 
Bitterkeit klang durch die Stimme 
des Achtjährigen! Da war er ein 
anderer Junge geweſen — wild 
und unbändig freilich, oft ſogar um- 
gehorſam, aber von einem Glauben 
bejeelt, den ihm die Enttäufchun- 
gen feines jungen Zebens fo leicht 
nicht zu rauben vermodten. Noch 
heut erinnert er fi daran, wie 
er Mutter Nocdärmel aus der Ber- 
Heidung des Weihnadhtsmannes 
batte vorguden fehen. Bor Scref- 
fen blieb er in feinem Sprud} ftef- 
fen. Und aß Anedht Rupprecht 
mit der Rute drohte, ftammelte er: 
Mutter, Dein Nod“. Und Mut- 
ter hat aeladjt, und alS fie fein be- 
Stürztes Geficht jah, gefrant: „Sa, 
Sunge, haft du denn wirklich nod 
an- den Weihnahtsmann gealaubt?” 
Sene Heilige Nat war die um- 
alülichite feines Lebens geweien — 
“er, der Elfjährige, hatte ji) vor 
Scham und Enttäufhung in den 

!af geweint. Mber — denft 
Wille — lieber glauben und enk- 
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don Weihnachtsmann  alaube, 
fam ibm plößlich als der Trott 
(oieite auf der Welt vor, wo heute 


| 
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oben.“ Er fann in feiner Freude 
auf die Ueberrafhung die Zeit gar 
nicht erivarten, Der Sumge ijt ganz 
glüklih und Stolz, daß fein Xeh- 
rer jo freundlich zu ibm Spricht, 
und trodnet niit dein Mermel mm 
noch den leiten Net feiner Tränen. 

Oben öffnet eine blajie  Fleiite 
Frau die Tür. Sie iit erichredt, 
als jie den fremden Herrn erblidt, 


alles, Groß, und Klein, Jung und doch als jie erfährt, dab ces Wil- 


frober Danfbarfeit Tebte, 

Sett fingen die Gloden 
Lutberfirdie an zu lauten, als 
Beiden auf der Bülowpromenade 
einbogen. Ernst md fererlich Tlan- 
gen Te md riefen 
zur Meihnachtsprediat. 


der 


viele FSronume | hier geweint wurden, 


Alt, in glüdliher Erwartung md | beims Lehrer ift, fühlt fie fich be- 


rırhigt und geehrt zugleid. 
Die Heine Wohnung macht den 


die | jelben Eindruck wie die Frau, fau- 


ber, aber fahl und armlidh. Man 
tichbt e3 ihr’ au, dal; viele Tränen 
und man— 
chem ſorgenden Gedanken nachge— 


Wilke, der heut' nicht zur Kirche grübelt worden iſt. 
ging, hörte auch aus dem Glocken- 


geläut eine Predigt heraus. 
es nicht, als mahnte 
Slofe mit 


Frau Schröder iſt zuerſt etwas 


War bedrückt, aber nach und nach ver— 
die große liert ſie alle Scheu, 
ihren gleichmäßigen, junge 


und als der 
netie Herr Lehrer ihr auf 


volltönenden Schlägen zur Bruder- dem alten Sovha gegenüber ſitzt, 


liebe? 

Ernſt Wilke hört die Mahnung, 
und das Herz ſchlägt ihm freudi— 
ger in der Bruſt. Ja, er wollte 
dem Jungen eine kleine Freude 
machen. Alles, was er in der gro— 
ßen Taſche barg, ſollte ihm gehö— 


ren. Es war zwar nicht viel, aber 


er gab, was in ſeinen Kräften 
ſtand, und gab es gern. Auch für 
das Schweſterchen wollte er nachher 
eine kleine Puppe kaufen. 

Jetzt erſt mal den Jungen ab— 
liefern, denn ſie waren vor dem 
Hauſe angelangt. 

Wilhelm ſteht einen Augenblick 
unſchlüſſig da, und zum erſten Mal 
ſchwindet der Trotz aus ſeinem Ge— 
ſicht. Ein Paar Kinderaugen blik— 
ken den Lehrer wie hilfeſuchend an. 

„Na, Junge, ich geh' mit dir,“ 
ſagte Wilfe lächelid, „damit Mut: 
ter nicht aar zu jeher fchilt.“ 

„Ah Mutter die ſchimpft 
nid. Mber wenn Bater oben is. 
— nd id bin ja oo bloß jejan- 
gen, weil wir ja dody nijcht Frie- 
gen, und — und —“ plößlich Tau- 
fen ihn die Tränen über die Val: 
fen — „und da wollt’ ick mir bloß 
— die — die — Nusjtelling bei 
Wertheim — anguden.“ 

Wilke blickt ratlos auf das 
ſchluchzende Kind. Er iſt nicht ge— 
wöhnt, daß ſeine Jungen weinen. 
Und noch dazu dieſer hier, der 
kleine Trotzkopf, der ſo überlegen 
lädheln Fonnte. Aber jchon Kat er 
fein großes Tafchentudy herausge- 
zogen und fahrt Wilhelm damit 
etwas unbeholfen über’3 Geficht. 

„Laß nur, Wilbelmden, fomm’, 
jet ruhig —* er ftreichelt ihm mit 
zitternder Hand iiber das blond Wwi- 
derfpenftige Saar. 

„Vater — ſchimpft — überhaupt 
immer. Und — und — zu Mut— 
tern is er — is er — auch im— 
mer — — —“ 

Den Reſt verſchlingt ein bitteres 

Aufſchluchzen. Wie ſchwer war 
dieſe kaum ausgeſprochene Anklage 
aus Kindermund, und gerade heute, 
am Weihnachtsabend, dem Feſte 
der Kleinen, wo ſie glücklich und 
fröhlich ſein ſollten! Wie heiß fie— 
len dieſe Kindertränen in das Herz 
des jungen Lelrers, und jetzt erſt 
füllt er es, wie lieb er dieſen Jun— 
gen hat, deſſen Leb und Seele ihm 
teilweiſe anvertraut worden ſind 
wie ein heiliges Pfand, worüber er 
eines Tages Rechenſchaft abzulegen 
hatte vor ſeinem eigenen Gewiſſen. 
Erſt jetzt erfaßt er ſeinen Lehrer— 
beruf voll und ganz. Ernſt Wilke 
iſt ein warmblütiger Menſch, deſ— 
ſen Herz nur allzu ſchnell dazu be— 
reit iſt, mit dem Verſtande durch— 
zugehen. 
„Junge,“ Jagt er plötzlich fröh— 
lich, denn er hat einen Einfall, der 
ihm das Blut in die Wangen treibt, 
„was ſagſt du nun, wenn ich Knecht 
Rupprecht heut' ſchon getroffen 
hab', und er mir geſagt hat, daß 
er zu Euch kommt?“ 

„Iſt es wahr?“ Wilhelm hebt 
den Kopf und blickt ihm ungläu— 
big in die Augen. Doch als er das 
Leuchten darin ſieht, ſchwinden alle 
ſeine Zweifel, und ein glückliches 
Lächeln geht über das kleine Ge— 
ſicht und läßt es ganz kindlich und 
ſorglos erſcheinen. — Schon um 
dieſes Lächelns willen — denkt 
Wilke — lohnt es ſich, den gan— 
zen Winter zu frieren. Aber ihn 
friert gar nicht mehr, ihm iſt ſo 
wohl und warm, und viel kälter 


als heute Fonnte e3 Faum werden. 


„Wilhelm, Yett“ aber fchnell nach 


find fie ind Plaudern über ihren 
Jungen gekommen, ohne ſelber zu 
wiſſen wie. 

„Mein V Lehrer,“ ſagt 
ſie, „von dem bat’s der Wilhelm. 
Natürlich nicht ſo'n feiner, gebil— 
deter wie Sie, Herr Wilke, bloß 
'n einfacher Dorfſchullehrer. Da 
ſteh'n noch alle ſeine Bücher, die 
er hinterlaſſen hat.“ Sie deutet 
auf einen Holzſtänder, auf dem 
alte, zum Teil vergilbte wiſſen— 
ſchaftliche Bücher liegen. „Früher 
hab' ich auch manchmal drin gele— 
ſen. Jetzt ſeit mein Mann außer 
Stellung iſt, hab' ich nicht mehr 
Zeit dazu. Nu hab' ich aber we— 
nigſtens gehofft, daß mein Junge 
ſie noch 'mal brauchen kann. 

Als Wilke ihr ſeine Bedenken 
über Wilhelms Begabung zu ver— 
ſtehen gibt, eilt ſie davon und 
kommt mit einer ſchönen blauen, 
mit Silber verzierten Mappe zu 
rück. 

Hier ſehen Sie ſelbſt ſeine Zeug 
niſſe, Herr Lehrer. Hier — deutſch 
ſehr gut, Rechnen — ſehr gut. Da 
hat er immer noch Erſter geſeſſen. 
Aber ſeit Vater geſagt hat, nichts 
zu machen mit'm Lehrer, da iſt er 
wie umgewandelt. — Aber viel— 
leicht trinkt Herr Wilke ein Täß— 
chen Kaffe mit. Es iſt ja ſchon 
ſpät, aber“ — ſetzt ſie beſchämt 
hinzu — „Beſcherung Haben wir 
diesmal doch keine.“ 

„Wer weiß, Frau Schröder —.“ 
Wilke blickt ſie mit ſpitzbübiſchem 
Lächeln an. — „Ich habe Wilhelm 
ſchon erzählt, daß ich den Weih— 
nachtsmann ſchon getroffen habe. 
Nun ſag' mal, was wünſchſt du 
dir denn, Junge?“ 

Der Kleine ſteht unſchlüſſig, faſt 
ſchüchtern da. 

„Na, ſo red' doch, Wilhelm,“ 
drängt die Mutter. 

„'n Schlitten,“ ſagt er leiſe mit 
glühenden Wangen. 

Das verweinte Schweſterchen iſt 
auch ſchon längſt aus ſeinem Ver— 
ſtecke hervorgekommen und fängt 
an, zutraulich zu werden. 

„Und du, Lieschen?“ 
Wilke. 

„'ne Puppe mit Schlafaugen — 
und — und richtige Haare, und 
— und —“ 

„Na nu iſt aber genug,“ ſagte 
die Mutter mahnend. 

Dann werden die Kinder in die 
Küche gefickt, und drinnen im 
dämmerigen Zimmer gibt e8 eine 
geheimnisvolle Weratung, tmobei 
die Heine blaffe Frau ji mehr 
al3 einmal über die feucht gewor- 
denen Augen fährt. 

Während draußen die Gloden 
verflingen, fliegt dur die ärm- 
fihe Wohnung der Weihnadtsen- 
gel mit mwunderbarem Flügelrau- 
ihen und läßt die Herzen der Rlei- 
ven und der Großen in freudiger 
Erwartung heißer jchlagen. 

Nah wenigen Minuten jtinemt 
Wilfe wie ein großer Sunge die 
Treppe hinunter. Er fühlt fich 
plöglich felbit wieder al3 Kind. Der 
Wind, der ihm das erhikte Gejicht 
fühlt, ift fo wohltuend, daß er gar 
feine Winterfälte fpürt.  Quftige 
Schneefloden jagen in munterem 
Mirbel durch die Luft. 

Sm Nu Hat Wilfe feine Woh- 
nung erreicht und das Geld, da3 
für den leberzieher bejtimmt war, 
aus dem Schrank genommen. Und 
nun ging & ans Einfaufen. Sekt 
hatte auch er Sorgen, wie all’ die 
Torüberhaftenden, die e8 fo eilig 


Vater war 


fragt 


(Il 
he 


einzigen, die nicht drüden, fondern 
erheben und befreien, Bald find 
die Einfäufe beforgt, ein Sclit- 
ten für Wilhelm, und eine Puppe 
int Cchlafangen für Lieschen, da- 
zu Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen. 
Frau Schröder hat inzwiſchen das 
Bäumchen beſorgt und geſchmückt. 

Nun iſt es auf einmal nicht 
mehr ärmlich und kahl in der klei— 
nen Hofwohmimg, in die ſo ſelten 
ein Strahl Sonne dringt. Heute 
am Heiligen Abend leuchtet darin 
die ſchönſte Sonne, die es auf Er— 
den gibt, Kinderglauben, Kinderſe 
ligkeit. 

Wilhelm und Lieschen, die vor— 
hin noch mißmutig und verweint 
in der dunklen Ecke herumgeſeſſen 
hatten, ſtanden jetzt mit leuchten— 
den Augen unter dem ſtrahlenden 
Lichterbaum und ſangen in fröhli— 
cher Inbrunſt: „Stille Nacht, hei 
lige Nacht...“ 

Doch als der Schlüſſel draußen 
in der Tür herumgedreht wurde, 
fuhren ſie zitternd zuſammen und 
warfen ängſtilche Blicke auf die 
Mutter und Herrn Wilke. Der 
Vater! Ein Mann mit vergräm— 
ten Mienen und müden Augen 
tritt ins Zimmer und bleibt ſtut— 
zend ſtehen, als er den Weihnachts— 
baum und den fremden Herrn er— 
blickt. 

„Na, ſingt nur ruhig weiter, 
Kinderr, ich ſtör' Euch nicht,“ ſagte 
er mit traurigem Lächeln, als er 
ſieht, daß die Kleinen ſcheu vor ihm 
zurückweichen. „Ich tu' euch heut' 
nichts. Ich ſeh', Ihr habt auch 
ſchon Beſcherung gehabt.“ 

„Herr Wilke, Wilhelms Lehrer, 
iſt ſo freundlich geweſen —“ ſagt 
Frau Schröder mit ſchüchterner 
Stimme. 

„Der Weihnachtsmann 
Vater, und hat mir'n 
gebracht!“ 

„Und mir 'ne Puppe - 

„Und Biefferfuhen —” 

„Aepfel und Nüſſe —“ 

Die Kinder haben plötzlich alle 
Scheu vor dem Vater verloren, den 
ſie in letzter Zeit fürchten gelernt 
hatten. Aber heute ſchien er wirk 
lich nicht böſe auf ſie zu ſein. 

Herr Schröder ſtreckt dem jun— 
gen Lehrer beſchämt die Hand hin. 
Viele Worte kann er nicht machen. 
Dann erzählt er ihm ſeine Ge— 
ſchichte. 

„Ich bin gelernter Buchbinder, 
Wilke, bin aber außer Stellung 
und kann keine Arbeit finden. Bin 
manchmal tagelang von früh bis 
ſpät rumgelaufen und hab' den 
Mut verloren. Abends habe ich 
mich dann nicht nach Hauſe ge— 
trauk. Ich wußte, Frau und Kin— 
der warten und denken, ich hab' 'ne 
Stelle gefunden. Ich hab' ſchon 
Angſt gehabt davor, daß ich immer 
wieder „nein“ ſagen mußte. Da 
bin ich denn oft weg geblieben, bis 
ſie ſchliefen und hab' angefangen 
zu trinken. Das ſoll nicht wieder 
vorkommen, Herr Wilke. Ich 
hab's früher nie getan.“ 

Wieder ſtreckt er ihm wie zur 
Bekräftigung ſeiner Worte die 
Hand hin, die Wilke ergreift und 
herzlich drückt.“ 

„Und Wilhelm?“ fragt er lä— 
chelnd, „ſoll der Maurer werden?“ 

„Wenn er fleißig iſt, Herr Wilke, 
ich hab' nichts dagegen, wenn Sie'n 
Lehrer aus ihm mächen.“ 

Ernſt Wilke fühlte die ernſten 
Knabenaugen groß und freudig 
auf ſich gerichte. So war ihm 
plötzlich eine Aufgabe für die Zu— 
kunft geworden. Sein Herz pocht 
ſo ſtark, daß es ihm zu eng und 
ſchwül im Zimmer wird. Es treibt 
ihn hinaus ins Freie. „Kinder,“ 
ſagt er, „jieht euch an und kommt, 
wir wollen Schlitten fahren.“ 

Draußen iſt es ſtill geworden. 
Der Wind hat ſich gelegt. Ver— 
ſchneit liegen die Straßen. Kräf— 
tig zieht Ernſt Wilke den Schlit— 
ten- an. Das Lachen der beiden 
Kinder dringt ihm ins Herz, und 
feit feiner Snabenzeit hat er fi 
am Weihnachtsabend nicht mehr jo 
iung und glüdfich gefühlt wie 
heute. AS er endlich von den Tieb- 
gewonnenen Menſchen Abſchied 
nahm, rief Frau Schröder ihm noch 
nach: „Herr Wilke ſollten ſich ei— 
nen wärmeren Mantel anziehen. 
Sie müſſen ja frieren.“ 

Da lächelt er nur vor ſich hin 
und denkt: Wer jung iſt und die 
Welt lieb hat, der friert nicht, dem 
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war da, 
Schlitten 
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Ein ſalomoniſches Urteil. 
Der dreißigjährige Krieg, der 
Deutſchland verwüſtete und die 
Herzen des Volkes verwildern ließ, 
war zu Ende, und Recht und Ruhe 
kehrten wieder. 

Da wälzte ſich in einer Dorf— 
gaſſe ein erregter Volkshaufe vor 
das Haus des Richters, voran zwei 
Weiber, von welchen das eine zwei 
Knaben mit ſich führte, während 
das andere laut jammernd bald 
den einen, bald den andern Kna— 
ben umklammerte. Als der Rich— 
ter aus dem Hauſe trat, ſchwieg die 
Menge, und während das eine 
Weib die Knaken feſthielt, warf ſich 
das andere weinend zu des Rich 
ters Füßen und ſchrie: „Herr!“ 
Die beiden Knaben ſind meine 
Kinder, die ich ſuche ſeit acht Jah— 
ren, und dieſes Weib, meine Nach— 
barin, der ich ſie anvertraut habe, 
will mich nicht mehr kennen und 
mir meine Kinder nicht wiederge— 
ben!“ Als nun der Richter ſie auf— 
forderte, ihre Klage näher vorzu— 
bringen, da erzählte ſie, daß ſie 
eines Tages ihre beiden Kinder, 
ein Zwillingspaar im Alter von 
zwei Jahren, ihrer kinderloſen 
Nachbarin zur Obhut übergeben 
habe, weil ſie in die Stadt mußte, 
daß, bis ſie in's Dorf zurückkam, 
die Schweden dasſelbe zerſtört und 
niedergebrannt hätten und daß ſie 
kein lebendes Weſen mehr gefun— 
den habe. Seitdem ſei ſie umher— 
geirrt, um ihre Kinder zu ſuchen, 
und heute, da ſie dieſelben mit der 
Nachbarin wiedergefunden habe, 
leugne dieſe, ſie zu kennen und ver— 
weigere ihr die Kinder. 

Die Beklagte, welche die Klage 
mit kalter Ruhe angehört hatte, 
beteuerte bei Gott und allen Heili— 
gen, die beiden Kinder ſeien ihre 
eigenen Kinder und die Klägerin 
müſſe irrſinnig ſein, wenn fie das 
Gegenteil behaupte. Als nun der 
Richter die Klägerin nach ihren 
Beweiſen fragte, da ſchüttelte dieſe 
traurig das Haupt und ein Strom 
kon Tränen brach aus ihren 
Augen; die Kinder aber ſchauten 
fremd auf ſie und ſchmiegten ſich 
an die Beklagte. Da ſprach der 
Richter: „Es iſt unmöglich, zu ent— 
ſcheiden, wer von Euch Beiden die 
Wahrheit ſpricht, darum bleibt 
nichts übrig, als Ihr teilt Euch in 
die Kinder. Einen der beiden 
Knaben mag ſich die Beklagte wäh— 
len und ihn behalten, den anderen 
aber gebe ſie der Klägerin!“ 

Ueber dieſen Entſcheid begann 
das Volk zu murren; der Richter 
aber ſprach: „Es bleibt dabei!“ 
Nun war aber der Eine von den 
beiden Zwillingsbrüdern blaß und 
krank und hatte einen krummen 
Fuß, der Andere aber war blühend 
und ſchön und verſprach einſt ein 
ganzer Mann zu werden. JIhn 
faßte die Beklagte mit beiden Ar— 
men, den armen ſchwächlichen Bru— 
der von ſich ſtoßend. Die Klägerin 
aber drückte den krüppelhaften 
Knaben an ihr Herz und vor Freude 
jubelnd rief ſie: „Nun, Gott ſei 
Dank, daß ich doch Dich wieder 
habe, mein armer, kranker Heinz! 
Der Hans wird ſich ſelber helfen 
durch die Welt, denn er iſt geſund 
und klug — Gott ſegne ihn!“ 

Schon wollten die Weiber ſich 
mit der Menge wieder entfernen, 
da rief ihnen der Richter nach: 
„Saltet! Die Mutterliebe hat ent- 
ihieden!” Und „ur Bellaaten 
iprad) er: „Wärejt Du die Mutter 
diefer Kinder, jo hätteft Du den 
Krüppel Dir erwählt, denn er be- 
darf der Mutter mehr al3 Sener, 
der Schön ift und gejund und Flug 
und Hoffnungsvoll! Darum gib 
auch bdiefen feiner Mutter zurüd, 
fonst ftraf ich Dich mit Leib und Le- 
ben!“ Beihamt und von der 
Wucht ihrer Ehuld niedergedrüct, 
befannte nun die Beklagte, dap fie, 
um den Hoffnungsvollen Knaben, 
der die Stüße ihres Alters werden 
follte, nicht zu verlieren, der Nad)- 
barin die Kinder abgeleuanet habe, 
und jubelnd pries das Wolf den 
tweifen Richter, 


Heimwege war ihm fo Teicht und 
frei zumute, wenn e8 auch noch 
galt, Heute abend einen Brief zu 
icreiben, die Beichte an die Mut: 
fer. Denn eins wußte er, dab, wenn 
Mutter an feiner Stelle geivejen 


‚wire fie genau fo, It hätte,» 
— — 





Gottesterne. 


(Sortjeßung von Eeite 2.) 


fahren, wie e3 fonft immer geivefen 
war und auch diesmal hätte fein 
müffen, wenn — nun wenn alles noch 
beim alten geivefen wäre... Aber— 
wenn nun wirklich. eine Veränderung 
eingetreten fein follte... er war denn 
dann der Ermwählte? Er, der Dom- 
propft felber, jedenfalls nit... und 
auch feiner der andern Herren des 
Kapitels... denn Herr Johann hatte 
bereit3 durh Namensaufruf felt- 
ftellen Taffen, daß feiner der zwanzig 
fehle bis auf den greifen Heren Eber- 
bard von Gaubenftein, der an ſchwe— 
ren Herzbellemmungen darniederlag 
und au den Händen des Dompfar- 
rers, Herrn Albrecht von Heßberg, 
bereits zweimal die lehte Wegzehrung 
empfangen hatte... Aber — wer 
fonft?! Aus melchem Kreife Tonnte 
der Fürftdifchof feinen neuen Beich- 
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ift längjt folchermaßen auf dem 


Hund, daß fein Böhme und fein Kur 


fürjtenfollegium nch etwas an ihm 
verderben fann.“ 

„Sshr Herren, wa Fümmert ihr 
euch jo viel uns römische Reich und 
um den Sammer der Chriftenheit?“ 
Ihnarrte Herr Dtto von Milz da— 
zwifchen, einer der jüngeren Kanoni=- 
fer. „Mich diüntt, wir hätten inner- 
halb unferer Stadtmauern Sorgen 


genug! Seht euch nur den Herrn De: 


hanten an, der ftiert zum Yenfter 
hinaus, al3 führ’ er am liebiten nicht 
nur aus feinen PBaramenten, fondern 


war ber Oberhirte ganz unerivartet 
heimgefehrt und hatte den Entfchluß 
fundgetan, er molle Hocamt und 
Predigt perfönlich vollziehen... 
Neben dem Dompfarrer, in gleich 
einfilbiger Wehmut, jaß in jich zu: 
fanmengefauert Herr Heinrich von 
Reinflein, der Domfcholafter. Inmit— 
ten diejes Kreifes von Männern, die 
ausnahmälos ritterlich erzogen und 
dann zumeift nur durch Familien- 
rüdfichten in den aeijtlihen Stand 
hineingezwungen worden waren, Iebte 
er fremd imd unverjtanden, ein ftiller 
Gelehrter, ergeben nur feinen Stu: 


gleich auß der Haut! Und ich wette, |dien, dem Genuß des Schönen in 


unter uns ijt nicht einer, der nicht 
weiß, was ihn ziwadt. Wer aber von 
euch, ihr Herren Confratred, kann 
mir erllären, iwad das zu bedeuten 
hat, daf Herr Nikolaus bier in der 
Safriftei des Herrn Bifhof3 warten 
muß, jtatt droben auf Unfer Frauen 
Berg über ihn das Abfolvete zu 
Tprechen?!“ 


Künften und Willenfchaften und dem 
hohen Ziele, im Nachwuchs des Ka 
pitel3 mwenigftens einigen&inn für die 
priefterlichen Aufgaben zu erziehen, 
zu denen Stand, Gewand und Pflich- 
ten bie fünftigen Hüter der geiitlichen 
Güter des Hochtift3 von rechtäiwegen 
hätten verbinden follen. 

„Sie haben’3 ja, die Herren bom 


Kafeln aelleidet, eine eriwartungsfie- 
bernde Schar junger Zöglinge ber 
Domfhule hm gehörten in ben 
Männerftimmen auc) die Domizellare 
an, der Nachwuchs de3 Kapitels. 


| Und brüder hinaus erfahte ber 
| Dliet den jchier endlos fi) dehmenden | die Sorgen ein wenig zu erleichtern. 


Raum de Langhaufe:, beffen- drei 
dur foloffale Pfeiler und Rund: 
bogenitellungen getrennte Schiffe von 
tief nachgedunkelten horizontalen 
Decken aus dem Kernholz uralter 
Speſſarteichen abgeſchloſſen waren. 
Durch die rundbogig überwölbten 
bunten Fenſter fiel in ſchrägen Güſſen 
das Sonnenlicht herein und durch— 


ſpielte das ganze Gotteshaus mit 


einem Leuchten ſo gnadenvoller 
Schönheit, daß dem das Herz auf— 
gehen mußte, der eins hatte. 

Der Kanonikus Graf Wertheim 
ſah das alles nicht. Er ſah nur die 
Menge, die drunten im Schiff ſich 


drängte. Sie verharrte in ehrfürchti⸗— 


gem Schweigen. Und dennoch ging 


tiger erwählt haben? Und wenn es 


„Mich dünkt, das iſt nicht ſchwer 
kein Angehöriger des Kapitels war— 


zu erraten!“ ziſchte ſein Bruder Jo— 


Oberen und Unteren Rat!“ rief Kraft | 


ein leifes Braufen und Raunen von 
Hohenlohe und fchwang die geballte 


ihr aus, und ganz hinten, wo die 


wa3 modte das zu bebeuten haben?! 
Und der aleiche Gedanfengang 





mar’, den fie alle jtumm in ihren qe- 
heimen Betrachtungen wälzten, bie 
Herren Kanonifer de3 hohen Dom- 
ftifts, allefamt Sprößlinge der Fa- 
milien des hohen und höchſten Adels 
des Frranfenlandee, ausnahmslos 
ritterbürtige Männer von pierzehn 
Ahnen minbeitens... 

Aber auch) abgejehen von biefer 
neueſten Frage, die jo völlig über- 
rafchend am Horizont diejes feitli- 
chen Morgen: aufgetaucht war, gab 


fchlagene Unternehmung des Bilchofs 
gegen die thüringifchen Fürften — 
und der mutmaßliche Betrag, mit 
dem fie da3 Schabwefen des Hoc: 
jtifi3, das tief zerrüttete, aufs neue 
belaften würde... Auch über die in- 
neren Probleme hinaus gab e& allerlei 
Sorgen. Noch zerriß da3 Schisma, 
die Kirchenfpaltuna, die gelamte 
abendländiſche Chriitendeit in 


fannt zu werben. Und wenn bieler 
Zuftand an fih geeignet geivejen 
twäre, der beutjchen Königsfrone neue 


| 





bann. „Morgen weih ganz Würz- 
burg: der Herr Bifchof fucht feinen 
einzigen Vertrauten außerhalb des 
boden Domkapitels!“ 

„Und warum?“ fchmetterte Kraft 
von Hohenlohe. „Weil er Dinge 
plant, die er nimmer durdhbrüden 


Ifann, ohne dem Kapitel Gewalt zu 
tun! Ach was, warum Toll ich’3 nicht 


I 


ausfprechen, was ihr alle wikt und 
iva& morgen das ganze Hochitift wil- 
fen wird?! Diesmal müffen nicht 
blos die Laien zehnten und zollen, 


8 |da8 neuejte Loch im Bifchofsfädel zu 
es Geſprächsſtoff genug. Die fehlge⸗ 


ſtopfſen — diesmal müſſen auch die 
Pfaffen 'ran!“ 

Es war ausgeſprochen, was alle 
Verſammelten in irgend einem Win— 
kel ihres Herzens heimlich bereits in 
Erwägung gezogen als einzige Lö— 


ſung des unbegreiflichen Rätſels, das 


die Anweſenheit des Domdechanten 
ihnen aufgegeben. 
Eine Stille trat ein. Und deutlich 


Fauſt, daß Talar und Chorrockärmel 
ihm faſt bis auf die Ellbogen zurück— 
glitten und der feiſte haarige Arm 
ſich grell in die farbigen Lichtfluten 
zeichnete, die durch's bunte Gefenſter 
in die wölbige Halle rauſchten. „Seht 
ſie euch doch an, ihr Herren, wie ſie 
da draußen im Ratsgeſtühl ſitzen, in 
protzigem Pelzwerk, in Sammet und 
ſchwerem Brabanter Tuch! Seht auf 
die andere Seite, wo ihre dicken Weib— 
ſen ſitzen und ihre appetitlichen Töch— 
ter, mit Schmuck bebaumelt von oben 
bis unten! Ihre frechen Buben ſeht 
euch an, die lange Ritterſchwerter 
ſchleppen und ſich ihre Wappen mit 
den Weinfäſſern und Garnſpulen auf 
die Röcke ſticken laſſen, daß man ſie 
ja nur von weitem für Ritterbürtige 
möcht' halten! Da iſt was zu holen! 
Und auch die Handwerker werden von 
Jahr zu Jahr unverſchämter und ver— 
ſfreſſener! Oder habt acht, wie's drau— 
Ben auf den Dörfern zugeht bei Hcch- 


‚Hang nun in die bumpfe Schtwüle der |äeiten und Kindtaufſchmäuſen! All— 
Avignon trug feit drei Jahren Bene | Safriftei das feierliche Laden und |tag3 freilih, da Taljen fie alle bie | Feiertag und zum Pontififalamt 
ditt ber Dreizehnte die päpftliche |Loden der Ditergloden herein, das |Nafen hängen und Iamentieren über |durfte feiner jehlen, der etmas galt 
Tiara, und von Rom aus erhob Ur: | Summen der harrenden Menge vrin: |biel Arbeit und fchivere Laften und Jin Würzburg. Und es fehlte feiner. 
ban den Anfprud, als alleinige Inen im Domfciff und das Anbran- |arge Bedrüdung — feittags müßt ihr | Nein — fo oft fie auch) insgeheim und 
Oberhaupt der Chriftenheit aner= |ben der Taufende, die draußen immer |Tie jehen, wenn fie tanzen und johlen |offen gegen den Stachel bes geiftli- 
u der aeweihten Stätte zuftrebten. |und ſich die Bäuche zum Platzen voll- chen Regiments fich aufbäumen mod}: 


Türen immerzu Happten und 
Ichwappten, langen bie Schritte im- 
mer neuer Hunberter, die fich hevan- 
drängten... Ganz porn waren bie 
Bänke für die Würdenträger aufge: 
itellt. Da fahen Vertreter der gefam- 
ten Geiftlicheit der Metropole und 
auf der Frauenfeite die Aebtijfinnen 
und Aborbnungen der Nonnen aus 
den Frauenklöftern. 


Aber das, was dem Grafen heute 
noch wichtiger war als der Klerus: 
da war die Laienwelt. Dort fahen 
die Herren des Dberen und Unteren 
Rats der Stadt in ihren feierlichen 
Ihiwarzen Mänteln Kopf an Kopf, 
die beiden Scultheißen an ihrer 
Spite. Und ihnen angereiht die 
Häupter de3 ftadtjällig gewordenen 
Adels, in bunter Vermifchung mit 
ihren nunmehrigen Berufsgenofien, 
den führenden bürgerlichen Angeho- 
rigen des ratöveriwandten ftädtifchen 
Patriziat®, Der Graf fannte alle 
Menjchen und wußte: heut am hohen 


„Er foll’3 verjuchen!“ bra 


ch der ſchlagen! Da ſitzt Geld genug, daß ten — fie waren noch immer wieder 
junge Otto von Milz los. 


man des Bistums Schulden dreimal in Zucht gebracht worden. Sa, er war 


Macht und Bedeutung zu verleifen— | ind „Er ſoll's verſuchen!“ knirſchte 
des —— — — ei: * aus manchem zornbebenden Mund 
en zerrann dieſe glückliche Zufalls— ihm nach. 
fügung . .. Im Februar waren die an Wertheim nahm des Bifchofs 
Kurfürften zu Boppard aufammen“ | Bartei. „Schämt euch, ihr Herren! | 
getreten und Hatten aus eigener |Ceid ihr nit alle zu Helm und | 
Machtvollfoinmenheit, ohne den frem- | Schitd geboren? Freut euch, dak ihr | 
- . 4 — 5 * oJ Ad I 
- == ee 3 2 cinen Herrn habt, der euch dann und 
gen, ig nach Frankſurt wann die Wonne vergönnt, das Eh— 


zahlen könnt', hätte man nur den 
Mut, ſie ordentlich hochzunehmen! 
Die alle ſoll er bluten laſſen und 
nicht uns arme Kleriker, die wir 
wahrhaftig nicht darum aus unſerer 
Väter Schlöſſern und Burgen hernie— 
der gejagt worden ſind, um uns hier 
von des Frankenherzogs Rentamts— 
bütteln den letzten Pfennig unſerer 


en | , 
berufen. Dort würde man bie Not der | zenffeid eurer Ahnen anzulegen, auf 


heiligen Kirche, des heiligen Deut- 
fchen Reiches und der Chriftenheit 
mit einö und enbailtig jchlichten — 
mochte der König fommen oder nicht. 


die grüne Heide zu ziehen und Molf 
mit Wölfen zu fein, ftatt eiwig bie 
Lämmlein zu meiden! Das tonntet 
ihr eu ohne Murren einiges Toften 


In Erjehütterung jo und in Vers | [affen!” 


fall ringgum alle Dinge, die den ar: 


„Iſt recht,“ fagte Kohann von 


men Menfchentindern auf Erben die | Milz, „reiten will ich mit unferem 
Grundiage ihre8Sinnens und Trad)- |anädigften Herrn, wohin und wider 


tens hätten fein müffen... Wohl 
mochte man alauben, e8 jtände bie 
Miederkehr der Sintflut vor der Tür 
oder das Neich des Antichrifts, das 
Yanaft erwartete... 

Und die Wirrnis der Welt ring?- 
um zerklüftete die Sinne und Mei: 
nungen jeder Menſchengemeinſchaft 


wen er befiehlt — nur mit dem Zah— 
len ſoll er uns gefälligſt verſchoönen — 
dafür find Bürger und Bauer ba. 
Die können verdienen — die haben’3! 
Müffen fie ausfpuden — nun aut, 
mögen fie ein biffel mehr jchuften 
und fcharren, jo tommt’3. wieder her- 
ein. Wir aber, wir haben unfere Prä- 


in diefen unfeligen Tagen — fo aud) |Kenden und weiter nichts, und höch- 
des hohe DomkapitelS zu Würzburg. | ftens unfere Präfenzen fönnen mir 

„Ich Tage euch, ihr Herren, er wird | durch fleiigen Kirchenbefuch ein we— 
nicht nach Frankfurt tommen, der f= |nig erhöhen. Steuern mögen zahlen, 


genannte König der Deutfchen!” rief 
Graf Rudolf von Wertheim, ein ha- 
gerer Diann von fünfundbierzig, dei- 
fen jehnige Reitergeftalt den Anjchein 
eriwedte, al3 trüae er unter Kafel und 
Albe ftet3 den Ningelpanzer, der in 
der Tat fein Lieblingsgemand mar. 
Er war erjt geitern abend mit dem 


| 
| 


| 


| 
| 


die da raffen fönnen — wir fünnen’3 
nicht!” 

Stumm und faft teilnahmslos 
fahen auf der Bank an derLanaivand 
der Salriftei zwei filberlodige Greife, 
die einzigen faft, deren Antlig und 
Gebärde nicht im Wibderfprucd ftand 
zu der geiftlichen ITraht, die allen 


Bifhof aus dem TFelde zurüdgelom- | Verfammelten gemeinfam war. Ter 
men und hatte noch den Kommando | eine war Herr Albredht von Hekberg. 
ton in der Stimme und da? Braun | Seitvem er im Kampf um bie 
des Kriegerlebens auf Nafe und | Bifhofswürbe von Heren Gerhard 
Mangen. „ES ift eine Schande, daß von Schwarzburg befiegt und erit 


färglichen Präbende aus dem Kalten 
bolen zu Tafien!” 

„DVergeft nicht, ihr Herren,“ 
mabnte der Dompropſt Egloffſtein 
mit geiwinnendem Lächeln, „wir find 
im Vorhof des Tempels, und Seine 
bifhöflihen Gnaben tönnen jeben 
Augenblid eintreffen.” 

„Meinetivegen mag er jede Wort 
hören, das ich hier gefprochen hab'!“ 
tief Hohenlohe. „Sch bin Manns ge= 
nug, es ihm nächſtens in der Kapitu— 
larſihung Buchſtab' für Buchſtaben 
zu wiederholen!“ 

„Ob ſich's denn ſchon herumge— 
ſprochen hat, daß er höchſtſelbſt heut 
zelebrieren wird?“ fragte Graf Wert- 
beim. 

Er fritt mit den wuchtigen, weil 
ausgreifenden Schritten, mit denen 
er noch borgeitern in Eifen burchs 
relblager aeflirrt, zur inneren 
Pforte, riß fie auf und fchob fi 
durch den fehrnalen Gang, der bie 
ſechs Fuß breite Chormauer durch— 
ſtieß, um einen Blick in den Dom zu 
un. 

Da ſtand, juſt dort, wo das wuch— 
tige Tonnengewölbe des hohen Cho— 
res in das Halbrund der Apſis über— 
ging, der Tiſch des Herrn: der Hoch— 
altar. Ein maſſiger Steinblock war's. 
Darauf ſtand heute das Tabernakel, 
das aus Gold getriebene und reich 


wir Deutſchen uns den böhmiſchen 
Faulpelz noch länger gefallen laſſen! 
Abſehen ſollte man ihn, wegjagen mit 
Schimpf und Schande!“ 

„Mir ſoll's recht ſein, wenn er 
fommt, und wenn er wegbleibt, iſt's 
mir auch gleich!“ ſagte der Kanoni⸗ 
tus Kraft von Hohenlohe, deſſen 
ſtumpfes Geſicht nicht von dem Fie— 
ber der Erregung ſo hoch gerötet 
war, ſondern von den edlen Burgun⸗ 
derweinen, in denen er einen nam⸗ 
haften Zeil je een mie fei- 
ne& ftattli ipatvern anz 
zulegen pflegte. „Das zömifehe Reid) 


— ER u 


nad Sahren der Verbannung mieber 
zu Gnaben aufgenommen war, führte 
er ein völlig erbenabgetwanbies Leben 
frommer BPflichterfüllung,. maltete 
treulich feines Amtes al Dompfar- 
rer und fand darin Genüge. Heute 
trauerte er ein wenig feiner ſchönen 
Dfterprebigt nad, die er ſo ſorglich 
und Tiebesfehnfühtig ausgefonnen, 
jo emfig ausgefeilt und fo getreulich 
auswendig gelernt, um feiner Ge- 
meinde inmitten der Wirrnis biejer 
Zeit dad Dfterfeft zu einem rechten 

tertag. ber. Auferbauung umb 


? 


Selbitbefinnung zu maghen, Und nun | dor a 


mit funfelnden Halbebelfteinen be- 
feßte Saframentshäuschen, dad ben 
Leib des Herrn umfchlof. 


Lint3 neben dem Altar auf der 
Evangelienfeite erhob fich die Kathe- 
dra, der Amtsftuhl des Bifchofs, ein 
hochlehniger holzgeichnihter Thron in 
dem neuen Stil, deffen Anmut fo mwe- 
nig zur muchtigen, ergebunbenen 
Kraft des Domes paffen wollte. Ind 
in gleidher Art war auch das reich 
aeichnigte, von Halbbaldadhinen über- 
wölbte Chorgeftühl audgeführt, Da- 
inter ftand Kopf an Kopf der Dom- 

or aufgereiht, i slben und 


EEE TEA Be 


Ihon einer, der Gerhard... Wert: 
heim fühlte fich ihm in Vafallentreue 
ergeben, wie wenn jener ein meltlicher 
Herzog gewejen wäre und er feiner 
Lehensmannen einer. Und er berad)- 
tete in tieffter Seele die Malkoz und 
Hohenlohe, die zu faul und fchlapp 
waren, um ihren Fürftbilchof auf fei- 
m Kriegsfahrten zu begleiten, aber 
| immer bereit, in der Redefchlacht der 
\Kapitularfigungen ihm veritedt ober 
gar frei heraus MWiderrede zu tun 
und vollends hinter feinem Rüden 
wider ihn zu been... jelbjt bei der 
unbotmäßigen Jugend... Nein, zu= 
fammenhalten mußte man — bel 
zu Abel und Klerus zu Kleru3 — 
dann unb dann allein durfte man 
hoffen, dies auffäflige VBürger- und 
Bauernpad dauendr an der Kandare 
zu Balten... 

Freilih — fie folgten ja fo gern, 
wenn fie nur die feite Hand fpürten! 
Sie waren ja fo willig zur Zucht und 

fo bebürftig der geiftlichen Gaben, 
die do nun einmal nur die Kirche 
zu vergeben hate! Da ftanden fie in 
dumpfem Gebränge, Kopf an Kopf, 
die Männlein üben und die, ad, 
doch vielfach gar zu Tchmuden MWeib- 
fein da drüben! DB fie fich heute auch 
alle fefttäglich gewafhen und ftatt 
ihrer Tlebigenr Werktagsfleidung ihr 
Schönftes und Neueftes angetan hat 
ten — bon der VBerfammlung ber 
Taufeide ging do ein Dunft aus, 
der den Grafen an die Düfte ge- 
mahnte, die über einem Haufen Waf- 
fenfnechte brobeln, wenn fie in Staub 
und Sonnenglut auf der Landftraße 
dahintrotten... 

Nein — wenn fo wa3 fi nicht 
mal hätte. regieren Iafjen wollen... 
Da3 mußte man Herrn Gerhard Iaf- 
fen: er führte den Krummftab, al3 
wenn's ein meltlich Szepter geivefen 
wäre... und wenn er fi) da3 Her- 
zogöfchiwert vortragen Tieß, dann 
war's fein Spaß... 

Bah, und die da drinnen fchalten 
und keiften fchon auf da3 bloße Ge: 
rücht Hin, der Hochmwürbigfte könne 
fich möglicherweife einfallen Taffen, 
zur Dedung der alten vermalebeiten 
Schulden, die nicht kleiner werden 
wollten und wollten — etiva gar. bie 
bod) weiß Gott a — 
und Präfenzen ber hohen Herren be 


Domlapitel3 mit heranzuziehen... ., 
Freilich, er felber, Graf Wertheim, 
war ein mwetterharter, anjpruchsfofer 
Soldat, er würde fich auch Daheim 
den Gürtel gern ein menig enger 


\ichnallen, wenn es galt, feinem Herrn 


Aber die Maltoz und Hohenlohe, 
wenn’3 denen über Küche und Keller 
ing, dann würden fie an ihrem 
Biſchof gar Handeln mie Yudas 
an feinem Herrn und Mei- 
ı er, 

| Und die gebräunte Soldatennafe 
|berächtlich hochgehoben trat der Kan 
ınilus in die Safriftei zurüd, 

| Dort fand er die Herren in Beive- 
ı gung. Die Ankunft des Bilchof3 war 
gemeldet. Da3 Kapitel jtellte fich nach 
Rang und Alter in zwei Reihen auf, 
‚um in feierlichem Begrüßungszuge 
dem Herrn. Yürftbiichof bi3 an die 
|Bforte der Hcchkirche entgegen zu zie= 
hen. Graf Wertheim irat an feinen 
lab. 

Die erregten Gefpräche waren ber= 
ftummt. Ungedäampft nun fchwoll von 
droben, von den vier jchlanfen Tür- 
men hernieber, der volle Chor ver 
vierzehn Gloden, Seder Stein bed 
mächtigen Heiligtum fehiwang mit. 
Santt Kilian? Dom ward ein ein- 
ziger gewaltiger Glodenfang. 

(Fortfekung folgt.) 


— — — 


Eine Weihnachts-Ueberraſchung. 


„Es gibt nichts Ungeſchickteres, als 
wenn uns die eigene Frau zu Weih— 
been überrafhen mil!“ pflegte 
Meiiter Bimslechner zu jagen, wenn 
die Rede auf Weihnachtsgejchente 
fam, und der wadere Schneidermei- 
fter mochte dabei recht Haben, denn er 
jpra) aus Erfahrung. Da hatte ihm 
einmal jeine Frau ein Stück Zeug 
gebracht und dabei gefaat: das Tchide 
die Frau Stadtrichterin; Die wolle 
ihren Herrn Gemahl zu Weihnachten 
überrafhen unb folle er ein halb 
| Dubend 1Unterbeinfleiver daraus 
machen. Das Maß dürfe er dem 
Herrn Gtabtrichter nicht nehmen, 
| denn er dürfe davon nichts willen, 
jedoch; habe der Herr Stabtrichter die 
gleiche Figur wie Bimälechner felbit 
und folle er fie daher nach feinem 
eigenen Körper, aber nur ja nicht zu 
eng machen! 

Dem Schneidermeifter aefiel ver 
Stoff jehr gut und al3 er fich daran 
machte, die jech3 Beinkleiver zuzus 
jchneiden, da überzeuate er fich, daß, 
wenn er jebes Beintleid um ein paar 
Gentimeter enger und fürzer machen 
würde, der Stoff qut noch für ein 
fiebentes Beinkleid reichen mülle. 
„Der Herr Stabtrichter ift doch nicht 
fo die und nicht fo groß, wie ich,“ 
dachte Bimslechner fo lange, bis er 
e3 jelber glaubte, obwohl daß Gegen- 
teil der Fall war, und darum fchnitt 
er aus dem Stoffe zu den fechs be— 

|ftellten Unterbeinkleivern no ein 
fiebente3 bequemered für fich jeldit 
und madte dann alle fieben fauber 
fertig. 

&3 fam Weihnachten heran. Die 
Frau Stadtrichter ließ — ſo ver— 
ſicherte Frau Bimslechner—die ſechs 
Unterbeinkleider am Vorabend holen 
und war ſehr zufrieden mit der Ar— 
beit, aber wer beſchreibt unſeres 
wackeren Meiſters Entſetzen, als ihn 
feine holde Gattin an den Weih- 
nachtstiſch mit dem ftrahlenden 
Ehriftbaum führt und ihm al3 Webers 
raſchung die ſechs angeblich für den 
Hern Stabtrichter beftimmten Unter- 
beinfleider zeigt, welche BimSlechner 
nun für fich felbit viel zuena ge- 
macht hatte. „Seht können mir bie 
Beinkleiver für unfern Pepi auf: 
heben, bis er hineinwachſt!“ knirſcht 
der Schneidermeiſter, und ſeitdem be— 
hauptet er: „Es gibt nichts Unge— 
ſchickteres, als wenn uns die eigene 
Frau zu Weihnachten überraſchen 
will!“ 

— —ñ— — — 

— Merkwürdiges Pech. —Jung— 
gefelle: „...Sch war von jeher ein 
Pehjuogel! Alle die Mädchen, die 
id) aus Liebe heiraten wollte- ha- 
ben viel zu wenig Geld gehabt!“ 

— Dieje Fremdwörter, — Frau . 
Huber: „Mber ich bitt’, Herr Dof- 
tor, die Dichtungen von unjerem 
Chrijtian nehmen do ſchon einen 
bedeutenden Plat in der Literatur 
ein!“ — Brofefjor: „Mafulatur 
wollten Sie wohl jagen, bejte Fran 
Huber ?1” — Frau Huber: „Ab, id 
bit? um Entſchuldigung — das 
meinte ich ja; — dieſe dummen 
Fremdwörier l 





Suuntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19. Dezeurber 1920. 


— ⸗— 


Der Drnde Kejijg re 


—_ 


Es ift eine Euft zu Icben,. Sesss3333 U, dod ewig nen. 
HS dem Berliner „UI“, F 


Ich lernte ſie lennen, ſie ſang im Konzert, 
Wenn man bedenkt, wie in früheren Jahren und hallten wider von Stöhnen und Jammern [36 Immeiste in ‚Nieten mu» — — 


! En De N i J IR 
‚die Menichen doc von und barbariid; waren! die Scheiterhanfen nnd Folteriammern, — 


Sa Gade zum Schluß fic um ihre Hand, 
Wie's der Anitand acboten, gebeten. 
Was weiß man zum Beiſpiel für Schrecktusgeſchichten | Begreiflich. Es waren dem Menichengeichlechte 


Sie ſagte klein Wort, ſie ſeufzte und ſchwieg, 

| * —— rn ‚ Meine Auaen flchten und batcu 
von den alten Nomern zn beridıten, nicht Ronſſean bekannt nud die Meuſchenrechte, Da nigte ſie ſtumm, und mein Liebesglug 
auch wußte mau trotz der Renaiſſance jzien mim — 

a en ans. — Doch ach! wie bald war das Gluͤck dahin, 
nad unichts von Geiſtern Goetheſchen Rangs. | Das kaum ih genoifen, beiefien! 
; Und nimmer fanıı ich die Träneniiut, 

Die d’rum ih veraujfen, vergejien.,. 
ı Sie bat mich getänicht, fie hat mich jhnöd 
| Eines Anderen wegen betrogen, 
ı Sat, als ihre Hand bei der Treue Schwur 
In der meinen nelegen, gelugen!! 
| Sıe it, nadden sie mein Hab’ und Gut 


ww zhmiſche Ballade.) 


Es hanſte tief im Böhmerwald 
Przifrez, Ser Drache grimmig. 
Der Ritter Umbo hört' davon — 
Und höhnte: „Pah, dem kimm ich!“ wie Kaiſer Tiberins die Yenie gennalt, 
nud Nero, wie ſolches Snetonins erzählt. 
Das iſt ja unn freilich auch ganz erklärlich, Erſt unirer Zeit blieb es vorbehalten, 
| bedenft man, daß damals das Licht noch recht ſpärlich: den Geiſt der wahren Kultur ee 

| Zivar Werden bon reaftionaren Hunden 
nnd Naijer Nero nor Weniger. 


— in Ungarn noch Meunſchen gefoltert, geſchnunden, 
Przifecz, der holt ihn ein amd riet: Und gab es auch mauche Böſewichter, zwar wird in Rußland anberdroiien a 
Ich will dir ſchenken Leben, iv gab's doch auch Maler und Deuker und Sichter te 345 — nff erkennt 
ph habe Schm v3 in hohle Zah, | ſo ge a ana DR NEE RER ——— crhyangt nund erſäuft und erdolcht und erſqoſſen, Alsbald mit jenem erbärmlichen Wicht 
ER SEEN, , IT und in den Straßen nnd auf dem Korni en — ——— Mein Geld zu verihwenden, ver 
& mir Silt | ——— * doch will das s nicht viel bedente 
Da wurit mir Hilfe neben! | ‚will Bas alles nicht viel Gedenteu nr 


D 65 2 ip 7 V 64* Ya ’ 414 *21 * 
Da ſtanden die Marmorgebände bloößt jo "ram, genüber dem Glanz unver hentinen Zeiten: F — 


haben Goethe und Menſcheutum — — ———— 
* 2 J—— Und daß ſie dergleichen Erfolge ſchon nit, 
ud Knüppel-Aunze und Schnapskonſum, | Wir man wir erzählte, ersiefte.. 
en Exvbreſſienismus, das Weſten-Cafe, — ewig men, 
(a , ar 4 st ' ; Wenn ich 03 bei Lichte betradte, 
'} Griet fe $ 4% : en Kieutropp und die Puppchen-Allee! — — — Weshtzalb ich derſelben zur Warnung hier 
u 1, , da briet man als Here manch) Aranenzizmmer Ser Tanfte Seinrie.- | Hiei — 
Komm' ſtür' mrZahnel ans damit!“ — ———— 
Der Ritter tat's — indeſſen — — — 


Przifrez war brav —doch kaum erlöſt | ii) 


Dod; als er fauid das Iingetim 
Mit anfneiperrtem Rachen 

Da reift er voll Entiesen aus: . — 
— J 14J *8 Ir +4 hatte be Ti — 
„Ausg'ſchloſſen! Nix zu macheu!“ kein Menſchentum hatte eben Tiber, 


Ich freſſe geiten Gruz ⸗Schandarm, | Eine Götterwelt hat J De M 
Bleibt ſtecken ſpitzigs Knochel. der Himmel von Rom und von Griechenland. 
Ich ſeh', du tragſt ja da in Haud 


Serr prktiſches Zahnſtochel! Im Mittelalter war es viel ſchlimmer, 


2 —3 — 
Das Fundſtück. 
Vor großen Herren hüte dich, | ® 
Huch wenn le was veripredien. | —— Ri > © E: Ui Saar ae ae Wirken Bei 
i fräßig ſin | Gi ee derr. Der elte Herr tritt, nachdem er fehsmal angeileyrt bat, idhüchtern ein 
Die Dradıen gar gerrania ſind, N - ° —— RE — ur — u. —— — — — — at, 1 Bü —— 
Beſonders gar die Tſchechen! E% %; BE > — | Der Beamte: 
(Aus den „Slieg. Blättern”.) | * ER ', | 2 


— ERS, $ r er alte 


Schwamnmerl-Trazödie 


Es ſteht ein Schwamm im Walde, 
Gin fanfter H-iner Mann, 

Den man nad: der Botanif 
Gefahrlos eſſen kann. 


— bes nefeeifen. nagyien in der Seimal der Bananen, 


C 


VBedanre, noch nichts gefunden! 


Herr: Berzeiden Sie 


Beamte: Cie können ja in acht Tagen noch einmal nachfragen. 
er: alte BSerr: 

| er Beantte: 

| beuie Flauen fie alle. 

| Der alte Herr: 

| — nicht. Ich wollte — 

* — Der Beamte: 

| 

| 

I 

| 

| 


Verzeihen Sie, in einem Mbteil zweiter Nlafie — 
Das bat gar nichts zu ſagen, und wenn's erſter iſt — 


Verzeihen Sie ich glaube, Sie verſtehen mich 


Ja, zum Donnerwetter, ich kann es mir doch nicht aus 
den Rippen ſchneiden! 
Der alte Herr: Ich wollte ja nur ſagen — 
Der Beamte: Bitte, keine Beamtenbeleidigung! 
nimmt das meiſte ſelbſt mit. 
Ser alte Herr: Aber, ſo hören Sie mich doch an: In einem Abieil 


zweiter Klaſſe zwiſchen Friedenau und Sieglitz iſt eine ſchwarze Aktentaſche lie— 


Das Publikum 
Rechts ſteht die Schwammeliue, 
Des Schwammes Ehefrau, 

Auch ſauft und auch genießbar. 


gengeblieben — 
Sie gleicht dem Mann genan. 


Der Beamte: Ich habe Ihnen ja ſchon zehnmal geſagt, daß ſie nicht 

hier iſt. Im letzten Halbjahr wurden nur eine gebrauchte Bartbinde, ein Strauß 
Linf Heidekraut und ſechzehn kleine Kinder abgeliefert. Sie dürfen eben heutzutage 

Doch leider, ach zur Linken, nichts liegen laſſen! 

In purpurrotem Hut, 

Das ſchlanke Schwammeliuchen, 


| er alie Herr: 
Gefällt dem Schwamme gut. Be 0, — u, E43 
| 


SH babe die Tafıbe ja gar nicht liegen Taffen! 
Beamie: 


az — Sie haben fie nicht —? Ja, weshalb beläſti 
er jie bat liegen lafien, doch 


if Der alie-Berr: ‘ch kenne ihn ja gar nicht, fonit 
Es = a Der Be Y ns» Das wi a) 1 3 * rg 2% x Are Be oa 
E > hört er Deamte: Das wird ja immer jchoner! (Er dreht fich herum und 
Si er, der none | den alten Herrn fcharf ins Muge.) Sie feinen ihn nicht ımd wollen troßb- 
Daß er, der Ausgeſchamte, die Tale abholen? 
2 - ” — 
Frech fröhne fremdem Flirt. 


Der alte Herr: Aber nem, ich will ſie ja gar nicht abholen. 
Wenn man brav tit. 


k Ich 
die Taſche gefunden. 


\ 


Der Gattte replizierte 277 * F 
Mit manchem giſtigen Wort. Die Mutter Pringt Lieſel zu Bett Geh' nie den Dingen auf den Grund, 
Der Zank ward immer wilder, 


Gedieh beinah' zum Mord. 


JDerx Beamte ſperrt Mund und Naſe auf, ringt vergebens nach Worten, 
[eich leichenblaß. 
2 er. j 2 rn = L 
5. che His Hoi Mäde Begnüg dich mit dem äußern Schein Der alte Herr 
und jagt: en En ——— täbeln | Und lafi' das Forfchen, Grübeln fein 
echt brav find, dann werden fie jpäter| Dann bleihft du Fröhlich und gefund! 
i u lauter Ihöne Schusengel.“ Nimm leicht die Freunde und das Leid, 
Da Fam jedod, die Bänerin; „Tial“ zuft Viejel begeiitert, „und| Wie and) dein -Lebenswürfel fällt, 
Die hat mit einem Schwupp alle braven Herrens laufter En | Ba alles Süd anf diejer Welt 
6° Liegt in der — Oberflächlichkeit! 
Gebrodt die Ghelente 


Und tat fie in die Enpp”. 
Sn Eande des Weib 
ESSEREEH — — — * —— 


er alte Herr (zieht die Tafche unter dem Mantel hervor und Iegt 
te auf den Tiich) : Hier itt jie. Zch wollte fie nur perjönlicy auf dem Fundbureau 
abliefern; e3 jcyeint Geld drinnen zu fein! 

Der ‚YVeamte (macht einen gewaltigen Sa über ſämtliche Tiſche hin— 
weg zur Tür hinaus, jchreit Dabei in Todesangit): Yu Bilfe! Du Hilfe! Ein 
|Verrüdter! 

i RG her. 

TE 
m . s 4 

nen Mufen und Gr i 

Die Bünerin nud der Baner, — 

Die ſtarben alle beid', 

* + 

Denn giftig war'n geworden 

Die Schwammerlu durch den Streit. 
Schnidibumpfel. 


Hör' ich ringsumher des Stümpern, 
Dieſes Dudeln, Trillern, Klimpern, 
SHier die wäſſ'rige Komödie, 

Dort die Paprika-Tragödie; 

Seh' ich hüpfen die famöſe 
Gliedereck'ge Balleteuſe; 

Seh' ich jener Malerpinſel 
|Wagehalf’ges Oelgerinniel; 

Lei’ ich, was aus Autorfedern 

‚208 jich rang, ad), oft fo ledern, 
Unlackiert und ſchief geleimt, 
Reimverziert wie ungereimt, 

D daun drängt in meinen Buſen 
Schmerzlich ſich die Frage ein: 
Warum gibt's nicht blos drei Muſen 
Und dafür der Grazien neun, 


annes. 


Ein Schlauberger. 

„Mutti, du bajt mir verfprochen, mid) | 
nicht zu strafen, wenn ich die Wahr: | 
beit lage.“ J | 

„Gewii, mein Runge, das werde ich | 
auch halten.“ | 

„Mutti, dann muß ich dir jagen, dab | — — 


TEE EEE 
heute morgen gelogen babe.“ 


| 


— 4 
Y — 
X 
Fan 


Macht der Gewohnheit. 
„sch höre, d.% die Köchin, die Meier 
gebeiratet bat, ibn verlafjen bat.“ 
„Da, fie ivar das gemohnt.“ 


— — — 


Verleumdung Aus dem Leben. Spruch des Alters. 


Verleumdung gleicht einer Weſpe: 

Jagſt du ſie zurück in ihr Loch, 
Zerſchmetterſt du ſie auch im Zorne — 
Geſtochen hat ſie dich doch! 


Manche Warnungstafel zeigt 
Erſt der Unſchuld in der Tat, 
Daß da ein verbot'ner Pfad 
Ab vom g'raden Wege zweigt. 


Was nützt es, in Erinnerung 

Der eignen Jugend nachzuklagen? 
Stolz kannſt du deine Jahre tragen, 
Nur halte dich im Herzen jung. 


Wer iſt glücklicher? Plauſibler Grund. 


Schulze: „Meine Dort iſt Freund Müller, I 
Frau widerſpricht er denn aus unſerem Klub, 
mir bei jedem ee | ausgetreten rn 
Wort, da3 id N 3 „Drillinge! 
Ein Aunjtfreund, sage.“ \\ IV— 
„Geben Sie uns doch Donnerstag Müller: „Meine \ e 

dDa3 Vergnügen; . * Frau hält meine 

Herr Profeſſor. EEE Worte feiner Er- 

Wir fpielen bis twiderung wert.” 

zehn etwas Mujif, 

dann Fommt ein 

fleine3 Eouper.“ 

„Mit Bergnügen, 
gnädigſte Frau, 
nur bin id) eben 


Grfaltete Liebe, s3 
xevan 
„Früher war er 


Zie hat recht. Feuer und Flamme 


Zur Frauenbewegung. 


am Donnersfag 
fehr befhyäftigt und 
werde, mit AXhbrer 
gütigen Erlaubniz, 
erjt nad zehn Ihr 
fommen “ - 


—J re 


Er: „Wenn mir uns immer nur 
zanlen wollen, danı ift'3 beſſer, wir 
heiraten überhaupt nicht.” — 

Sie: Um Himmelswillen, du willſt 
doch nicht immer in monotoner Weije 
deine Tage verleben]* — — 

I — — ee, 


- 


für Diejes Land.“ 
„Und jegt?“ 

„Mit der ®ro- 

Gibition hat er als 


‚ les Seiier verlo⸗ 


Re. 


Deshalb! 


„Weshalb ift Frau Leghorn denn fo „Bit du. jemals verlobt gemwejen, 


gegen das Stimmrecht für Hennen?“  |Anna?“ 


„Run, wad Fönnen Sie denn anderes safe weißt doch, wie ich die Mönuer 
bon einer Henne erwarten, die ihre eis) „Gerade deswegen * ich, Du 
genen Eier ausbrätet?*  . |. Imühteft wert fen: fein". 


obt geive 


- — 


Fra 





